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Inhalt des fiebenden Bandes. 





"Neun und zwanzigſtes Bud 
Von 1714 — 1721. 
Erfier Adfhnitt, 


5. 1. Nie cbunderts ein, 

D g ders. äh Durch 
Vie bſeuche. 508. 62% 
Durch Amel Ind’ Butch die 
fercklide v ind 6. ‚welche 
einen beträd m, Bieh und, 
Haͤuſern In £ Mn benachbare 
ten Gegenher “fontere Vor⸗ 


füge bei dieſer Fluch. $. 9 Trauriger Anblick nach 
gelegeem Sturm, $. 10. Misticher Zuftand der. beſchaͤ⸗ 
digten Eingefeffenen. $. 11. Neue@rärme und Flutheu. 
$. 12. Auf dem Sandeag werden Vorkehrungen zur Wie⸗ 
berberfiellung der Deiche getroffen. $. 13. Die Knip- 
baufer, Yeveraner und Harlincer richten ihre gerrifferd . 
Delche wieder auf; 5 14. nur wird wegen ſchlechter 
AUnſtalten wenig an den oflfeicfifchen Deichen gefördert. 
Ein neuer Sturm reiffet wieder nieder, was an ben 
Deichen gebanet If, unb fo bleibet Oſtfriesland den 
Vluthen offen. $. 15. Dem geheimen Rath von Mins 
nk wird die Divestion des Deichweſens anvertraut. 
Kürf und Stande fuchen zur Beftreitung der Deich, 
laften andtmärtige Anlehne nad} finden abır nirgent 
. 2 co 


iv Anhalt. 
Credit. $. 16. Daber gebet die Arbeit langſam vor - 
wärts , indeffen wird durch Betrlebſamkeit der Emder 
der große Larrelier Knick mit einem Kaydeich befaffee: 
17. Mit einer einländifchen ſchwachen Beldnegotia- 
sion, $. 13. mit einem erzwungenen Anichn, mit aus— 
geftellten Aſſignaten, ferner durch einen Aufborh ut 
Deicharbeit, durch freiwilligen Beitritt zur Arbeit von 
den Intereſſenten und andre Mittel wird bei dem forte 
waͤhrendem Geldmangel,der Deichbau zwar fortgefeget. | 
6. 19, nur wird mehr geflicker, wie gebauet, und eine 
hope Fluth zerſtoͤret größtentbeifß Die Arbeit wieder. ' 

' 6, 20. Endlich erhält die ofifriefifche Landfchaft in Hol⸗ 
land unter flaatifcher Garantie ein Anlehn os Gooaoo 
Gulben hollaͤndiſch. 9. 21. Der geheime Rath von 
Muͤnnich erhaͤlt feine Entlaffung. Es wird ein neues 
Deichdirektorium angeſtellet, und die Deicharbeit unter 
verſchiedenen Hinderniſſen fortgeſetzt. 





+ Zweiter Abſchnitt. 


F. 1. Die Veujabos⸗ Fluch feitt ein und zerftoͤret 
wieder, wos aͤn den Deichen bicher gebaliet war. 9. 2. 
Die Landſchaft nimmt wieder ein Anlehn von CCoooo 
Gulden hollaͤndiſch „upter Räntifcher Garantie zur Her⸗ 
ftelung der Deiche auf. - $.: } Die Uneinigkeit zwi. 
ſchen dem Fuͤrſten und ben Bkaͤnden iſt dem guten Fort⸗ 
gang des Deichbaͤues ſohr hinderlich. F. 4. indeſſen 
gelinget es dem Vierziger Spren unter vielen Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten den wieder eingeriſſenen gefaͤhrlichen Larrelter⸗ 
Kolck zu ſchließen. 5 5. Aus patriotiſchem Eifer für 
das gemeine Wohl übernimmt die Stadt Emden gegen 
eine beglichene Geldſumme die Herſtellung 'der ober» 
emſiſchen und nieberemfifchen Deiche. . $. 6. und vol 
lendet glücklich Biefed angefangene große Wert. $- 7. 

- Die bergeſtellten Deiche twerden unter Aufficht gefiel. 

8 8. Berechnung ber Koflen die die Weinachtd nnd 
eujahrs⸗ Fluten veranlaflee haben. , $. 9. Allmälige 

Erholung dieſer Provinz von dem großen Verluſt. 
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. Deeibig ft e 8 B ud. 


Von 1720 — 1724 


Erſter Abſchnitt. 


rn Oſtfriesland brechen wieder Uneinigkei⸗ 
ten zwiſchen dein Landesherrn und den Staͤnden, 
und zwiſchen Den Ständen unter ſich aus. $. 2. 


Die veraulaffenden Urſachen geben die Stände ſelbſt, be⸗ 


ſonders durch die Unordnungen und Misbräuche bei 


Verwaltung der Landesmittel. $. 3. und dann Breu⸗ 
eiſen, ber nun zum Canzler erhoben wird, §. 4. Durch 
feinen Stolz, Starıfinn, und Strenge, $. 5. durch die 


Ausgabe feiner ofifrieflfegen Hifterie und Kanbeönetfafs 


* 


ſung, $. 6. und durch fein ganzes Benehmen bei dem 
Ausbruch und den Sortgang der Landes⸗Unruhen. 6 7. 
Die preufifchen und münfterlfchen Subſidien. 6. 8. 
Die Woflerflutben und: die abweichende Plane Bei dem 
Deichbau,- -S. 9. eine von der Stadt Emden octroyr⸗ 
te Afecurang- und Handlungs, Compagnie. $. 10 Die 
Tremung der Stände unter fich, beſonders aber die 
Streitigkeiten mir Emden über ben Beitrag gu den Lan⸗ 


deßmicteln, 6. 11. und endlich die abgedruckten viel». 


fachen Streitfchriften ergeugen, nähren und vertäugern 


bie Miöhelligkeiten groifchen dem Megierhäufe und den 


Ständen, und den Ständen unter fi. 


! 


Ä Zweiter Abſchnitt. J 


5.1. Auf die von dem Fuͤrſten bei dem Reichehoſ⸗ 
rath eingereichten Beſchwerden wider die Staͤnde und 
die Stadt Emden, F. 2. und 3. erfolgen die erſten 


kaiſerlichen Decrete vom 18 Aug. 1721. 6. 4. die. 
den Ständen und ben Emder Magiſtrat infinuiret wer⸗ 


den. $. 5. Der Kürft bejeiget fich gegen den Canzler, 


‚der biefe Decrete audgewärler bat, dankbar. $. 6. und 7. 


Die Stände finden die kalſerlichen Decrẽte ben Landes⸗ 
Vertraͤgen⸗nicht entfprechend, und entfchließen fich, 


Ihrer innern neluigkeiten unerachtet, bie Sufpebung” 
N 3ble- 


| vi Indhalt.. 


dieſer Dierete durch eine genaue Darfelung ber That⸗ 
ſachen zu bewuͤrken. 6. 8. In dem Ende halten fle zu⸗ 


voͤrderſt um dje Abſchriften der fuͤrſtlichen Eingaben an. 
Die Verflattung dieſes Seſuches beſtaͤtiget ihre Idee, 


daß fie mit ihren anzubringenden Einreden gehoͤret wer 


den ſollen. Allein es erfolger wider ihr Vermuthen ein 


neues kaiſerliches Decret untet dem 18 Aug. 1722. 


worin die vorigen Decrete beſtaͤtiget werben. - 6. 9. 
Die Stände tragen nun auf die Ablehnung der für: 
lichen" Yoflulate und auf die Eaffation der Falferlichen. 


Decrete bei dem Reichshofrath an. $: 10. Dieſes lege. 


tece kaiſerliche Decret. würker eine ungewöhnliche Hans. 
monie der Staͤude unter ſich. Sie willigen einſtim⸗ 
mend zur Beſtreitung udthiger Ausgaden neue Schatzun⸗ 


aen ein, $. 11. Der Juͤrſt verweigert bie Approbation, 


$. 12. und feet bei dem Adminiſtratious⸗ Kollegin ei⸗ 
nen Jufpector an. Dieſem wird von hen Colsgio der. 
Zutritt verſaget. 6. 123. Die großen Ruͤckſtaͤnde per 


muͤnſteriſchen und preußiſchen Subfidien, worüber die 
Stände- fo hart angemahnt werden, $. Ig. und an⸗ 


Bere dringende Ausgaben veranlaffen die Stände, des 


fürftlichen Widerſpruchs odnerachtet, auf die fchleunige 


Einziehung der Schagungen zu beftchen. : $. :ı5. Der 


Forſt unterſaget den Eingefsffenen die Abführung der . 


Schatzungen, und verfpricht ihnen feinen Schuß Durch, _ 


€ 


Misvergnügen über die Verwaitung ber Landesmiggel, 
noch mehr durch Geldmangel und Unwillen zur Zab⸗ 


tung finden die fürftlichen Snhititionen großen Eingang - u 


in Aurich, und bei vielen Eingefeffenen In.fünf Uemtern, 
die ſich den Faiferlichen Decreten fhriftlich unterwer— 
fen.. $. 16. Exrſt unter Aſſiſten; der Eaiferlihen Sals 
veharde und ber preußifchen Marinierd und dann der. 
moiſchſtaͤndiſchen Milz Taffen die Adminiſttätoren die 
chatzungen mit Gewalt beitreiben, doch hält der Fuͤrſt 


‚ mit_gewaffneter Hand die Executoren vom Aurich zus’ 


rüd. Auch miderfeßen fich tie Brockmerlaänder und. 


Reiderlaͤnder den Executoren: Dies iſt ber erfle Ans: 
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fang der geſtoͤrten innern Ruhe und des Bürger, 
krieges. 8 TER Per 


Anm. 
en FRE Ver aM amen * 
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3nhalſt.. vur 
| VPrtitter Abſchnitt. 
x Nr Er Der Fuͤrſt ſetzet Autich in Defenſfions Stand, 
onundbd ſchreibt Ben prorogirten Landtag nach Aurich aus. 
Dagegen laden die Adminiſtratoren die ſtaͤndiſchen Slie⸗ D 
bder nach Hinte zu dem Landtage ein. $: 2. Es tritt 
vaher der außerordentliche Fall ein, daß zwer verſchie⸗ 
dene Landtage, der eine in Hinte und der andere in 
Aurich gehalten werden. Wenige Deputirte finden ſich 
in Aurich, via in Hinte ein.” Letztete verbinden ſich 
noch feſter unter ſich. F. 3. Das fuͤrſtliche Miniſte 
rium ſuchet die Eingeſeſſenen In Norden, Aurich, und 
auf bem platten Bande gu uͤberholen, ſich den kaiſerlichen 
Deereten zu umterwwerfen. Dagegen bemühen fich die 
In Hinte verfammietes Stände durch ein gedrucktes und 
vielfach angeſchlagenes Placat die fuͤrſtliche Abſicht zu 
vereiteln· Der Fuͤrſt laͤßt Hierauf dieſes Placat abreiſſen 
und an den Pranger auſchlagen. $. 4. Erſte Tren⸗ 
nung ber Stände in gehorſame und rechtmaͤßige, ober 
in neue und alte Stände. $. 5. Der König von Preu⸗ 
fen und. die Genwal» Staaten ſuchen den Särften und 
. die Stände zur Beilegung ber Streitigkeiten. zu bewe⸗ 
gen. $. 6. Nach Abſterben der Sörftin. 9. 7. ver 
maͤhlet ſich der Shrft mir der Drinzeffin Sophia 
Carolina von-Brandenburg - Bayreuth. 5. 8. Auf 
ein von dem Fuͤrſten ertheiltes ſicheres Geleit finden fich 
die Stände. wieder in Aurich ein „Man einiger fich 
über das. Deichtwifen; allein in der Hauptfache ‚bleibe 
. e8 bei den vorigen Irrungen. $- 9. Dagegen. vereinle 
gen: ſich bie. Stände mit der ‚Stadt Enden über bie 
zroifchen ihnen vorſchwebenden Gtreitigfeiten. $: 10. 
Inzwiſchen erfolge das dritte kaiſerliche Decret, wo⸗ 
tin die vorigen Decrete beſtaͤtiget uud näher beſtimmt 
werden. $; 11. und dann noch. ein beſonderes Decret 
an bie ordinair Deputitten und Adminiſtratoren. $. 12: 
Der Kaifer giebt dem König von Preußen, als Chur⸗ 
. fürken von Brandenburg auf, die in Oſtfriesland ſte⸗ 
handen Truppen. abzufuͤhren, und fich nicht. in bie oſte 


feiefifchen Gtreitigteiten gu wmifchen, . $. 13 md-24, - 


subnet ein neues Confervatorium, imgleichen. eine 
Unterfuchungs- una KRxrecutions⸗Commiſſion auf _ 
den Bönig von Pohlen, als Churfärften von 
B #4 5 | Sach⸗ 


* 


v 
Wan, 


⸗ 


| — —⸗— 


von Inhalt. 
Sachſen und erzog von Braunſchweig an, 6. 15. 
erloͤßt an den 8 Muͤnſter ein Poͤnal⸗ — 
Die. exhaltenen Subſidjen der Landes. Caſſe wieder · zu⸗ 
ruͤckzuzahlen. $, 16. und. fodert durch beſondere Pan 
tente aſle oſtfrieſiſche Unterthauen auf, ſich ſo wohl den 
bisherigen taiſerlichen Dectetin, als den kunftigen Ver⸗ 
fuͤgungen der nen beſtellten kalſertichen Commiſſion zu 
untemwerfin. 


| DBierter- Abſchnita. 
6. 2. Die alten Staͤndeerklaͤren, ſich den nenern fald 


ferlichen Deereten in fo weit ju unterwerfen, als ſolche 
mit den Landes⸗Vertraͤgen uͤ bereinſtimmen. Sie ſuchen 


4 wur —XR 





wider dieſe Dectete Reſtitutlonem in integrum. nach. 


4. 2. Dee Koͤnig von Preußen mahnet die Stande von 
allen Gewaltthaͤtigkelten ab. 6. 3. und zechrfertiget 
ſich wegen feines Benehmens in den oſtfricſiſchen Etrei⸗ 


tigkelten bei dem Kalfer. Dagegen ſtehet der Biſchvf 
von Münfter von der mit den Ständen getroffenen Con⸗ 
vention ad, $. 4. Die Adminiſtratoren laſſen wieder - 
neu eingedilligte Schatzungen executiviſch britreiben, 


Died veranlaffer Gaͤhrung und dann einen Zumalt im 
Norden. Die angeruͤckte ſtaͤndiſche Mil wird mit ei⸗ 
nem Greinregen empfangen, und zum Abzuge gezwan⸗ 
sen. 6. 5. Der Fuͤrſt ſetzer einige Magliſtrats Perſo⸗ 
wen In Norden ad. g. 6. Norden fubmittiret: fith den 


Fatfertichen Decreten. Die Stände erblesen fich zu eis . 
nem Vergleich, der Zürft aber beftcher Tebiglich auf die" 
Baiferlichen Decrete. 9. 7. Der König von Wohlen 


und der Herzog von Braunfchtoeig ernennen den Dicke 
Canzier Xitter und den Köfratb Röber: zu ibren 
hibvelegirem Commiſſarien. Die Stände reichen 

ei dem Reichshofrath wider die zu eröfnende kalſer⸗ 
liche Commiſſſon Ablednungs⸗ und Recuſations⸗ Echrife 
gen ein, und proteſtiren durch ein abgedrucktet Placat 


- wider einen von dem Fuͤrſten ausgeſchriebenen Landtag. 
6. 8. Die ausſchretbenden ˖ Fuͤrſten des Weſtpbaͤliſchen 


Kreiſes beſchweren ſich bei dem Kaiſer, daß ihnen nicht 
die Unterfuchung® und ManutemenzCommiſſton ame 
vertrauet Morben, werden aber nos en * 
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0 Inhalt m‘ 
2. Fuͤnfter, Abſchnitt. 
—8B u FE Pre f 


Kr Die faiferlichen . näbtfegirten Commiſſarien u 
treffen in Auekchrein. Da die Srände’fich nicht auf den 


Landtag einfinden, dielmehr wider die Commiffion pto⸗ 


teſtiren: fo wird Die’ kaiſerliche Commiſſion in Contu⸗ 
maciam eröfnet, ‚6: 2. Auch wird von dem Kaifer dab 

Räustfpe"Profeflarions - Pätent:caffitit. $. 3. Jujwi⸗ 
fhen machet der Deichban eine. allgemeine ftändiihe 
VBerfaminlatig nothwendig. Gämtliche Stände finden 
fih an  dtehemn Kandtag ein, Hier fondern ih fichtbar 


die&ldnde in zwei Faettonen, Im die neuen und alten 


Eitaube: der Nentrenten ab. Letztere erfläten: ſich zur 
Unnahine- der: Talferlichen Commiſſſon, und unter der⸗ 


ſelben Leitung zur Abſtellung aller vorſchwebenden Ir⸗ 


rungen, boch unter der Vordedingung, daß bie Lan des⸗ 
vertraͤge zum Grunde geng werden ſollen. Diele Er⸗ 
Härung witd von dent fuͤrſtlichen Miniſterig, welches 


voͤn den kaiſerlichen Decreten nicht abweichen will, 


verworfen: Auch beharren die neuen Stände auf eine. 
uber Siubmiffibn. g. 4. Der⸗gJuͤrſt ſchließt den 
faſt dreißig Jahre angehaltenen und disher Immer pro⸗ 
löngirten Landtag und ertheilet, unter Proteftation Der. 


diten“ de, einem Lundtags Abſchied. 4. 5. Die 


jeher ht» Staaten ermahnen nochmalen den Fuͤrſten und 
te Staͤnde, die Streitigkeiten in der Guͤte beizulegen, 
verchenden ſich für die Stande bei dem Kaiſer und per⸗ 
ſtärken ihre Sarnifon In Emden. $. 6. Dagegen ver⸗ 
wendet ſich der Konig von England für ben —* bei. 
dem König don Preußen: $. 7. Der Kaiſer verwirft 
die pon den- Ständen Interponiste Appellation, befielt 
eine ünbedingre Unterwerfung der erlaffenen Des 
ereie Dei Verluſt aller Würden, Freiheiten, und 


bei Strafe Leibes und Lebens, und erkennet ein 


J 


Anxtigtorſum auf dm König von Schweden, als Her⸗ 
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x u Anhalt. . _ 
Ein und dreißigſtes Bud. -- 


Bon ap a7 00T 


Erfer Abſchut — 


5 ı. Die kaiſerliche Kommiſſion ſetzet einen pereme. 
toriſchen Termin zur Einbriugung ber unbedingten Pa⸗ 
ritions/Anzeige an. $. 2. Machet, nach abgelaufenem 
Termin, mit der Errcutten dadurch den Anfang, daß 
fie dein Adminiſtrations/Collegio das —A—A 
dem ſelben die Hrbung der Lamſchaftlichen Gefälle. uñter⸗ 
faget;. und ihre Verſammlungeun ‚verbietet. $. 3. und 
veranſtaltet einen neuen Landiag. Auf diefem Landtag 
wird das ganze Adminiſtrations⸗Collegium abge. 
ſetzet. Es werden andere Adminiſtratoren und andre 
ſtaͤndiſche Ohlcianten eingewaͤhlet. 6..4. Das neue Ad 
miniſtrations/ Collegium wird In. Aurich eingerichtet. | 
$. 5. Das alte hält ſich in Einden ig Activitaͤt. Go. 
enrfichet:cli Doppeltes Adininiſtrations Collegium, 
das alte in Emden, Dan neue in Aurid. .G. 6. 
Dir Kinig:oon Preußen und die General. Staaten © 
verſtaͤrken ihre Sarnifonga In Emden, und erflären fih - . 
zur NReuteainät bei den oſtftieſiſchen Streitigkaten. 
S. 7. Die Acciſe wird fo wohl in Emden ald in Aurlch 
verpachtet. 4. 8. Die Emdiſchſtaͤndiſche Barnifon rüf- 
ket nach Leer, um ſich des doxtigen Pacht⸗Comtoirs zu 
bemaͤchtigen. 6. 9 Auch laͤßt der Fuͤrſt, dieſes zu ver⸗ 
hindern, feine Miliz nach ‚Leer, marſchieren. Hieraus 
entſtehet im Angeficht der kaiſerlichen Salvegarde das 
erſte Blutbad zwiſchen den. fürſtlichen und den 
Emdiſchſtaͤndiſchen Truppen. Div: Emdiſche Miliz 
raͤumet den Flecken Beer und sieht ſich nach Emben zu. 
ruͤck. (. zo. Der Fuͤrſt erklaͤrt die Emdiſche Garui⸗ 
fon, fo bald fie wieder ausruͤcken wird, für Vogelſrej. , 


Zweiter Abſchnitt. 


Be 6. r. Die Nepräfentanten der alten Staͤnde und 
Fi Emder Magiſtrat reichen ber kaiſerlichen Eommif- 

on eine Paritions, Erilämmiig ein. Da aber I \ 
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Suhmiſſſons Acte von der kaiſerl. Commiſſion ver⸗ 

worfen wird. 6. 2. So verwenden ſich die General - 
Staaten für bie Stände bei dem Kaiſer. F. 3. Der“ 
Anfehlag, den ritterfchaftl. Abminifiratoe von dem Ap⸗ 
prile aufzuheben, mißlinget.. $. 4. Die alten Stände 
oder die Renitenten werden Kon dem andgefchriebenen. 

Zandtage ausgeſchloſſen. H. 5. Der faiferl. Cammers 
herr und Gefandte Graf Fridag von Goͤdens koͤmmt in 
Dſtfriesland, um bie, Streitigkeiten, durch feine Ver⸗ 
mittelung, zu heben. Der ihm von bem Canzler Bren⸗ 
eiſen gemachten Hinderniſſe ohnerachtet 6. 6. veran⸗ 
“Kalte er eine Verſammlung ber Ritterſchaft. Dieſe 
und die Stadt Emden, die dem ritterfchaftlichen Schluß 


. Beitritt, . tragen, nach einer naͤhern Submiſſions⸗ 


@rflärung, auf einen. allgemeinen freien Landtag an.- . 
&7. Die Hise des Canzlers vereitelt den Plan des 
Grafen und die guten Uuffichten zu einer Sühne, $. 8. - 
woruͤber fich der wieder abrekfende Graf In einem hef⸗ 
tigen Schreiben bei der Commiſſion beſchweret. $. 9. 
Da unvorfichtige Benehmen des Ganzlerd und feine 
Kachſucht eröfnet den Weg zur Derzweiflung ° 

. | Ve . 


2° Dritter, Abſchnitt. 


$ 1. Die Eingefeffemen der Aemter Emden, Gret⸗ 
ſybl und Leer treten dem Schluß der Ritterſchaft und der, 


Stadt ˖ Emden bei, und wollen dag Auricher Collegium: - 


nicht erfennen. 6. 2. Sie widerfegen fich den von ti 
nem kaiſerlichen Kommando unterftügten Schatzungs⸗ 
hebeen unb drängen fie aus den Aemtern zurück. 5. 3. 
Dem Ember Adminifirationd: Eollegie wird nochmals. - 
die Hebung der Pachten und alle Einmifhung in Ber» _ 
waltung der Landesmittel von der Faiferl. Commiſſton 

unterfaget. 6. 4. Demobnecachtet beitellt- das Ember- 
Collegium in einigen Rlufteg Pacht⸗Commiſſarien & 5. 

und bemaͤchtiget ſich durch die ſtaͤndiſch emdiſche Miliz 


in Leer, 8: 6. und in Emder und Gretmer Amt der ws 


Darcht: Komtoicen. Dagegen fodert der Fuͤrſt die Ein» 
geſeifenen auf, fich diefen Gewaltthaͤtigkeiten zu wider ⸗ 
ſetzen. 5. 7. Der Raͤiſer erPlärer durch ein Definition, 
Dectet Die alten Stände fir Öffentliche Aebellen 

im 


. 


mo Inbalt. 


im ganzen roͤmiſch⸗ deutſchen⸗Reiche, verwirft die 


eingewandte Appellatlon, beftaͤtiget das Auricher Colle⸗ 
gium, caſſiret Die eingereichten Schriften, and verbietet 


den Agenten, Schriften im Namen der Kenitenten wie, 
der einzureichen, $. 8 Die kaiſerliche Commiſſion drin⸗ 


get num bei der Mitterfchaft und der Stadt Emden auf 


eine förmliche unbedingte Submiffion an. $. 9. Der, 


Guͤrſt läßt in allen Kirchen ein Dankfeſt für dag kaiſer⸗ 
liche Definitio, Dicret veranſtalten. $. 10. Die Ritters. 
ſchaft, Emden und bie Kepräfentanten der alten Staͤnde 
wollen fich nicht zur Submiſſlon verſtehen. Eike ent⸗ 
ſchließen ſich, ihr Betragen vor dem Feifer zu. recht⸗ 


fertigen. 


Vierter abſchuitt 
J. 1. Nach einem fürſtlichen Aufbotb begreifen die 


Harlinger und die Eingefeffenen der gehorfamen Aemter 


bie Waffen. Diefe und die fuͤrſtlichen Truppen mar⸗ 
ſchieren nach Leer, um ſich der Pacht Comtoirs zu be⸗ 
maͤchtigen. Nach einer hitzigen Actlon werden Die auf⸗ 


gebotenen Bauern und: die karſtliche miliz von 


der ſtändiſch⸗ emdiſchen Beſatzung und den Reni⸗ 
tenten geſchlagen, und muͤſſen ſich, nach Verluſt vice 
ler gebliebenen und gefangenen Leute zurückziehen. F. 2. 
Der Flecken Leer, und die Oberreider und Oberledinger 


Kommunen ſuchen fich bei dem Fuͤrſten uͤber ihr Betra⸗ 


gen zu rechtfertigen. F. 3. und faſſen einen foͤrmlichen 


Schluß, die Rechte bes Varerlandes mit den Waffen jin 
der Hand zu vertbeidigen. Sie ernennen Dberbäupter, 


die fih Commun.Geren nennen, und richten eine 


militärifche Verfaſſung ein. 6. 4. Die Gengrafr Staa 


ben verweiſen der Stadt Enden Abe tumoltuariſches 
| Ber⸗ 


I) 
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KBerfaßeen, und rathen chr, von allen fernern Thaͤtlich⸗ 
keiten abzuſtehen. F. 5. fo wie dem Fuͤrſten, die Strei⸗ 
tigfelten in der Güte beijulegen. Der Fuͤrſt lehnt bie 


angebothene fFaarifche Vermittelung ab. $. 6. Die Su 


‚ neral« Staaten finden nicht gerathen, hei den friegeris 
ſchen Ausſichten in Europa die ihnen zufichende Garane 
tie und Manuteneng ber Landes > Verträge zu handha⸗ 
‚ben. $. 7. Fudeffeu fuchen fie bie Könige von Enge 


land und Preußen zu bewegen, mit ihnen zu Abſtellung 


der Irrungen gemeinftbaftlide Sache zu machen; beide 
Könige finden aber Bedenken, ſich mit den offfriefifchen 
Streitigkeiten zu befaffen. F. 8. Auf die Nachricht, daß 
daͤniſche Truppen in Oſtfriesland rüden werben, 
eutſchließen fich die Generat. Staaten bei einer etwani⸗ 


gen Belagerung der Stadt Emden zum Widerfland, 


und fodern die Kronen Sranfreih und England auf, 
bei einem hieraus zwifchen ihnen und dem Kalſer entſie⸗ 
‚ benden Bruch, ihnen, nach der Tripel, Allianz, den 
tractatmäßigen Beiſtand zu verleihen. $. 9. Der Koͤnig 
von Dännemark läßt Emden und Ihre Anhänger für 
fernere Empdrungen warnen, und eine Sompagnie Site 
fanterie in Oſtfrieslaud einrücen. Sie wird in Aurich 
einquartieret. $. 10. Die Etadt Einden machet den 
legten Verſuch, den Zürften zu einem Vergleich zu bes 
- wegen, wird aber abſchlaͤglich beſchieden, 6. 11. More - 
auf ſowohl das Auricher, ald das Emder Collegium bie: 
.  Becife verpachten ‚.da denn jedes Colleglum ſich in den 
Beſitz der Pacht- Eomtoiren zu fegen ſuchet. 12. 
Der Raiſer erkennet nunmehro die Execution 
wider die Renitenten und ertheilt ein Auxiliatorium 
auf den Koͤnig von England, als Ehurfuͤrſten von Han⸗ 
nover, auf den Churfuͤrſten von der Pfalz und den Bi⸗ 
ſchof von a Wuͤnſter. 8. 13. Dieſes kaiſeriiche Patent 
wir⸗ 


ww Inpate . - 


wviriet Verzweiflung. Die fuͤrtliche Miliz mit. den ge⸗ 
hoerſamen Unterthanen und bie emdiſch Räudifche Gate‘ 
‚fon mit den Renisenten rücen gegen ’einanber, $. 14. 


Die fuͤrſtlichen Truppen werden nach Aurich Zus 


ractgedraͤnget. $. 15. Dagegen ziehet das altſtaͤn⸗ 


diſche Corps triumphirend in Norden ein. Norden re⸗ 


vociret ihre Submiſſion, und tritt wieder zu den alten 
Staͤnden über. $. 16. Es fügen ſich nun auch alle 


Aemter bis auf Friedebuͤrg zu den alten Ständen _ _ 


‚oder Kenitenten. $. 17. Die Sommun s Herrn las 
den bag noch fehlende Friedeburger Amt und die State 


Aurich ein, dem Freibeits⸗Bunde oder der Confoͤdera- 


tion beisutreten. $. 18. Da. dad Embder Collegium in 
dem: Beßtz faſt aller Buche: Comtoiren iſt: fo erhebet 


es ſich wieder, fo wie das Auricher Eolegium finket 
und auſſer Activitaͤt koͤmmt. .$. 19. Bel dieſen VBerwir⸗ 
BE rungen erfuchen die General» Staaten die Faiferliche 


Eommiffion, den Fuͤrſten zur guͤtlichen Beilegung der 
Irrungen zu bewegen. $. 20. Die Ritterſchaft, Emden, 
Norden und ber dritte, Stand tragen bei dem Fuͤrſten 
auf einen Bandtag an. $. 21. Der Fuͤrſt ſchlaͤgt dieſes 
Geſuch, fo wie alle Tractaten ab. $. 22. Ein Feder⸗ 
Pe derwehret bie Verbitterung an beiden Sciten. 


Bänfter Abſchnitt. 
pi i. . Völlige Anarchie und traurige verwirrung 


m 
Pa 


m n Offetestan®. 4. 2. Das Emder Collegium debuche 


ret, daß die kaiſeriichen Decrete nicht judicat werden 
koͤnnen. F. 34 Es entſteben ſuͤber die Hebung der zum Ab⸗ 
trag ber hollaͤndiſchen Zinfen außgefchrichenen Schatzun⸗ 


n gen ueue Streitigkeiten. 5. 4. Die Commun: erren 
Ä lesen bie Revolutlon mit vielem Unfug und Ge⸗ 
wälts | 





he ee 
waltihätigteiten fort. 8. 5. und rufen die Eingefihe Ä 


* fenen wieder zu den Waffen. Eine Divifion nimmt Ihe 
Hauptquartier in Bagband, die andere in Marienhave. 
4. 6. Letztere und die fuͤrſtlichen Truppen kommen bei 
Hage an einander. Nach einem dreiftüntigen Gefecht: 
werben. bie RXenitenten zurückgeſchlagen. $. 7. Da 
| fie wegen ihrer Unordnung und fchlechten Anſtalten den 
an der Zahl ſchwaͤchern fuͤrſtlichen Truppen nicht 
widerftehen können. F. 8. Nach der fhleunigen Flucht 
der Renitenten, ruͤcken die fürfllichen Truppen In 
Norden ein, worauf Norden fich wieder ven kaiſerl. 
Decreten ſubmittiret. 9. 9. und 10. Die Eommmne 
- Herren In Leer Bieten noch einmal die Eingefeffenen auf. 
Diefe tuͤcken mit zwei Compagnien der flandifch. Einder 
Sarnifon vor Norden. $. 11. Hier vor Norden wer 
.. den die Kenitenten zum zweiten mahl geſchlagen 
und aus einander geſprengt. $. 12. Die fürflichen 
Truppen erobern Grimerſum. $- 13. Beſetzen Wehner 
und Leer. So gelanget der Fürft wieder zu dem 


Beſttz des ganzen Landes big auf die Stadt Emden, \ 


14 Die ofifriefifchen Muſen befingen die Siege 
des Fuͤrſten. 


Zwei und dreißigſtes Buch. 
Von 1727 — 1734. 
Erſter Abſchnitt. 


| $. 1. In Cififriesland rücken noch drei Compag⸗ 
nien Dänen ein. Diefe werben auf das platte Land 
verlegt. $: 2. Hieruͤber beſchweret ſich das Emder 
Toalleglum, und lodert bie General: Staaten zur Hande 
babang 


.. —0 





xvi 3 nhalt. 
Hebung der Landes. Beiträge auf, erhält aber, flott eb 
ner befziedigenden Antwort, eine Welfung. $. 3. und + 


Der Kaiſer giebt den nieder. rheiniſch⸗ weſtphaͤliſchen 
Kreis Directoren und beſonders dem König von Breite 


Gen auf, die offfriefiiche Nebrllion mit beiwafneter Hand‘ 
Am dämpfen, und die Raͤdelsfuͤhrer zur Haft zu brin⸗ 


gen. .$: 5. Der Koͤnig von Preußen und der Biſchof 
don Muͤnſter droben den Renitenten und tollen fidy dee 
Baiferlichen Verordnung unterziehen. $. 6. Die Gene⸗ 
ral⸗ Staaten ſchlagen zwar den alten Staͤnden ihr aber⸗ 
maliges Geſuch zur Handhabung der Landes⸗Vertraͤge 
ab, $. 7. ſuchen aber für ſie, wenn fie ſich ven kaiſer⸗ 
lichen Decreten untertverfen werden, eine Amneſtie zu 
bewurken. $. 8. Worauf eine unbedingte Submife 


fion der alten Stände erfolget, $. 9. und nunmehr: 


doch fruchtlos, auf den Abzug der Dänen angetragen 


wird. $. 10. Die Scene In Oſtftiesland iſt voͤllig ge⸗ 


ändert. Statt der wilden Auarchie tritt nun ein ſchreck 


licher Miniſterial⸗ Depotismus ein. $. 11. Sttafe de - 


niger gefangenen Emder Officiere. $. 12. Das Auri⸗ 
der Collegium mird wieder in Activirät ‚geftellet. Die 
alten Gtänbe bleiben von dem Bandtage ausgeſchloſſen. 
Rach Abſterben des tgifertichen Hit: Kommiffarii, Vice⸗ 
Canzlers Ritter kommt ber Hofrath von Berger wieder 
als Mit Commiſſarius Im Dftfelesland. F. 13. Die 


Anhaͤnger der alten Stände vetliehren die Hofnung der 


erwarteten Amneſtie, da der Katfer die letztere Submif 


fions, Acte! bürch eine beſondere Mefolurlon verwirft. 


§. 14. Wider dieſe Reſolution fönme hie Stadt Emden 
bei dem Reichshofrath ein. 5. 15. Bemerkung über 
die Altſtaͤndiſche und embiſche Submiſſon. 6. 16. Die 


kaiſerliche Eommiffion ordnet eine Traasttfarionige 


Eaffe für die geborfamen Iuenharn.n 243 dem 
| Vers 


Run. 


Inder. 273 


"Mermögen der. Renttenten an, and unterſanet allen. 


Eiagefeffenen, den Renitenten Capitalien oder Zinſen 


adbjufuͤhren. 6. 17. Die Stadt Emden wird der ihr zu⸗ 


KNchenden Deichhebung und ber Dir -Aufficht der Deiche 


| widerrechtlich entſetzet. $. 18. Die Einder ‚Serrlich 


?eiren werden fequefiriren. 5. 19. Mach dieſer 
Schwachung der Renitenten ziehen drei Compagnien 


Datnen wieder ab. Die gehorſamen Staͤnde laſſen 


war gerne den Druck der Renitenten geſcheben / ſuchen 


| | aber Brig de kandes. Conſittutlon aufrecht zu erhalten. 


. 1 
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zweiter 'Abſchnitt. 


% Le Die öfifeiefi hen Unruben werden kin Bes 
geäften des Verhandlungen zwiſchen Zolland, 


England, und. Frankreich auf dem Sriedens. Con, 
greß zu Soiſſons. $. 2. Der hollaͤndiſche Geſandte 


Hop und ber Cardinal Fury treten mit dem kaiſerli⸗ 
hen Geſandten, Grafen von Einzendorf äber bie oſtfrie⸗ 
fiſchen Angelegenheiten in Confereng. $: 3: Der Fuͤrſt 


ßt wider afle Verhandlungen uͤber die Streitigkeiten | 


wwiſchen Ihm und den’ Ständen protefliren. $. 4’ Der | 


Kaiſer beſtaͤtiget zwar in einer erlaſſenen Reſolution | 


nochmalen die vorigen Decrete, Sefiele aber einen als - 
"gemeinen kandtag auszuſchreiben, und ertheilet den 
Renitenten eine, Amneſtie, wenn fie ſich völlig 
fübmitciren werden. 5. 5. Doch dieſe zweideutige 
Reſolution berubiget fo- wenig die Stade Emden, und 
Abte Anhänger, $. 6. als die General, Ötaaten. Diete 
laſſen Ihre Wedentlichfeiten darüber dem Kaifer in Wien, ° 
6.7. und den frangöfifchen und ‚englifchen Gefandten in 

Soiſſons mittheilen. Die Folge davon If eine für bie 


Venttenten ganſtinere taiſeruche Declaratlon der 


vort⸗· 


Ken. | . Yndalt 


- Yorigen Reſolution, $. 8. und bie man auf Sufpendh. 


der General Staaten erfolgte völlig unbebingte Sub» 


‚miflion der Stadt Emden. 5. 9. Die kaiferliche ſußb. 


Delegirte Commiſſion laͤßt ſich aber von bem färfllichen 


Miniſterio überholen , diefe Submiſſions⸗ UActe zu ver⸗ 


werfen. $. ı0. Der Zaifer nimmt biefes Benehmen 
der Commiſſion ungnädig anf,. erfeunet. die Emder 
Submiflions. Arte für genugthuend, und ertheilet 


eine neue- günfigere Reſolution für vie Menitenten. | 


$. 11. Der Eanglee Breneifen machet Anmerkungen 


fiber diefe katferliche Refolution, und ſendet fie bein fais 
ferlichen Hoflager ein. 4. 12: Dagegen reichen bie alten 
- Stände Äberbaupt und bie Stadt Emben beſonders ihre 


Beſchwerden ſowohl wiber bie bisherigen kaifer lichen | 


Deerete, als wider bie Srrorbuungen der Cemmiſſtan 
dem Reicheboſrath ein, . " r | i 4 


Dritter ebſchnitt. 


. 1. Die oſtfrieſiſchen Streitigkeiten ruhen in Diem 
Indem ber Kaifer ſowohl den Fuͤrſten über feine Prote⸗ 
ſtation wider die legte Mefolution, ale bie altın Staͤnde 
üiber ihre eingereichten Grabamina unbefchieben läßt 
$. 2. Die Sundesgenoffen des Sevilliſchen Tractats 
Epanien, Fraukreich, Eugland und die vereinigten Nie⸗ 
Derlande verlangen von dem Kaifer, daß er mit ihnen 
Die oſtfrieſtſchen Streitigkelten durch ein feſtes Regula 


tiv abſtellen ſolle. Hierauf will ber Kaifer ſich nicht 


einlaſſen, laͤßt die oſtfriefiſche Streitſache In Wien wieder 


vornehmen, und $. 9. ertheilt (elbſt einen Definitioe 


Beſcheid, wie ferner in biefer Sache verfahren tuerden 


fol. $. 4. Diefen in vielen Yuncsen dunklen Befchelb 


finden die alten Stande für ih uackpeilige 6-4, w 


- Ha, daß die verliehene Ammeſtie in ihre IBärkung trete: - 


vo: 
| 


ſprechend/ als mit der einmal verllehenen Amneſtle übers 


kinſtimmend. Sie nehmen ſich hlerauf abermal der. abs 


ten Staͤnde an, und ſuchen bei dem Kaiſer zu bewuͤr⸗ 


$. 6. Worauf eine die. General ⸗Staeten mehr befrie⸗ 


digende kalſerl. Declaration erfolget. 5. 7. Wider dieſe 
kalſerl. Declaration laͤßt der Fuͤrſt bei der Reichsver 
ſammlung in Regensburg proteſtiren. 5. 8. Dieſen 
Vroteſt vertieft der Kalſer, und beſtaͤtiget durch eine 


neue Reſolution die vorige Declaration. $. 9. Noch⸗ 
malen wenden ſich die alten Staͤnde an die Geueral⸗ 
Staaten, um bie Ammeflie. zum Effect zu bringen, und 
ber Fuͤrſt wie auch die geborfamen Stände an ben Kai⸗ 


| Inbalt. | oe 
die Seucti⸗ Ebalen ihrer Erwartung fo wenig ent⸗ | 


ſer um bie Angſie Refelution wieder aufzuheben: g.10. - 


De General⸗ Staaten würfen dies letztere Faiferlihe 
Declaration auf, wornady die alten Stände zudem 
Genuß der Amneflie gelangen, und bei Entſchei⸗ 


dung des Steeitigfeiten die Kandes⸗Vertraͤge zum 


Grunde goeleget werden folen, ſ. 11. und ı2. Da 


Die Streitigkeiten zwiſchen dem Fuͤrſten und den Gtäns 
ben, in Wien antfchleben werden fellen, fo geräch bie 


kalſerliche Commiſſjon aus aller Activitaͤt. Daher ram 
peflicet der König ‚von Pohlen, ded färfilichen Wiber 


ſpruchs ohnerachtet, feinen fabbelegirten Commiffarium, 
den Hofrath von Berger. 5. 13. Der braunfchweigie 


ſche ſubdelegirte Commiſſarins von Reber ſtirbt. Sie⸗ 


mit endiget ſich Dis: kaiſerlihe Commiſſion in or 
friesiahd, 


Vierter Abſchnitt. 
$. 1. Der König von Preußen erhält auf bie ihm 


seihconfiuriondmäg v· vwuehen Erpectanz eine even⸗ 


tuelle 
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wo Anhalt. 


euelle Belehnungs⸗ Urkunde auf Offriedlatie wen dem 
Kaiſer, und nimmt nun den Titel and dad. Wappen 
von: Dffetedland an. 6. =. Hierwider laͤßt der Fürk 

proteſtiren. F. 3. Der Erbprinz Earl Edzard ver 
woet ſich mit der Prinzeſſin Sophie Wilhelmint 
von Brandenburg⸗ Bayreuth. 5. 4. Die Staͤnde 
ſetzen 26000 rtbl. zu einem Hochzeits, Geſchenk aus. 
4. 5. Die Vermaͤhlung wird in Berum vollzogen. 8. 6. 


Der Fuͤrſt laͤßt bei den lutheriſchen Gemeinen ein neues 


Geſaugbuch einführen, $. 7. läßt ein Gutachten uͤber 
die projectirte Bereinigung: der beiden proteſtautiſchen 


Eirchen ausarbeiten, 6. 3. verordnet Jabelfeſte wegen 
der Reformation und der zu Augsburg Ebergebenen 
Confeſſ.on. 6. 9. Hieraus .entfichet ein heftiger Streit, 


ob zuerſt in Oſtfriesland die Iucherliche oder. reformirte 
Meligion eingeführet. iR. '$. io. Einige Iutherifche Geiſt. 


uche treten zur reformirten Relſgion über. Dies ver⸗ 
anlaſſet Stteitſchriften zwiſchen reformirten und luthr 


riſchen Theologen. 5. 11. Roͤmeling, ein Schwärmen, - 


Halten reiche Unterſtuͤtzungen aus den Nieberlanden. 
$. 13. Dee Mangel an Theologen veranlaſſet, daß 
Layen und Handwerker zum Prediger⸗ Dienſte gelangen. 
4. 14. Dee Prediger Schneider ſtiftet das Eſener Wal, 
ſenhaus. 5. 15 Der: Sürft Beorg Albrecht ſtirbi. 
ſ. 16. Sein Charakter. $. 17. Kurze Biographie ſeiner 


Benahin, der vertittweten Birk Sopbie Easält; 


\ * 


-, wird aus Oſtfriesland verbannet. 9. 48. MDie Such . 
- die Wafferluthen verarmten -reformitten Prediger m 


J 


« 
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- gen zur Wiederderſtelung ber Deiche getroffen. "6:13. Die 


i Mit einer einfändiichen ſchwachen Geldnegotiation, & 18. 


Me 
‘ 
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Erſter Abſchnitt. 
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1 Die fett dem Anfang dieſes Yahepunderb ringetreteue 


wluͤckliche Epoche Anders ſith durch Viehſeuche, 8. 2. Durch die 


aſtngchtsfuüth. 5. 3, Durcb-Anıef und Mauſefraß, und $.4. 


buch die ſchreckliche Weinachts⸗Fluth, 5 Ss. und 6. weiche ' 


einen beträchtlichen Berluf an Menſchen, Vieb und Hdujern 
in Oſtfriesland, 


Zraurjger Anblick nuch gelegtem Styem: $, 10. Mislichee 
Zufand der befchädigten Eingefeffenen. 6.11. Neue Stürme. 
und Fluthen. $. 12." Auf dem Landtag werden Norkehrun⸗ 


Knipphaͤuſer, Jeveraner und Harlinger richten, ihre zertiffene 
Deiche wieder auf. S ı3. Nur wird wegen fchleihter Anftals 


Acn. wenig an dep ofifeiefifeben. Deicben gefördert. Ein neude 


Sturm reiffet. wieder nieder, mas an.den Dpichen gebauet tk, 
And fo bleibet. Oſtfriesland den Fluthen offen” %. 15. De 


scheimen Rath von Muͤnnich wird die Dirertion des Deichs - 


wefens anvertrauer. Kürf und Stände fuchen zur Beſtrei⸗ 


. tung. der Deichfölten auswärtige Aulehne nach, ‚finden aber 


nirdends Credit. S 16 Daber geher die Arbeirlanafam vors 
waͤrts, indeſſen role durch Betriebſamkeif Der Emder der 
große Laͤrrelter Kolck mit einem Kay: Deich befaſſet. $.:17. 


mit einem erzmungenen-Anlehn, mit ausgeftellten Afignnten, 
ferner Durch einen Uufböt zur Deicharbiit, durch freiifligen 
Beitritt zue Arbeit von den intereflenten und andre Mittel 
wied bei Dielen fortwährenden Geldniangel der Deichbau 


war fortgefenet, F. 19. nur wied mehr Aeficket, wie ges 


“ 
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bauet, und eine hohe Fluth zerſtoͤret aroͤßtentheils die Arbeit 


ieder.. 5. 20. Endlich exhalt. Die offriefiiche Landſchaft in 
and unter ſtagtiſcher Garantie ein Anlehn von 6006000. 
den poländifh. 8.23. Der geheime‘ Rath von Muͤnnich 


‚hält feine Entlaſfung. Es wird ein neue: Veichotreckorium 


4 
« 
h 2 


y aupefielet,, und bie Deicharbeit unter verfchiedenen Hiuder⸗ 


ahſen fortgeſetet. NL 
fife. Geſch. 7 B. U... hl 


d$. 7. uud. in den benachbarten Gegenden ays - 
richtet. 9.8. Elnige — * orfähe ber diefer Fluth. 6.9. 


un und zwanzigſtes Bug *. 
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2 Neun und zwanzigſtes Bud, 


v0 en. - 


SG Yer Anfang diefes Jahrhunderts bis Bley war 

eine glücfliche Epoche für Dftfriesiand. In 

ber Fuͤerſtlichen Burg, in den ‘Berfarnmlungen der 

* Stände, in den Gerichrehöfen, in den Häufern bei 
den Bürgern in den Städten und den Bauren auf 
dem ande, furz allenthalben wo man nur hinblickte, 
herefchte, einige Kleinigkeiten abgerechnet, Ruhe 
und Zufriedenheit. Keine hohe Waſſerfluth richtete 
. Elend und Verderben an (a). Der fpanifhe Sue» 
ceſſions⸗ Krieg flörte nicht unfern Sechandel, ſon⸗ 
bern bereidjerte vielmehr den Kaufmann. Der 
Sandmann hatte zwölf Jahre nad) einander reihe 
Ernpten, und feirie Weiden flanden im Sommer, | 
und feine Ställe im Winter voll von Vieh, . Der 
Meberfluß an Getraide und am Vieh ging in das 
Ausland, und brachte um fo vielmehr. vieles Geld | 

' einwärts, weil ınan außerordentlich hohe Preife ber - 
‚Dingen konnte. Allenthalben fahe man Wohlftand. | 
Mit Recht finge ein ungenannter Dichter von - Dem 
bamals blüpenden Oſtfriesland: u 


| Quslia Saturni fert fabula Secla fuiſſe; 
‚Ista fub Alberto sic tempora prima fuerunt, 
Otia tranquilli peragebant grata coloni, \ 
Nec tellus equidem per fe dabat oriinia, verum ' 
Quod satis est, fruges cultas bene arata ferebat, 
Et fenovatus ager gravidis” canebat aristis. 


.Mul . 


(a) Zwar gedenfet Duthof in feinem Verhsal der Wa- 
tervl. p. 636. eıne am 5 April 1702. eingetretene 
babe Waſſerfluth; man findet aber nirgends, daß 
dieſe Blurh. einen merflichen Schaden angerichtet . 
babe Don 1702 bie 1714 trifft mau gar feine - 
opus bon irgend einer hoben Fluth an. 


4 
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Erſter Abfhnit 3 


"Mouldirasque implebat spuinantes lacteus humor. 1918 


Frisica sic tellus est lacteque melleque abun« 
" dans-(b), 


Sr aber gef es dem Allmächtigen, deſſen Wege 


nicht unfere Wege ſind, diefe Provinz mit fo vielen” 
Sanbes » Plagen heimzuſuchen, daß ihe völliger Uns 
tergang unvermeidlich ſchien. Die erſte Landes⸗ 
Calamitaͤt, die ſich einſtellte, war eine Seuche des 
Hornviehes. war reden umſere Vaterlaͤndiſche 
Chroniken und Geſchichtbuͤcher bei den jahren 1225, 

49. 1246. 1274 1506. 1551. 1651. und 
1682. von Viehkranfheiten; fie Maren aber nicht 
ſo lange anhaltend, auch nicht fo peſtllentlaliſch, wie 


dieſe. Dieſe Viehpeft war eine neue Krankheit, die 


man vorhin nicht Pannte. "Bereits 1708. fpürte 


"matt fie in Dalmatien und Stalien. Cie breirete 


ſich vor und nach durch Ungarn, Hefterreich, Boͤh⸗ 


men, Preußen, Dännemark, Schweden, England, 


Frankreich und Holland aus. 1713. Fan fie fich 


Son in uiferer Nachbarfchaft in Holland ein (cd. 


- &o wie die Seuche näher heranrückte, traf der Fürft 


En SE 


— ——⏑ —77 777 — 


mit Zuziehung der Erände Maasregeln, um bie 
Viehſeuche von den Grängen abzuhalten, Er vers 

ordnete unter bem 5 Febr. 1714, daß Feine Ausläne 
der ir das fand gelaffen werden follten, um Vieh ' 


| aufzufaufen; fondern daß Die Einländer die Dchfen und 


Kühe ſelbſt ausführen und nicht wieder die Aränze 
bei ihrer Ruͤckkunſt betreten follten ,. wenn fie fich 
nicht vorher eidlic) reinigen wuͤrden, daß fie auf kel⸗ 
nem inficieten Stall, oder bei angeſtecktem Vieh ges 
weſen. "Ferner befahl et, alles. verreckte Vieh, 


| wenigſtent vier Fuß tief, ter d die Erde zu verſchar⸗ 


u. teil" 

—E Eneomlum seren, Domus Ostfr, retnatr. p. 4t. 

(e) Onthoßs Herderedagte over. de Sterfie, onder 4 
Rindvee, Binden 1716, p. 20. 
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4 Nam und zwanzigſtes Buch. 


171400; ; und dann verbot er, Hunde und Versker in die 


EStaͤlle zu laſſen. Alle fremde Hunde ſollten an der 


Graͤnze gleich todtgeſchlagen, die Bettler aber, weil 
diefe gemößnlich. in Scheuren ſich lagerten und bie 
berpeftete Luft aus den inficirten Ställen mitbringen 
koͤnnten, zuruͤckgewieſen werden. Die in dem Lande 
vorhandenen Bettler ſollten durch Voͤgte und. Ger 


rxichtsdiener aufgebracht und eingeſteckt werden (d), 


Damit hun genau biefer Verordnung nachgelebet 
werden ſollte, wurden die Graͤnzen mit Poſtwachen 
befeget, Wie nun die Seuche immer näher heran⸗ 
rüdte: fo wurde bie Ausfuhr des Jungviehes if. 
October gänzlich verboten, um, wenn die Seuche 
auch Hier eintreffen follte, ben gänzlichen Abgang. deg 
— zu verhuͤten (e). Noch faft dieſes Gang 
Jahr hindurch blieb die Provinz von der Suche ver 
ſchonet. Erſt in dem Ausgange Derembers.: traf 


“ man Spuren von ihr im Stickhauſer Amte, in dem 


Dorfe Felde, an. Bald darauf foh man, nicht ig 
der Nachbarichaft, fondern in dem weit. ‚enslegenen 


- 1715 Dorfe Wirdum im Jan. 1715. Vieh umfallen, 


Nun breitete fich die Seuche durchs Giretmer Amt, 
und dann ferner durch das ganze Laud dug. .. Die 
Zahl des verreckten Viehes iſt nicht aufgenommen, 
Sie muß aber ſehr beträchtlich gemefen ſeyn, weil 


das Land voll von. Vieh war, und. wenig, übrig 


blieb (f). . Der Gage nad) tollen ohngefehr 60000. 


EStuͤck Hornpieh in Orr: | und 5 Harlingerlan 


| umigefallen feyn (8). 


⸗ 


R 2. 
(d) Aus den gedryckten BR dom 5 J 
und zoſten Nov. 1714. 
c() Landſch. Acten. 


8— Harckenr. Kercktede over Osthr. Rindverr. Pest. 


pr 30.1. 35. Outh. Heærd. Klagt. p. 20. a kiige 
p. 158. und Sunfg Chron; 8 She, Ein 
(8) Sunt Pe. unit Boden aa 
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“ Syn. dem geottiahr und in dem Herbſte 1714. 6* 
war dieſe Provinz durch zwei hohe Fuͤuthen heimge· 
fuchet. Dieſe hatten’ indeſſen, vielleicht meil der 
Sturm nicht lange‘ angehalten‘, feinen beträchelichen ’ 
Schaden angerichter-(h). Dagegen richtete eine 
am’ 3 Mär) v7} 5. eingetretene hohe Baflerflurh, 
die män die Faſtnachts⸗-Fluth nennet, großes Ber J 
derben an, Faſt gang Emden · Amt wurde mit dem 
Seewaſſer bedeckt. In Emden wurden die Schuͤt⸗ 
Alien geſprengt. Dadurch ward die Stadt auch, 
an folhen Gegenden unter Wafler gefeßt, woman 
ſonſt kein Waffer gewohnt war. Es fland überhaupt * " 
. as Waffer in’ Emden drei Fuß’ höher, als bei der 
Martins uch 1686: Der badurd) an öffentlichen‘ 
und Pr ivatgebäuten verurfachte Schaden mar ſehr 
betraͤchtlich. Bei Petkum riß der Deich durch. 
Die Oefnung war fo weit; daß fie dirchaus nicht ger 
ſtoͤpfet werden Fonnte. Dadurch entftand det große: 
- Perfummer Kot. Erſti in dem Herbſt dieſes Inh· | 
j res wurde, Landwaͤrts ein, um den Kolck herum ger 
deichet. So lange ſtand diefe ganze Gegend unter; 
Waſſer. Um diefen Deich zu legen, “mußten die 
| Fa der Deichacht, von jeben dreißig Gran 
| fen Sandeg einen Mann mit einem Spafen ftelfen, 
; und dann wurde’ von jedem Graſe acht Bulden zur“ 
| Beftreitung ber Koſten eingewilliget. Auch ſchenkte 
die Landſchaft noch aufrdem "12000 Gulden bau.’ 
Die Intereſſenten der Deichacht konnten alfo in die⸗ 
| fem Fahre ihre Laͤndereien nicht nuͤtzen, und mußten 
noch ohnehin, fü, ſchwere Koften entrichten... Auch 
| Betten die Horde va, Harlinger Deiche durch diefe 
A 3 | Fluth 


Outhof van. de, Waetervl. p. 6 | 


/ 


| 
6 Neun und pwanzigſtes Buch. = 


- 1719 5luth ungemein gelitten Ci), Diefe hohe Waffen | 
„fluth und das noch anhaltende Viehſterban veran⸗ 
late den Fürften im Auguſt, einen allgemeinen | 
Busß · und Bettag anzuordnen: Der vorgefdriebene  . | 
.Text war aus Sjerem. Cap. 5. v. 8: Beſſere dich 
Jeruſalem, ehe ſich mein Herz von Dir wende, und | 
ich did) zum wuͤſten Sande mache, darin Niemand | 
wohne (k). | | u | 
sr 3. 
Ferner drückte das Ungeziefer den Sandmann . 
ſehr. Es fand ſich nemlich im Fruͤhling des folgen 
ayısden Jahrs 1216 der Amel, ein ſchwarzgrauer Elei« 
ger Wurm, Welcher ſich durch Falte und naſſe Wits , 
terung zu vermehren pflegt, in einer. außerorbentlichen 
Menge ein. Don diefem Amel wurde zum größten, 
Nachtheil Des Landmanns das Grün - und Bauland 
außerordentlich befchädiger. . Die Weiben- ftanden 
kahl vom Gras und die jungen Saaten waren bes 
aget oder auch zum Theil ganz verborben. Das 
Kom, welches noch aufgegangen war, und zur Reife, 
gelangte, fraßen nun im Sommer die Mäufe. Das 
Land war fo voller Maͤuſe, daß man fie mit Stöfen 
todtſchlagen, und mit den Füßen treten fonnte.-- Wo 7 
man hinſah, da wimmelte es von Mäufen. Ganze _ 
Aecker, die an dem vorigen Tage dichte voll Ge⸗ 
traide ftanden, glichen an dem folgenden Morgen 
eine abgemägten Flur. in einziges Zeipieloie 
nl | | - "bins 


* 


Outhof ven de Watervl, p, 633 - 640. Harken- 
roths Muize-Jaer p. 60. Funk c. I. p. 67. und 
Landſch. Acten. Auch in dem folgenden Jahre 
1716 trat eine ſtarke Fluth ein, die den Older⸗ 
fümer Siehl wegriß, und die Eſener and Dor⸗ 
numer Deiche ſehr beſchaͤdigte. Funk e. l. p. 75. 

Aus der gedruckten Vererdnung. 
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Erſer abſchnitt —7— 


Singh feyn, Die Menge der Märife un. ihrerzig 

erheerungen zu begründen. So hatte ein Jahd- 

- mann. aus Ryfum von vier Grafen Bauland zwan⸗ | 
zig Tonnen Bohnen, und von fechszehn Grafen bee — 
nabe drei Saften Bohnen aus der Erde hervorgeholet, 
die Die Mäufe barin verfcharrt: hatten, Sm Winter 
verlohren ſich die Maͤuſe (). 


| 
9 $. 4. N 1 
Nach ſo vielen Ungluͤcksfaͤllen veiſchwand der 
Wohlſtand dieſer Provinz. Der Landmann harte 
Fein Vieh auf der Weide, und Fein Korn in feiner 
Scheune, Kummer und Nahrungsforgen- beugten 
| ihn' nef nieder. Die Sandgüter. verlohren “ihren 
Ä Werth, und die ſo hoch geſtiegene Pachten ſanken 
mit einmal herunter. Aber bie groͤßte Noth war » > 
noth vorhanden. Oſtfriesland traf ein Mißgeſchitk, _ 
welches die Drangfalen des. Dreißigjährigen’ Krieges 
und bie mansfeldifchen und heſſiſchen Werwüflungen 
übermog , oder doc) wenigftens dieſen Drangfalen 
gleich Fam, ein Mißgeſchick, wovon es ſich in-tängen 
Jahren nicht wieder erholen Tonne. Dieſes war 
die in der oſtfrieſiſthen Geſchichte ‘eine neue Periode 
machende Weinächts « Fluth von 1717. Schonu717 
einige Tage vor dem Chriſtfeſte wehte es anhaltend 
ſtark aus Suͤdweſten. Das Seewaſſer, welches 
vermittelſt dieſes Windes aus dem großen Otean 
durch den Canal in die Nordſee ſtuͤrzte, hatte ſhhon 
die Nordſee hoch aufgeſchwollen. Am 24 Decem⸗ 
bee des Abends. drehte ſich der Wind höher in 
, Welten. Dadurch deängte ſich bie angefchwollene 
|  Raflernaft ſchon mehr Fi ber Küfe diefes Fuͤr · 


en⸗ 
© Narnenroiho Meise. ah pm 6 u. Funksss 
Chrew cl. p. 72: Hickels Ausführliche Berchreie No 


bung der Weſſeſuche von.1717. p. 3. — 


) 


gripſtenthums und der angrängenden Sünder kim... Der 
Sturm wurde gegen Mitternacht ſchwaͤcher, daher 
hoffte man, daß die Fluth nicht fehr Hoch werden. 


n 


F ſonſt gewoͤhnlich iſt; ſondern von dem erſten An⸗ 
> fang an iſt es wohl Manns hoch über dag Land’ 


/ 
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8. Neun und zwanzigſtes Buch. u 


möchte, menigftens hielt man fid) für die. Nacht 


fiher, weil erfi (in Enden) um bald ſieben Uhr die 
"gewöhnliche Fluth eintreten mußte, der Wind noch. 


feinen Strid aus Norden hatte ‚und der Mond im 
letzten Viertel ftand, da das Waſſer nicht pflegt hoch 
anzumachfen (m). Diefes beruhigte die feute, welche 


. an ben gefährlichften Dertern wohnten, fü, Daß viele - 
forgles ihr Bette beitiegen, und die Maasregeln zur - 


Sicherheit verfäumten.. Allein unpermuthet, unges, 
fehr gegen zwei Uhr, feßte der Sturm und zwar aus) 
tens ſchlimmſten Strid) aus Nordweſten wieder hefe 
BE re tig 
(m) »Es war das letzte Viertel des Mondes, ſchreibt 
Heckel p. 18. in welchem ſonſt ordentlicher Weiſe 


feine Gefahr des Ueberkaufens zu befuͤrchten iſt, 


und zwar des Morgend um 3 Uhr, da man das 
ullerniedrigſte Waſſer oder Ebbe haben mußte. 
0. Wa dennoch kam eine grauſame Menge Waſſers 
hergeſtroͤmt Es kam übers Land angelaufen nicht 
nad und nach, wie hernach geſchehen, und. mie es 


gelpſon? - Dann meldet er p. 9., daß tin vor Ans 
er gelegenes Schiff mit einmal ſo hoch aufgetties 


ben ſey, daß es Fein, Unfertan genug gebabt habe, 
AIm es nachſchieſſen zw laffen. Und. Funk meldet 


' Folee dal, einige. Tage vor dieſer Sluth das. 
Waſſer in einem Ziehbrunnen übergelaufen ſey. 
Eben dieſes Strigen( das Waſſers in sinigen Gräs 


. ben und Brunnen Bas man "bier. grade zu ber Zeit 


% 
v 
2 


bemerket, wie Lſſabon durch das befannte Erd⸗ 


* 


Beben zerftäret wurde... Sollte man nicht aus dies 
fen angeführten uMflähden diefer außerorbentlichen 
Fluth, utbmaßen koͤnnen, daß damit: ein Erdbehen 
verknuͤpfet geweſen ſed? Ich uͤberlaſſe es den Phy⸗ 


⸗ 


teen, dieſem näher zachnuſpuͤren. 


* 
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I Srfter Abſchnitt. | 
tig ay .- Das: Waſſer flieg:höher, wie heb-isgendızrz 
.. einer andern Fluth. Die Wellen peitfchten mir un« ” 


gewöhnlicher Wuth die Deiche, und rollsen einige 
\ Fuß hoc) darüber weg. Viefee Sturm aus dem ger 


vi oo, 


faͤhrlichen Nordweſten hielt die drei Feſttage über, 


mehr. oder. minder wütend, mit üntermengtem 
Hagelſchlag ˖ und abwechſelnden Gewitter an. Die 
Deiche konnten dem ſchweren Wellenſchlag nicht wie 
derſtehen. Es entſtanden an vielen Gegenden gleich 


in dieſer erſten Nacht Durchbruͤche. Nun wurde 


das Sand. uͤberſchwemmt. Häufer flürzten ein, ane 


bere wurden weggeſpuͤlet, und Menfhen. und. Thierg 
fanden unter. den, Trümmern der Gebaͤude, oder in 
ben Wellen ihren Tod. . Die Noth war fo viel groͤſ⸗ 


ſer, fo. viel ſchrecklicher, weil dieſe anßerordentliche 


luth in ſtockfinſterer Macht eintrat. Daher Fam 


6; „daß fo viele Menſchen, beſondezs Greiſe und 

Kinder, ‚auf Dem Bette ihr Leben einbüßten. Sa .. 

wie eg Sage und der Morgen einbrach, entwickelte 
fi Die Scene des Jammers und bes Elendes. Da 


wo bie Deiche zerriffen ‚maren, ſchwammen ganze 


und halbe-Säufer auf dem Wafler, wie Schiffe, Her» 


um, und die noch_feft ftehenden Häufer ſchwankten 
von dem Wellenfchlage hin und her._ Die Stuͤtzen 
der Häufer, Bretter, Sparren, Schränke, Kiften, 


Betten; Menfihen, Küßey Pferde, Obſer Schweine, 


Hunde und Hafen, Heu, ‚gedrofchenes und unge. 


drpoſchenes Korn trieben auf dem tobenden Wafler 
herum. Hier trieb ein Monn auf einem Heuhaufen, 


dort eine Frau auf einem-Balfen-herum. Hier er⸗ 
fliegen Meufchen-die Dächer der Haͤuſer, dertan bie 
Aefte: der: aus dem. Waſſer hervorragenden Bäume. 
Nackend und ef, fo, wie fie in der Angſt das: Bette 
verlaffen Hatten, dein flarfen Sturm und dem fihres 


ven Regen ausgefeget, feifteten noch.viele Stunden, 
J. ET ober 


5 


/ 


/ 


—W 
J 


⸗ 


.2271700er gar farchterliche Tage lang, ganze Familien auf- 
den Dächern ihr Leben. . Aber Mattigkeit, Hunger 
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und Kaͤlte ſchwachten die erſtarrten Glieder. Hier 


“entfiel der Mutter Das Kind aus dem Arm, dort 


flürgte fie felbft nad), und dort verlohr aud) der 


ZJuͤngling dia Kräfte ſich Jänger zu Halten, und wurde 


ein Opfer Ber Wellen, Altes Geſchrei dieſer Un⸗ 


. glücklichen um Hülle war vergebens.“ An den ge« 


N _ Tomi Heinels Heir Godt Eer, 'en’s Menschen . 


fährlichften Gegenden konnte Niemand fie retten. 
So ohngefähr ſchreibt ein Augenzeuge (n). „Mich 
„dünft — fihreibt ein anderer — ich höre noch das 
»Braufen-der Wellen, das Krachen der einfallenden 
»Häufet, Boden ind Dächer, das Angftgefchrei dee 
sin die Fluthen flürzenden Menfchen, das Gehen! 

„zarter Frauen und jungen Kinder, bie unter einen 


»Balfen zerſchmettert wurden, oder auf Ihrem Werte 
„ertranfen, oder halb nadend von den Wellen bin - 


„und her gefchleudert wurden Co).“ . Ein Dichter 


druͤckt ſich über diefe Chrififluch unter andern raus: - 


Die Nacht, die blyde Nacht, toen ‚duizend 
Englen Tongen, , 
v | Vreede zongen: ' 
— — — isnuwel, wederdm ver⸗ 
schenen! - . 


Maar och nu is’t-Musyk hier j jaınmeren, en wen 


oo nen!- " u -, 
" En 


m) Heckel p. 10— 12: Johann Chriſtian Hecht war £ 


Prediger zu Reſterhave In der Herrlichkeit. Dor⸗ 


num. Er war felbil in Gefahr und fonnte- die - 
Verwuͤſtung ber ‚dortigen Gegend aus feinem 


Haufe überfchauen. 


(0) Ourhof yalı de Watervlod pı 657. uthof war 
Prediger in Emden und ein Augenzeuge diefer trau⸗ 


sigen Seene. Er ſelbſt gerkb i in kLebem gefahr. 
p. 0 — 


\ 
= 


u moi. .. 


A 


— — — (0 0—-- 
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Erfter abſhuict. IE 


En Handen wringen, — pr el m’ 
God⸗ Winden breeken los. De woeste Golten 
kooken: | a 


:En ichynen door’t::Gewelt‘ te branden en te 


r ooken, 
‚ Hier ziet ‚ ber biester-uit, De groote Zxe ge: 


prest 


In nawer, e.Omtreckt, woedt, en schuimt, en 
staat, em berst 
op bein en Stranden in. De Monden dor 
\ Rievieren 
Die achearen schier van een. Tmoet al den 
Teugel ieren 
Aa t schryklyk Zee gewell, — . | — 
| — 200 berst gans onverwacht, 
..En ver vpecqt hoogst gety, met los gebrodken 


Krogt 
- De‘ Zee ten Dykbres. ii .. De Huismana over _ 
tu... rompelt,. . | 
7it e eer —* denkt of weet, tat an den Hals PR 
ompelt, , 
In Pekel,, 0, - hier kraakt. een ryke, Koren, 
‚ .. schuir! 
 Ginds loeyt het anstig Vee. Daar roopt een 
- .. Nagebunr, Ä 
‚Ey rowe Buurmann help! Maar hier kan Nie» 
mant belpen: J 


Pen jeder voelt zich alte schielyk ooverstelpen. 
Kıygt deez‘ of.die, nu noch, met al zya Huis- 
gexin 
"Een Hooiberg, Zolder, of. een 'hooge Kamet in, 
Vis meest een Ditstel vol van schriklyk Oogen- - 
blikken. | 
Men ‚voele, o bange Nacht! de Fondamienten 
—W vrikken. a . 
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2717 DeGolven bonzen.met Gewelt do Gevels neer. 


-De: Wanden beisten ib. Daar start: nü Dak en 
. Bpeer 
Op -Vrouw, an: Kinder, en'.benaude Huisge. 
noogen (P). | 


Ein anbret vaterländifcher Dichter ſchildert den elen⸗ 
den Zuſtand dieſer Provinz ſo: DE 


" Omnia pontus erat, deerant q quoque littora ponto. 
' Flumminibus cindiae resonant afletibus-aedes. 
R Auffugium | tentant, scalis tabuläta coloni ' 
‚ Alta petunt, iactis maris congesta auppellex 
E domibus raptatui aquis-, cum coniuge, proles 
Inspectante vico pereunt hostilibus undis, 
Aut Coniux raptum plängit cum prole maritum, 


und ſo weiter. Dann geht er zu: ‚ben Dochflane 
des Viehes uͤber: 


— tremulos ad cormr posti‘ - nn 
Vacca ligata sonos ‘edit; grex pullus equorum 
In stabulis spumas elatis naribus efflat: 
Pellitur in stratas’ tenerum -pecus omne cylinas. 
' Taurus mugitum prodit tremefadtus aquarum‘ 
Accursu, voces treınulentas exerit agnus. 
' Alinait equus, latratque canis, porcus gruit arctao 
Clausus harae, cantat resonanti gutture gallus. 
--Diffona mixtorum pecorum lamenta crebr&sount. 
Mures cum Catto socin conduintur in antro —* 
€: \ N .. Die e 


6 Godıs straffende Hand. in de Watervlod im De- 
cembr. 1717. door, Simon Doekes, Emden 1718. 


iQ) Feislae orientalis-tam ante quam post dauyisim 

Po&si heroica- destriptio. Emdae ı724. Noch meb» 

©... ‚rere Dichter erbaben ihre Stimmg Go haben wir 
"unter sandern"T beknelde Land wegens den Water. 
Vlbded op Kers Nagt, Emden 1718. 't lammernde 


Oost- J 


X 


/ - Jee 1 
° ' 
. ' ht 
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.Erſter Abſchnitt. 13 


Dieſe außerordentlich hohe Woſſerfluth wor fo ſchneck · 
Nlich, und xichtete ſolche Verwuͤſtungen an, daß die 


Dichter mur. das Urbild eapiren und. keine ihealiſche 
Vorſtellungen hinwerſen durften. Dies bewahren 


die von den Augengeugen verzeichnete Thatſachen (r). 


ne \ m $. ‚5, ä . 
vet \ ! went . . a 
Durch die ganze Prowing richtete diefe, große 

Wafleefiyrh Unheil und Verderben an. Die. Stade 

Emden, bie. große Deichſiraͤße und ein Pleiner Theil 


‚der. Bupgfiraße ausgenommen, war ganz ımter Wafe 


fer gefeget: In einigen Häufern ſtand das Waſſer 


58.7.3085 hoch. Doc am Dienfioge: Morgen, 


. Una er. non. . en a 
. Opstfrjesland over den hoogen Water - VJoet. op 
rn Kers Nagt. Emden 1748. und Conrad Jogchim 
Ammens mit Thränen berfnhipfte Weynaͤchts. 

Freude. Bremen 1713. Diefe Gedichte find aber 

. gaer-zu jaͤmmerlich, ale daß ich eine Etrophe vn 

. ..penichführn mag. 0 = 

a Dkefenfikbeni wir oorsäglich. aufgezeichwet;in Jo⸗ 

hann Chriſtian Heels Beſchreibung .der beiden 

.. (17217, und 1718) afferfluthen in Oſtfriesland. 

"Halle'r719. In deffelben in Hale gehaltenen beie 

* der Predigten über diefe Fluthen. Halle 17179. in 

" „Ovthof: van de Watervloden p. 645. in Funks 

3Cdronik 8 Theil. ps 91. in Hatkenroths Kersvied 

. „‚Kert.ontwerp.: Emden 1721. Hievon ift noch eine 

. neue Ausgabe von 1723 vorhanden... In Johann 

. — Janſſen, Predigers zu Niende in Jever⸗ 

land, hiſtoriſch theolog. Denkmal der wundervollen 
Wege Gottes in den großen Waſſern. Bremen 


1742.: in de Dornummer Predigers :Stolten 


pitterifähen Ynmerfungen-denfiwürdiger Exem 
er Zorngerichte Gottes und der Providenz in Eri 
retung vieler Menſchen in der Weinachtefluch 
von 1717. Hamburg 1727. und in eined unge 
namuten ausführlichen Befchreibung der Wake; 
„oder Eleinen Sündfluth von 1717. Keipjig 1718... 


. 
‘ 
D 
“nr 
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yälfo am dritten Tage, ſuhr man mit leiten Schiffen 
Durch die Ofterftraße, we man bei fonfligen Fluthen 


fein Waſſer gewohnt war, Wiele Menſchen, die 


F 
= 


in den niebrigften Gegenden der Stadt wohnten, - 
. „ mußten zwei bis drei Tage one Sicht und. Beuer auf 
ihren Böden und Oberfluben ausfarren. Andre 


geriethen in die größte Ledensgefahn, und wurden 
Durch ihre eigene Kräfte oder durch Häffe ihrer Nach⸗ 
baren gerettet. Mur zwei Perfonen, eine Brau, und 


ein franfer Mann, büßten.in Emden ihr Seben ein. - ' 


Die Zahl des ertrunkenen Hornviehes in her ‚Stade 
wird auf 174 Stüd angegeben. Der Schaden an 
dem verborbenen Hausgerärhe und an: Privat» und 
üffenelichen Gebäuden war fehr beträchtlih. Go 
waren Die Straßen aufgreifen, fo war ein Theil Der 
Stadimaner an der Wafferfeite eirigeftürger, Die 
lange Bruͤcke mit dem Wachthauſe, und bie 
Boltenthorsbrüce weggefpüler. . Kläglicher fah es 


auf dem platten Lande und in den Dörfern.aus. In 


Emder Amt litten vorzüglich an ertrunkenen Men⸗· 


fchen und Vieh und zerſtoͤrten Gebäuden bie Doͤrfer 


Wibelſum und Betteweer Dig zu Ember Amt 
gehörenden Jemgumer und Ditzumer Vogteien waren 


mehr verſchonet geblieben. Dieſe wuͤrden noch weni⸗ 


ger gelikten haben, folls die Kritzummer Sohlenicht 
weggeriffen waͤre. Die niederemfifhen Deicht, die 


groͤßtentheils zu Emder-Amt gehören / waren faſt 


ganz zernichtet. Sin. dem'erften Quartier riß ein 


‚ Kalt x5 Ruthen weit und 70 Fuß tief.ein. Das 


— 1, 


ite und zehnte Quartier waren mit dem. Mayfelde 


. eich... Hin und wieder fand nur eine Anhoͤhe, als 
= Weherreft des völlig verwuͤſteren Deiches. Die 


übrigen Quactiere waren. ebenfalls ſtark beſchaͤdiget. 
In Stecmer· Amt hat. Gretſol vorzüglich a Ä 
.. . 2 nad tt, w .. ? JE Er \ | 


x ’ 
\ ” 
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u 
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"Kopperfum, Suͤderhuſen, Circkwerum, Twixlum, 


— 


or 
* 
J 


* J x’ 
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Erſter Abſchnitt.1 
a diem Süden bügten 48 Menſchen ihr achentyn 


ein und 18 Haͤuſer wurden weggeſpuͤlet. Jehn Haͤu⸗ 
ſer gingen durch die Syhle in die offne Seo, und die 


uͤbrigen trieben Landwaͤrts. Letztere wurden groͤßten⸗ 


dein durch treibende Balken zertruͤmmert. In 


den Greetmer Deichen war ein großer Kolck. Die 


Kapſtuͤrzung war allgemein, Unbeſchreiblich iſt das 
Elend, welches Morter- Amt traf. Der Weſter⸗ 
‚marfcher- Deid) war vSllig ruinirt. Hierwaten - 
»fechs weite und tiefe Kolden eingeriffen. Dee 


f limmſte Kold war an der Bertfelte des Deicyesi 
iefee war 30 Ruthen weit, uud in Dem Fuß des 
Deiches 42 Fuß tief. Ueber 80 Hoaͤuſer fhirgten 


ein, und ohngefehr 300 Menſchen verloren ihr geben. 


Die ganze Gegend, fo weit das Auge reichte, war 


eine wilde - Eee. Hier trieben Durch einander Fe 


teichen "ertrunfener Menſchen, Pferde, 
Schraͤnke; Betten und Bouergeraͤthe. re die 


Stadt Morten blieb nicht. verſchont, weil-das Waſ⸗ 
fer die Mauer weggeriffen hatte. Auf der Straße, - 


der neue Weg genannt, fahr man in Kaͤhnen und 
in der Keringsſtraße ftanden einige Hänfer bis ar 


die Ziegeln unter Wafler: Im Berumer Amt ſah 
es nicht | beffer, ‘wo nicht gar fehlimmer, aus. :Dies_ 
weijet die Liſte Der in dem Waſſer gebliebenen Mena 


ſchen aus. : Die Zahl der Seichen in diefem kleinen 
Amte wird auf 585 angegeben Die mehteſten 
Berumer Deiche lagen eingeſtuͤrzt. Vorzuͤglich waren 
die oſtermarſcher Deiche mitgenommen. Sie waren 
zu 20. 30.:und mehreren. Ruthen dem Blachfeide 
gleich. Ich wende mich nach Auricher ⸗ Amt. Syn 
Aurich ſelbſt, da dieſe Stabt mitten im Lande Hegt, 
mar man ſicher genug. Daher wurde‘, welches an 
den · wenlgſten andern Oertern geſchehen konnte, die 
drei Feſttage uͤber der semägulihe Gotteeöie ge⸗ 


‚halten 


D - | , 
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1717haften. Mon vermuthete indefien ſtarke Deich⸗ 
bruͤche und ‚den großen Norhiiand i in Denen ber Rüde 
nahe belegenen Gegenden, weil ſich Das ſalzigte Waſſer 
bis zu Engerhafe, Bictorbur, Sahne und Weſterholt | 
eritreckte (s). Mur fehlte es noch bis art den Dritten 
Tag an fichern Machrichten, denn diefe, konnten 
wegen des Sturms und des Waflers nicht eingeben. 
In dem Amte ſelbſt war ber Schaden und der Ber- 
ſuſt an: Menſchen und Vieh in Riepe, Bagband, 
Ochtelbur, Weſterende und Wibelsbur am betraͤcht⸗ 
lichſten. Im Leerer Amt war der Schaden ſo geee 
nicht. Dies-ganze Amt verlohr nur5 Menſchen 
pad 12 Haͤuſer, die weggeſpuͤlet wurden. Stick⸗ 
baufer Amt hat wenig oder gar nichts icten Sm 
Friedeburger Amt hatte man bei Menſchen Denken 
fein- Seewaſſer gekannt, quch. hieher erſtrockte fi ch 
Die Fluth, und‘ verſchlang einige, Pferde, Kühe und 
| 
| 


— — 


einen Menſchen. Won den Herrlichkeiten litten vor⸗ 
züglich Petcum, worin das feſtſtehende Haus bes 
Amtmanns mit allem Sausgeräth, bis auf den 
Grund. wegfpülte,- und 14 Menſchen ihr feben eins - 
hößsen, Ryſum, worin 13 Mienfchen blieben, und 
kuͤtzehung, welches 60 Menschen verlohr. Der haͤr⸗ 
teſte Schlag traf die Herrlichkeit Dormum,. Hier, 
beſonders in.der Gegend des Dornumer · Syhls ſpuͤl⸗ 
en 67 Haͤuſer mit Menichen, Vieh und Meublen 
poͤllig; weg und 314. Menſchen eitrenken in dem 
ron Waſſer. u 


19 Funk e. 4. p. 96. dagegen ſagen Duthof p. 671. 
. Lund Harkeriroeb p. 100das Waſſer habe bas Exrtum, 
Kirchdorf und Wale gelanden. Hiemit fimme 
ginigermaaßen eig bamaliges Schreiben aus Oſt⸗ 
"friesland. Hierin heißt es: „Fine halbe Stunde 
' 2 »von Aurich ſtehet dag Seewaffer bei Extum hinter ' 
- , whartum, daß man es von den hohen Käufern - 
ni Br tann.< Ausfuͤhrl. Beſchreib. pe / Weſer· 
ut r 4% 


" N \ 
*. f ‘ 
J 


"Eifer Akon. 2..17 


u Bofe. —— war vehäkigmäßig nodj1717 
weit fehwerer heimgefucht, als Oftfriestann. Es - 
verlohr durch diefe Fluth weit über 1000 Menſchen. 
MWitemunder Amt hatte einen Verluſt von 393 Men⸗ 
ſchen, und 86: völlig weggerijlener Käufers Auf 
Accumer, Syhl ſah man, wie der Sturm fich legen,” ° 
nur fieben Käufer mehr fliehen, und biefe waren der 
Reſt von mehr, als 100 Häufern: "Diefe Vogtei 
zählte 397 Seichen. Auch die übrigen Vogteien 

Efener Amts wurden hart mitgenommen (t). Die: 

Kirche auf der Inſel Sangeog war fü ſehr euiniet, daß 

fein Gottesdienſt mehr darin gehalten werl en fonnte, 

Der legte Prediger‘ Loͤwenſtein/ der zugleich Vogt 

gervefen ſeyn foll, ‚wurde nach Hollen berufen. 

Nach der Zeie find. bie Anfılane nach Eſens einger 

plant Cu) - 


‘ 


— 


Um den lLeſer in ben Stand zu (6m; mie einem 
Buck den Schaden zu überfchauen, welche dieſe 
außerorbentlihe Fluch in Oſtfriesland und Harlin⸗ 

| m angerichtet bat, ſp ſebe ich flgende Tabellen 

leher. nn 


0% Onchof pi 16 Harkenraths Kersrlöeds | 
5 Ontwerp, p. 147 — 178. Funk p. 93 = 112. 
Jauſſen p. 188 — 201. Heckel p- se 

I. 0) Eonfhocial.? >: 7777 
l 


pre, Geſch.7 v. J B NN: 


x 


u — Pau 86] 223] 373 


* 
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.. "1 Shit | timgefommene Minfben und Thiere 
Wer e⸗beſchaͤ· ¶ Den: PPlerde daindolet Scaſe Schweine 
a) In den Aemtern [fpult Idiot Ifchen 
Emden j 341 -59| 531 35] 419 | 3886) - 97 
Bes... ‚ 32 gl 1229| Sıs 30 3 
Norden - 8% 2821 277 695 | 388 97 
Geh. 47 St 2208| Br2 I 194: 36°. 
- Pernjum 8 91 265 - 64 | 1441 -9 .” 
- Anh 96 92| 4204| 2013 | ı84|. 92 - 
Ber 1831164 | SS5| 3894 1465 | 657] 207 
Btidhaufen FR — lu] m — — — —. J 
Fridebura — lJ 24 1) ıl l— ‚30 
— eine 


KIT 870 1122 1439 DICH ‚9 - K22 
b) In ˖ den Herrlich⸗ n 





keiten W 
orhum 201 2621 40 24 
GSoͤdens 30 Bl: 614 46 
Pettum — se | scL — 
kaͤtzevurg 31 9ı] 60] 34 "4 ” 
gJennett — a, ee el: I er 
Ryſum 3. 37) 133 4. — 2 
Oldarſum 23 al 1° 93] ' 20 
Borſſum 4-1 6 2 25644 
Up „Up und 2 Wolthuſen 3, 8 8 . — 
« ı10| 167 309 | Ra | al 108 
© Auf den Inſein _ | 
Botkuin 1J1 a8 |), — — *2 
gif sa —|- 28 2 —“ 
Novbdernei 1 «ao 72 —— — 
Baltrum — —— — — — 
Lander Oge Mu TE a — 
©pider Oge 2 4: J — — — 
_ ı6| so 2823| 8 00) u. 
d) Sn Sartingertan] j 3. | F 
In dem Amte Eſens azıl 422| 342) 348| 1574 293]. 305 


x.251 855941 aıı ‚208 
1 asarl. Yaslasıst soo] 249] 404 . 513 


9 Siesayt ergiekt Mh denn des augemeing Weiluſt in Oaeteeclani And 
barungeriand. 


lan Haͤnſern | Umgetommene. Menſchen und Thiere 


wegge⸗ ae] —— Rintoieh — 
Hp kur ion . 











"der Gtal der —— Be Emden) ll — 
In den oftfriefifshen 1 

Aemtern 483 Ihn 1439| 5785| 1985 SRH 
In den Herrlichkeiten ıto pr 32 262 1262 252 106 
Huf den Inſein | 16 | 1061| 2200| — 
In Sarlingeriand 1 erland 3171 Jar ang sat 24201 40. 53 
T yızl 2832] 2734| 2302 3074 as Di 
eo Dies 
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. Dies iſt denn ber Verluſt an Häufern; Menfche 
und Vieh, fo Oftfriestand und arlingerfand bei 


wdieſer Fluch erlitten hat (v). Ich'bemerke nur noch 
- Dabei, daß man unter der Rubrik: befchädigte Haͤu⸗ 


“ 


fer, folche Käufer verftehen müffe, die faſt völlig 
ober. größtentheils ruinirt find. Denn es iſt leichte 

.. „u erachten, daß bei einem fo ſchweren Sturm wenige 
MHaͤuſer;, auch ſelbſt mirten in ber Provinz völlig- 
ſchadlos geblieben fen, Da auch zu vermuthen, 


daß beſonders in Abſicht des Viehes manches Stuͤck 
nicht wird angegeben ſeyn, ſo wird wahrſcheinlich 
der Verluſt noch groͤßer geweſen ſeyn, als er hier an⸗ 
gefuͤhrt ſtehet. nn a oo 


bis zu Juͤtland hin, hat die Drangfale diefer großen 


„Fluch erlitten Diefen ganzen Strich, fo meitbers - 
ſelbe uͤberſchwemmt geweſen, findet man auf einer 


kurz nad) diefer Fluth in der Homanniſchen Officin 
herausgekommenen illuminirten Karte abgebildet, 


Die uns benachbarten kLaͤnder haben vorzuͤglich gelit· 
. ten So bar die Provinz Groͤningen 2276 Heim 
ſchen, die Herrfchaft Jever 1273, die Herlichkeit 
Kniephauſen 373. und die Graſſchaft Oldenburg 
2468 Menfihen verloren, - Bon einigen Gegenden 
find Liſten aufgenommen, don andern aber nicht, 
| — BE. oder 
6) Funk p. 113. 115. 116 und 177. auch Suihof 


‚687. und Harkenroth p. 337. et ieq. Haben ſolche 


bellen geliefert: Diefe weichen ‚von den Funkl⸗ 


ſchen zwar nicht beträchtsich, doch etwas, ab. Mil 
der Funk fpärer ſchrieb, und Gelegenheit haͤtte, 
die bei der Canzelley eingegangene Tabellen und 
bie Perichte der Beamisen einzuſchen, fo biu/ ich 
ihm gefolgt, a ——— 


v* . 
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Miicht blos Oſtfriesland, ſondern die ganze an 
ber Nordſee belegene Kuͤfte, von Nord⸗Holland an 
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vzizober diefe finb wenigfiens unbefannt geblieben. So 
hat man von dem ganzen Strich an der Elberan 


Hamburg an bis Glüuͤckſtadt feine detaillirte Nach⸗ 


richten, obgleich in dieſer Gegend oder an der Hol⸗ 


feinifchen Kuͤſte diefe Fluch die geäslichfien Ver 


wüfhıngen angerichtet haben fol (w). Austen aufe 


‚genommenen und vorhandenen Tabellen gehet inbeffen 
hervor, daß an der Küfte der Morbfee in dieſer Fluch 
12088 Menſchen überhaupt. ihr Leben eingebüßer 

\ haben (x). Härten wir .alle Siften beifammen ‚ fo 
möchte vielleicht die Zahl der Seichen, wie in der Ho⸗ 
annifhen, Karte bemerket ift, fich wohl über 18000 


betragen haben. Auf biefe große Waſſerfluth dat 
der Zürft Georg Albrecht eine Medaille (y) prägen , 


laſſen. Auf der rechten Seite ſtehet ein Pharus in 
der ſtuͤrmiſchen See, mit der Inſchriſt: Oftfties- 


lands Fluth d. 25 Decemb, ICh WIL eVre Feyer· 


fage In teaVren, ICh WIL alle eVre LieDer In 


WepfLagen VerWanDeLn. Amos VIII. Aufder 


Kebrfeite ſtehet Maria mit dem Kinde, welches auf _ 


den Thurm zu Siloa 'weifet, mit der” Inſchriſt: 
Jubel · Muth. Dieſes zielet auf das kurz vorher 


zum Gedaͤchtniß der Reformation gefeierte Irbeiſeſt 


‚Bas Gepräge ift außerordentlich ſauber. 
8. 


. Die Ana, Noth und Gefahr, welche fo viele 
Menfchen in diefer Fluth haben ausftehen maſen 


(w) Heckel giebt den Verluſt der Menſchen in um 
Serkeinifchen der Sage nach auf 36000 an. Es 
fäßt aber in die Augen, daß diefes übertrieben iſt 


(x) Surhof p. 792. Funk! meldet nur 11337 Leichen; 


er hat aber nicht alle Tabellen auffummiret. 


u "he. Golde 6 Spec. Ducat, and im Silber 2 koth 


f 
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iſt unbefchteiblich. So trieben im Berumer Amtızır 


13 Menfdyen mit einem Dad herum, auf deſſen 
Spige fie foßen. Wie ein Stuͤck nach dem andern 
abriß, ftürzre auch ein Mienfch nach den andern nad, 
und ertranf in dem Waſſer. Noch fünf Menfchen: 
landeten mit bem Ueberreſt an einer Anhöhe. Hier 
foßen fie, dem flarfen Segen und dem heftigen; 
Sturm ausgefeßet, ohne Nahrungsmittel. Unter. 
Annaliſt Heer ſah ihren Jammer aus feinem Sen 
ſter, konnte ihnen aber nicht beifommen, fie zu ret⸗ 
ten. - Warlich! wenn e8 Türken. geweſen, ruft bie. 
fer Mann aus, man härte billig Mitleiden haben 
muͤſſen! Warlich! feg’ ich Hinzu, ein toleranter Zug. 
von Diefem Prediger. Um nicht von Hunger umzu⸗ 
kommen, oder von Kälte zu erftarren,, banden dieſe 
Ungluͤcklichen angetriebmes Holz mie Stroh zuſam⸗ 
men, vertrauten ſich auf biefem Floß den Welleh an, 
und kamen glüdlich in Reſterhave. Es waren drei: 


waren fchon faſt erſtarrt, kannten fich nicht wieder 
erholen und ftacben bald nachher. Die beiden Juͤng ı 
linge trugen. ihr Leben als eine Beute davon (2). 


- — — ee en 
- 


Bei Emden ſchwamm eine Dberetage.mit einer game. , 


| zen Famille der Oehlmuͤhle vorbei. Man fchrie um 
Huͤlfe, aber aus der Mühle. ertönte der troftlofe Ger 
| genrufs Auch mit uns ift es vorbei! Unter fteter To- 
| desangft trieben diefe Trümmer des Haufes noch erſt 
eine Zeitlang herum, und dann fand diefe Familie in 
dem Waffer ihren Tod (a). Nicht blos Trümmern. 
b von’ Haͤuſern, ſondern ganze Käufer wqren von der. 
'’ Stuch in. bie Hoͤhe gehoben, und ſchwammen, ‚wie 
Schiffe, auf-dem Wafler herum. So Murdd ein 
ganzes Haus mie Mann, Weib und Kinder bei 
| re >: 5 Se Weſter⸗ 
() Heckel . . 
(a) Outhof p. 67. 


Frauenzimmer und zwei Juͤnglinge. Die erſten 


\ 
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yız Weſterholz ‚ans Land aeſetel (6). Ein ähntiher 

Fall erug ſich mit-einem auf einem mohrigten Grunde 

geftandenen Haufe zu. Dieſes wurde mit ber ganzen 

Familie, und mit dem Vieh nad) einem andern eine 

Stunde davon entlegenen Orte verſetzet (c). No 

. weit feltfamer ſcheint es, daß bei Ayenwold 6 Meder . || 
mit befüten Rocken angetrieben kamen, daß bei Neer⸗ 
mohr 2 Diematen fandes (d) und bei Weſterhotz for 

gar fünf Diematen (jebes zu 400 UI Ruthen) und. 

von drei bis vier Fuß’ dick Durch Die Gewalt des Wafı 

fers losgeriffen, und fich auf ein andres Sand hinge- 

-feger Haben (e). Gonderbar war der Vorfall mie: 
einem Schiffer von Benſer⸗Syhl. Diefer rettete‘ 
ſich mie A andern Menfchen auf emem Balken. 

Eile trieben fandwärts ein. lie dieſe Leute verum- 
gluͤckten, nur er allein fam gluͤcklich zu Burhave an. 
—Wie ſech der Sturm geleget hatte, ſand er ſein Haus 
vopllig weggeſpult, indeſſen hatte ſich fein Schiff grade 

of De Etelle feiner Hausſtaͤtte niedergeſetet (F}. 

‚Zu Bolkewehr im Gretmer Amt ertranfen ein Mann 
und eiue Frau in dem Wette. Die Mag kletterte, 
von einem Stuhl an das Sparrwerk des Bodens, ' 
und biete ſich mit beiden Händen fell. _ An jeder‘ - 
"Seitz hatte fich ein Rind angeflommert: Es hieng: E 
| * eine geraume Zeit halb in ber Luſt, und. —— m 
affe 


r, 

(b) Year pP 3. | 

(c) Janffen p. za 

(q) Funk 9, 133. 

© 34 pP. 9% Achnliche Saxbn davon erzähle "- 

unsb ſchon Emmins hei ben Jahren 2509 u, 1370, 
a 43, rer, fris. und Hamelmang p. 890. Au 
haben wir noch kürzlich in dem Yahrca792 gefehen, 
daß, nach einer feuchten Witterung, ein großes 
Old Moräßt ber Diteel über andere Kant pen. 
ſchoben und daffelbe ganz verderben var, 2 

O it obe. X 
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| Ber, bis fie von din Nachbaren gerettet wurbeʒiyr⸗ 
die Kinder au ihrer Seite waren indeſſen geſtorben (g. 
In der Gegend von Fuͤnix ſorgten die Eltern zuerſt | 

für die Rettung ihrer Kinder. Sie warfen inein : 

Schiff 60, und in ein.anderes 20 Kinder, Eiſt 

landete das eine, und bald darauf das andere Schiff Ä 
mit den hungrigen und zum Theil nackenden Sie = 

dern, nachdem fie lange auf dem Waſſer heum gb — . 
 ifehlqubert waren, bei Wittmund: Edel handeln 

‚le Wittmunder. :: Gie.nahmen ficy tiefer. arınak 

Sinder an, gaben ihnen Beiten und Kleider und ers 

quickten fie mit Speiſe und Donk. So bald: dos 

Waſſer zuruͤck getreten war, brachten. fie. die Kinder 

ügren Eltern zuruͤck. Die wenigſten Kinder fanbik 

aber. ihre Eltern wieder vor. Diefe Walfen vertheib 

sen die gutherzigen Wittmunder amter ſich, vertraten 
+ ‚bei ihnen die Stelle der verungluͤckten Eltern: und 
beſorgten ihren Unterhalt und Erziehung Ch). Hoͤchß 
xxaurig war. wohl das Schickſal der Schwangern, 
Beben Vuͤrde es nicht verflattete fich zu retten. Doch 
finden wir Beyfpiple von befonderer Rettung bie 
Ungluͤcklichen wor... Eine Frau in der Riepſter Hanne · 
eich fluͤchtete auf einen Heuhaufen;. und wurde gluͤck⸗ 
lich entbunden. Hier ſaß ſie 3 Tage und wurde mit 
‚dem Kinde friſch und geſand abgeholt c). Eiiſe | 
‚andre Frau zu Busforbe brachte in Todesangſt be 
falls auf dem Sen ein. gefundes Kind zur Welt, wäh. 

rend ihr Haus zertruͤmmert wurde, der Vater wickelte 
‚a6 in feine Kleider und erhielt dem Kinde bas Leben. 

Evſt an dem audern Tage wurde bie Kindbetterin, 
das Kind weh her Monn Fu und wohl durch 

einen 


el fi: j N ei 
(@ Outhof pr bob ae 2 
. (m. Duthofp. 685. Janffın.99. gut deen —X 
Mi) — Janſſen 7 J 
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, Kohn gerettet (k)., Noch eine andre Fran alls- 
Neſſummer Grode wurde treibenb auf einem 
Daten entbunden. . Sie, ihr Mana und das: Rind 
Samen vohl.behalten in Buthſorde en (1). Wieder 
eine andre Frau: aus Gretſyl verwickelte ſich, auf 
einem. Heuhaufen ſchwimmend, :mit ihren. Haaren 
din den Neften. eines ‘Baumes. Sie klammerte ſich 
* $efle mit Ihren Händen an den Heften / und blieb bis 
on: den: andern Tag in bein Baum. figen. Zibei 
Koge nachher wurde fie gluͤchlich enlbunden. In 
Luͤtzeburg .trieb eine todte Frau’ mit. einem an ihren 
Sruͤſten noch faugenden Rinde an, weiches dem Ba⸗ 
2er, einem Schuimeifter,. wieber zugeſtellet wurd (ii. 
Micht bios Menſchen, fondern auch Thiere Heteh 
- Moth in dieſen fürchterlichen. Tagen. Die * 
underte ihre Natur und ihren Inſtinke. So, 

der Menſch, ſuchten fie blos ihre Rettung. 

dengen verſichern, daß fie einen Hund und Haſen 

sreslich beiſammen auf einem abgebeochenen Stuͤck 

eines Hauſes haben ſchwimmend gefehen (n). Ich 
enathalte mich, mehrere ſolche beſondere Begebinbeb 
. en anzufuͤhren. Aus den angeſuͤhrten Schrifren | 
habe ich nur bie erbeblichften. ausgezogen. Nurte 
merke ich noch, daß hin und wieder auf den Sande 
sich, Schfffe. nitbergelaffen haben. . So trieb ein 
troßes Schmackſchiff aus’ dem Stetſyler Hafen bis 
nad SurhuſenVDieſes wurde bei hoben Waſſee 
‚wieder flott, ind in dem folgraden Monat durch einen 
großen Kolk wieder in bie Emfe gebracht. Ein an- 
deres beladenes Schiff ſegelte ohnweit Efens ‚ohne. 
| Anſteß ohngefaͤhr eine Elle hech Es, 





6) Outhof p. 703. Jauſſen P- e5 
) Outhof . 70 2. 
(a) Duthof p. 702. (a) —2 P 03 
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ſich aufdem bande foſt und — nachher ausenan arı7 
Der genomnıen werden. * Noch ein anderes Shi * 
ward durch den Sturm über den Deich in die Dor⸗ 
numer« Grode geworfen, riß in der Fahrt den unter 
ſten Theil eines Hauſes weg und ſtrandete bei Ful 
fun. Wieder ein andres Schiff von 60 Saften iſt 
it voller Lodung xinigemal über die Deiche geſegelt, | 
und gulege auf dena Deiche bei Beerdum figen geblier 
ben (0). Ueberhaupt faßen. vexſchiedene Schiffe, 
befonbers im Efener Amte, uf. dem Sande fell Dr Ä 


Ya 
AG 
2 


9. 
14 Belle ſchuelle Veränderung, welche Bernanl 
hung. in: eivigen Spmbeh An unferer ganzen Kuͤſte 
ver Reiderland an’ bis zu Sjeverland, von ber Em‘g 
bis zu der. Jade! Emder, Gretmer, Pewſumer, 
Berumer und Norder Amt ſtanden völlig unter Waſ⸗ 
See, Leerer, Auricher und Frideburger Amt ‚warcy 
zum. Theil uͤherſtroͤmt. Faſt ganz Harlingerland -- 
and die Herrlichkeiten Olderſum, Petkum, Ryſum 
| Sügeburg,. Dornum und Gsdeng glichen einer offen» 
- baren Ger. -- So. wie fih der Scurm geleget hatte, 
wurden Anſtalten zur Rettung ber "Menfchen ,. und 
zus Aufhebung des noch ſchwimmenden oder auf An 
höhe Bingefchleuberten eräches ;getroffen.. Das 
gleich nach dem Stuem bereits. anı ‚28 December 
eingstretene ſchoͤne Wetser (4) «rieichtenge ungemein 
diefe Arbeit. Man Jah num od i in, weiter Eutfer, 
nung Menſchen auf Heu und Stroh, auf Huͤgeln 
und. Brettern, auf Baͤumen ımd.auf den aus dem 
Waſſer hervorragenden Dächern: der Häufer fin . 
Wo man feine Bot oder Alu bei der Hand * 
Ba | 
6) Fant p- 130, 131. Dutfof p: 64. 655. 
0) Offfiiedlands Trauer dall P: 6. 
(v uf ! De} 7 
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'7747denn viele waren durch bie Fluch 'weggefpüie, Fam 
man dieſen ungfüdlichen Menſchen mit sufamme- 
gefügten Brettern, Badtrögen und Braukuffen zu 
Hülfeer). Der-Hunger hatte vorzüglich dieſe Leute 
gequälet. Einige haben in diefer ihrer elenden Sage 
vorkeitreibende Wurzeln, Rüben, rohe Bohnen, um 
vedroſchen Getreide und Kohiftengel erhafcher und 
damit ihr Leben gefriſtet (5). Die Kiechen, welche | 
gemelniglich auf Anhöhen erbaweefind, waren won | 
uͤglich die Zufluchtsdrter der Menfchen und des 
iehes. Zwar waren fie hier ficher vor dem Wa | 
fer, vor Kälte und Näffe. Aber auch dorten ſtellte 
fih Hungersnorh ein. So fiihren unten andern der 
‚Prediger zu Blaufirchen und Die Glieder ſeiner | 
meine, welche mit ihm in die Kierche gefluͤchtet waren 
angetriebenes Rindvieh anf, kochten das Fleiſch ih 
der Kirche, und tranken ſalzigkes Waſſer dazu. BIN 
kommen war ihnen das Gefchenf des Fürften, de 
ihnen zuerſt Brod, Kaͤſe und Bier zufanbte (+ 
Roch ſchrechlicher mie der Hunger war mitten in dem 
Wafler den Menfchen det Durſt. Man bar fogat: | 
Beifpiete, daß einige, die bas falige Seewaſſer nicht 
trinken konnten, ſich mit ihrem Utin gelabet haben (u). 
Die Obriakeiten in der Gegend hatten dafür geforget, 
daß diefe_ Nottzleidenden durch Speiſe und Trank zus 
erſt erquicket wirden. Dieforgfältigften Bemuͤhun · 
gen zur Rettung hatten den beſten Erfolg. Gehe‘ 
Viele, die ſchon mit dem Tode rangen, wurden wie⸗ 
ber hergeſtellet. Durch die von dem. Häuptling: zu 
VDornum,“ Haro “Joachim von’ Clofter getroffenen 
Beranftaltungen’foflen altein in der Herrlichkeit Dor⸗ 
num und ia der dorcigen Gegenh wohl tauſend Mei 
ei " oo . en 
_ ) Sunfl.om La (7) Zunft p- 95 und J06. 
(8 Janffen p, 235. w Yanfın p 239 3 
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"eier anſhunt Sa 
hen gerettet ſeyn ROW Aber viele, bieten: Yeti 


‚Kampf mit dem wuͤthenden Waſſer, mit Hunger, 
Durſt und Kälte beſtanden, hatten ‚fihon ige schen . - 
eingebuͤßet. Hier traf-mari erblaßte Mütter an, bie 
ijhre todten Kinder in: den Armen hatten; dort Ehe⸗ 
leute an einander gebunden; ‚hier wieder vor Kälte _ 
erſtarrte Mengen , die in Baͤumeg engen; :dom 
- Leichen auf dem Felde, die von Hunden und Raub⸗ 
voͤgeln angefreffen waren; hier wieder Menfchen, bie 

mie dem Kopfe in einem Graben ſteckten, dort an ⸗ 
dere, die in Pferbeftällen erſticket, ober unter den - 
- HRuinen ihrer Haͤuſer erfchlagen waren (w). Bei 
Dormum fond man auf einmal, dreißig ‚seien bi 
einander vor. Unter folchen,. fhreibt: der Augen⸗ 


Ser 


zeuge, fand man Muͤtter, bie ihre. Kinder umarmet, 


md noch andere, die die. Rinder fefte am ſich gebun ⸗· 
ven hatten: Man traf verſtorbene Menſchen an, 
‚Die fich bei den Händen ergriffen hatten, und ſich noch 
feſt zuſammen hielten. Die Menge dieſer sehen, 
“und weil dieſe zum Theil fo übel zagerichtet waren, 


veramaßten den FJuͤrſten, den Unterthauen zu verſtat⸗ 
sen, die. Leichen ſoſort zu verſcharren, wo fie nur 


vorgefunden wurden (x). Bis in deu Sommer hin 
ein traf man noch Seichen an, doch ſind die wenigſten 
zum Borfchein gefommen, weil bie weeehen © Sn 
wärts eingetrieben find (y). 


1. $. 10 


Traurig bleb as Schicſat derer, bie ae 


Fluth entkommen waren. Zwar hatten fie ipr eben 


6 dedel pP: 13. 5 . er Hecket PR RL 
Joan 2 302. 30% 0) Jake a ara 
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“gerettet, aber ihre Eltern, ihre Söhne, ihre Toͤch⸗ u 
. en ihre Edegatten ihre — chie Sande u und 
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Pr Befäneten waren von nen auf Immer getrenner. 


Ihnen febft ſtand nun noch ein neues hartes Schick- 


ſal vor. Viele mußten befürchten in den Zagen bes des 
- Winters und des Fruͤhjahrs Dem Hunger, dem 
Durft -und der Kälte zu unterliegen. Einige kom⸗ 


ten faura die Stelle mehr finden, wo ve Käfer | 


geftauden hatten. Won andern wagen 6 ie Dächer 
abgerifien-, und wieder von andern waren Wände 
und Marten eingeflürze. Die wenigften harten 
weder Geld noch; Erebit, den Schaden an den Haͤu⸗ 
fern wieber herzuftellen, und wo noch Geld oder Cre⸗ 


die war, da fehlte es an Baumaterialien und Ar 


beiteleuten. Der Torfwar meggefpütet, oder wenig⸗ 


ftens durchnaͤſſet und zum Brennen unbrauchbar ge 
worden... Wenige hatten ihre Betten, ihre Kleidun- 


‚gen und Leinwand behalten. Die Fluth hatte auch 
" diefes mit weggeriffen. Freilich waren ‚noch viele 
Schraͤnke und Kiſten auf den Strand geworfen, 
aber tie datin befindlichen Kleivungeftüde waren 
‚von dem Seewaſſer größtenrhells verdorben, und 
viele erhielten nur ledige Schränfe zuruͤck, weil ge· 


meines Geſindel allenthalben herumſchwaͤrmte um 


Beute zu machen (z). Der Worrath an Korn, 


Fleiſch und Butter, Kaͤſe und Brod war verlohren, 


ober durch das ſalzigte Waſſer ungeniesbar geworden. 
Der Mangel am friſchen Waſſer mar eine der. größe 
ten Qualen. Alle fliltftehende Waſſer und die Zug“ 
graben waren mit Geewafler angefülle. Kein 
Brauer kannte brauen, die Menſchen konnten das 


Weller nicht genießen, und das Vieh verſchmachteſe 


vor Durſt. Um dem Vieh das Leben zu friften, 
- gab man ihm Schnee zu freſſen. Nun wurde das 


Waſſer eine Waare, die mit Gelde bezaplet wurde, - 
De noch einen een brauchbaren Brunnen harter 


Dei 
o Gmer. 6 und 158, dualen Ra I 
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—E den Nachbarn Wafler, So verhrouchte ryun 

cn geroiffer Baner in Jevlriand für ſich und feiner © 
‚ Kaushaltung und bei firengfier Menage 8 Sub 
täglich an Waſſer. Hin und wieder grub man tiefe 
Locher. War man fo glüdlich eine Quelle gu finden,, 
fo mußte eine ſolche Stelle; mit Wachen befeget wer· 

den, weil auch das Waſſer mit Gewalt geftuhlen 
wurde (a). Wie fehr diefe Menfhen von ‚Hunger, - 
Darf, Kaͤlte und Froſt gequälet worden, wird Dem 
 sefer nunmehr einfeuchtend ſeyn. Die mehreſten 
hätten die ſen Quaten ſicher unterliegen müffen, wenn 

| nicht der Fürft und viele Privarperfonen fie befonders 

: ze Daßrungeminen unterſtuͤtzet hätten. Auch aus 
fremden Laͤndern giengen milde Beiſteuern ein. So 

vurde under andern aus Sachſen dem General» Su⸗ 

Ä Prrintenbenten Coldewey auf einmal 1900 Rthlr. zu⸗ 

geſandt, um folhe unter den KHülfsbedürftigen zu 

vertheilen cb). Das ſchlimmſte bei allem diefen war 
noch, baß die Deiche zerriſſen und die Vormauͤern 

des Sandes nieder lagen. ‚Davon werde. ich unten | 
weiter reden. | en 


— — — 


$- "II. 
Gleich bei dem Antritt des neuen Jahres Deren 
ordnete der Fürft, daß täglich des Morgens in den 
Kirchen zur Linderung der gegenwärtigen‘ Landes⸗ 
plage und" Abmendung fernerer Strafgerichte, vom 
3 Januar an bis gum Pfingſtfeſte Berftunden ges 
halten werden follten. "Auch ließ er auf den 10 Fe⸗ 
bruar einen: allgemeinen Buß» und Bettag anfeßen, - 
und foderte alle Hausvaͤter und Hausmuͤtter auf, 

| wit lhren Kindern u Geſi nde dieſem feſtuchen Bes u 





a) Janflen p. 310 313, u . j | 
6b) Sanfte 286 295. Outhof p. or nz 
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Spißtesdienfte Beisumohnen (0. Zur Herftellung der 
zerriffenen Deiche fonnten in den Wintertagen nur 
geringe Anftalten getroffen werten. Alles was an 
ben Deichen gemachet wurde, war Slictwerf von 
voentger Bedeutung. Das Sandlag alfo noch immer 

- dem Eindringen des Seewaſſers ofen. Am 25 de 
bruar fteilfe fi) wieder ein heftiger Sturm aus 
Suͤdweſten ein. Dadurch murde-das Seewaſſer 
hoch aufgerrieben und das Land abermalen über» 
ſchwemmet. Erft am a März trat es wieder zuruͤck. 

 Hleue Stürme vom 5. 9 und 17 März erregten neue .. 

- "Slurdens Das Waffer war faft eben fo tief in Das 

and eingedrungen, wie bei der Ehriftfluch. Hier⸗ 
aus läßt es ſich erffären, doß ınan fu diefem Maͤrz⸗ 

- monate bei Wefterende einen Kabeljau und in ben 
Auricher Woafferleitungen ganze Schaaren Stinte ge: 
fangen hat. Da in der Chriftfluch die Käufer der 

niedrigſten Gegend rheils weggeſpuͤlet, theils von 
den Bewohnern aus Furcht einer neuen Ueberſtrs. 

mnung verlaſſen waren, und da die Chriſtſluth mit 
ihren traurigen Folgen noch in gar zu friſchem An 
denfen ftand, und Jedermann bei dem geringften 

. Sturm auf feine Sicherheit bedacht warı fo hat 

‚' man es diefen Unsfländen zuzufchreiben, daß inden 

Februar » und Märzfluchen feine Menfchen umge... 
kommen find, Indeſſen war ber Schaden dad) fehe: . 
beträchtlich, Dieſe neue Fluthen hatten, nenlich 
was die Thriftfluch von den Deichen ſtehen gelaffen 
hatte, weggeriffen und die Kolfen erweitert und ver» 
tiefer. Das Gruͤnland war durch das ſalzigte Waſſee 
ſo verdorben, daß der Landmann das Virh auf den 
Stallen bis in den Jun. Hinein@tmit Stroh futtern 
mußte. Das aufkommende Wintergetraide ont 

bvdoͤllig 
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— (9 Uns ber gebrchten Vetetbuunc· 
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voͤlig verloren. Am 19. März hoͤrten enbii Biere 
| ſchtecllichen Sehrme und: die Sinegen auf (d x 


2 6. aim 
De unter der Regierung Sücften Epriftion Eber⸗ 
hards ausgeſchriebene Landtag waͤhrte nad immer. 
fort, und war bis hieher ſlets prorogitt. Diefir pro⸗ 
rogirte Landtag wurde nun wieder am zten April er⸗ 
affnet. Der wichtigſte Gegenſtand war nun von 
ſelbſt die Kerftellung. ber Deiche. Von allen Seiten 


‚. gingen Klogen/ ‚nichts als Klagen. ein. Die Sands 


ſchaftlichen Arciſe⸗ Pächter zeigten an, daß ſie von 
den nun verarmten Eingeſeſſenen die Reſtanten nicht: . 
beitreiben könnten, und fie bei dem elenden Zuftande. 

des Landes durchaus unvermögend waͤren, ihr Pacht⸗ 
Quantum einzuliefern. Einige gaben ſogar vor, daß 
die Fluthen ihre Buͤcher weggeſpuͤlet haͤtten. Sie 
trugen daher auf ſtarke Remiſſlſonen an, und dieſe 
mußten ihnen bei Bewandniß der itzigen Umſtaͤnde 


wodhl ertheilet werden. Dadurch erfolgte denn natuͤr⸗ 


licher Weiſe ein großer Ausfall in der Einnahme bei 

der Landſchaftlichen Caſſe. Dieſer Ausfall wurde 
noch dadurch vergroͤßert, weil die verarmten Cin⸗ 
wohner unvermoͤgend waren, Schatzungen aufzubrin⸗ 
gen. Die beiden Quellen der Landſchaftlichen Ein ⸗ 
nahme, die Nccifepacht und die Schagungen waren 

fo ſehr verfieget, daß die Etatsmaͤßigen Yusgaben- - 
bei weitem .nicht Daraus: beffcitten werben fonnten, 
Nun ‚solle. noch das große Foftbare Werk, der Deich⸗ 
bau, “vorgenommen werden. ' freilich lag dieſes 


Werk den Deicharhten zur Laſt, allein die Intereſſen· 


tem hatten Fein Geld’ und feinen Eredin Es mußte: 
beber das ganze sand, oder bie landescaſſe iuteten., ı 


Kl Hecelp— * rot,‘ Fre p. 26: und. 171. er 
‚fen p. 317 = 323. Huthof 795° 708 
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ri zwenn man nicht ſernerhin das: noch. ‚offen legenbe 
sand den wilder Stehen blosſtellen wollte. .Unb. 
dann war biele Provinz unmwiederbringlich verloren. 
Die Niederemſiſche Deichacht berlangte vorerft einen . 
Vorſchuß von 100000 Gulden, Dit Oberemſiſche 
Deichacht-von 40000, Die Nermohrner von 60000, 
die Morder von 30000 Gulden, und Stirfhaufte 
Amt:von-Soooe Gulden. Gonderbur war es; daß 
Stifhaufer Amt eine fo große Summe verlangte, - 
da grade in dieſem Amte ber Verluſt von der geringe. 
ſten Bedeutung war: Dies war fo auffallend, daß 
man gleidy die Darin verborgen liegende Abficht Wü: 
ren konnte. Diefe war, unter ben Ständen Spal. 
tüngen zu erregen; bamit die von den andern Deiche" 
adıten verlangten Worſchuͤſſe erniebriger werben fol: 
ten: : . Dies misfiel den Ständen fo fehr, daß Die 
Suͤckhauſener mit ihrem Anliegen ‘gleich ahgewieſen 
wurden. * Das Reſultat aller diefer Berathſchla⸗ 
* gung ging dahin, daß man zur Auſchaffung des ber. 
wörhigten. baaren Geldes. fchleunige Anftalten verkehr 
ren. müßte. Man :war dabei-auf eine auswärtige: 
Geldnegotiation bedacht. Da der Fürft den Staͤn ⸗ 
deſn zu einem Anlehn in Hannover Hoffnung machte,: 
ſo wandten ſich die Staͤnde dahin. Dieſes Geſchaͤfte 
wurde dem ritterſchaftlichen Deputirten von dem 
Appelle aufgetragen. Er richtete ſolches gluͤcklich 
aus und brachte auf ausgeſtellte Verſchreibungen des 
Adminiſtrations Collegii von. Privatperſonen in. 
Hannover im Jan: und Auguſi 100 300 Rthir. 
theils zu 5, theils zu 6 p: C. zuſammen. Dann er⸗ 
hielten die Staͤnde auf Ihr: Anfuchen von dem Könige ' 
von Preußen einen balbjährigen Remiß von ben Ven 
tretungs » Geldern, Ferner haste her Fuͤrſt bereits: 
unter dem 22 Februar. verordnet, daß Fein Arbeiter 
ſich unterangen I in dem. ‚örljaße, ’ Sommer - 
| Be und 


. r \ 


| und Habſi das Land zu verlaſſen, demit es bei — 


i völligen ftändifchen Beifall. Um die Herftellung. | 


zu machen ; war bei dieſer ſtaͤndiſchen Berfammlung. 
noch folgendes unter andern beliebet: Diejenigen, 
‚welche zur Herftellung der Deiche Gelder vorfchieffen 
. . wollten, follten vor allen andern Gläubigern ſowohl 

wegen bes Hauptſtuhls, als.ber Zinfen den Vorzug 


De Be. 2 
' 


* 


Erlter Bf. 


fo noͤthigen Deichbau an feinen,arbeitfähigen Hän« - 


den fehlen ſollte. Die den Contravenienten ange⸗ 
drohete Strafe war eine Geldbuße von 50 Gold⸗ 


gulopn, und die, ewige Landes verweiſung mit Wei⸗ 
und Kindern. Diefe Verordnung fand ben 


der Deiche zu beſchleunigen, die vexwuͤſteten Haͤuſer 
wieder wohnbar und die —* Fruchttragend 


haben. Alle Heuerleute ohne Unterſchied, die Pacht- 


contracte möchten eingerichtet‘ ſeyn, wie fie wollten,;. \ 


ſollten ſich ſowohl bei zo Goldgulden Strafe bei 


eigen allgemeinen Aufbot zu ber. Arbeit an den ger 
‚meinen Deichen einfinden, als aud) befonders zur _ 


oo 


Reparatur ihrer Privatbeichpfänder Hand anlegen. 


Die Eigenthuͤmer ber. Sandgüter follten den Paͤchtern 


die Hälfte, und falls dleſe den mehreften Theil ihres 


Beſchlags durch die Wafferfluchen verioren, zwei 


Drittel der Arbeitsfoffen vergücen. Kein Pächter 


- wo — — — — 


ſollte bei hundert Goldgulden Brüche vor der, in 


2 


dem Heuer, Contract beſtimmten, Zeit das Land, 


wider des Eigners Willen, verlaffen. Die durch 


die Wofferfluth mit Schlamm und Koth ganz ange» 
| füfteen Schloͤte und Waſſerzuͤge follten zur Befoͤrde⸗ 


tung der Abmöfferung halbſchiedlich auf Koften der 
Eigner und ber Pächter aufgemachet werden. End» 


lich follten die Eigner die ruinirten Haͤuſer wieder 


herfteflen und in wohndaren Stand fegen. Aud) 
diefes ſtaͤndiſche Gutachten genehmigte der Fuͤrſt und 


erließ dakuͤber unter Rem .xı April gine ‚gedruckte 


GOſifr. ea 7 >. ge . Ber 


x * 
Du \ ‘ ’ « ‚ 
R . . , 4 1 
. “ 
1 
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‚718 Verordnung. (e). Durch eine befondere fürfifiche 
Verordnung vom 11 Aprikwurden die Prebiger und 
Scuibediente von den Deichlaften ber. zu Kirchen 
und Schulen gehörigen Laͤnder befreiet. Diefes 
war an fic) zwar billig, weil faft alle Einfünfte eini» 
ger Prediger blos aus dem Ertrag der. zu der Kirche 
gehörigen tanderepen beſtanden, und fie Daber, fo 

lange das Sand offen lag, nicht das mindeſte einzu⸗ 
nehmen hatten, indeflen war es eine neue Laſt, die 
nun die Deichachten und Kommunen wagen muß« 
. 13. 
| Nun wurde die Deicharbeit In biefem Fruͤhiahre, 
im Sommer und Herbite in Oftfriesland und in un« - 
ſerer Nachbarfihaft eifrig vorgenommen. Derda 
malige Erbprinz, nachherige Fuͤrſt von Anbale | 

Zerbſt, Johann Auguſt, kam ſelbſt mit feinem ge | 

fchickten Canzler von Kötteriz nach Jever herüber. 

I Diefer Fuͤrſt ließ fi) ungemein das Deichweſen am · 
gelegen feyn. Er war bei den Deichen „wo eg die - 
Noth erforderte, perſoͤnlich gegenwärtig; gab, wo 
gs in feinen Kräßen ftand, den Unterchanen Erleich⸗ 
terung, und munterte fie allenthalben zur Arbeit an. 
Seine raftlofen Bemühungen hatten den gluͤcklichſten 

Erfolg, Vor feiner Rüdreife, fie gelhah am 19 
Sept., waren unter der Hufficht des im Deichweſen 
fo fehr erfahrenen Droften, Anton Günther von 
Muͤnnich die Deiche wieder hergeſtellet, und fo war 

‚ denn die ganze Herrfchafe Jever wieder. gefchloffen, 

| 6 Eben 


.. 


f . . au 
‚ (e) Landfch. Acten und aus ben gebruckten Verorbe . 
Kr nungen vom 22° Febr. und 11 April 171. 
— (CE) Unter der niederemſiſchen Deichacht lagen. allein 
| “ 1077$ Grafen Paflorey und 297% Grafen Schul | 
a "  sueifteren «Landes. Harkenr, Kersyl, Ontw. p. 217-- 
218. nt 5 
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Eben ſo ging es in der Herrlichkeit Kniphauſen.r 
Der: Graf von Altenburg traf ſolche kluge und weiſe 


Maasregeln, daß auch dieſe Herrlichkeit in dem 
Herbſte ſicher geſtellet war. Er hatte noch das ſon⸗ 
derbare Gluͤck, daß/ ſtatt andre Provinzen Laͤnder 


austeichen mußten, er noch einen Polder in dem 


Seegwarder Kirchſpiel von 127 Graſen einteichen 


—ließ. Selbſt in Harlingerland hatte. die Deicharbeit 


den beſten Erfolg. Obgleich die Deiche faſt gänz« 


| lich danieder lagen, obgleich. durch 54 ſchwere Durch⸗ 


bruͤche und 9 tiefe Kolcken das Seewaſfer Ebbe und 


Fluth hielt, fo waren doch ja den Herbſte oder gegen ; 


den . Winter unter der Direction des, Droften Chris 


ſtian Wilhelm: von Münnich alle biefe Durchbruͤche 


wieder. geftopfer, die Kolcken gedämpfet und die - 


Deiche twieder erbauet (2). 
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. Nicht ſo aing es bei dem oſtſeleſiſchen Deichbau. 


Zuwar griff man auch Die, diefes wichtige Werk any 
EEE En (SE FE 


— 


der 


 {#) Jauſſen p. 331 - 357. Funk p. 215. Harkent. 
. Kersvlod Ont. p. 293 et ſeq. Die Deiche m Har⸗ 


lingerland waren unter der Direction des geheimen 


Raths und Droften In Eſens, Anton. Günther 


die Efener Deich: und Sylordnung von 1700 er⸗ 
neuren laffen, in einen guten Stand gefeßt. Durch 
Betriebſamkeit und die Deichfunde feines Sohnes 
wurden fie nun wieder bergeftellet: Oſtfriesland 


or 


phiſchen ic. Verhaͤltniſſen von dem Kriegscommiſſar 


faſſer 
Vollendung. ed 


er 


von Münnich, welcher vor der eingebrachenen Fluth 


und Harlingerlarrd nach geographiſchen, topagtar 


J 


Ireeſe 268: _ Der erſte Theil dieſes fuͤr unſer 
Baterland intereffanten Werks iſt gende bei Abe 
fchrift dieſes Bandes an dag Licht getreten Wir - 

wuͤnſchen dem fo fleißigen als geſchickten Hrn. Bere. 

Kräfte ‚und. Muth zur Vortſetzung und 
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gder Ausgang entſptach aber nicht der Erivartung. 
Man fam ‚on den mehreften Stellen nicht recht wor 


wärts, Bei jedweder Deichacht waren gewiſſe Com: 
‚ miffarien angeſtellet, denen die Aufficht bei der Ar⸗ 
beit anvertrauet war. Die wenigſten maren diefem 
Werke gewachſen. Kunde und Erfahrung in dem 


Wafferbau gingen ihren ab. Ueberhaupt fehlte es 
- an einem -Kunftverftändigen, der die Oberaufſicht 


und: die Direction des ganzen Werkes nothwendig 
führen mußte Dann mangelte es an Geld, ‚Die 
Arbeit mit Nachdruck fortzufegen. Die Baarfchafe 
ten der Deichintereffenten waren: bald alle , und die 
in Hannover aufgenommenen 100000 Rthlr., bie 


auch ohnedem zu anderen Behürfniffen mie verwandt 


wurben, waren zur Erhaltung des Zwecks niche bins 


laͤnglich. Ferner waren die Stände unter ſich näche 


« 


einig ; auch lieffen fie es an gehöriger Berriebfamfeit 


gar zu oft ermangeln (h). ‘Der Fürft felbft ſcheint 


fich diefes wichtigen Werks nicht nach Würden ange 


nommen zu haben. Folgende Thatfache wird dieſe 
meine Vermuthung beftärfen. Vom 10 März big in 
Auguft, alfo fünf Monate lang, bewirthete er mit 


großem Aufwande feine Echwiegereltern, den Fürs 


fen’ und die Fürflin von Naffau » eftein. Bei 
ihrer Nückreife am 19 Auguft begleitete er fie mit 


ſeiner Gemahlin, feinem Bruder, dem Prinzen Aus 
guſt Enno, und der Pringeflin Friderite Wilhelmine 
Sie verweilten den ganzen Winter über in Idſtein. 


Erſt am 22 Febr. 1719 Fam der Fürft nadı feineng 


durch die-Waſſerfluthen verheerten Fuͤrſtenthum zu⸗ 


ruͤck (i). Die fuͤrſtliche heimgelaſſene Regierung 


bekuͤmmerte ſich wenig um das Deichweſen. Der 


Vicecanzler Brenneiſen, der an der Spitze der Res 
&h) Landſch· Acten 


“ di) Zunf P 172. 192 und 214: 


on 


I. 


u 


gierung 
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gierung ſtand, arbeiterd, ſtatt daß er den gegenwär-zg 
eigen Nothſtand des Landes beherzigen, und uf :; 
Mittel denken follte, der dem noch ofen liegenden 

Sande drohenden Gefahr vorzubeugen, an Deductlo- 

‚nen wider die Stände und des Hofgerichts. Daher 


fehlte es denn allenthalben-an Nachdruck, den Deich. we 
bau gehoͤrig fortzufeßen. Alles, was die heimge 1°. = 


laffene Regierung that, war, daß fie, mie bie Arbei-⸗ yo 


ter bei den Weltermarfcher und Hetler Deichen La⸗ J _ 


"wen (k) machten, und die Häufer der Deiheommie 1. 
ſarlen, die aus Geldmangel nicht richtige Zahlung . | 


geleifter hatten, zu fpoliiren deopten, ein Commando. 7° 


 Soldgten nad) Norden fandte und die Ruhe wieber 


‚ans Jerem. VL. v. 8. lautes: Beſſere dic) Jeruſa⸗ 


herſtellte (I). Wie in dem Herbſt ſich die Stuͤimeee u 
wieder.einftellten, und man den Ruin der Prooingg 


vegen ber noch nicht hergeſtellter Deiche befuͤrchten 


mußte, nahm Die heimgelaſſene Regierung ihre zu 


: fluche zu Betſtunden; Darnach wurden vom 14‘ 


November-an in Aurich täglich und auf dem: platten - , 


Sande zweimal in der Woche "Berfiunden.gepals u 


Abreife auf den ar Auguft einen allgemeinen Buße 
und Bettag angeordnet. Der vorgefchriebene Tert 


lem, ehe fich mein Herz von dir wende, und ich dich 


zum wüßlen Sande möche, darin Niemand wohne (D). 


DVuß- und Bettage find zwar an fich töblih,damig - 
ar aber den-Deichen nidye geholfen. ‘ Vielmehr‘ 2 
FE 3 vere 
(k). Batvey.ifk.ein bier bekannter Deichausdruck, und 
heiße. die Zuſammenrottung der Deicharbeiter, die | 
Arbeit .einzuftellen. (. auch Brem. niederſ. Worte . 4 


buch 3r Theil p. 24. 
O Landſch. Acten. | , 
(m) Funk p. 195. a — 
(m) Aus der gedruckten Verordnung: | 


— 
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. ‘ .-, 
.. NN f 
\ 


BZ 


den an der Arbeit. Der größte eingeriffene Kolck 


war, wie ich vorhin bereits erwaͤhnet habe, zwiſchen 


Sarcelt und Emden. Der Stadt Emden. war unge _ 


mein daran gelegen,daß diefer Kolck wieder geftopfet 
wurde. Man machte damit ſchon in der frübeften 
Jahreszeit einen Verſuch; indeffen tourde die Arbeit, 


fo wie an den fämmtlichen’oftfeiefifchen Deichen auch 
bier fehläfrig betrieben. Der Emder Magiftrat ließ 


hierauf die patriotiſch gefinnten Eingeſeſſenen ber 


Stadt durch Trommelfchylag einladen, zu der-Arbeit 
"bei dem Kolck die .hülfreiche Hand zu bieten. Am 


25 May ftellten ſich ohngefehr taufend "Bürger unb 


noch mehrere Bauern ein. Nun ging die Arbeit 


friſch vorwärs. Mam warf einen Kaydeich von 


einem Fluͤgel zu dem andern; ohngefehr 500 Fuß 
lang und fünf Zuß hoc) an Diefem und. den folgenden 


Tagen auf. Ein ftarfer Suͤdweſt riß aber ſchon am 


27und 28 May- den halben Kaydeich wieder weg. . 


Am 29 May fingen die patriseifchen Einwohner ber 


Stadt die Arbeit wieder an, und. befferten Die Süden . 


aus. Schon am ı Sun. dructe das durch einen 


ſcharfen Norboftwind angeſchwollene Waſſer wieder 


80 Fuß von dem Fluͤgeldeiche nach dem Kolck zuruͤck. 
Am 28 Jun. und 27 Jul. war wieder Hohes Waſſer, 


"und dieſes verurſachte abermalen nene Einriſſe in 


den Kaydeich. Am ro October entſtand ein hefti- 


der Sturm aus Nordweſten. Dieſer riß den Rap 


deich ganz weg. Auch mar faft alles, was an ben 
übrigen Deichen bisher gemachte war, wieder ver⸗ 


®. 


nichtet. So fiand dann witber. das Sand beinahe 


überall unter -Wafler. Die Jahreszeit war nun 


ſoweit verfloffen, daß man an Herftellung der Deiche - 


verzweifeln und das Sand den wuͤthenden Wellen 


Preis geben mußte. Gefährlich fah es befonders 
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. am ‚14 December bei einem ſtarken Sturm /aust7 18 I 
Nordweſten aus. Dieſer Sturm. ließ faſt nichts 
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übrig, was in dieſem Jahre an den Deichen gemacht 


war. So waren bein Geld und Arbeit ohne Nutzen 
verwandt (0)3. U —— tn Be 


a 15. — 
Den Winter und das ganze Frühjahr hindurch 


ſtroͤmte das Seewaſſer durch die zerriſſenen Deich . 


in das dffene Land. Es ſtand bald hoͤher bald nie⸗ 
driger in dem Sande, fo wie der Wind nordlich ud 


* wefttic) ober füdlich und oͤſilich, die Witterung fanfte ' 
ober ftiirmifch war. ie dringende Gefahr nöthigte u 


denn endlich ben Fürften und die Stände, ernfllihe 
Maasregeln zur Herftellung der Deiche zu nehmen. > 1F 


Am 14 März traten die Stände zuſammen. Deri?19 


Fuͤrſt ſtellte ihnen perſoͤnlich den Nothſtand dieſer 
Provinz fo beweglich vor, daß die ganze Verſamm⸗ 


lung gerüßret wurde: Auf Vorſchlag des Zürften 


wurde Dem geheimen Math, Anton Günther von. 
Muͤnnich (p), einem Mann, der Kenntniſſe ud 
C4Erfah ⸗ 
(0) Duthof p. 800 — 805. Janſſen p. 357 36.. 
Harkenr. Kersvlod, P. 223. 225. nn 
_ (p) Anton Büncher von Münnich war 1649 geboh⸗ 
ren. Er war Erbherr zu Buocteich, Neugundorf 
md Grüne. Er fland I Nittmeifter in Dänte u 
ſchen Dienften, und flieg big zum charakterifteten 
- . Dberfilientenant. Zugleich war ee Dldenburgls 
Scheer Deichgraf. Wegen feiner Kenntniſſe in Dei 
fachen zog ihn Fuͤrſi Chriſtian Eberhard 1699 in” * 
feine Dienſte, ertheilte ihm den Titel eines gebels 
mien Raths und machte ihn sum Deoften in Eſens · 
7509 nahm er feine Dimiffion-und bezog fein Gut yx⸗ 
Neuhuntdotrf in ber. Srafihaft Dldenburg- Hier 00 
: färben 1721. Er war ber Vater des vorhin ge⸗ nn 
- dachten Epriftian Wilhelm von Muͤnnich, und aus \ — 
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»z198rfahrung in Deichſachen hatte, und ber mit fo 

gluͤcklichem Erfolge die Jeveriſchen Deiche in dem 
vorigen Jahre wieder hergeſtellet hatte, die Direction 
des Deichweſens anvertrauet. Dann wurden die 


’ 


Commiſſarien, an welc)e fich der geheime Rath von 


‚ Münnich zu melden harte, von Seiten des Zürften 


ber Regierungsrath Schleif, " und von Seiten der 
Stänte Haro Joachim von Cloſter, Herr zu Dor⸗ 


num und Petkum upd fländifcher Pröfivent, eruannt. 


Der geheime Rath von Minnie) nahm diefes große 


Wer? über ſich (g). Er nahm den drei deusfchen 
. Meilen fangen Deich in Augenichein, und fand in 
dieſem allenıhalben zerriſſenen Deich vierzig Kolden 
und noch weit mehrere Loͤcher vor, wodurd) beider - 
. täglichen Fluth das falzigte Waffer in das fand trat. - 

Nach feinem Anfchlage wurden zu dem Schrenfel 

oder Nothdeiche zum mwenigften 150000 Rthlr. und 


zu den Hauptdeichen, wenn fie für baares Gelb her⸗ 


geſtellet werden ſollten, ohnagefehr 200000 Rthlr. 


erfordert (r). Die erſte Sorge der Staͤnde war 


nun, ſich mit baqrem Gelde zu verſehen. Mar 


wandte ſich nach Holland. Hier wurde ſolche Sicher⸗ 


heit für das verlangte Anlehn verlanget, doß die 


Stände nicht rathſam hieiten, ſich damit zu befaſſen. 


Der, Oherpraͤſident von Danfelmann, in Berlin 


machte den Ständen zu einem großen Anlehn Hoffe 


nung. "Den ließ ſich in Tractaten ein. Wie aber 


die 


in der euffifcheh BGeſchichte ſo ſehr belannten Gra⸗ 
fen Burchard Chriſtoph von Muͤnnich. Leben des 
ruſſiſchen Grafen von Muͤnnich. Bremen 1749. 


p. 16— 19. und Buͤſchings Magazin für die Ges 


fchichte und, Geographie. 3 Theil p. 390. . 
(q) Eanbfih. Acten. . . 
(r) von Muͤnnichs Unterkebuung zweier guten Freunde 


von Deichfachen. Dldenburg 1720, p. IG " 


ji 


1 


f 


tn 


Erſter gi. "AR 


die Berliner die. Garantie Ihres Röniges, und Ania. 
in Amfterdam zu ftellende Bürgfchaft für die Zinfen 

" verlangten, fa fanden der Fuͤrſt bei der preußtfchen, 
Garantie und einige ſtaͤndiſche lieder bei der An | 
ſterdamer Caution Bedenken. Dahẽr zerſchlugen 


fi) dle Tractaien. Man brachte nur ein Anlehn. 


von ohngefehr 12000 Rthlr. in Berlin zu. Stande. 
Nicht fo viele Schwierigfetten hatte man bei der vore 
* jährigen Geldnegotiation in Hannover - gefunden. 
Auch hatte man noch im März dieſes Jahres 31000 
Rthlr. in Braunfchweig aufgesrieben. Dies machte 


die Stände muthig, dorten um ein neues Anlehn an⸗ 1 


zuhalten. Die Hannoveraner erboten ſich auch 


200000 Rthlr. vorzuſtrecken ‚ nur beſtanden fie date -_ 


auf, daß der Fürft ihnen zu ihrer Sicherheit ein 
Amt- in Oftfriesiand verfchreiben follte. Der Fuͤrſt 


zeigte fic in dieſer Verlegenheit Dazu bereie, ſchlug 


das Leerer Amt vor, verlangte aber Dagegen, DaB 
die Stände ihm wieber zu ſeiner Ruͤckſicherheit das 
Leerrer Pachtcomtoir verſchreiben follten. Die Leerer 
Deputirten proteſtirten gewaltig wider die Verſegung 
ihres Amtes, und die Stände wollten in. die Ver⸗ 
fhreibung des Pachtcomtoirs nicht geheelen. Die 
Folge Davon war, daß ua aus ben banndverifchen 
Tractaten nichts wurde (5). 


$. 16. 

Bei dem ſo fehr fchlechten Fortgang einer aus- 
waͤrtigen Geldnegotiation mußten der, Droſt von 
Muͤnnich und die Staͤnde ſich ſo gut helfen, wie fie 
konnten. Das Adminiſtrationscollegium Inf olle 


‚ andre Ausgaben ſtehen, und ſchoß fo viel Geld zum 


Deichbau ber, als es hatte und beitreiben Fonnte, 
und der Droft von Münnich ließ arbeiten, fo viel in 

'&5 feinen - 
6) Landſch. Aeten. ‘= | 


J 
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. ur 


N 


42 Neun und mwamigſes Zub. tt 


rrofeinen Kräften ſtand. Am. 5 April machte Muͤnnich 
u ben Anfang mit dem großen Sarrelter Kol. - Wie 
er in der beften Acbeit war, drängte ihn fchon ein J 
ſolcher Gelbniangel, daß er 140 Mann abbdanken 
und aus der Arbeit geben laſſen mußte. Außerdem 
traf ihn das Misgeſchick, daß am 26 Day cn 
Sturm einen großen Teil feiner Anlage wieder ver- 
nichtete. Bei diefen mislichen Umftänden erbot fie 
. “ bie Bürgerfihafe in Emben, an biefem Kolck zuare 
beiten. Niemand entzog fid) diefer Arbeit. Sogar - 
Die Prediger und andre Leute, bie nicht felbft Hand 
an das Werk legen konnten oder wollten, ftelten vor 
Geld einen Arbeiter an ihre Stelle. . Der Droft - 
von Muͤnnich rühmer befonders den Eifer und.die 
Betriebſamkeit ber Enider. Durch ihte Hülfeund 
‚ durch feine guten Worte und Vertröftungen der rich 
ugen Bezahlung, womit er Schiffer und andre Ar | 
beiter hinhielt, war am 8 ul. der große Sarrelter .. 
Keolck endlich. gefangen, und mit einem Kaydeich 
befoffee. Einige Tage vorher waren auch die Deich⸗ 
. brüche Hinter Ryſum gluͤcklich geſtopfet, und fo hatte - 
man denn in der Gegend von Emden feit 1717 zum * 
ee wieder ein geſchloſſenes Sand 9 RE 
s 7 | . 17. I 
Die ſt fr mit einer auswärtigen Geldnegotia⸗ 
tion ſchlimm anließ: fo fuchten ber Fürft und die . 
Stände alle in dem Sande of vorhandene er 
| _ u. 


_ - - 


— 


‚© Unterreb. jtoeier Freunde p« 20. 21. und Duthof ” 
. p. 808. 809. bei dem Parkelter Kolck ließen die Em⸗ 
en. der während der Arbeit eine-Slagge wehen, mit 
\ . bee Aufſchrift: Gott, der die Erde zerriſſen, "heile 
FE jbre Brüche. Unten faß eine Spinne in einem zer⸗ 
"  Tiffenen Gerede, ‚mit der Beiſchrift: Tnterrupe 2 
' ‚retexo, 


J J 
—8 Pa 


„— u 


9 * Cifet erh: > 


= au: ‚eröffnen, Alle Oſtfrieſen wurden durch ein ge- 1719 


ze . N 
J Bw? 
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Drucktes Publicandum und Abfündigung von den 


‚ Tanzen im May aufgefodert, der Landſchaft zum 
Behuf des: Deichbaues zu 5 p. C. Gelder vorzus 


4 


firecfen: Um den Endzweck deſto eher zu erteichen, | 
mußte jeder Amtmann in feinem: Amte, und die 
Magifträte in den Städten durch Prediger „ Schuͤt⸗ 


meeiſter oder andere Abgeordnete alten Eingefeffenen 


Haus bei Haus das Pubkicandum vorlegen, und fie -. 


J zur Subſcription auſmuntern. Jede Actie} man 


hoffte, daß jeder beguͤterte Mann viele Aehmen 


wuͤrde, follte.aus 25 Kehle, beſtehen. Wider Ver⸗ 


muthung fiel dieſe Collecte ſchlecht aus. Dies bes 
wog den Fuͤrſt auf Anhalten der Staͤnde, das Publiv 
eandum am 24 Jun. mit dem Zuſatz zu erneurin, 
daß zur Sicherheit der richtigen Zins zahlung die Cre⸗ 
ditoren auf die Schatzungsheber vertiefen, und auch 
ſtatt baaren Geldes Silber zu 36 Stuͤber das Loth 


angenommen werden ſollte. Hiebei wurde die 


Drohung angehaͤnget, daß bemittelte Leute durch 
Executisnen zu einem Vorſchuß gezwungen werden 
ſollten, wenn ſie bei dieſem Nothſtande nicht patrio⸗ 


tiſch daͤchten. Dieſe Reſolution hatten die Staͤnde 


zur ſchleunigen Rettung des am Rande feines Unter 


ganges ftehenden. Vaterlandes bei biefen Umftänden _ u 
nöthig gefunden. Nun ging es beſſe. Man 


brachte erſt 62167 Gulden 5 Schl. freiwillig, und 


"dann, wiewohl erft fpäter oßngefehr im November 


durch Zwangmittel 62842 Gulden 5 Schl. zufam« 


-men. Berner wurde am 2 Juli eine Kopffteuer 


durch bie ganze Provinz ausgefchrieben. Der An« 


ſchlag war nad) dem Verhaͤltniß des Standes und -. 


des‘ Vermögens gemachet. Nur der Fürft, feine 
"zum Sof gebörige Bediente, bie Geiftlihen und 


die Armen. waren davon’ befreiet. Dieſe Kopfe 
u a (hagang 


- 
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iisſchatuug mußte nach den Regiſtern 61813 Gul. 


ben: einbringen (u). 
J —E | . 5. 13. | J 
Wie nun der geheime Rath von Muͤnnich, nach 


fo vielan Befchwerlichkeiten, den großen Koick bei 
Larrelt am. Jul. gefangen und .ınit einem Kaydeich 


von 121 Rurben umfaflee hatte (M, grif er fo fore 


dig Arbeit an den übrigen Deicyen in der Ober- und, 


Niederemſiſchen Deichadht an. Mac) feinem ger 
machtan Anſchlag follte dieſes Werk 200000 Rthir. 


koſten. Weil man die Schwierigkeiten zur Anſchaf⸗ 


fung bes. baaren Geldes wohl vorausſah; fo war in 
ber zu Emden am 3 unb 6 Jul. gehaltenen Deich⸗ 
verfammlung von der Ober ». und Mieberemfifchen. 
Deichacht ‚befchloflen, daß 74 des Deidyes für baa⸗ 
res Geld gemachet, die übrigen 2, aber von den In⸗ 


tereſſenten ſelbſt übernommen tverden follten. Diefe 


freiwillig übernommene 3, Theile wurden den In⸗ 


» (6) Landfch. Acten. 


tereffenten. in gewiffen Duartieren des Deiches zuge⸗ 
wieſen. Die den ganzen Sommer und Herbft über 


eingefaflene trockene Witterung (w) begünfiigte une 
gemein. biefe Arbeit. Denn von Pfingften an bis: 
- Martini war fein einziger Tag,. woran bie. Arbeit . 
gegen der Witterung durfte eingeftellet werben (x). 


Nach 


-(#) Harkenr. Kersvl. 9.239. — 


(w) Es war eine ſolche Dürre in dem Lande, daß 
der: Fuͤrſt unter dem 2 Septemb. dad. Waſſerſchoͤ⸗ 
pfen aus dem Schloßgraben und den herrſchaft⸗ 


lichen Zeichen bei 20 Goldguͤlden Strafe und Con⸗ 


fiscation der zum Waffer abholen gebrauchten , 


Pferde, Wagen und Gefäße unterfagen ließ. , Auch 

Lich er zur Verhütung des Waſſerdiebſtahls Machen 

ausſtellen. Funk p. 242. oo 
.(x) Harkenr. Kersvl, p. 246. 
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Nach ber. Berficherung de. geheimen ac benryw 


Muͤnnich haͤtte das ganze Werk: um Michaek vollen⸗ 
‚bet ſeyn koͤmen wenn or nicht mit fo vielen: Wider⸗ 


waͤrtigkeiten fämpfen muͤſſen. Dieſe waren die 


Soorgloſigkeit und Saumſeligkeit der Deichintereſſen⸗ 


ten. Sie ließen es gar zu ſehr an der ecſorderlichen 
Arbeit zu den von ihnen uͤbernommenen Quartioren 


des Deiches fehlen. Das Adminiſtrationsrollegium 


verordnete hlerauf, daß auf Koſten der ſaumſeligen 
Intereſſenten die von dem geheimen Rath von Muͤn⸗· 
nich anzuweiſenden Pfaͤnder oͤffentlich den Meiſtan 

nehmenden am 15 Auguſt gegen baares Geld aus. 
verdungen werden: follten, und ſolche Intereſſeneen 


fo-Iange-ihres Landes verluftig gehen follten‘, bis fie 


den von: ber Sandfchaft geleifteten Vorſchuß zur e * 
bezahlet haͤtten. Dieſe genommene Maasregln . 


wuͤrkten ſo viel, daß die Inrereffenten ſich der. uͤber⸗ 


nommenen: Quartiere beſſer annahmen. Dee 
Geldmangel war aber ver: ſchlimmſte Kampf, dan. 


Muͤnnich beftegen "mußte, Schon in der :erfieh 


Woche, wie er diefes neue Werk angefaffet hatte, 


blieb ihm Geld aus. , Dies. veranlaßte, eine Menge - | 


Annehmer und Arbeiter aus dem Dienfke, zu laffen. 


Um ſich zu helfen, aaben die Deichdeputieten flatt - 
baaren Bebes den Baaſen Gredirfcheine auf Kauf 
leute. Ba ind Die, welche ein gewiſſes Deich - 
pfand oder 


P des Deiches-für einen bedungenen 
Preis zu machen annehmen, und auf lhre Koſten die 


* Arbeiter ftellen müflen.) "Diefe Baaſen oder An« 


nehmer erhielten auf folche Ereditfcheine, deren Eins u 
loͤſung bie Adminiſtratoren verfprachen, und Darüber... - 
Affignationen auf den Sandrentmelfter ausgeftellet 
hatten, von den Kaufleuten Roggen, Bred, Bier 
und andere. unentbebrliche Bevürfniffe. Nun grifs - 
fen viele Annehmer das Werk. wieder. an. Diefes 


Ye. 2 Mittel 
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2719Mittel war indeſſen nur en Schmerzenpflafter. Auf 


eine Purze Zeit wurde die Wunde befänftiget, aber 
nicht geheilet. "Die Baafen trieben mit ben auf - 


Alignagen und Creditſcheine erhaltenen Lebenswaa⸗ 


ron Wucher. Sie kreideten dieſe Waaren ihren 
Arbeitern, die, wenn ſie nicht verhungern wollten, 


ihnen in Die Haͤnde fallen mußten, fo. hoch an; dag 


- diefe kaum das trockne Brod bei ihrer fanern Arbeit 


Hatten. Auch fiel bald der Credit der Kaufleute für 


fie niedriger unterbringen oder höhere Preife: für Die 
Waaren geben mußten. . Mich, blos die, Baaſen 
oder Entrepreneur der Arbeit, ſondern auch die Kaufe 


leute und antre Privatperſonen, die Sieferungen-von 

Holz, Eifen, Soden. und Stroh angenommen hat⸗ 
ten, erhielten von den Deichdirectoren atteſtirte Rech⸗ 
- mungen und Aſſignatioven flatt baaren Geldes. So 


verfuhr ‚man nicht nur. Damals, fendern auch lange 


nachher, während des ganzen Deichbaues, wenn Fein 
baares Geld hinlänglich kei der Caſſe war (yi Da 


Er yun 


(v) Ye biefe atteflirte Rechnungen, Ereditſcheine und 
Aſſignaten naunte.man Deichbeſtecke. Es gab 


ten ſich uͤber die ganze Arbeit oder Lieferung, dieſe 


"3, Seflanden aus einem (cheiftlichen Bekenntniß des 


. Entrepreneurs eines angenommen Pfanded, oder , 


Aberuommenen Waarenlieferung, daß ein anderer 


die landſchaftliche Aſſignaten, ſo daß die Anuehmer 


Haupt⸗ und abgeſchriebene Beſtecke. Jene erſtreck | 


unter Ihm gearbeitet, oder aud) Mitpartitipang 


feiner Arbeit geweſen, und alfo ein gewiſſes Quan⸗ 


sum von feinem Beſteck zu Fodern babe, und'er ge⸗ 
ſchehen kaffen konnte, daß dieſes Quantum von. - 


ſeinem Beſteck abgeſchrieben wuͤrde. Die mebre⸗ e 


ſten diefer Beſtecke find gleich, oder bald nachber, 
Diele Beſtecke durch Compenſation der Schatzungen 


m \ 
/ — 


N vergütet find , die abgeſchriebene Veſtecke Irrungen 
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 begaßlet, viele aber find unbejahle geblieben. Weil, 
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nun bei. bien Umfländen die Deichorbeit fo ſchlaͤigi718 
betrieben wurde: ſo wurde am 29 Auguſt ein Auf⸗ 
bot in dem ganzen Sande. veranſtaltet. Darnach 
miußte jedweder Beſitzer von 50 Grafen fandes einen 
- zur Arbeit tuͤchtigen Mann mit einem Spaten ſechs 
- Tage lang bei ben Ober» und Niederemfifchen Deb 
chen auf ihre Koſten ſtellen. Auch traten wiederum 
bie Emder Bürger ‚freiwillig: zu dem Deichbau zu. 
Durch diefe neue Veranſtaltung wurde dee Deichbau 
zwar ‘etwas beffer betrieben; die Arbeit war aber 
noch nicht hinlänglich Für diefes große Werk. Der 
geheime Rath von Muͤnnich drang daher bei’ der 
Deichdeputation an, daß fehleunig 1000 Menfchen 
wenigftens vier Wochen lang geftellet werden muße - 
ten, um an ben geſaͤhrlichſten Stellen zu arbeiten, 
Diefe.Beihüffe erhlelt er zwar, aber durd) Zögerung 
erſt in der Mitte des Dctobers und .alfo viel zu ſpaͤt. 
. Die Tage fingen ſchon an, kurz zu werden, und das 
Wetter wurde unfteundlih. Es Fonnte alfo wenig . 
ausgerichtet werben. Das ſchlimmſte war nun wie⸗ 
der der Gelbmangel. . Die verfprochene Zahlung — 
jeder Arbeiter. follte aus einer zu dem Ende befonders 
ausgeſchriebenen Schagung täglidy 18- Stüber er⸗ 
. hatten — blieb aus. Die Arbeiter machten Lawey, 
‘ flellten die Arbeit ein und ſtanden müßig am Deiche. 
Die nothwendigſten Ausgaben wurden vorzuͤglich 
nun von n Deichachten ’ bie eine Beſchatzung u 
Ä ihre 
eranlaffe haben, die bezablten Beſtecke nicht im⸗ 
mer zuruͤck gegeben ſind, auch einige Einhaber ſo⸗ 
gar ſichtbarlich die Zabien verfälichet Haben, und 
dann einige durchaus falfch befunden find; fo iſt 
‚1734 die Bezahlung fiftiret. 1769 bat. bag Ad⸗ 
- miniftrationscollegium durch ein Proclama alle 
. Emhaber der Deichbeſtecke vorgeladen , die ungüls 
tigen Beſtecke ausgeworfen, and bie sihigen mie 
T bezablet. Landſch. Atem, 
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z7ıpihre Laͤnder geleget hatten, felbft beffritten. Um 


baares Geld zu erhalten, war. der Fuͤrſt ſelbſt nach 
Hannover gereiſet. Statt eines Vorſchuſſes ſprach 
man dort von einer Loskuͤndigung der vorhin vorge⸗ 


ſtreckten Capitalien: Die fuͤrſtliche Reiſe entſprach 
aber..nächt der Erwartung. Bei diefen, klaͤglichen 


Umſtaͤnden blieb kein andres Auskunftsmittel uͤbrig, 


als die vorhin bemeldete Drohung zu Lerfuͤllen. Die 


bemittelten Eingeſeſſenen derjenigen Aemter, die am 


> gpenigften durch die Fluchen gelitten hatten, wurden 


na zu ben Vor ſchͤſſen von Capitalien zu 25 Rıpir. 


gezwungen. Die Erebutlonen verrichtere ein Des 


faſchement Soldaten ays Emden, Dieſes veran⸗ 


laßte einen großen Auflauf in Leer. Die Leerer greife 


fen zu Den Waffen, indefien zu fpät, denn das Com⸗ 


. mande hatte ſchon bie Erecution verrichtet (2), 


s 
— 


ı 


68. 198. 


Wegen des beRäudigen Deldmangels — ſcheeibe | 
. ber geheime Rath von Muünnich — und der zu 
. „fpät ‚gemachten Anſtalten hab ic) bis den 12 No» 


„vernber mehr flicken und lappen, als arbeiten laflen. 
„Wie aber an diefem Tage eine hohe Fluch entfland, 
„nahm fie von dem Flickwerk vieles wieder weg, 
„und ward alfo has gute Sand aufs neue wieder über» 


sfihmwenmet;“. Durch diefe Fluch war das Waller 


mit einem Nordweſtwinde ſo hoch aufgetrieben, daß 


man bis Fahne, eine Stunde vor Aurich, mit 


ESchiffen fahren fonute.. In Emden wurden die 


| 1720ſtand wieber unter Waſſer. Am 3 Januar 1720 | 


Thuͤren der Kettenbrücke geſprenget. Die Stadt 


und am 18 Februar wuͤthete der Sturm aus Nord⸗ 
weſten wieder auf unſerer Kuͤſte. Die rohen noch 
nicht 


P — zweier Ground P- 22 34 and 


Landſch. cten. orte n 
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Ein ‘großer Theil’ der vorjährigen Arbeit und der 
. KRoften waren umfonft vermandt. Unerk:glich war 


der Schaden, welchen die Provinz durd) diefe neue - 
VUebherſtroͤmungen litt; auch in der Ruͤckſicht, weil 


‘ “Vieüberfirömten Laͤnder wieder in dem ganzen Jahre 


„nicht genutzet werden konnten. Ein Gluͤck war es 


indeſſen noch, daß ſich der Deich "beiden Lärrelter 
Kolck, deffen Einſchlieſſung bisher 84700 Rthlt. 
geboſtet , im guten Stande gehalten batıe (e 


.. — 6 0. n 


Daß die Herleitung der Deiche einmal mit 


Made angegriffen - werden mußte, barüber dadıre 


man allenthalben einſtimmend. Nur. blieb die Her, 
beiſchaffung des noͤthigen Geldes ein Stein des An⸗ 
Hofes. Man fchlug bald eine Acciſe auf Toback, 


"Rpee und Kaffe, bald eine Schornfteinfhagung, und 


“ dann wieder eine Vertheilung der ‚Deicharbei über 
alle Cömmunen des ganzen andes vor. . Man fahe 
aber bald ein, daß alles dieſes unzureichende Mittel 
waren. Nur eine auswärtige große Helenegotiation 


konnte das Land aus ſeinem eo reiten. Die 


Stände wandten ſich daher an die Beneralftaaten, 


und füchten ein Anlehn von 600000 Gulden hoſlaͤn- 
ln einigen’ "Verhandlungen entfchlofe . 


diſch nach. 
ſen ſich die Generalſtaaten fuͤr die oſtfrieſi ſchen Lan⸗ 
desſtaͤnde bei ihrem Generalcomtoir vorerſt ein An⸗ 
lehn von 200000 Gulden holl. unter ihrer Garantie 


zu eröffnen. Die Bedingungen waren: die Stände . 


ſollten die Zinfen zu 5 p. E. und auf Abſchlag des 
Hauptſtuhls jaͤhrlich: 10000 > Sulden koſtlos abführen, 
. und 


6) Unterred. p. 37 — 44 und 47. Outhof $g10-813. 
Harkenroths Kerevloed "Ontw. p. 247. 
D 
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nicht gehoͤrig hergeſtellten Deiche litten ingemelntz J 
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‚a7,.0Und sur Sicherheit des Anlehns die Noarder und.gpge 


ver Pace verhypotheſiren. Dann follten non den 
‚Generalftaaten zwei Empfänger angeftellet und ver 
pflichtet werden, dieſe Gelder aus den Norder und 

eerer Pachten, die ohngefaͤhr 50. bis Goocq holl 


Gulden aufbrachten, zu. erheben. und, einzuſenden. 
Auch mußter ſich die Adminiſtratoren und der Lande 


‚sentmeifter, durch einen, ſolennen Eid verpflichte 
fiber biefe beiden Pachten nicht zu disponiren * 


lange nicht die Zins» und Abfblagszahlung. an bag 


Generälcomtolr daraus erft entrichtet worte. YM 
Miszahlungsfall verpflichteten fich die Stände ber 


militairiſchen Execution, welche.durd).die Beſatzun- 


gen auf Leerort und in Enden verrichtet werden ſollte, 
ſich zu unterwerfen, und, verſprachen daruͤber die 
Kayſerliche Genehmigung nachzufucen. Hiernach 


wurde die Verſchreibung am-ı5 April ausgeſertiget, 
nnd von dem Präfidenten des Mdminiftrationscoflegit, 


dem Sandrentmeifter und Secretair unrerſchriebein 
und der verlangte eibliche Revers von den fümmt: 


% 


lichen Abminiftratoren ausgeſtellt. Auch wurden 


die Doctoren Damm und Ritzius, als ſtaatiſche 
Empfaͤnger, bei den Norder und Leerer Comtoiren 

angeſtellet und verpflichtet. Nachden dieſes alles 
berichtiget war, ertheilten die Staaten ihrem Gene: 
ralempfänger von Hogendorp den. Auftrag, fuͤr Lie 
oftfriefifchen Stände . unter. ihrer. Gewäßrleiflung 
200000 Gulden zu negotiiren. Diefes, Anlehu 


kam 'bald zu Stande. Ob aun. gleich der Rayfes 


Bedenken getragen hatte, den Generalſtaaten vie 
Erefution im Miszahlungsfall zu. verſtatten, und 


bas deshalb angebrachte Gefuch ber Stände zu ger . 


nehmigen; fo wurden dennoch am 20 April die 
Stände mit einem neuen Anlehn von 400009 .Qule 
den von deh Generalftgaten begünftiger. Die. Be⸗ 
| et diagun · 


\ 
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msn waren die nämlichen. "Nur wurde. no 1720 


:die Emder Pacht, die.chngefähr 18 bis 20000 Guk 
‚ den eintlug, verpfaͤndet, und 5000 F. zum jaͤhr⸗ 


" slichen Abtrag des Haupiſtuhls beftimnie Ueber 


die Kayſerliche Genehmigung in Abſicht ber militai⸗ 
riichen . Execution ſahen Die, Staaten weg. Es 
komme wenigſtens davon in dieſer neuen Verſchrei⸗ 
‘bung nichts vor, Die oſtfrieſiſchen Staͤnde waren 
denn alſo nungnehr den Hollaͤndern mit: 600000 Fl. 
holl. oder nach itziger Waͤhrung mit 900000 Gul⸗ 
den oſtfrieſiſch verwandt (b), Gluͤcklich wuͤrde das 


Land geweſen ſeyn, wenn es nur mit einem dritten 


Theil dieſes Anlehns in dem vorigen Jahre waͤre 


verſeheir geweſen. In dem vorigen Jahre waren 


ohngefaͤhr zu dem Deichbau groͤßtentheils baar und 


denn auch durch Aſſignaten 190000 Rthlr. veraußs . 
gabet. „Wo ich — verſichert von Muͤnnich — 


„diefe 190000 ‚Rthle: baar zu meinen-Diepofition, 


und zwar zur rechten Zeit, und noch 20000 Rehtr. 
„dazu gehabt hätte, fo wollte ich alle Deiche in ſol⸗ 


chen quten Stand gebracht haben, daß durch Got- 


„tes Gnade und Huͤlfe das Woffer ans dem lande 
„geblieben ſeyn folte So s 


A | 
J 4.. 21. 
Ei gar fchfimmer. Umitand war es, daß Mie⸗ 


\ 
{i 


. verftändniffe zwiſchen dem Fuͤrſten und den Staͤnden, 


zwiſchen den Staͤnden unter ſich und dann zwiſchen 


den Delchdeputirten und dem geheimen Rath von 


Muͤnnich ausgebrocyen waren, Nirgends war Hate 
monie, allenthalben Uneinigkeit, . Kaum war ein 


Plan: jur Herſtellung der. Eg von ‚einer Seite. - 


anse⸗ 
2) kauſh. Mn 
(c) Untetredung ꝛc. p. 38. | ne ou re 
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‚ 729angegeben: fo fand folcher ſogleich bei der andern - : 
Seite Widerſpruch. Am 18 May, oßngefähr um : 
die Zeit, wie die erfien 200000 F. aus dem Haag 
eingingen, verfammieten ſich Die Stände auf bem 

prorogirten Landtag. Nach einigen Debatten er⸗ 
ſuchten fie den Fuͤrſten, den geheimen Nach von 
Münnic) nicht weiter mit dem Deichdirectorio zu 
bemühen. Dies verdroß ben Yürften ungemein, . 
weil er von der Geſchicklichkeit, der Erfahrung und 
der Kechtfchaffenheit des geheimen Raths uͤberzeuget 
war. Er mußte aber um fo vielmehr nachgeben, 
weil von Muͤnnich ſelbſt auf feine Entlaflung drang. 
Er beurlaubte ſich hierauf von dem Fuͤrſten, ging 
auf fein Landgut Neuhuntdorf zuruͤck, und flarb am 
14 Sebruar 1721. Erſt ſpoͤt ndch feinem Tode er- 
folgte die völlige Vergütung’ feiner Mühe und Ar— 
beit, die nad) den vorwaltenden Umftänden größten 
‚tbeits umfonft verwandt waren (d). Nach Entlafe 
— fung des geheimen Raths von Minnich trugen bie 
. Stände dag Directorium bei dem Deichbau aus der 
‚Nitterfchoft dem Herrn von dem Appelle, aus dem 
Städtenftande dem Syndicus Hesling und aus den 
dritten Stande dem Aominiftrator von Lengering 
auf. Das Mitdirectorium ‚und bie Oberaufliche. 
ver. 
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(d) Dem geheimen Kar von Münnich waren. fuͤr 
feine Direction 1000 Ducaten, frey Quartier, Licht, 
- Keuer, Fuhre und 313 Rthlt. woͤchentliche Tafel» 
gelder verfprochen. Bet feiner Entlaffung betrug 
der Ruͤckſtand an Tafelgeldern und einigen Aus⸗ 
lagen 2100 Rthir. Dieſen Ruͤckſtand hatte der 
Graf Burchard Chriſtoph von Münnich in der 
Elterlihen Erbiberlung übernommen. Nach einer 
ſcharfen Anmahnung crhielt er eine Übſchlagszah⸗ 
luug, und cedirte den Reſt feinem Bruder dem 
107, bänifchen, Eanzelleyrach Johann Xubolph von 
Rännid. kant. Acten. 
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vertrauten fie einem hollaͤndiſchen Ingenleur Seba⸗1720 
ſtian Anemaet an. Dieſer erhielt räglih ı2 Gulf. 
‚ben holl. Beieder Oberemfifchen Deichad)t wurden 


= der Buͤrgermeiſter Johann de Pottere und der Deich⸗ 


richter Poppe Homteld, und bei der: nieberemfifthen 
Deichacht Hans Homfeld und Jacob Rampen als 
befondere Auſſeher angeſtellet. Erſt in vem Monate 
Junius wurde mit dem. Deichbau der Anfang ger 


macht, und leider! unter beftändiger Uneinigkeit der 


Deichdirectoren und der Deichaufieher fortgefeget. 
Vorzüglich ſtritt man fid) über die Stellen, wo man 


"Die Deiche legen follt. Am hitzigſten war der 


"Streit bei dem Larrelter und Dem Bettewerſter Deich. - 
Dei Sarreit wurde der Deich, aller Proteftation der 
Sarrelter Eingeſeſſenen ohnerachtet, mitten durch 
denn Garten eines bänifchen Oberften, Falk, der fich 
Dorten miedergelaffen hatte, geleget. Dies foll blos 
aus Caprice gefchehen feyn, um nur ben Oberften, 
der fi) gewaltig dawider auflehnte, zu kraͤnken. 
Kunftverftändige wollen behaupten, baß diefe Eine 
deichung nicht nur unnoͤthig, fondern fehr ſchaͤdlich 


geweſen, unb man badurch Larrelt der Gefahr ans 


„geſetzet habe, einſt gaͤnzlich ausgedeicht zu werden. 
Der Oberſte Falk verlohr dadurch ſeinen koſtbar an⸗ 
gelegten neuen Garten und Baumhof. Aus Vers 
druß brach er mit feiner Familie und Geſinde, funfe 
zehn Perfonen ſtark, auf, und ließ ſich in Utrecht 
nieder (e). .- Das Dorf Bettewehr wurde, man 


ſagt aud), dies wäre unnoͤthig geweſen, außer dem 


Deich gelegt, und den Wellen Preis gegeben. Die 

Kirche, welche 1605 aus der gefchleiften Kirche des 

alten ausgebeichten wu erbauet war, fam ' 

_ D 3 nun 
(eo) Die Staaten 5 von Utrecht ernannten ihn zu ihrem 


erſten Bewindhaber ber ottroyrten Commerz⸗ und 
Nadigetions.· ‚Eompaguie, - , 
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e7⸗un charkenroth ſogt, oneerbiedig) mitten in dem 


— 


neuen Deich zu ſtehen. Harkenroth hielt am 27 
Sept. die letzte Predigt in der Kirche. Er fing: 
feine Einleitung aus Dis 7. v. 1. on: hat nicht 
der Menfch Streit auf; Erden ? ‚und find feine Tage: 
nicht, wie die Tage eines Toglöhnere? und nahm 
dabei Gelegenheit, ſcharf auf bie Deichcommilffarien 
loszuziehen. Ueberhaupt bat dieſe Provinz 674- 
Grafen Land, naͤmlich / 318 unter Ryſum, 394 unter: 


Bettewehr und 62: unter Larrelt, und dann das gange 


Dorf Bettewehr ſelbſt verlohren. Mit der Deich⸗ 


arbeit ging es indeſſen faft eben fo wie in dem vori⸗ 


gen Jahre. Wie die zuerft aufgenommenen 200000 
Butden holl. ausgegeben waren, ftelfte fich wieder in’ 
dem Ausgang des Sommers der Geldmangel ein.: 
Dies veranlaßte eine Menge Arbeiter, die Arbeit 
einzuftellen. Viele ‚gingen fogar aus der Provinz, 


um auswaͤrts ihr Brod zu fuchen. "Die Deichcom⸗ 


mijfärien. drungen hierauf auf ein allgemeines Auf⸗ 
gehst. Hiezu wollten fich aber die entfernten Aem⸗ 


ter nicht verſtehen. Das Aufgebot Fam nicht zu 


. Stande. Am 8 September verordnete der Fuͤrſt, 


daß alle in der Provinz wohnende Arbeiter fich bei- 
20 Goldguͤlden Strafe zur Deiharbeit einfinden 
und woͤchentlich baare Bezahlung gewaͤrtigen ſollten. 
Die ausgetretenen und zurücfoleibenden Arbeiter foib- 
sen aus den faude verbannet werden, und aus ihren 


zuruͤckgelaſſenen Guͤtern follten die Brüche erhoben ' 


werden. Zu gleicher Zeit ging das vorhin ermähnte \ 
zweite Anlehn zu 460000 Gulden aus Holland ein. . 


Hierauf wurde Die Arbeit mir mehregen Kräften forte. · 
eichachten, wie 


geſetzet. Es haften auch nun die 
in dem vorigen Jahre, die Reparatur einiger Quar⸗ 
tiere der Deiche ſelbſt übernommen. Weil aber bie 
Suereienien bie Arbeit gar u för, und "is 

. Kßig 
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laͤßig betrieben , auch vieles von dem verfertigten 1y20 
. Mark: durtiy Weinen Sturm am 19October wieder: 
deggeriffen war:' fo faßten die Stände den Schluß, 
daß alle Deiche auf landſchaftliche Koſten, ober viele 
meiehr aus einem bon Der Landſchaft zu leiftenden Vor⸗ 


ſchuß hergeſtellet werben follten. : Dabei wurde ſeſt⸗ 


seen daß die ander der Antereffenten, bie nachher 


die Zinſen fuͤr den Vorſchuß nicht entrichten wuͤrden, 
aſſentlich zum Beſten der Landſchaft verkaufet werden 
fohten. . Am 5 November ſtellte fi ch. wieder: ein ſtar⸗ 
fer Sturm aus Nordweſten ein. Dieſer richtete 
einen ungemeinen Schaden an. Erriß beinahe alles 
wieder weg, was in. diefem Sommer gebauet war. 
Es entftanden wieder Deichbrüche und Kolcken und 
das Sand war faft uͤberall mit Waffer bedecket. Zwar 


/ 


wurde dieſer Schaden fofort. mit Macht wieder ame 
gebeffert, allein ein neuer Sturm vom 2 December.’ 


jerflörte wieder alles, was fo eben hergeſtellet war. 


Die Jahres zelt war nun fo weit gefoflen, daß die 


Arbeit.eingeftellee werden mußte ). 


C) Landſch. Acten und Harkenr, Kort n One B 
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s6 Neun und zwanzigſtes Bud). 
Zweiter Ubfhnite 


& 1. Die Neu⸗Jahrs⸗Fluth tritt ein und zeritöret nieder, 
was an den Deichen bisher gebauet war.. $. 2. Die Land⸗ 

schaft nimmer wieder eih Anlehn von 600000 Gulden hoddns 
diſch unter Raarifcher Barantie jur Hrrflelluug der Deiche 
auf. 5 3. Die Unelnigteiten zwiſchen dem Fuͤrſten und ben 
Ständen iR dem guten Fortgang bes Deichbaues fehr bins 
derlich; $. 4. indeſſen gelinger es dem Diersiger Spree unter 
„vielen Wibermärtigkeiten den wieder eingeriſſenen gefährlichen 
Larrelter Kolck zu ſchließen. F. s. Aus patriotiſchem Eifer - 
fuͤr das gemeine Wohl übernimmt’ die Stadt Emben gegen 
einer beglichenen Geldſumme die Herſtellung der, — — 
e⸗ 


y 


_ und nicderemfifchen Deiche, 6: 6: und voßlendet 
#66 angefangene große Wert .$.7.. Die hergeſtecüten Deiche 
. werden unter Aufficht geſtellt. 6. 3. Berechnung ya Koften,, 


- Die die Weinachtds und Neujahrsfluthen veranlaffet. haben. 

Er $. 9. Almähliche Erkolung vieler Provinz von dem großen: 
Verluß. “ : I 

\ y 0 

q. 1. . x, 


—2 elend ſah es noch mit den durch die Weinachts⸗ 
| fluth zerſtoͤrten Deichen aug, wie dieſes trau⸗ 
— rige Jahr mit einer ſchrecklichen Fluth den Beſchluß 
machte. Sie iſt unter der Benennung der Neu⸗ 
jahrsfluth bekannt. Am 29 und 30 December er⸗ 
ſich ver Wind ſtark Aus Sühmelten und drehte \ 
Dh baın am 31 December nad) dee unferer Küfte - - 
fiets fo ‚gefährlichen Gegend, nad) Nordweſten. 
Weil es damals grade Neumond war: fo erfoläte 
eine Springfluth. Das Waſſer ſchwoll had) auf, 
und flürzte ohngefähr gegen Mittog mit Ungeftüm 
bier über die Deiche weg, dort Durch die zerriflenen 
Deiche hin, tief in das fand. Ob gleich durd) diefe 
Springflurh das Waffer on einigen Dertern höher 
ſtand, wie bei ver Weinachtsſluth; fo mar do, da 
die Ueberfirömung am. heilen Tage erfolgte, der 
Sturm an fid) nicht fehr wuͤthend war, und der 
Wind ſich ſchon während des Einbruchs legte, diefe 
Fluth den Menfchen, Vieh und Häufern lange ihn 
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ſahiich nicht, wie De. Weinachtsfluth. Dan utn | 
in Offfriesiont) 14 Leichen, 14 ertrunfene Pferde, | 
gs Stuͤck Rindvieh, 507 Schafe, 71 weggefpüfte 


und 277 beſchaͤdigte Häufer. In dem’ ausgedelch⸗ 


ten Bettewedr ſtanden noch 9 Haͤuſer. Nur eins 


davon blieb fiegen, Die ebenfalls verlaffene Rirche 


gerieth während der Ueberſtroͤmung in Brand, und 


“ wurde in Afche gelegt. Die Arbeiter in ber Kirche 


“hatten naͤmlich vera fuer, das Koblenfeuer bei 
ihrer Flucht mitzunehmen. Defto ſchlimmer foh es, . 


mit den Deichen aus. Diefe waren noch nicht poͤl⸗ 


fig wieder hergeſtellet, hatten foft nirgendg, die ges 
börige Höhe und Dicke erhalten, und harten ohne⸗ 


Sande hielt. Die Deiche, deren Verſtaͤrkung man 


in das folgende Jahr verfchoben hatte, waren alfo 


pun zu ſchwach, dem Drang des Waflers Wider 


fand zu leiften. Daher lagen. faft alle Deicye.wier 


‚ ber nieder. Es entfländen ‚hin und wieder neue und 


auch alte wleder eingeriſſene Kolcken. Selbſt bet 
große Larrelter Kolck, der mit unermeßlichen Koſten 
gefangen war, hatte an vier Stellen wieder Bruͤche. 
Kurz, die offeie fchen Deiche waren überall ſaſt ſo 


übel zugerichtet, wie nqch der Weinachtsfluth. Alle 


Arbeit, alle Koſten waren umſonſt verwandt. Die 


dem durch die Herbſtſtuͤrme fo ſtark gelitten, daß das 
Seewaſſer an vielen Stellen Ebbe und Fluth in dem 


Harlinger Deiche waren in weit beſſern Stand ge⸗ F 


ſaͤtzet, wie die offfriefifchen. Daher ward der Scha⸗ 
den fange fo beträchtlich nicht, und ‘durch fuͤrſtliche 


Anordnung wurden dieſe Deiche unter Direction des 
- geheimen Raths Chriſtian Wilhelm von Muͤnnich 


wieder bergeſelet @. Es iſt zu beflagen, ſchreibt 
‚DS der 


Yanflın. 2. 385 — gg. fackenroths Nie Jasri- 
Kr Kart. t, Verheel. Ye et. . Bir Din 
v Muͤn⸗ 
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3 Neun und stvanzigftes Buß. 
2720%%r in unferet Nachbarſchaft damals wohnende 
Schriftſteller Janſſen, daß nirgends die Deichrepa- 
ration mit ſchlechterem Fortgang getrieben worden, 
ols in dem hoͤchſt unglücklichen Oſtfriesland (h). 
Mur Den ſchlechten Anſtalten hat man dag große 
Muisgeſchick zuzuſchreiben, ‚weiches diefe [e.Proöing b bes | 

| troffen dat. 


F. 2. id oo,‘ L 
2721 Ein großer Fehler bei ben Dacho ſlelten mar, : 
daR die Arbeit fo fpät angefangen wurde. DIL 
Deichtepuration und das ‚Aöminiffratignscollegium 
verſammleten fich gleich am 2 Jan 1721 in Aurich, 
Sie konnten zıir"Nettung des Landes Fein andreg 
Auskunftsmittel fir den‘, als fi ch den Generätftsäten 
in die Arme werfen, um nochmäls durch Ihre Huͤife 
ein Anlehn von, 400000 Gulden holl. zu erhalten. 
Mit dieſem Gelbe ſollte dern der Deichbau, fo bald 
es die Wirterung erlauben würde, angefangen, und 
fhleunig fortgefeget werden. Der Hofrichter Peter 
Hieronymus von Ripperda, ‚Here von Pertum, 
wurde bevollmächtiget,. Biefe Geldnegotlation bei den 
Generalſtaaten auszuwirken. Auch ließ der Fuͤrſt 
auf den 24 Jan. einen neuen Sandtai ausſchreiben. 
Es waren Damals, mie ich unten umſtaͤndlich erzaͤh⸗ 
len werde, weit ausſehende Uneinigkeiten zwiſchen 
dem Fuͤrſten und den Staͤnden ausgebtochen. Gleich 
bei der erſten Zufamnienfunfe proteſtirten Die Staͤnde 
wider das Ausſchreihen. Der noch immer waͤhrende 
Lndtag war noch nicht gefchloffen , fondern bei der 
legten Verſammlung auf ‚beit „10 d Mär er 


u uf W * 
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Munnich die Hark inger Deiche dadurch daß er fie: 
m ber Doffirung: flaͤchet anlegin-kaffen , verbefſert 
babe, iß bei —* 1.269, ausgefägret.? —* 


0) Janſſen p. 393- 
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Daher ſagten die Staͤnde, haͤtte ber Fuͤrſt ben fand. ızar 
tag wohl dntieipiren, aber nicht einen neuen Landteag 
ausſchreiben Tönen. Die Zeit wurde mit Debatten 

‚ über die vorjährige Verwendung des hollaͤndiſchen 

| Anlehns, und über ‘den vorjährigen Deihbau zwi⸗ 
fen den fürftlihhen Commiffarien und den Ständen‘ 
verwandte. Selbſt bie Stände unter fid) waren nicht 

‚einig. Es kam alfo bei Diefer Verſammlung nichts“ 
heraus. Man ging aus einander, ohne etwas auge 

. gerichtet zu haben, und prorogirte ben Landtag wie⸗ 
der auf.den 10 März (i). Unterdeffen ordnete dee‘ 
Fuͤrſt. durch das ganze Sand einen allgemeinen Buß. . 
und Bettag an. Der vorgeſchriebene Tert harte’ . 
Bezug auf biefe unfriedfichen und ungluͤcklichen Zei⸗ 
ten. Er war aus Pfalm 85. v. 8 — 14. genom-) 
men:(k): „Herr, erzeige uns deine Önade und hilf 

u - . , | . 2 ung. 
Eandich. Acte. — ” 
{k) Funk p. 317. Dies IE das letztemal, daß ich } 
Funks Chronif anführe. ‚Der Auricher Prediger, | 
Chriſtian Funk, lisß diefe Auricher Chronike in ver 
KHandfchrift nach. Wie murde ‚unter dem Titel: 
oſtfrieſiſche Chronik in acht Heinen Dctapbäuder 
“1784 und in. den folgenden Jahren abgedruckt. 
Enmius hatte feine Gefchichte nur etwas über die 
Mitte des 16ten Yabrhunderts fortgeführer. Vor 
Diefer Zeit an entbehren wir eine zufammenhangende 
oſtfrieſiſche Geſchichte. Diefe big dahin abge— 
brochene Gefhichte dat Funk auß vielen vorhande⸗ 
nen und einzeln zerfireuten Traetaten bi 1721. 
fortgefeget. Wenn gleich Funk viele wichtige That⸗ 
ſachen nur obenhin berühret, oder wohl gar über 
gangen; dagegen minder beträchtliche Sachen weit 
ausgedehnet, und oft ganz fremde nicht dahin ges 
hoͤrige Sachen aufgenommen Bat: denn ner wird - 
3.2. eine Biographie von dem Czarowiz in einer 
Auricher Chronik fuchen? fo verdient doch dieſer 
Ausländer unfern warmen Dank, teil vor’ * 
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172 runs. Ach daß ich hören follte , daß Gott der ‚Herr 
redete, daß er Frieden zufagte feinem Volk und feie - 


- 


daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtig-· 


nen Heiligen; auf daß ſie nicht in eine Thorheit ge⸗ 


rathen. Doch iſt j ja ſeine Huͤlfe nahe denen, die 


ihm fuͤrchten: daß in unſerm,Lande Ehre wohne; | 


keit und Friede fich Füffen, daß Treue auf Erden 


wachſe, und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; daß 


‚aufgeben... Bel dem prorogirten Sondtag am 10 


uns auc) der Herr Gutes thue; damit unfer Land 
fein Gewähr gebe; daß Gerechtigkeit dennoch vor 
ihm bleibe und im Schwange gehe.“ Mancher'Pre- 
Diger wird ficher den Tert genuͤtzet hoben, um Del 


ins Feuer gu gießen. Bald nachher fah man audy. “ 


aus der. ſchon glimmenten Afche. die volle Slamme 


Maͤrz, den der ſtaͤndiſche Präfidene, Haro Joachim 


von Clofter megen eines „fein Haus betroffenen 


Brandes ſchleunſ velaſſn mußte (dr .tam eben 
| wenig 


durchaus keine pr ammenhängense Geſchichte von 


Oſtfriesland nach 1563 vorhanden war. Sein 


— 


erneuertes Gedaͤchtniß der Prediger zu Aurich und 


ſeine Streitſchriften mit Brenneifen hab' ich ſchon 
vorhin angefuͤhret. Sein oſtfrieſiſcher Regenten⸗ 
ſtab und feine Series Superintendentium Ostfr. lies 
‚gen noch in.der Handfchrift. Seine übrigen poeti⸗ 


ſchen und theologiſchen Schriften gehoren nicht hie 


| ‚ber. Diefer fleißige und gelebrte Mann war 1659 
zu Luͤbek gebobren, und ſtarb zu Aurich 1729. 


" "(Der rechte Fluͤgel der Dornumer Burg, Brannte 


mit vielen koſtbaren Meublen bie auf den Grund 
eb. Da die Herrlichkeit Dornum bureh die Flu⸗ 


= then To fehr gelitten hatte, und der Figenchüntee 


dieſer Herrlichkeit, Haro Joachim von Cloſter, zur 
Reparatur der Deiche alle feine Baarſchaften und 
auch zum Theil fein koſtbares Silbergeräche herge⸗ 
sehn bat; ei war er außer Staude, valide 


ude 
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wenig eiwas heraus Nur · folgendes wurde fi ſtge 1721 
ſetzet: Alle Kolcken ſollten auf Koſten der Landſchaft 
gedaͤmpfet werben, dagegen ſollten bie Deichachts⸗ 
Intereſſenten ihre Deiche aus ihren eigenen Mitteln 
herſtellen. Unvermoͤgende Intereſſenten follsen in⸗ 
deſſen ihre Laͤnder der Landſchaft in wirklichen Be⸗ 


ſgtz einräumen. Dieſe follten auch in Abſicht des 


Eigenthums der Landſchaft anheim fallen, wenn die 
Eigner ſie mit Bezahlung des Voꝛſchuſſes nicht in 
acht Jahren wieder einloͤſen wuͤrden. Hierauf gin⸗ 
gen bie Stände in Erwartung einer glücklichen Geid⸗ 
—— in Holland wieder aus einander: In—⸗ 
zwifchen berechnete die fländifche Deichdeputation, 
daß man mit einem Anlehn von 400000 Fl. nicht 
ausreichen Fönnte, wenn das Sand gehörig geſchloſſen 
‚werden ſollte. Sie und bie. Adminiſtratoten trugen 
nunmehr bei ben Generalſtaaten auf einen Vorſchuß 
‚von 600000 Gulden an. Unter folgenden Bedin⸗ 
gungen übernahmen die Beneralftanten die Garantie 
‚eines in. Holland nachzufuchenden Anlehns vorge⸗ 
dachter Summe. Die Stände follten ihnen aile 


‚Sandesmirtel überhaupt, befonders aber vier Capital- J u 


und adıt Perſonalſchatzungen verpfaͤnden. Aus die⸗/ 
ſen beiden jaͤhrlich einzuwilligenden Schatzungen, 
die ohngefaͤhr 60000 Gulden aufbrachten, ſollten 
die Glaͤubiger wegen der Zinſen befriediget werden, 
und abichlaͤgige Zahlung auf den Hauptftubl gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Im Miszablungsfall follten alle Einge 
feflenen für ihre Perfon, und dann ihre Güter, (ihre 
Schiſt in und andere Eſſecten dem Arreſt — 
“0.0 fen, 


j baude wieder aufjnführen. Seine Gemahlin. 

Sophie Louiſe Chariotte gebohrne von Danfel- 

‚wann, riß ihn aus diefer Verlegenheit, und, N; 
das Hans wieder aufbauen, : Sun p: 31 5. und 
Vandſch. Acten. 
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721iſeyn, und endlich ſollten die 600000 Gulden bios 
jue Herſtellung der Deiche und, zus Confervation dee 
Hypothek verwendet werden... Bereits am 6 April 
‚reſcribirte ter Fuͤrſt an das. Adminiſtrationscolle⸗ | 
„gium, daß er. in. feine neue feinen Linterthanen aufe - 

:  ‚gulegende Laſten und auch nicht in dieſe: Geldnegotia⸗ 
«tion geheelen wollte, fo lange die brandenburgiſchen 
Truppen nicht das Land raͤumten; die muͤnſteriſchen 
Subſidien nicht aufhoͤrten, und nicht ein ſeſter Grund 
zur richtigen unter ſeiner Inſpection ſtehenden Ver⸗ 

„waltung: der Sanbesmittel. geleget worden. Dann 
‚befchwerse ſich der Fuͤrſt in dem Haag über bie 

| ſchlechte Verwoltung der Landesmittel, und daß der 

worige Vorſchuß nicht völlig zu dem beftimmten End 

. zieh, zu: dem Deichbaü, verwandt, worden. - Er 

.beeſtand darauf, daß die etwa vorzuſchießenden Sc 
Der nicht dem fandrentmeifter und. den Adminiſtrato⸗ 
ven zugeſtellet werden follten, ſondern daß eine un⸗ 

“ ‚partheilfche Perfon ‚ bie mit dem Collegio nicht im 
‚Berbindung ſtuͤnde, anzufegen ſey, die Gelder zu 
einpfangen und. zu Dem. beſtimmten Behuf auszu · 

geben und zu verwalten, Solche und andere Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten mehr mußten die Staͤnde in dem 

Haag bekaͤmpfen. Die Gelder mochten nun vorher 
‚verwaltet ſeyn, wie. ſie wollten: fo mar doch itzt ein 

neues Anlehn in ‚Holland durchaus nothwendig; 

denn nur durch baares Geld konnte das Vaterland 
gerettet und den Wellen entriſſen werden, und ſonſt 
nirgends, als in Helland fand man Credit. Die 
Betriebſamkeit und die. Geſchicklichkeit -deB. Herin | 
von dem Appelle, dieſer war nun in dem Haag, uͤber⸗ | 
wog alle Schwierigkeiten. Die Generalſtaaten 
überrtaßimen bie Oaränrie über einen Vorſchuß von . | 
600060‘ Gulden holl. zu sp. C., und die Stände, - 
Ä ber in beren Namen die Abminifratoren, Rellten | 
0 über 
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über biefe, Summe unter dem ohen exwaͤhntn Beblı.azusf 


gungen: eine Verfchreibung aus. Nun wurde ‚die. 
Negotiation hei dem Generalcomtoir in dem Hang 
eröffnet, - Am 1 Jul. wurden 300000 Gulden auge 
gezahlet. Nachher wurde den Staͤnden jeder ferner 
Schritt op dem, fürftlihen. Miniſterio erſchweret, 
Heſt am 12 April 1722 erhiekten ſie wieder 150009 
Gulden, und am à April 1723 den Reſt mit 150 000 


J 


Bulden, ‚So haden denn num die Staͤnde uͤrer⸗ 


Haupt, gum. Behuf. des Deichbaues in Hollanh 


1200000 Gulden hollaͤndiſch aufgenommen. Eiue 
Schuld, die das Sand lange Jahre druͤckte, die.gber 
zpr.und nad) abgetragen, ynd erſt 1793, alſo hach 
70 Jahren, voͤllig getilget worden (m): » 2 


... In ber Zwiſchenzeit, daß diefes Sand den fraucie 


. 
oe 


” 
44790 


gen Folgen ‚ber Weingchts und. Neujahrsfluthen 
ſhier uuterlag, haben. ſich verſchiedene merkpuͤrdige 
Thatſachen greignet. Um den Zufammenpang nicht 


zu unterbrcchen, will id) dieſe ausſetzen, und Dagegen 
den Deichbau bis an Das Ende in möglichiter Kürze 
fortführen. . Im Fruͤhjahre war wenig baures Geld 


bei der. Landescoſſe. Was auf Sandeskoften an wi 


Kolcken gemachet wurde, war mehrentheils burd 


Aſſignateu befizitten, die immer. in dem Werthe fang. 


An) Laudſch. Arm nn 


ken. Dieaus Holland ‚im. “ul, eingegangenen 
300000 Bulden- reichten lange nicht zu Dem völligen 
Deichbau hin. Dann nahmen die Landesunruhen 
immer mehr uͤberhand. Nirgends fo wenia mitten 
im Lande, als an der Kuͤſte bei den Deichen herrſchte 
Einigfeit. Dies alles verurfachte, daß der Deich. 
bau wieder. nicht gehörig betrieben wurde. Es fehlte 


an guten Anfalten, das Werk anzufaflen, uud.an 


er 
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vorigen Jahre, fo wurde auch in dieſem Jahre nur 
an den Deichen geflicket. Faſt nirgends wurde ein 
Deich In haltbaren "Stand geſetzet. "Lin beſonderes 
Stück für dieſe Probinz war es, daß in dem Herbſte 


und Winter keine ſtuͤrmiſche Witterung einfiel. In⸗ 


beſſen lagen in dem Fruͤhjahre 1722 die Deiche afı 


tiefen Stellen, beſonders Im Emder "Amt noch offen. 
In dieſem Fruͤhjahre ließ der Fuͤrſt die Deiche durch 

feinen Ingenieur Toͤnjes beſichtigen, und ein Beſteck 
zue Reparatur anfertigen. Im Maͤtz traten bie 


Enände wieder zufammen. Sie berwarfen den von 


bdem Ingenieur Tönjes dngefertigten Plan. , Ste 


"behaupteten oͤffentlich; "daß dieſer von dem Deichbau 
nicht die mindefte Kenntniß hätte, daß er nur mit 
einem Kahn bei der inwendigen Seite der Deiche 


herumgefahren ſey und fie. nirgends alisihärts in 


Augenfchein genommirr hätte. So wurde denn die: 


ſes Beſteck bei Seite geleget. Die Stube Aurich 





und die Majorltär des britten Standes proteſtirten 


wider alle Geldnegoriationen. Sie beſtanden dar- 


auf, daß die Deichächten ſich felbft helfen müßten, 


fo gut fie Fönnten. : "Die übrigen Stände blieben bei 


_ Ihren vorjaͤhrigen Landtagsſchluß ‚ daß nämlich die 
Kolcken auf Koften des Landes gedämpfet und ges 
ſchloſſen, die übrigen Deiche aber vor den vermögene 


“den Intereſſenten wieder gebauer, und die Laͤnder der 


Unvermoͤgenden der ganzen Deichacht, oder der 
Landſchaft abgeſtanden werden ſollten. Die mehre⸗ 
en der Staͤnde ſchlugen auch wieder einen allgemei⸗ 


"nen Auſbot durch das ganze fand dor. Die entſern⸗ 


ten Yerhter und die Stadt Aurich wollten ſich aber, 

bürchaus darauf nicht einlaffen. Sie erflärten ſich, 
feinen Mann zu. ftellen.- Es kam alfo auch diefs 
Project nicht zu Stande. Inzwiſchen efick man 
. ' , J : ! | A 
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Nachriche aß man; nachſtens wleber 150080 F. 2 

holl. aus Hollaud erhalten würde.  Diefe gingen 
auch Im” April Ein. Auf die wiederholten Klagen 

bes Fuͤrſten, Baß' die Gelder nicht zweckmaͤßig ver⸗ 
wandt wuͤrden, war bie Anſetzung drei außerordenc⸗ 
Sicher Aominifträcorn und eines fuͤrſtlichen Conmifl 
ſautlen faſt rinſtimmend beliebet. Dieſe ſollten ſich 
mit Verwaltung der negotiirten Gelder beſchuftigem/ 
unnd fie blos zum Deichbau anwenden. Zu dem 
Erde follten fie die Einnahme and Ausgabe haben _ 
und davon Rechnung führen, Der Fürft.erionnte . 

zü feinen Commiffärich feinen Rath md Amtmann' - 

en , die Ritterſchaft zum außerprdenflichen Ad⸗ “ 

miniftrafören ‚den. Herrin Yon Appel; der Staͤdte⸗ 
Stand den Emder Syndicus Hesting, und der dritte 
Stand, nid) vielen Streitigkeiten, von Reden... 
Die Arbeit wurde nach fo vielen und immer fort⸗ 
waͤhrenben Streitigkeiten zu‘ ſpaͤt angefangen. Nichte 
wurde Beftecmaͤbig zu tande ‚gebracht (ar u 


I Br Be vn En 2 ls 

| * bieſen Wieheligkenen ſchien beit ioleder aller 
_ Soffiung | jur Schließung des Landes vertoßten zu’ 
fepn. : Endlich trat ein Mahn aus Emden, der- 
Wlersiger Johann Spree, auf. Diefer erbot ſich, 
den ſchlimmen Kold bei Larrelt zu dämpfen und mie 
einem: Deich zu ſchließen. Ex reichte den Plan zu 
dirſem aroßen- Werk den Ständen ein: Der Fuͤrſt 
ließ durch feine. Commiſſatien vorſteſlen, daß man 
erſt die ober » und niederemſiſchen Deiche ſchleifen 
und das Land trocken.machen müßte, bevor mon ſich 
an dieſen gefährlichen Kolck wagen koͤnnte. "Er 
fahb überhaupt biefen Plan menckahrber u mid : 
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_ ro3ßigte benflbei. . Dagegen waren Bie-Stänbe fir 


dieſen/ Plan eingenommen. Sie liefen fi tes 
uͤrſtli Hen Widerſpruchs ohnerachtet mit:Spree. in, 
Tractaten ein. Sie verſprachen ihm 10000 F. holl. 
ſifort. i oooo F. wenn er mitten in bee Arbeit waͤre⸗ 
unb eden fo viel bei Abnahme ber Arbeit zu ontrich⸗ 
gen, auch) ihm unentgeldlich Das benötpigte Holz und, 
Eifen zu liefern. Diefer Accord. ward am 22 Junii 
 gehhiffen. So bald ‚Spree dieſe kuͤhne Entreprife, 
ber ommen, und die erſten 10000. Gulden barrı 
‚. halten hatte, feste er ‚gleich 45 5 Menfchen in Are 
" beit, und betrieb dieſes Wer? mi ungemeinem Fleiße. 
Nicht fo gut ging die Arbeit bei der ober«.umb nieder⸗ 
emfifbyen Deichache von attgm. Die Epände- Katz, 
ten ſich mit dem hollaͤndiſchen Ingenieur Anemant, 


- 


überworfen. Diefer ſuchte feine. Eutlaſſung und ere. 


biele fie. Nun fehlte es. an gehöriger ‚Aufficht bei: 

„den Deichen .. Auch mar bas. (Held fchon wieder alle. 
Un eine Inländifche, Auflage ließ fich nicht geden⸗ 

Een, weil erft kuͤrzlich in diefem Sommer bie Einge- 
feffenen mit einer außerördentlichen Schagung zer. . 

Abffndung einiger hannöverifchen Creditoren, „Die 

ihre Vorſchuͤſſe losgefündiger harten, beleget waren: 
. Sn. Holland ‚ftocte der Erebit, weil der Fuͤrſt die 


ohnlaͤugſt srgangenen Kapferlichen Decrete durch ben, . 
Druck allgemein gemadyer, und auch in -Hollaub,. 


austheilen ofen : ‚Dann hatte auch der. ſtaͤndiſche 
Syndicus ceca 
Brenneiſen uͤberworſen. Dieſe Mishelligkeiten 


wuͤrkten eine Proteſtation. bes. Fuͤrſten wider... 


die Perſon bes Syndicus Homfeld, welchem 


die Staͤnde die hellaͤudiſche Geldnegpdiation-aufgen , - 


"fragen ‚haften. Die nun ausgehrochene piſtigkei⸗ 
ten zwiſchen bem Fuͤrſten und den. Ständen waren 
das größte Hinderniß bei allen Deicharſtaiten. Mike 
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ftäandiſche Worſchlaͤge verwarf. der Fuͤrſt, unb bite  - 
:Stände arbeiteten ben fürftlichen Planen entgegen. 
Selbſt die Stände waren unter ſich uneinig. ‘Die 
Ritterſchaͤſt, Emden, und einige ander Kuͤſte beis- 
‚gene, Aemter fuchten den Deichbau mit Macht durch⸗ 
zuſetzen und zu beſchleunigen; dagegen hielten Nor⸗ 
den, Autich und die entferntern Aemter die Ausbeſ⸗ 
ſexung der gefährlichfien Stellen hinlaͤnglich, und 
wollten den pollftändigen Bau bis zu, dem künftigen 
Jahr ausfegen. Ein unter dem 16 Det. von dem 
Fuͤeſten erlaffenes und oͤffentlich bekannt grmachtes 
Reſcript hemmte noch befonders den: Deichbau. 
Da die Stände > heißt es darin — mit der ſo⸗ 
„senannten landesherrlichen Aſſiſtenz und -Tandese - 
‚ „väterlichen Worforge nur ihren Spott treiben: fa 
zordnen und wollen Wir, daß Uns nad) Kayſer⸗ 
= „licher Verordnung in allen die gemeine Wohlfahrt 
„angehenden Sachen, darunter das Deidnvefen ein . 
„vornehmes: Stuͤck iſt, die landesfuͤrſtliche Obrig⸗ 
„keitsgerechtigkeit ungeſchmaͤlert gelaſſen, und alle 
odbawider geſchehene Unternehmungen, als verbotene n 
„Eingriffe unfers fuͤrſtlichen Regiments, gaͤnzlich f | 
.  sund zu einemmal abgeſchaffet fern ſolle.“ A 0. 
9 Nob, mußte Spree, ber immerfort an Dam Kolet 
" Jleißig arbeitete, ein hartes Misgeſchick erdulden. 
Ein ſtarker Sturm riß an biefem Tage einen 
großen Theil feines fo muͤhſam, als koſtbar 
errichteten Werkes nieder. Alle dieſe Berwirrum . 
gen, und alle dieſe Ungluͤcksfaͤlle ließ fid) dee Vier⸗ 
ziger Spree nicht anfechten. Unter ſtetem Kampf 
mit vielen Miderwaͤrtigkeiten und unvermutheren 
- Bufälten Heß er ben Muth nicht finfen. Sein un⸗ 
ermuͤdeter Fleiß wurde mit dem beften Erfolg gefrö« 
net. . Er mar fo gluͤcklich, den gefährlichen Sarrelter 
oe u Pr —* 


| 


\ 


N | “8 Reun und zwanzigſtes u 
Aral im. April 172 3 zu fließen. Stiche mür bie 


fländifchen, ſondern auch bie fürftlichen Commiffarlen 


"fanden bei der Abnahme des Werke bie Arbeit be- 


edmahig verrichtet. on lautet die hierüber ee 


folgte fürjtliche Nefolution vom 11 Mär. „Ob 


glaich Sr. Durclaußde Urſoche hätte,; dieſem Werk 


wegen des mit Ihro Ausſchtießung gemachten Com 


>. „tracks zu. widerſprechen: fo find Sie dennoch. geſtal⸗· Ä 


. wien Sadıen nach und in Erwägung, daß Spar ein £ 


gefährliches Werk über Fb ‚genommen, und däs⸗ 


„felbe gluͤcklich hinausgeführet,, der gnävigften Wei 


„nung, daß ihm, wenn er noch einen Monat für. 


no „die Gefahr haftet, alsdann auch der legte: Terınia 
W Tausgezahiet werde (o) . Wie fche der Fuͤrſt noch 


. 


kurz vorher wider den Wiergiger Spree eingenomme - | 


geweſen, erfjeflet aus den, am rs Decemb. 1722 

bel dem Reichshofrath wider die Stände eingereicde 

. ten Vefehwerden. Hierin heißt. es: „Meine Sa 
\ ‚ „besflände haben die Kepararion des bei Emden ein⸗ 


egen des dabei bezelgten unvernünftigen Verfah⸗ 
) „tens, einige hundert tauſend Gulden koſtenden 
„Rolds, einem Buͤrger in Emden, Johann Spree, 


- 


— 


„geriffenen und mir und meinem Sande nunmehro, 


„der nichts weniger, als ein ſolches Werk verſtehet, 
ssmit meiner gaͤnzlichen Ausſchließung, und wider mei· 
en oe dawider gethane Proteſtacion, auf ſolche Com . 


| . J ER , wanbeas 


j 2 — 


ditionen, bie, aller vernuͤnftigen von ſolcher Sache J 
„Biffenfaft Beben Männer er Beige nach, nicht 


6 Ich beinerke hier wo, je se‘ der Arbeit an I | 


dem Larrelter Kolck verſchiedene Urten adsge: 
graben worden. Harkenr. Kerckl. Ontwerp, 
272. Hieruͤber iſt eine kleine Ab Gi 
harhanden: Isebrandi Eilardi } Harkenröoch Diſſert. 
de busto Lharletano. 


“, 


. weine Bro. 5 ze u 
yes ſchadlich fen fönnen, ausbebängen (p).ni7af 


Der glüdtiche Ausgang hat indeffen. den Muth die 


> 


Srandhaſtigkeit und die Kunde des Bierziger Spree 
befäriget, | 
14°, ; 
. Nachdem ber Spngenieue Auemaet in dem vorb 


gen Jahre englaffen war, der Deichbau indeſſen noth ⸗ 


wendig:die Aufficht eines Kunſtverſtaͤndigen bedurfte, 
fo vereiubarten ſich. ter Fuͤrſt und die Stände, bie 
Direction und die Aufficht bes Deichbaues.dem daͤ⸗ 
ulſchen oder oldenburgiſchen Canzleyrath, Johann 
Rudolph von Muͤnnich, einem Sohn des geheimen 


Reaths Anton Guͤuther von Mannich, anptvertrauen: 


Dann wurde ein beſonderes Deichcommiſſariat an⸗ 
geordnet. Der Fuͤrſt ernannte gedachten Canzeley⸗ 


dath von Muͤnnich gm feinem Deichcommiſſario⸗ 


| Eträndifche Delchcommiſſarien wurden der Adninds 


in Hinſicht der Arbeit und des Hazards ſehr mäßig. 


ſtrator Heinrich Bernhard von dem Appelle, Diede⸗ 


J rich Ulrich Stuͤrenburg und. Poeppo Homfeld. Bon 


Anfang her hatten die Emder ſich das Delchweſen 
am mehreſten angelegen ſeyn laſſen. Dies veran⸗ 


laßte die Commiffarien, die Verſertigimg der Kahy-⸗ 
deiche ſowohl in der ober · als niederemſiſchen Deich⸗ 


acht der Stadt Emden zu uͤberlafſen. Mach einigen’ 


gepflögeneh Tractaten nahm Emden bie Berfertie 

gung des Kaydeichs nach dem "von dem geheimen ' 
. Rath von Münnid). ausgearbeiteten Beſteck am 

35 April 1723 für 370000 Gulden über. Die 


Srtaͤnde —8 als der Fuͤrſt fanden dieſe Summe 


Die Senehmigung des Sünften, und der Stände ers 


€ 3 folgte 
"p) Gedruckte fürtt Borftellung von dem hoͤchſt · 


ſtrafbaren . Ungehorfam der vſtfrieſtſchen Stände 
‘vom 5 Dec. 1722. p. 13 9.23 
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N "arjfoigte auf dem fandtage.um:2 May. Von dem 
grade zu. Diefer Zeit. eingegangenen Reſt ber in Hol⸗ 
land negotiliten Gelber wurden der Stadt Emden 
ſogleich go000 F. holt. überwiefen. Nun ließen bie 
Emder fofort mit der Arbeit unter der Direction des 
DBürgermeifters J. de Portere, des Syndici D. ©. 
Heslingh, des Rathsherrn Haikens, des Niederger 
richtsherrn Teelman, und der. Bierjiger, Med. Doct. 
Heslingh und Blocker den Anfang machen. Nie hatte 
man einen ſolchen Eifer, ein ſolches Beſtreben bei 
der Deicharbeit geſpuͤret, wie itzt. Man ſetzte den 
guluͤcklichen Erfolg dieſes mit der Stadt den abe 
geſchloſſenen Vergleichs außer allen Zweifel, 
dieſes bewog dern ben Fuͤrſten und die Stände, [X 
mit der Stadt Emden in einen neuen Vergieſch uͤber 
die Verfertigung des Haupedeiches in den ober⸗ und 
niederemſiſchen · Deichachten ein zulaſſen. Der Can⸗ 
zelleyrath Muͤnnich hatte hieruͤber ein genaues Beſteck 
* ertiget. Darnach mußte dieſes Werk 780000 
Gulden koſten. Die Emder übernahmen auch dieſes 
große Werk für Ko0000: Gulden auszuführen (q). 
Dieſes bedungene Quantum war wiederum ſehr bil⸗ 
Big, indem ſuͤr unvermuthete Zufaͤlle nur 20000 
- ... Bulden überblieben. Dieſer Vergleich kam unter 
folgenden Bedingungen am 8 Auguſt 1723 zu 
Stande. Die Emder verpflichteten ſich, den Deich 
für vorbenaunte Summe nach dem Be des Canz⸗ 
leyraths won Muͤnnich zu legen. Die Abnahme die⸗ 
ſes Werks ſollte interhalb 74 Tagen nad). der An⸗ 
zeige, daß cs vollendet mörden, durch bag fürftliche 
und ſtaͤndiſche Deichcommiffariat gefchehen. Der: _ 
Canzelleyrath yon Muͤnnich follte auf landſchaftliche 
| Koſten bie Aufſſiche uͤber die Arbeit haben, damit 
‚Die. 


| @ andre. Aeten. Der Genre " beproee ab» 
gedruckt. 
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Zueiter Sn: 2 Enz 
| die Eunder: Deichdirsctoren ſich in Geben Bälene7E 
feines Beyraths bedienen koͤnnten. Die bedungenen. 
gooo00 Gulden ſollten feine Schuldenlaſt Ber-fand: 
ſchaft ſeyn / fondern von den Intereſſenten der ober ⸗ 

und niederemſiſchen Deichacht ſelbſt beſtritten werden. 

Bu dem Ende. ſollten 20 Gulden von jedem Braßi 
J innerhalbevier Jahten, von unvermoͤgenden Gigen - 
thuͤmern aber innorhalb ·r2 Jahren, jedoch mie den: 
Verzugszinſen an. die Stadt Emden aufgebyacht 
werden. :: Zur Sicherheit der Stadt follten alle unker 
Diefen beiden Deichadkeen gehörenden Länder, fo lungt 
als der Vorſchuß nicht getilget worden, zum fpeeia 
len Unterpfand geftellet werben, und diefer Borfhuß 
follte vor allen andern Greditoren und Prätendenten 
pitöilegilet feyn. Der Stade Emden follte wiber | 
Die ſaͤumhaften Intereſſenten durch, die Deichachs · 
Erecutoren die parate Execution zuſtehen, und be? 
fugt ſeym, die Sünder der moroſen Intereſſenten oͤf J 
fentlich verkauſen zu laſſen. Möchten die zu ve: / . N 
Panfenben Sünder. zur Bezahlung nicht hinreichen, 
fo ſollte die Sandfehaft-für den Reſt haften. .: Dann‘ 
verpflichteten ſich die Stände der Städt Emden 
30000 Rihlr., bie aus einer beſonders dazu ausge⸗ 
ſchriedenen Schahang erhoben werben ſollten vorzuggugg. 
ſtrecken. Wenn endlich eine von der Statt Enden. 
- zu biefer Entreprife vorgenehmende: Geldaegotiation 
ſehlſchlagen, oder auch die Deichachtsintereſſenten | 

 mit:der Zahlung gar zu fäumbafe feyn ſollten, fr 
daß die Stadt unvermögend bliebe, den ganzen Deich 
fertig zu machen, fo ſollte fie nicht weiter an diefen. | 
Contract. gebunden feyn, und ſollte Ihe das Wers. 
nad) Maasgabe der verrichteten Arbeit und dem Eine. - © - | 
belt des Deflechs vergütet orcben c a) —— 2.0.09 

E 4 " 
(r) Diefe Vergleich iſt beſonders —R ie 
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heilſame und gefäßttiche Entsepeie. iſt. je in Oftſtiec- 


land uͤbernommen worden. Judeſſen war auch bei 
Neermoor ein großer Kolck eingeriſſen. Dieſer log 
noch offen. Die Schließung: dieſes gefaͤhrlichen 
Kolcks wurde der Aufſicht des: Adminiftrasern Ibe⸗ 


ling von Rheden anvertrauet. Dieſes Werk wurde 


für. 10000 Gulden ausverdungen. Die Koſten 
murden aus einer einlaͤndiſchen von den Adminiſtrag 
‚teren veranſtalteten Geldnegotiation auf Verſchrei⸗ 


bungen, woyon jede zu 25 Gulden ausgeſtellet war, 


wo ganz; vo menigfens zum Spell — 
ten d 


§. 6. 
Der ungemeine Fleiß der. Stade Emden: Pe 


— ie kluge Veranſtaltungen hatten den beſten Erfolg. 
Schon am 30 Septemb. wurde ihnen der Kaydeich 


bei der. oberemfifchen und der niederemfifchen Deich- 


acht ˖ durch die Deicheommiffarien den Canzleyrath 
von Maͤnnich, den riccerſchaſtlichen Deputirten von: 
dem Appelle, ‚den ſtaͤdtiſchen Deputirten Stuͤren⸗ 
burg und den Deputircen des dritten Standes Porpo 


Hoſufeid abgenommen. Folgendes an dem Schiuß 


— 


Dr. bei. der Abnahme geholtenen Regiſtratur befinde 
liche Atteſt der Deichcommiſſarien beurkundet den 
natriotiſchen Eifer der Emden für. das ge⸗ 


meine Beſte. „Daß nun die Stadt Emden die 


yxeihr äugebungene Kanydeichsarbeit/ beider fo ober⸗ 
als niederemſiſchen Deichachten an Erb» Dach⸗ 
und· Holzwerk auf Art und Weiſe, wie Poſt nach 

.. »PoR afürrieben iR, richtig und beſteckmaͤßig were ⸗ 


a „fettie: 
findet ihn auch in der Daritonsuiäßigen Einbrin« 


gung der. Gravam. vom ı 10 Nov. 1789. Beilage 


-92. dor, — ’ 9 


(es) Landſch. Acten. 


⸗ 





Borner ein: 


Ä ER überliefert, ankeydike —— 


„tention gegen’ des Intinbirte kand, 'anithin: das, Sum. : 
„dament zur gegenwärtigen Hauptdeichsarbeit, als 
„zur Nettung-der ſchon Halb verlohrnen Delchachten 
»geleget habe; demnach ifr, der Stade Emb beit, 
sdiefe Kandeichsarbeit abgenommen ſed, und fie die 
„dafür ‚bebungenen 270000 Gulben nunmehro res 


. nfpeetive zu fodern und zu Belegen habe — ſolches 


„alles attefliren: und befräftigen nach eingenomme⸗ 


»ftändifhe Diputitte.® | 


. onen Augenſchein, wir fürf liche Commiflarhus und. 


J 


Zwar fand das Deicheemmiſſariote nach. eiige 
Mängel vor. Auch dieſen half die Stadt völlig ob, 
und überfieferte ani 4 ‚December den una Ray 


deich beider Deichachten. , 


lleßlich — ſchreiben die Eommiffeien in | 


oder Abnahmeregiſtratur — finden. wir ‚Urfaihe, 


. „den Fleiß der Stadt. Emden und der von derfelben 
vzur Direction der Deichacht defegirten ſechs Hew 


on 
Pi 


ren, deſtens anzuruͤhmen, und, wie bie von ihnen 


„»beforgre und gefchehene große Arbeit zur Rettung 


„bes Sandes aus dem. vorhergehenden Werzeichniß 


aſelbſt mahrgenommen werden konn, ſo ſeyn felbige 


„billig publice für ſolchen patriotiſchen Eifer, Treue 


„und Fleiß zu danken.“ Auch überlieferte der Ad⸗ 
miniftrator von Rheden den gefthloflenen Neermore 


mer Kold.am 22 Sept., das Atteſt der Deichcome 


miſſarlen lautet ſo: 


»Daß der Here Adminiſtrator von Rheden ben | 


vKaydeich um .den Neermormer Kolck angefegger- 
maaßen geficigen Tages beſteckmaͤßig überliefert, 
ꝓauch bei feicher Arbeit feine Derterität und feinen 
„Eifer. fir die Wohlfahrt des Vaterlandes erwieſen 


„habe, ihm alſo derſelbe | hiomit abgenoms 


nen - 


Wr 
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1724 snien. Ionte, folches wird hlemit nach einpenontne | 
„uen Augenſchein atteſtiret und befräftiget O7 ·· 


Von der ſchrecklichen Welnachtsfluth oder non 
| 1717 ber, alſo ganze ſechs Jahre hindurch, hatte 
das Land an vielen Stellen offen gelegen. , - Nun : 
war.es denn erft durch die ‚göttliche Hülfe und die . 
Berriebfamfele der Stadt Einden, der es die ſpaͤteſte 
Nachkommenſchaft danken muß, bei dem Ausgange | 
bie Jahres, 1723. geſchloſſen. Die gluͤcklichen 

usſichten, die nun die Eingeſeſſenen vor ſich ſahen, 
bat ein vaterländifcher Dichter bei dem. Antrit des 
ſolgenden Jahres 1724 beſungen: 


Exoritur bona lux, anni melioris. origo. 
Praetetitos annos si mostra mente velimus 
., Valvere, laetitias quis non videt optima aigna: 
BSint procul hinc gemitus, lacrymae woenaeque 
querelae, 
Teutonicum curas agat atras in Mare ventus (a). | 


Eben fo eifrig, wie bet dem Kapdeich, Heßen ſich 
bie Emder die Verfertigung des fuͤr 800000 Gal· 
ben übernommenen Hauptdeichs angelegen ſeyn. 
Auch dieſes große Werk brachten fie glucklich zu 
Stande, und vollendeten es in den Sommer 1725: 
Am 1. Auguſt deffelben Jahres brachten fie, bei 
einem Öffentlich angefkelften Feſte in alten Kirchen 
Ihrer Stadt und ihrer Herrlichkeiten, Sort, ‚dent 
Almäcrigen, ihr. Dankopfet dar m . PR 
7. 


| (t) Das Beſteck und bie Abnabme ber. ‚ober » und 
x. uieheremmfäfchen .Raydeichen,, wie auch des Neer⸗ 

" mormer Kolcks, find beſonders abgedruckt, 
(0) Holtzkampii Re&toris Scholae Emd. Carmen 
Eucharisticum. 1724. a. 


: Ar). Eanpfaftl, Ackheee. 
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Aum · Schluß bemerle ich nur noch, daff die Stän: · 
- be mis Zuſtimmung bes. Fuͤrſten, um die Deiche 
kuͤnftig im guten Stande zu erhalten, ein zwölfjäheie - 
‚ges. Deichdirestorium der ober⸗ und nieberemfilcher 


Deichacht angeorönet haben. Dieſes Deichbirketoi 
rium ſollte aus ſieben Gliedern beſtehen, wovon 


- Emden, wegen ihres großen Intereſſe, Drei Olieder 


auf eine andere: Art verfuͤget. Doch wurde endlich 
1728 durch ein Manutenenzdecret der damaligen 

Kapferlichen ſubdelegirten Commiſſion eine zwoͤlf⸗ 
jährige Deichdirection feſtgeſeßet. Won dieſer Die 


—W 


die Schauungen vornimmt (w). 


ernennen ſollte. Dieſes Deichdirectorium kam aber 
wegen ber erfolgten Landesunxuhen nicht zu Stonde, 
fondern die Deichaufficht wurde bald auf dieſe, bald 


section wurde Emden völlig ausgefchloffen. _ Ga 


wurde biefe Stadt, der das ganze Vaterland fahre - 


Rettung zu danken hatte, zurücgefeger. Nach Ab⸗ 
lauf bleſer zwölf Fahre wurde wieder ein Deicheom⸗ 


miffarlat auf zwölf neue Jahre beliebet. Dieſes 

Eommiffariat beſtand aus einem- fürftlichen Commif- 
fario und drei ftändifdhen Deputirten, wozu jeder 
Stand. einen Denutirten ernannte, Diefes Deich - 


commiſſariat mußte nad) feiner Inſtruction jährlich) 


Drei Hauptſchauungen verrichten. Ohne ihre Alig- 
nation durfte der Deichrentmeifter feine Gelder aus 
zahlen. , Zur Eitzwilligung der erforderlichen Deiche 
anlagen aber wurde die' Convocasion der Deichach⸗ 


ten erfobert.. Seit 1750 iſt ein befonderer Deich⸗ 
sommiffärius über bie .ober.- und niederemfifche 


Deichacht angeortnet, weicher jährlidı mit den 
Deichrichtern und-Deichbeputitten zu gewiſſen Zeiten 


> 


N 5 7 
(w) Landſch. Asten. Die jährlichen Unterhaltuna 


R— 
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Bun. Vo 
Durth die Waſſerfluthen iſt die Lanbſchafe tief 

in Schulden verſenket worden. Sie hatte in Hai 
nover 109300 Rthlr. oder Gulden 2708 10 — 
in Braumſchweig 30000 RI. 81249 s— 


in Berlin 12000 Rl. 32400 -. — 
durch eine auslaͤndiſche Megotiation 
auf 25 RT. Obligariohen - :  125010— m 


anf 25 Gulden Obligationen.(z) .- 3379: — 
.: auf 500 Bulden Obligationen - BIbod—e— 
und in Holland 1200000 d.h. 





ET) > 7 1800000 —- 
| sd Ä Ä 0 
äufgenommen a2340440 5 


Dagegen hatte fie wieder auf bie ‘ 


hammoͤveriſche Schuld abbezahlet 107682 2 
"Die von den Waſſerfluthen herrͤCſ. | 
"renden und zu verzinfenden an °— — 
.  ‚besichulden betrugen alfo _ 5.2232758— s— 
u u J . Außer 
koſten der fämmtlichen Deichen und Siehten betras 
gen itzo, wenn feine wibrige Naturbegebenbeiten 
der außerordentliche Fälle eintreten, nach einem 
z2jährigen Durdfchnitt = 121551 Rthlr. 2 Schl. 
sc 8. Scefep. 345. : Br 
c(x) Dies iR wahrſcheinlich die erſte Negotiation auf 
- 35 Fl. Obligationen. Es muß gleich nachher noch 
meht aufgenommen.feyn, weil nach unter Königl, 
.. Regierung 1750 Rthir. oder 4725 8. an 25. Gul⸗ 
bden⸗Obligationen unbezahie offen ſtanden. 
(y) Es waren nämlich 1720, 600000 $: und in ben. 
| Jahren 1721 bie 1923 ebenfalld 6 o F. ne⸗ 
2 gotlirt. Von be erſten Anlehn wurden die Zinſen 
on -Tichtig ang den verſetzten brei Pachtcomtoiren eut⸗ 
richtet; auch wurde auf den Hauptſtuhl Abſchlags⸗ 
zahlungen verfüget, fo baß bei Antritt der Königl. 
| Mirnieruna nur 40000 . von dem Hauptflubl | 
>. sädfäntig waren. Das zweite Aulche reſtirte 


‚ aber beinahe noch gan. 


| 
u 


! 


¶Zweiter Abſchnitt. 





Auferden drin noch eingeln⸗ Capital⸗ un ne ö 


" naffchagungen und eine’ Kopffchatzung (z) 
Deichbau hergegeben. "Allein alle dleſe 
menen Gelder waren nicht · grade zu dem”: 
"verwandt. Es waren audy daraus die al 
andere Teftfiehende und zufällige Aursga 
Theil beſtritten. -Diefes mußte auch nothwent 
geſchehen, weil die landſchaftliche Einnahme der: 
ſtarke Remiſſtonen ſehr geſchwaͤchet war (a). & 


viel it denn- aber ausgemacht, doß die Jandſchaft 


du 





diefe Wafferfluthen „eine Schuldenlaͤſt Yon 


Poften ausmweifen. 
In die niederemfifche Deichacht "mit Einflfup des 
Larreller Kolcks 2 8415615 — 
An die oberemfifche Deichocht 4002469. -— 
— Gretmer — 609 10 
—Norder Marſcher — 144265 4 
m Morde Polder — : 19500- — 
m. Hager Deichacht se. — 
— Diflume,. 7.7500 m: 
— Euͤdbrockmer — 33668 — 
—: Herrlidfeit Dornum 25612 15 — 
- trlichfeit Luͤtesburg 2306 - Er ee 


ermormer Deichacht . 144612 —; 
Zur Bergung des Nesemermee - \ 
Kolds. : - 10000 — 


Gar. 


"@) Dien Tonnen nicht zu den 5 Schulden angsfilagen: B 


“werden, weil feine Ruͤckzahlung flatt fand.” 

‚@ Noch itzo hat die Landſchaft durch dieſe Waffer / 
firthen ein Minus in der Einnahme, indem bie 
niederemſiſche Deichacht von dieſen Fliuhen· an nn 

* "160-3 Abgang von ben laudſchaftlichen Sa 
gen genießt. 


2 13758 Gulden erhalten hat. Was aber davon, 
., wirklich zum Deichbau ge| ni, mögen Folgende u 


\ 
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a . Transport 1505 ae | — 


. — 


Ferner 1723 und 1724 an einge⸗ 
loͤßten Deichbeſtecken oder Aſ⸗ 
ſignaten J 33054 — 
Und dann an die Stade Emben | 
„. für den verfertigten Koydeich 270900 — 


FR hat Entten den Haupe · 
. deich für . gooodo- — 
auf Rechnung der Internen an 

zu machen angenommen« .. on on 
golglich find 0 3608 = — 
gi dem Deichbau verwandt worden. 


Wenn man bie Arbeit und bie Koſten, bie die 


 Deichadpteintereffenten von 77713. an bis 1723 zum 


- Theil fetbft zue Herſtellung der Deiche verwandt 


baben ‚und wenn man ſaͤmmtliche Nebenkoſten vom 


Beſoldung ber. Deichauffeher, Deichcommiſſarien 


und Directoren, von Diäten, von Ausgaben bei ven 


Geldnegotiationen (b), von den nachher eingelößren 
Deichbeſtecken und andere Ausgaben mehr berechnen 
koͤnnte: ſo wuͤrde man ficher weit über drei Miltio« - 


nen ausbringen die der Deichbau dem Lande ge» 
koſtet tat: Nach ber Welnachtsfluch hielt das Land 


— beſonders In der oberemſiſchen und niederemſiſchen u 


Deichacht ganze ſechs Jahre lang Ebbe und Fluch. 
Syn diefem langen Zeitraum: fonnte das unter Waſſer 
ſtehende Land nicht gebauet, und feine Früchte konn⸗ 


ten geerntet werden. Dieſer fechejährige Abgang 
. ven den fonft fo reichen Producten bes Landes, be 

Verluſt an ererunfenem Vieh, an weggefpülten und 

beſhadialen Haͤuſern, an verdorbenem Hausgeraͤt 


moͤgen 


Es Die Hanndverifie Geldnegotiation bat alkie 
17001 8.7 er 10 bi. ortoner: nn 


= / _ U 





1808338—10 - —. 





Zweier Sfänit. 


mögen, mögen vie, ben Herſtellungokoſten der zeeriffe 1 
nen. Deiche gleich kommen. Ich würde * du 


ſtens nicht übertrieben finden, wenn man den Echa« 


ben, welchen ‚bie Welnachts und Neupahrsflucg . 


dern Sande verurſachet hat, auf fee Milionen und 


da:über auſchlagen wolle, — ne 


6 — vn " . J 
Air lange Fahre nachher hat diefe Proving di 


u IR biefer ſchrecküchen Fluthen empfindlich gefüße; 


„er 
’ 


let; fie has ſich aber allmählig wieder erholet. Daß: 


dieſes Land bei den ſchweren Ausgaben zu dem Deich⸗ 


bau, und..ipeil, bas offen liegende Sand Feine Zrüghter 


tragen konnte, ;. nicht gaͤnzlich verarmet, und Allen 
Erholung unfähig geworden, ruͤhret wohl theils da· 


her, Daß die ungeheuren Summen Geldes, welche⸗ | 
zum Deichbau berbei gefchaffet waren, in dem Sande, 


blieben. und darin circulirten. / Der Bauer , Der.nun: 
nicht mit dem Pflug und ber Egge arbeiten: konnte 


ergriff den Spaten und arbeitete mit ſeinen Kindern 
und Geſinde an dem Deiche und verdiente ein hohes 


\ 


\ 


Tagged. Er ſtand ſich in der That, wenn er Paͤch⸗ 


ter war, beſſer dabei, als wenn er mit eimem Mig⸗ 
wachs heimgslucher wurde. Aus der Sremde.gurfe: 
ten night viele Arbeiter, hergeholet werden, „weil der 
Landmonn Muße genug hatte, ſelbſt zu arbeiten, 


So blieb denn faſt alles zur Deicharbeit vermaudta 
‚  &eld in dem Lande. Alte, kraͤnkliche und ſchwaͤh ⸗ 


liche Leute, die durch Handarbeit nichts ‚verbienen 
konnten wurden dur, Colleeten, die der Fuͤcſt ver⸗ 
anſtalten eg, unterſtuͤhet. Alſo auch für diefe var 
geſorget. Nur die reihen und mit Sandgütern an« 


gefefenen: Einwahner Hatten grade den -Tchlinninften 


Stand. Sie erhielten von den’ Pächtern ihrer Sands 


. Büte, tie aunter Waſſer llanden und nicht re 
\ N \ * Au bon wer⸗ 


— 


N 


/ 


x 


— 
SA 


[ 7 


md ihre verheerten Gebaͤude wieder in Stanb brin- 
gen.‘ Ohnedem war der Werth ihrer Laͤndereden 


geſunken, fo'tief geſunken, daß fie, wehigftens in den 


Gegenden, worin das Sand fechs Jahr fang’ offen . 
) Bei angeftellten 
Weräußerungen verlangte Niemand das Eigenthum 


lag, gar feinen Werth hatten. 


Anes Dlages, ber it 20000 Gulden und mehr werth 
iſt, umfonft. Nachher mußten noch die 20 Gulden, 


bie auf jedem Gras Land hafteten, an die Stadt 
Enmden wegen der großen Deic) Entrepriſe entrich⸗ 
at werben, .&o erhielten bie Eigner alfo noch lange 
nachher wenig von ihren Sänbern. Dieſes noͤthigte 
denn einige der reichſten und anſohnlichſten Familien _ 


dieſes Landes Ihr Silberzeug und andre Koftbarfei» 


‘ten zu veräußern oder zu verfegen, um’ fich nur vor 


ver Hand zu helfen. Den Eigenchümer ber Land⸗ 
gäter; der nicht felbft Bauer war, druͤckten alfe vor⸗ 


zuͤglich die Folgen ber Wafferfluthen. - Sonft war’ 
nicht überall Geldmangel in dieſer Provinz, denn ° 
faſt alles Geld, welches aus der tandescaffe zum 
Deichbau verwendet wurde, war durch auswaͤrtige! 


Vorſchuͤſſe hereingebracht, und eben durch den Deich» ' 


n 


bau cireulirte Diefes Geld wieder im dem Sande, 
Frellich wuͤrde ein großer Geldmangel eingetreten 


Abrrag gefhaß vor und nach, In zefn, zwanzig, 
fünfzig und mehrern Jahren. Diefes iſt der erfte 
a 5 u Ormd, 


ke) Eben fo erging. es den Prebigern;, deren Pfart- :- 


einfünfte aus den, Paſtoreylaͤndern Hoffen. lek 


‚hebbe in vier Jaaren niet ven Stuirer van mya 
* "Reikelyk Salaris genooten, klagt Hatkenroth in 


Rerivl, Ontw, Voorrede, 


\ 


ſcyn, wenn Die negotiitten auswärtigen Anfehne in 
kurzer Zeit wieder. abgetragen worden; allen der 


85 Neun und IwanigſtekWuch. 
jwerden Porinten, Yeine Pacht (c), mußten zub Her · 
. * Rellung der Deihe anfehntiche Summenfergeben, 


N 
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Zweiter abſthnitt. Ss. 


Grund, - woher fih das Land hat erholen innen}. 


Dann aber düngte ber’fette Schlamm; den bie Fluth 
: herbeifuͤhrte, und der wegen feiner Schwer bei der: 
Ebbe zurüctblieb, das Erdreich fo, daß Tange Johre 
hinduich die reichten Erndten darauf erfdlgfen.‘ Die 
Suchen find heraus! fo hört man igo hin und wieder 
den Bauer Plagen, wenn er fein magres Sand über« 
fhauet, - Was die Fluchen der Provinz auf einmal 
entriffen haben, das hot ihr der Schlamm nad) und 
nach wieder erſetzet. Hierin lleget der zweite und 
Hauptgrund der allmaͤhligen Erholung landes 
‚und > Fir Eingefefenen " u 
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erker Abſchnitt. 


$1. In Offeletand breen wieder Uneinigfeiten wiſchen 

bdem Landesherrn und den Ständen, und zwiſchen den 
Ständen unter ſich aus. $. 2. Die veranlaſſenden Ueſa hen 
go die Stände ſeibſt, beionders Durch die Unorbnungen und 
Mißbrduche bei Vermaltung der Landesmittel, 4. 3. und 
dann Brenneifen, der nun zum Canzler erhoben wird, 5 ‘2, 


2 durch feinen Gtoiz, Gtarrfinn und Ötrenge, $. 5 durch die 


ausgabe „feiner offeiefifcben Hihorte und Tandesperfafung 
$. 6. und durch fein ganzes Benehmen be dem Ausbru ) 
und mg n. 6,7. Die preußis 
"schen und Ra A Subiidien. & 8. Die „aflerfutben 
und die abweichenden Plane bey dem Deichbau. $.19. Eine 
von der Stadt Emden octroyrte Aſſeeuranz⸗ und Sandiungee 
sompagnie. 6. 10. Die Trennung der Staͤnde unter AL bes 
fonders aber die Gtreistuleiten mit Emden über den Beitrag 
zu den Landesmitteln, $. 11. und endlich die abgedrudten 
vielfachen &treitfchriften erzeugen, näbren und verlängern 
die Mißheligkeiten gwifchen dem Regierhaufe und den Stan⸗ 
den, und der Srände unter fd. 


u rn 

n De gluͤckliche Periode von dem Anfang dieſes 
Jahrhunderts bis zu 1714. wurde nach und 

‚nach in die traurigfte Scene umgefchaffen, die fih 
denfen läßt. Der Wohlſtand unfers damals bluͤhen⸗ 
den Vaterlandes verſchwand. Eine Landescalamitaͤt 
folgte der andern. Die Rindviehſeuche vernichtete 

"die zahlreichen Heerden, die Faſtnachtsfluth zerriß 
Die Deiche, dee Amel und bie Mäus entzogen dem 
Sandmann einewreiche Erndte, und Die Weinachts⸗ 

- . | - N . J und 


n 


- — 
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Erſter Abſchnitt. 83 
und Reujahrsfluthen brachten dieſe Provinz an benizzı , 
Rand ihres gänzlichen Unterganges. Schrudih. ° 
war die tage der Eingefeffenen, die noch fol ange Sabre 
nachher mit den‘ traurigen Folgen biefer Fluthen 
kaͤmpfen mußten. Alle Hoffnung zur endlichen Er» 
bolung fehlen, allem menſchlichen Anfehen nach, vers \ 
Iohren gu ſeyn. Und noch mar das Ende der Sands — 
plagen nicht da. Der Geiſt der Zwietracht ſtellte 
ſich wieder ein, breitete fich in dem ganzen Sande aus, 
und erregte zufegt einen förmlichen Bürgerfrieg. 
Diefe Umeinigfeiten waren’ fo anhaltend, daß fie ſich 
erſt nad) Erlöfchung des fürfitichen Regierhaufes -- ‚" 
endigten, und fo weitläuftig, 10 verwickelt, daß fie 
die Cabinetter der größten enropäifchen Mächte in 
Bewegung ſetzten. Bevor id) zu diefer merkwürdigen 
und faſt beifpfellofen (a) Geſchichte fehreite, werde id) 
dern erſten Keim diefer Unelnigkeiten, und wie der⸗ 
fetbe fich bis zu feiner unfeligen Reife entwickelt hat, 





nachſpuͤren. 

6... 2. - 
Wenn ſich zwei zanken, haben gewoͤhnlich bedee 

Schiud. Dies iſt ein gemeines Sprichwort, welches 

* * — uch 


(a) Blos die meklenburgiſchen Händel ‚geben ung ein 
aͤnnliches Beiſpiel. So wie bier, fo hatten fich 
auch dort die Stände mit ihrem Landesherrn, dem 
Herzog, in eben diefer Zeit überworfen. Mirtrefa- u 
fen auch ın Meklenburg die Theilnahme auswärti. | un 
ger Mächte, eine kaiſerliche Commiffion und in - , 

+ £alferlichen Eonfervatorium an. Nur war bei deu _ 
meklenburgiſchen Händeln der Kaifer den Ständen, u 
fo wie bei ven ofifriefifchen Irrungen dem Hürften 
gewogen. Auch waren jene lange fd verwickelt 

+ nicht, wie dieſe, weil bier in Dflf.iestand nicht 

blos der Landesherr ſich mit den Unterthanen flritt, 

- fondern auch Stände gegen Stände auftraten, 


— 
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84 Dreißigſies Buch. 


72 aauch bei den oſtſrieſiſchen Irrungen feine Anwenbung 


fu det. Die Beſchwerden des Fuͤrſten über das Ber 
frogen der Stände, und befonders der Adminiſtrato⸗ 
ren bei Bermaltung ber gemeinen fandesmittel waren 
gegründet und gerecht. Schon 1701 hatten bie 
Stände ein Menagereglement entworfen, und die 


Adminiſtratoren zur Befolgung deſſelben angewieſen. 
Zwar im Anfang mag dieſes Reglement zur Richt⸗ 


ſchnur gedienet haben; nachher aber wurde nicht wei⸗ 
ter darquf geachtet. Keine Landrechnung war vor⸗ 
ſchriftmaͤßig eingerichtet. Bei der Ausgabe waren 
feine Monate und Tage zugefüget, und Hauptpoften 
‚ fanden unter allgemeinen Rubriken. . Oft fehlten.die. 


- Beläge wichtiger Ausgaben, und, wo Beläge vor⸗ 
handen waren, waren felbige nicht felcen, fo generek 


oder auch dunkel eingerichtet, dag Tie wenige Erläun. 
terung gaben. Pur einige Poften‘, die ich aus dee 
$aubrechnung von 1719 ausgezogen habe, bewaͤh⸗ 
ten es. An ungenannte Patrioten ift ausgegeben, 


3564 31. cb), für Papier und Lack 1156 Fl., für 


Federn 806 fl., einem einzeln Wirch in Aurich iſt 
für Verzehrung bezahle 6776 Fl. ‚und dergleichen 
auffallende Poften mehr. Dies wird ſchon hinlänge, 


lich fenn, ‚dem Sefer einen “Begriff von den Miße: 


bräuchen bei Verwaltung der Landesmittel zu geben. 
Zur Erlaͤuterung der Verzehrungskoſten merke ich an, 
daß nicht blos die Adminiſtratoren, ſondern auch die 
ſtaͤndiſchen Deputirten, ‘bei den ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
ſammlungen, daran Theil genemmen haben. Des 
Morgens giengen die mehreſten in die Apotheke und 
nahmen ihren Morgenwein und andere ſtarke Ge⸗ 

traͤnke 


q Die Yatrioten fiehen water verfähiebenen Xubri. 

ken. 3. E. ein einlaͤndiſcher Patriot, ein ſicherer 

Patriot, ein Patriot, der dem Vaterlende Dienſte 
geleiſtet Hat c. 


— 
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eanke zu ſich, und bes Abends hielt man in öffent zit 5, 
lichen Haͤuſern Zuſammenkuͤnfte. Hier wurde ge⸗ | 
geilen und pro Talute patriae getrunfen. Giengen 
bie Stände.aus einander, fo reichten bie Wirthe 

die Rechnungen dem. Sandrentmeifter ein. Die 

Adminiſiratoten, deren Verzehrungskoſten mit dar⸗ 

unter ſteckten, aſſignirten fie, und fo murpen fie aus 
Der Sandescaffe. bezahlt. Eine Hand. wufch alfo die 
andere. Nach abgelegter Landrechnung ward ben 
Adminiftratoren für richtige und gute Verwaltung ' 
gedankt, und ber Sandrentmeifter wurde qulttirt. v 
Die Reviſoren, denen nachher die Rechnungen mit 
den Belaͤgen zugeſtellet wurden, hatten ſchon vorhin | 

Ihren Antheil mie genofien, und ließen es un wäh | 

‚rend der Nevifien wieber wacker daranf los gehen, 
ſahen durch die Finger, und beherzigten auch wohl, 

bei etwannigen Monitis, ihr eignes Intereffe. Man- 

- . denke aber ja nicht, daß diefe üble Wirthſchaft den | 
ſaaͤmmtlichen Ständen behaget habe. Defters würde 
auf Landtagen von aufrichtigen Patrioten auf bie Ab⸗ 
ftellung fokher Mißbräuche angerragen; ‚allein: Un⸗ 
einigkeit, Unachtſamkeit und Intereſſe kreuzten f 6 

ſo durd) einander, baß es immer bei dem alten blieb. 
Selbſt einige Adminiftrateren, und vorzüglich die 
beguͤtertſten und veichften, die bei einer ſchweren 

Schuld⸗ulaſt der landſchaft nicht gleichgültig fen 
konnten, wiünfchten eine beflere Ordnung. Allein , 
die Umſtaͤnde maren fo. daß fie mit dem Strom . 
ſchwimmen mußten, wenn fie Harmonie in: dem 
Eoflegie und unter den Ständen erhalten wollten. 

Der Fürft, weicher felbft ans feinen Domainengütern 
Die zu ber Sandescafle fliegende Schatzungen entrich« 
ten mußte, war denn Doch wohl.als Landeshere, und 
ols der größte Mitintereffent zus Nachfrage beredhtiv 
get, wo bean bie ie Sanbeegelber verwendet wuͤrden d 
| | 83; Aber 


⸗ 
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‚wa Aber die Stände behaupteten immer ‚ daß, vo ben 


- Empdifchen Receß von 1606 der fuͤrſtliche Commiſ⸗ 
ſarius und Inſpector fid) des Votirens enthalsen 


müßte, und daß ihnen nach dem Emder Santrages. 
ſchluß von 1630 und nach dem Hagifchen Vergleich 
‘ von 1662 bie Dispofition der Landesgelder allein 


uͤberlaſſen worden. Hieraus folgerten fie auch, daß 
fie nicht verpflichtet wären, dem fuͤrſtlichen Commiſ⸗ 


ſario die Einſicht der. Beläge zu verſtatten. Kurz, 


der fürftliche Eommiffarlus follte, bei ſchneller Vor⸗ 


leſung der Landrechnung, als ein Figurant da ſitzen. 

Der fürftliche Commiffarius gieng alfo jedesmal fo 
klug aus. der jährlichen Landrechnungsverſammlung 
heraus, wie er bereit gefommen war (c). Hierüber - 


drückte fich der Zürft in einer Supplication an den 
 Raiter fo aus: „Die Rechnung wird gleichſam, als 
„auf ber reisenden Poft, ohne die geringfte Exami⸗ 
„nation und Unterfuchung vorgelefen, und wird mie 
„den Sandesmitteln dergeftalt gehandelt, daß ich mich 
„fat entſehe, die Sache in ihrer gerechten Geſtalt 
„borzuftellen; indem eine. folche illegitime, wider⸗ 


„rechtliche auch unordentliche tumultvarifche Arc in - 
„wichtigen eines ganzen Landes Wohlfahrt betreffen. 


„den Sachen zu handeln, wohl an feinem Orte in 


„der Welt, unter gefitteten Voͤlkern jemals ges 


„brauchet oder geduldet iſt (d).“ Daß biefe Kiagen 


des Fuͤrſten gegründet waren, kann wohl niemand . 


“ verfennen. Die Unordnungen und Mißbräuche bei 


Ders. 
(*) Bandfchaftliche Acten, gründliche Anmweifung von 


bem Unrechte der Stade Emden bei ben Landes⸗ 
mitteln. p. 55. de Jure colle&tandi Statibus abfo- 
Jute competentibus,. $, 2. 20. 32. 33—35. und: 


‚Recht en Interefie van haare Hoog Moog. op Em-: 


den. p. 18. 


@ Gruͤndliche —8 von dem Unrecht, P 4 . 
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| Berwaltung der Landesmittel, und die dem Särftenszer. | 
verweigerte Einſicht der Belaͤge, die aber der Fuͤrſt 
nachher durch die verlangte Oberaufſicht fo wei aus." 


gudehnen fuchte, Daß ohne -fein Vorwiſſen und feine 
Bewilligung durchaus feine Poften verausgabet were 


7 Ben follten, waren eine ber erften und Cardinalurfachen _ 


Der nachher ausgebrochenen Landesunruhen. Wie 

- hr; nach dem Ausbruch der Revolution, die alten 
Stände, ober deren Repraͤſentanten, durch Ueber 
much den Bogen geipannet haben, und wie die ſo⸗ 
genannten Communherren diefe Provinz in eine fo - , 
ſchreckliche Anardjie geftürzet Haben, daß man in 
:biefer traurigen; boch kurzen Epoche, ſich ſchaͤmen 

. muß, ein Oſtfrieſe zu ſeyn, dies wird in ber ſolgen. 
den Geſchichte näher entwickelt werden. 


4% 

Auf der andern Seite tritt ber Ganzer Brenne 
eifen als Hauprflifter der ofliriefifchen Unruhen auf.- 
Mac dem Abfterben des Canzlers von Stamter warı720 
die Canzlerſtelle unbefege geblieben. Am 8. Det. _ 
1720 ernannte ber Fuͤrſt den bisherigen Biceconzler 
Brenneiſen, grade an feinem Geburtstage, zu fie 
nem wirftichen Canzler. Einige Tage nachher am 

19. Det. ordriete der Fuͤrſt ein geheimes Rarhiscolles 
gium an. Hierin follten alle Sachen, die das fürfte 
liche Haus-und deſſen Gerechtſame, und den Staat 
“betrafen, die Verhandlungen mit den Ständen, mit 
den Adminiſtratoren und dem Hofgericht, ‚ de 
Keichs» und Kreisfachen, "dann die wichtigften - - 
Cammerangelegenheiten, ferner Eonceflionen, Gratiale . 
ſachen und Befegungen erlebigter Bedienungen, vor⸗ 
genommen werden. Diefes Collegium follte mit dem 
Canzler Brenneifen , mit dem geheimen Rath und 
Marſchal von Wurm und noch einem Rath beſetzet 

54 werden. 


v 
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_ Byaomerben. Der. Fürft wollte den Berfamirfungen, 
die zweimal in der Woche gehalten werben. follten, 
ſelbſt beiwohnen. Der Eanzler ſollte den beſtaͤndi⸗ 
gen Vortrag, „und, bei Abweſenheit bes Fürften, 
‚den Vorfiß haben. Ihm jollten alle Berichte und 
Supplicationen zugeflellet werden, und er alleine 
follte Die gefaßten Reſolutionen zur Erpedition bes. 
fördern, und mit dem ihm anvertrauten Siegel ver 
fehen laſſen. In täglichen orbinairen Cammer« oder — 
Oberrenteiſachen ſollte zwar ber Hofmarfchall von | 
Wurm die Direction behalten, indeffen follten doch 
auch alle in das Cammeralfach einfchlagende Berich⸗ 
te, dem Canzler zuerft zugeftellet werden, „Denn 
„06 Wir zwar — feßte der Fürft hinzu — »vor: 
> „gut anfehen, daß unfer Canzler mit den ordinairen 
BZBGeſchaͤften der Cammer nicht weiter beladen werde, 
„um deſto mehr Zeit zu gewinnen, in Unſern Staats⸗ 
„und fandesangelegenheiten Die Hand und Feder (wie 
bisher zu Unferm Vergnügen gefchehen) zu: fü 
„ten; fo hat es doch die Meinung nicht, ihn von 
„der Commerincumben; ganz zu entheben.“ Alle 
Kesierungs» Canzelei- und Confiftorialfachen ſollten 
unter der Direction des Kanzler verbleiben. . Falls 
‚ aber der Sanzier, wegen Abroefenheit, Krankheit oder 
‚überhäufter Arbeit den Regierungs» und. Canzeleis 
feflionen nicht beimohnen könnte, fellte der Hofe 
marſchall von Wurm präfidiren, body mit dee Bes 
ſcheidenheit, daß alle wichtige Sachen bis zur Gegen 
wart bes Canzlers ausgeſtellet bleiben follten. So 
ſollte auch der Canzler bei Abweſenheit des Hofe 
marſchalls in dem Cammercollegio praͤſidiren (p).. 
Man ſieht hieraus das große Zutrouen des Fürften 
5 dem Canzler Brenneifen, und daß. alle fürflliche 
tfügungen von ihm abpingen, Er war bei ber ſo 
oͤftern 
.@& Birpäde geheime Nadeenmns von 1720 
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laͤndiſche Reiſen vornahm, als wirklicher Stellver⸗ 


treter des Fuͤtſten anzuſehen. Er war es, der, ba 


der Zürft ſich wenig mit Staatsgefchäften abgab, 


“und ſolche lediglich ihm und feiner Leitung überließ, . 


bei der großen Revolution bie erfte Rolle übernahm; 


denn er regierte in der That mehr, wie der Fuͤrſt. 
Daher nannten ihn die Emder Viceſurſt von ar 


ſriesland (f). 


_ 6 4. 
Wohl felten wird ein Fürft einen fo ungemein 


gefchäftigen, arbeitſamen und feinem Kaufe fo ges 
crreuen Minifter gehabt haben, wie der Canzler Brenn⸗ 


eifen war. Sc) bin überzeugt, daß er für den Fürs 
ſten Georg Albrecht fein Blut haͤtte fließen laſſen, 


geholfen geweſen. Allein feine Herrſchſucht, ſeine 
autbraufende Hitze, fein unbiegſamer Eigenſinn, und 


ſeine angenommene Grundſaͤtze in Staatsſachen, und 


die Darauf gebauten übel angelegten Plane verdarben 


alles. Diefe feine Grundſaͤtze hatte er, nad) feiner | 


fehriftlichen Werficherung, nicht aus der unreinen 
Pfüge der Vernunft, fontern aus der Bibel ges 
zogen (g), und darin fand. er denn einen Rehabeam, 


der ſich vorfeßte, fein Volk mit Scorpionen zu gelfe - 


fen. Mit Stolz, Strenge und Eigenfinn waren 
alle feine Handlungen in geringfügigen und wichtigen 


Sachen durchflochten. "Die beften Ausfichten das - 
Wohl des Staats zu begründen, fanden bei ihm 
feinen Eingang, wenn Nachgiebigfeit und Maͤßigung 
vorberaeben mußten. un der Wuͤrde des Fuͤrſten 


5 nichts 
E) Emdens Recht en Onfchuld. p 


(5) Walchs Einleitung in die dl, Smik. 2 J | 


P 2096. 


4 


2, 


bogftern Abwelenheir des Fuͤrſten, der fo viele aus. 170 


[2 
« 


- wäre durch ein folches Opfer dem fürftlichen Haufe | 


4 
re 
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a y⸗onichte zu ‚vergeben, und feine eigne Seidenfehaften au . 


— 


befriedigen, wollte er immer mit Gewalt erzwingen, 
„was er durch den Weg der Guͤte würde erhalten. 
"haben. : Einige Thatſachen, befonders bei minder 
wichtigen : Begebenheiten, füllen biefes bewaͤhren. 
Einige muthwillige Jungens in Leer warfen Schnee 
baͤlle. Diefen Unfug liegen die Schüttmeifter, 
denen’ bie Aufſicht über ale gute Ordnungen anver« 
trauet war, durch ben Flecksausrufer verbieten. 
“ Brenneifen, ‚ ber damals 1711 noch Vieccanzlet 
war, bielt.dies "Benehmen der Schuͤttmeiſter fuͤr 
einen Eingriff in die tandeshoßeit, da der Ausrufer 
unter dem fürftlihen Amtmann fland. Er fand die⸗ 
. fen Vorfall fo wichelg, daß er noch zehn Jahre nach⸗ 
her damit den Reichchofrach behelligte (n). Wehe 
denn! der nur einen Äugenblick Anſtand nahm, die 
fuͤrſtlichen Verordnungen zu befolgen. Unter vielen 
Beiſpielen follen die Zigeuner meine Gewährsmänner 
ſeyn. Wie  biefe, auf fürfttichen Befehl, nicht pfort 
Das Sand täumten, erfolgte ein unerhoͤrtes hartes, 
Edict. So lauter der Schluß: „Thun demnach 

„hiemit öffentlich fund, und. befehlen allen. fih in 
Unſerm tande aufhaltenden Zigeunern ernftlich, und 
„rollen, daß fie fich gegen den 1. Decemb, nächfle 
‚künftig mit Weib und Kindern aus Unferm Fuͤtſten⸗ 
pthum hinweg begeben, und nimmer wieder herein 
„kommen follen, mit der austrüdlicdhen Commination 
„und Verwarnung, daß, wenn fie diefem Mandate 


. „nice nachfommen, der oder-Diejenigen als Vogels 


»frey hiemit erfläret, und aflen und jeden Unfern 


punterthanen verflartet werben fole, fie todt zu 


ı 


„fchiegen ‚ und was fie bei fi) haben, ihren abzus 


„nehmen 
® Vorſtellung v von dem. hochn rafbaren Unge 


borfam ber Stände vom: 15. December 170. 
u; Im 


\ \ 
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nehmen und vor ſich zu —* e War —*8 
etwa dieſer den Unterthanen eriheilte Freipaß zu 
morden und zu ſtehlen das einzigſte Mittel, die 
Zigeuner, bie freilich den Eingeſeſſenen mit: Betteln 
und kleinen Maufereien läftig fielen, indeſſen dch 
auch Menfthen waren, aus der Provinz zu fchaffen? 
ange vorher, ebe Brenneifen zum Canjler erhoben 
war, tt er fchon feinen Widerfpruch in der Regie⸗ 
sung und in dem Confiftorio. Erdreiftete fich etwa 

ein Rath, feine Meinungen und Säge anzufechten,, 

ſo ſchlug er mit beiden Fäuften auf den Tiſch, und 
beachte ihn fo zum ſchweigen . Nicht unrecht 
hatten die Staͤnde, wenn ſie ſich in einer Vorſtellung 
an den Reichshofrath fo ausdruͤckten: „Der Canzler 

"» Bremneifen ift die Perfon, welche ben ganzen Han⸗ 


odbel allein treiber, da die übrigen fürftlichen Raͤthe 


„und Diener fein Wort dazu fprechen dürfen (1). 
Eben daher maßen die Stände alle nachher ausge⸗ 
brochene Unruhen dem Canzler alleine bei. Nirgends. . 
findet man in ihren Schriften beleibigende Ausbrüde 
wider die Übrigen Raͤthe. Deſto härter ift der Ton, 
den fie fid) wider den Canzler bedienten.. Vorzuͤglich 
ließ ber Canzler fic) Die Jurisdiction der Canzelei und 
die Ausdehnung derſelben angelegen feyn. Allein . 
bier fand ihm öfters das Hofgeridhe in dem "Wege, 
und baber eutfponnen fih große Mißhelligkeiten 
zwiſchen dem Hofgericht und der Canzelei. Dieſe 
Spüßßeligfeiten waren nicht nur mit DBitterfeiren 
vermifchet, fondern hatten auch wohl, welches man 
> von Prieftern. ber Berechtigte niche vermuchen folle 
te, 


⸗ 


€ 


() Gebrucke Verordnang vom a9. Detob. 1721. 
Dieſes Edict iſt erneuert am 4. Jan. 1734: 

(k) ©. „ofen Band. p. 421 

(1). Ständifche Blttſchrift de iure vollegandi ‚vom 
7. Jan. 1724: p. 5. | 
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* Chicanen zum Grunde. So ſuchte unter andern 
ein von der Canzelei eingezogener Inquiſit Remiſſo⸗ 
riolen an das Hofgericht. Dieſes erkannte anf die 
Relaxation des Arreſtes, die Canzelei zoͤgerte mit der 
Entlaſſung des Inquiſiten, bis der Fuͤrſt eine aus⸗ 
laͤndiſche Reiſe antrat. Wie immittelſt das Hofge⸗ 
richt ein Monitorium an die Canzelei erließ, ſandte 
dieſe das Relaxationsmandat an den abweſenden 
Fuͤrſten zur Unterſchrift, da doch die Unterſchriſt von 
der heimgelaſſenen Regierung haͤtte vollzogen werden 

koͤnnen. So mußte der arme In quiſit noch eine ge⸗ 

raume Zeit in dem Gefaͤngniß ſchmachten, blos 

darum, weil dem Canzler die Remiſſorialen an das 
Haofgericht mißhagten (m). . Einige Streiefhriften ° 
achten dieſes Feuer weh mehr an (0). Die | 





(m) kandſch Yeten. N 
(0) Die erſte ift betitelt: Hiſtoriſcher Bericht von der 
— fuͤrſtlichen oſtfteſtſchen Landesregierung, beſonders 
nn die Adminiftration. der Juſtiz und dem Hofgericht 
‘ amd der Relation biefer- beiden Eollegien geger 
einander. 1716. Der Verfaſſer war ber Canziee  _ 
Brenneiſen ſelbſt. Dagegen erfchien: Ein mit 
Landes : Fundamental » Befeben und praeludiciis 
° * Dicafterii flinfirirter Bericht, was es mit der Juride 
g biction des Hofgerichts und benen dawider von 
bemfürfilichen Ganzelei unndtbig movirten Streitig⸗ 
feiten für eine Bewandniß babe. 1718. Zwei 
Jahre nachher erſchien die offriefifche Hiſtorie und 
Wandesverfaſſung. Auch hierin ſuchte der Ver⸗ 
faffer, vorzuͤglich die Jurisdiction des Hofgerichts 
u beſchraͤnken. Endlich ließ der Kanzkr Brenn⸗ 
eiſen 1733 und 1734 noch zwei Piecen, worin zum 
etztenmal das Hofgericht angegriffen wurde, ab» 
drucken. Die erſie iſt betitelt: Nachgefügte Docu. 
mente mit Anmerkungen von der Beſchaffenheit des 
fuͤrſtlichen offfriefifchen Hofgerichts, und die zweite? 
Fermnere nachgefuͤgte Documente, bie x Juniebicnten 
des Hofeuichts hetreffend. 
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lel umd das Hofgericht waren daher detindi bee 


einander... Es war in der That ſehr unvorfichtig von 


- dem Canzler Brenneiſen gshandelt, daß er grade in. 


der Epoche; worin bie Gtreitigfeiten zwiſchen dem 
Megierhaufe und den Ständen ausgebrochen waren, 
ſich mit. dem Hofgericht uͤberwarf. Dieſes hatte 


öfters ben Stuͤnden derb die Wahrheit geſagt. Nun. 


aber. konnte der. Canzler nie auf eine Unterſtuͤtzung 
des Hofgerichts hoffen. Der Canzler Brenneiſen 
bielt ganz richtig Die Keligionsfpaltungen zwifchen 
den Lutheranern und Reformirten für eine der erſten 
Urfachen der vormaligen oſtfrieſiſchen Landesun⸗ 
ruhen (0). Demohnerachtet war, er in Neliglonge 
ſachen nicht Meifter feiner $eidenfchaften. Er haßte 
die Neformirten überhaupt, und die reformirten 
Prediger bejonders, und war fo unvorſichtig, daß ee 
felbft- durch unrechtmaͤßige Handlungen diefen feinen 
Haß nicht felten beſtaͤtigte. Dies zu bewähren, 


wird ſchon ein Beiſpiel hinlänglich fenn.. Der refpre 


inirte Prediger, Jacob Iſebrand Hartenrorß, ‚ 306 
1712 die Ooflifiielche Oorfprongkelykheden hers 
aus. In diefem Werfe behauptete er, daß Graf 
Edzard I. und Gräftn Mana die reformirte Religion 


angenommen hätten. Brenneifen ließ den Prediger 
vor die Regierung fodern, und gab ihm eine (charfe 


Weiſung, daß er eine ſolche unnoͤthige und. niche 
zur Beſſerung dienende Frage darin erörtert hatte. 
Auch bedeutete er ihm, daß zwar bie Nachforſchung 
vaͤterlicher Alterrhümer an und vor ſich loͤblich wäre, 
aber nur von ſolchen Maͤnnern vorgenommen werden 
koͤnnte, die dazu einen Beruf haͤtten. Er ſollte ſei⸗ 


nes Amtes warten, wozu er beſtellet worden, und 


U ſich 
(0) Brenneiſen. T. .p. 82. 6.2. | 


y 
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rxxyooſich nicht mit ſolchen Sachen abgeben-CB). " Und. - 
demohnerachtet duldete der Canzler, daß der luthe⸗ 
 sifche Hofprediger Bertram ſich taͤglich mit der er 
„fſchichte befchäftigte, und einen hiſtoriſchen Tractat 
vach dem andern herausgab. Ja, ſelbſt der Fuͤrſt 
deranlaßte (q) ben Auricher lucheriſchen Prediger . 
Funk bie oftfriefifche Chronif(r) zu bearbeiten. Noch 
mehr, dem Emder Prediger Harkenroth war nad). 
Dt druͤcklich 


(pP Aus ben Regierungsacten, den arfenrorh. 
Proceß betreffend. Auch noch in der Vorrede ber 
oſtfrieſiſchen Hiſtorie eiferte. Brenneifen . batiber, 
daß ſich Tpeologen mit der Gefchichte abgäben. | 
‚„ Sarkentoth, noch eingedenE feines erhaltenen Bere \ | 
7 Weifeß, antwortete in der Vorrede zu der. zweiten 
| “  Qugsgabe: feiner Oorfpronckl. Et pius eff patriae 
facta referre labor, und darum hielt er fich auch 
wegen ſeines Standes befugt, Seſchichte zu fchreis . 
Ä hen und Alterthuͤmern nachzuforfchen; allevenwel, 
— . xfegte. ee bingu, zommige- Voorflelyke Miniſters 
... . meenen, dat Praedisanten niet en paſt, vater- - 
landscke Gefchiedeniflen te fehryven, — 
709) Funks Chronik Vorrede. DO 
() Auch wegen dieſet Chronik treffen mir eine ſele⸗ 
ame Procedur des Canzler Brenneiſen an. Dev 
Canzler ſuchte ſich dieſer Handſchrift, vieleicht weil 
ee beſorgte, daß Funk die vorigen pietiſtiſchen 
Streitigkeiten, worüber er fich mit ihnr-überworfen 
hatte, rügen würde, erft in der Güte, und dann 
durch Gewalt zu beniächtigen. Der Prediger Zunt 
hattedie Handfchrift big zu dem etwannigen Ab« 
+ druck, mit einem Samillenfideicommiß in der Art : . 
beleget, daß fie bei dem älteften feiner männlichen 
Defcendenten verbleiben follte, Hierauf. nahm 
nach Funks Abfterben (1729) ber aͤlteſte Sohn, 
detr Gerichtsverwalter Funk in Petkum, diefe Chros | 
neu ſich. Der Eanzler erfuchte biefen andrings 
lich, dem Fuͤrſten die Chronik zu überlaffen, weil, 
fie nirgendg beffer als in dem fuͤrſtlichen Archive 
v aufgehoben werben koͤnnte. Nach einer Ybkhnung, 
on wurde 


> 
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druͤcklich verwieſen, daß er bie unnüge Frage aufge-ıy20 
worfen harte: Ob Edjard I. und die Gräfin Anna 
lutheriſch oder reformirt geweſen? Ob nun“ gleich 
Harkenroth diefe Frage nur im Vorbeigehen berühree 
batte, fü wurde doch dem rediger Bertram vere 
ſtattet, Darüber eine ganze Abhandlung zu fchreis 
ben (s). Wer kann hieraus das duo cum faciunt 
’ , | “ \ , idem, 

wurde bem Gerichtsverwalter eine anftändbige Bu _ 

lohrung verfprochen. Wie er fich auch hierauf - 
nicht günflig erklärte, erfolgten Reſcripte erſt in 
einem gemäßigten, und dan in einem: bärteren, 
Ton, der Regierung die Chronik zur Einſicht ein⸗ 
duſenden. Unter Provocation auf das Häterliche - 

Zeftament und die fehlende Zuftimmung der Kideis 

—A blieb der Gerichtsverwalter unbe⸗ 

weglich. Auf ſchaͤrferes Andringen erklaͤrte er ich, 

‚ bie Chrom einem fuͤrſtlichen Commiſſarien in ſei⸗ 
nem Hauſe vorzulegen, um fie einzufeben und gu . ' 
ercerpren. Dies war aber nicht dad Nugenmerl 
des Canzlers. Er veranlaßte unter dem 4. März 
1733 ein fuͤrſtliches Reſcript, wornach der Ge 

richtsverwaiter die Chronik ihm, dem Canzler, in 
Aurich zuſtellen ſollte. Wie fich diefer dazu. nicht 

0 verfichen wollte, fo erfolge an ihn unter dem 
29. Jun. 173$ ein abermaliges Refeript. Hierin 
wurde ihm wegen hoher landesobrigkeitlicher Macht 
.. und Gewalt, und bei zo Goldguͤlden Brüche aufe 
gegeben, dem fürftlichen Befehl gegen den 28. 
= Geptemb. gu geleben. Hievon appellirte der Ge⸗ 
- x. rrichtsverwalter an den faiferlihen Neichshofrath. 
Gleich hierauf farb der Canzler. Nun fanden 
die Erben ‚; die immer befürchter hatten, baß fie . 
von dem Canzler die Chronik nie würden wieder - 
‚Arhalten, bei der Ablieferung Erin Bedenken. Sie 
riefen den Proceß auf, fandten die Chronik des 
Regierung ein, und erhielten fie nach gengmmener 
.  Einficht wieder zuruͤck. Regier. Acten. 
(s) Bertram bifterifcher Beweis, daß Oſtfriesland 
zur Zeit der Reformation der luthetiſchen und nicht 
ber reformirten Kirche beigetreten war, 


v . 
x \ ‘ \ 
x \ s s 
v”..ı ! \ ! L 


6. Dreißigſtes Bud. 
u wye⸗eidem, non eſt idem,! verkemen? Der Unterſchled 
| war nur, daß der eine die Frage für das £utherthum, 
Wer andere für den Galvinismus eutſchied. Das 
war ſchon ein Pinlänglicher Bewegungsgrund für den 
Eanzier, in der einen Sache fo, und ih der andern 
wieder anders zu denken. Er gieng noch einen. 
Schritt weiter. Cr Yuchte dem Emder reformirten 
Coͤtus die demfelben von jeher zugeftandene Cenfur 
theologifch » reformirter Schriften zu entreißen. Eben 
biefer. Harkenrorh wurde von der Regierung in 50 
Goldgulden “Brüche gefchlagen, und biefe Gelber 
wurden nachher durch Ereeution beigetrieben „ weil 





Yung zur Cenfur nicht eingereichet hatte. Harkenrorf 
fuchte von der Citation Remifforialen an das Hofe - 
gericht nach, und brachte bei dem Hofgericht wider. ' 
den fürftlichen Generalprocurator Citationem ex lege 
diffaınari aus. Hievon appellirte Die Regierung an 
den Keichshofrarh, meil die Jurisdiction des Hofe 
gerichts ſich nur auf gemeine Juſtizſachen einſchraͤnk⸗ 
ter fich aber nicht über-Sandesregierungsfachen, wos . 
“Bin offenbar bie Cenſur gehörte, erſtreckee. Dage · 
gen eriwiederte das Hofgericht, daß es Feinesweges .. 
die Cenfur an fich ziehen wollte, fondern die Streit, 
frage lediglich Darauf beruhte: ob der Emder Coͤ⸗ 
tus :nach den, Landesaccorden und ber Obſervanz zur 
Lenſur theologiſcher Schriften berechtiget ſey? Wider, 
Vermuthen erfolgte, wie man fagt, Durch Einlenkung 
des Canzlers, unter dem 25. März 1717 ein kaiſer \ 
iches Decret, wornach ſich das Hofgericht in keine 
jur Policei gehörige und der landesfuͤrſtlichen Both⸗ 
mäßigeeit zur Dispofition unterwörfene Sadıe mifchen, 
ſoollte. "Da der Reichshofrath offenbar den wahren 
0 Geſichtspunct verſehlet hatte, denn hier waltete klar 
eine Rechteſrase vor, und dann die Veſorguiß ein⸗ 
trat, 
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trat, daß, wenn das. lutheriſche Conftftorhäh auchayag . 
die Cenſar der reformierten theologiſchen Ecjiften * 
haben ſollte, alle lutheriſche Schriften. dm Freipaß 
erhalten, und bie. veformirten . unterbrürfer. werden 
würden: : fo nahmen -fih bie Srände des Emder 
Coͤtus, Bea in. feiner Jurisdiction gefräuften. Hofe 

gerichts, und bes gebrüchten Harkenroths an (t), 
wa kamen hei dem Reichshofrath interveniendo einz | 
da dann · der Proceß weitlaͤufig und hitzig batrieben 
wurde (u). Durch derglejchen Neckereien wurden 

die Reſormirten gehetzet. Daher war auch bei ihnen 

bei. dem Ausbruch der Repolution das Blut vorzuͤge⸗ 

lich in MWollung. Die reformirte Stadt Emden 

Wand. an der Spitze der Revolution, und An dei 

wefarmirten Aemtern Emden, Gretſyhl und Leer war. -, 

der Haupiſitz der Renitenz. Dagegen blieb das 

Utheriſche Amt Frideburg immerhin. ‚dem; Sören 
nigethan. Die übrigen Aemter waren aach ihrer 

Ange vnd nach ihten Verhaͤleniſſen bald ſtaͤndiſch, 

dald ſuͤeſtlich geſinnt. Ben 59 

I Bu En TE Fe 


vo. 
. en, ee Kae — J ur. 
| (0) Aus der Landescaſſe murden ihm bie abgepfaͤnde⸗ 
7 ten 50 Goldguͤlden zuruͤckgezahlet. Darüber drücke 
ME ich der Canzler in einer im Namen des Fuͤrſten bei | 
Yen Kaiſer eingereichten Bitrfchrifefo aus: „Mau - - 
“Bar im Namen gemeiner Landesſtaͤnde ſich inter be 
" Exw Kaiierl. Majeſt vorſchwebenden Hatkenrothi.. ' 
ſchen Sache interveniendo, wiewohl ohne Grund, 
. zum Faveur eines offenbar muthwillig ungehor⸗ 
x" famen refotmirten Predigers eingelaſſen, dem man 
auch die wegen ſeines Ungehorſams von mir dictir· 
‚Er ge. Bruͤche aus den gemeinen Landesgeldern, sur 
„ großen Verkleinerung  meined tandesfürklichen 
: , Luntes, reftituiret hat.« Anweiſung von dem Um - 
„recht der Stadt Emden, p. 8. a 


Co) Up den Meglens heim U. 
Or: Sl. 7 B. G | 
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‚730° 
“  Exngter "Beermeifen öfters ats fuͤrſtlicher Eommiffas 


& ben en Ränbifgen iBerfinmfungen, den denen dee 


rius beifdshnte, Fonnte’er auch feine Herrſchſucht, 
dieſe feine Schwaͤche, nicht verbergen. Safer war 


er auch niche ‘bei den Ständen gelitten, und war be 


fonders bei der Ritterſchaft verhaßt. Freilich kann 
auch wohl etwas dazu mit beigetragen haben, daß 
ihn kein Edelmann gezeuget hatte, und er bärgem . . 
lichen Standes war. Dies mar denn wieder auf. 
der andern. Seite eine. Schteäche der Ritterſchaft. 

Genug, der ftändifche Praͤſident Haro Foachyim-von 


Cloſter, und er Famen {chen 1917 in den ſtaͤndiſchen 


Verſammlungen hart an einander. Keiner bliebe . 

andern ein Wort ſchuldig. "Auch maltere zwiſchen 
ihm unddem'ritterfchafttichen Deputirten von dent 
Appelle eine tödliche Feindfchaft vor. Beläge da« 
von werden Mir: unten die Menge antreffen, Wie 
ſehr er durch feine heftigen Ausdrücke, ſich bei der 
Stadt Emden verhaßt gemacht, und in welchein bit⸗ 
teen Ton ihm bie Emder geantwortet haben, auch 
bavon werden berfchiedene Beifpipfe unten vorkom⸗ 
men. Mit den Ständen verdarb es der Caniler, 


ſo wie in vielen feiner Handlungen, auch durch Gere 


moniel und Kleinigkeiten. So ließ er unter andern, 
wie im “Jul. 1720 der prorogirte Sandtag. eräfnet 


werden ſollte, die fürftliche Tandragspropofition. dem 


Präfidenten von Cloſter in deflen Haufe zuftellen. 
Er gieng dadurch von der bisherigen Obfervanz ab, 
wornach die Jandtagspropofition von dem Kegierungse . 
ſecretair in der Verſammiung vorgelefen und jedem _ 


. Stande ein Eremplar zugeftellee wurde, . Die- Folge 


‚davon war, daß die Stände, bie fo fteif auf das 


_ Herfommen hielten, und in jeder unbedeutenden 


Aenderung eine ne der Sanbesconftitution 
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fanben, dem Canzler die fuͤrſtliche Propoſitfön uner. 1x 
brochen zuruͤckſandten (v). So ſetzte der Caͤnzler die 
he Autoritaͤt, oft unveranlaßt, "auf bie Spitze, 
und maͤchte ſich ſeibſ ohne Noth verhaßt, Verhaßt 
machte er fich beſonders bei den Standen durch die 
Ausgäbe ber ofifrtefifchen Hiſtorie und Landesver⸗ 
faͤſſung (WI Diefes Werk erſchien In zwei Folian⸗ 
Bi Ba. ten 
„(0 Landſch. Acten. N 
,{#) Der Titel, oſtfrieſiſche Hiſtorie und Landesver⸗ 
»faſſung, entſpricht dem Inhalt nicht, denn wir 
.. finden darin feine zuſammenhaͤngende Geſchlchte 
., Bor: Blos auf den erſten 260 Seiren giebt id) 
> Br. utor mit.der Staatdverfaffung ab, und fuͤh⸗ 
„gebe nach feiner Theorie und augerommenen 
Hypothefen aus. „ Die Übrigen zoð Seiten des 
erſten Bandes und dann der ganze zweite Band 
enthalten eine Sammlung von Documenten, : De 
>. der Werfaffer eine Menge bisher ungeduuclten und 
‚gm Kbeil unbefauntte Documense, und ‚baum 
‚eine volftändige Sammlung aller oftfriefifchen die 
Staatsverfaſſung begründenden Mceprde, Necep 
ſe und Decifionen geliefert‘ hat: fo.hat er ſich da⸗ 
durch in der That um die oſtfrieſifche Geſchichte 
ſehr verdient gemacht. Daher bleibe dieſee Werk 
Immer ſchaͤtzbar, ‚und dem oßfrichichen Geſchaͤfts⸗ 
mann ſtets unentbebrlih. Der Verfaſſer har mit 
dem Ausgang des vorigen Jahrhunderts gefhloße . 
- fen, und aus dieſem Yahrfundert blog die Huldi⸗ 
gungsreverſalen des Fuͤrſten Georg Albrechts gße 
— Kefert. An dem Echluß des zweiten Bandes ſtehet? 
Ende des zweiten Tomi -sflen Theile, Hitraus: 
. forget, daß er die Sammlung der Documente noch 
‚ weiter habe fortfißen wollen. Warum er fein Vor⸗ 
haben nicht auggeführet, ift mir unbewußt. Man, 
- %..„bat den Verfaſſer beſchuldiget, er habe viele Urn 
kunden nicht richtig abdrucken laffen. und fie. dere 
fälſchet. Dies halte ich fo lange für unmahr, 
bis Foyrue Süße davon angefuͤhrt werden. Dieſe 
ie hab ich nicht angetroffen. Zwiſchen Berrälfhung 
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ynten 2720 grade in dem Jahre, worin Mifveräpßgen 
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Schiften anführen follten ). 
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"und Unzufriedenheit ſchon zur Meife gebiepen war, 


Der Öefihtspunet,, ben der Werfaffer. bei Deacheie 
. tung diefer Geſchichte vor Augen hatte, gehet fon, 


aus dem Zitelblatek ſelbſt hervor. Hier heißt es: im, 


ſpecie auf Widerlegung der non Uebbo Emmius ber 


ingenen Ixrthuͤmer, und. eineg gewiſſen ſeripti wog 
ber oftfriefi Hay Singularieäc eingerichtet. & wollte 
alfo erweifen, daß Die Staatsverfaflung non Dflfri 
land nicht von der Verfaſſung anderer deutſchen Br 
Hinzen abmelche, und dag die Oſtfrieſen keins.anbtre 
Vorrechte hätten, als alle andere deutſche Natiqnen. 
Hier griff er ben Ständen an bie Seale. Die: ofls 


frieſifche Hiftorie fahen fie als einen Fehbebriif an, . 
umnd den. Verfaffer, der ihren Heiligen, den Emmlus, 
verketzern, und durch feine angenommene Hnpothefe 


die auf feierliche Verträge ſich gründende Eonflisytion 
übern. Haufen werfen weilte, hielten fie für einen 
Feind bes Barerlandes: Diea veranlaßte den; Rändis 
Ei — ihn auf dein Landtage im April 1721 
entlich einen Accordbrüchigen Mann zu nennen (x), 


2 


So wie der. Praͤſident, fo dachten alle. damals noch 


berelnigte Staͤnde. Noch mehr wurde bie oſtfrieſiſche 
SHiſtotie den Staͤnden ein Stein des Anſtoßes, wie der 


Fuͤrſt unter dem 24. Gebr. 17 24 verordnete, daß Apvo⸗ 
gaten ünd Procuratoren bei zwei Goldguͤlden Strafe 


vicht mehr das in Emden in dem vorigen Jahre 
- Bundert. gebruuchte Mecorbbuch ,. fondern lediglich die 


rennelfenfche Hiſtorie und landes verfaſſung in ihren 


des Textes and Verdrehung bes Textes in der 
Paraphrafe bleibt immer ein großer Unterfchich. 


! 
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(2) Landſchaftl. Acten. | In 
rorbuung iſt abgedruckt in Bartrami 
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"der Revolucion. Er ſelbſt brachte fie zuerſt in Bang, 
und goß, während bir Revolution mit unvorfichfigee 
"Sand, felbit zum Nachrheil des Regierhaufes, Det 
An das Feuer. Durch eine einfeitige Borftellung 


Erſter Mn “OL 


\ 


drachte er im Aug: 17721. das erfte Faiferliche Decret 


aus. Hierin wırden bie Stände, die nicht eine 
“mal wußten, daß Beſchwerden wider fie angebracht 
Waren, ungehört condemniret. Zwar wurde endlich 


1780 
So benahm ſich der Canzler vor dem Ausbruch 


‚dem ſtaͤndiſchen Agenten die Abſchrift der fuͤrſtlichen 


Beſchwerden zugefteller, aber kaum hatte er fie ih 


nden: fo erfolgte, ‚einige Tage nachher, ehe die 


. Stände ihre Veranrivorfung einreichen fonnten, das 
geoeite Paiferliche Deeret ,-worin dag vorige nicht nur 


bepätiget, fondern auch zum Nachtheil der Stände 
erweitert war. Ob min bei diefen Umſtaͤnden bie 
‚aiferlichen Decrere, Judicate oder Nuflitäten waren, 


dies war.bie erſte Frage, die mit einem Federkriege 


:eeöfnet wurde, und in einen Bürgerfeieg übergieng. 
Die Stände erklärten ſich, ſich den kaiſerlichen 
Dec creten zu unterwerfen, in fo fern ſie ben / Landes⸗ 


vwertraͤgen nicht widerſpraͤchen. Dieſe Erklaͤrung 


wurde nicht angenommen. - Die Stände erboten ſich 


zu einem Vergleich. Der Koͤnig won Preußen und 


. Sie Weneralflsaten boten ihre Vermittelimg an. Alles 

dieſes lehnte der Canzler Brenneiſen ab, und zei 
-flörte den von dem Grafen. Fridag angelegten Plan: . 
zur Suͤhne. Er beſtand auf eine unbebingte- Paris 


:tionsleiftung der kaiſerlichen Deerete. Dazu wollten 
ſich die Stände nicht verfiehen,; weil fie glaubten, 


traͤge verknuͤpfet wäre, Sie wollten,. nach ihren 
"Öfteren Neußerungen, eine Accordenmaͤßige, nicht aber 


D 
.. 
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. eine Reichsconftisutionsmäßige Regierung baben. 
| 63... Zwar 


* 


‚daß damit eine Verzichtleiſtung auf die Sondesven 


‘ 
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47203war behauptete der Canzier Brenneiſen, daß bie 
kkaiſerlichen Decrete ben Sandeswahträgen uichſ wider⸗ 
firitten; aber warum wurde denn dieſe wichtige 
Streitfrage nicht rechtlich erörtert ? Dier eben: mall- 
se der Kanzler wiche zugeben, weil die Folge deom. 
war, daß die Stände über ‚Die Decrete alsdenn mit 
ihren Einreden würden gehörer werden. Nach «ne 
blutigen Fehde erhielt der Fuͤrſt die Oberhand, "und | 
die alten- Stände ober. Kenitenten waren ‚gebenget. | 
Nun wurden. fie hart gedraͤnget, gedruͤcket und: pet« 
folget.. . Sie wurden zu keinen Landtagen sugelaflen, 
Emden ſollte nie, wenn fie ſich auch kuͤnftig bekehren 
wuͤrde, Sitz und Stimme in dem Adminiſtrations- 
collegio. habes, die Emder Herrlichkeiten wurden 
ſequeſtriret, Die alten Stände mußten eine Renitenten -· 
ſteuer zahlen, Eein Debitor durfte.einem Renitenten 
feine Schuld abtragen, und bas Hofgericht follte nur 
für gehorfame Unterthanen, nicht: aber für Reniten 
sen Renrifforialen erlaffen. So follte .es immer 
bleihen. Dies:war das.Ziel des Canzlers, wich 
ge nicht einmal verdeckt ju balten, geraden fand, - 
Nunmehr wollte er yon feiner bedingten oder: unbe⸗ 
dingten Submiſſion etwas mehr. hören. ‚Gefirft 
.  follen die Rebellen werden, dies fagte er ‚dei jeher j 
Gelegenheit. Unerwartet war es ihm, wie der Rate 
.  $eeiden Renitenten eine Amneſtie zuſicherte, en De W 
. Fi ſubmittiren würden. Zwar gelang es ihn, ‚bie 
ſubdelegirte Eaiferliche Commiffion zu überholen, die 
.. auf dieſe Zuficherung eingereichte Submiffionsacte 
zu verwerfen; allein der Kaifer nahm das Benehaen 
der Commiffion ungnädig auf, _ erklärte die Sub⸗ 
miſſionsacte für gnugthuend, und'ertpeilte den Nenie 
tenten eine günftige Reſolution. So feht fi auch 
ber Canzler Brenneiſen dawider ſperte: fo ließ doch 
der er Keiſer es dabei bewenden. Enplich erklärte der 
Kaifer, 
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| erie Abſchnitr⸗ 10 
Kalſer, daß bei Ensfeheidung ber vorfchwebendeniyan 


Streitigkeiten, bie Sanbesverträge zum Orunde ges‘ 
‚ feget,. und die alten Stände zu bem Genuß ber 


Amnẽeſtie gelangen ſollten. Hiermit fiel denn das - 


ganze Syſtem des Canzlers, daß bie zuerſt ausge⸗ 
brachten koiſerlichen Decrete unwankelbar ſtehende 
Judicace ſeyn ſollten, mit einmal ‚übern Haufen, 
Haͤtte der Canzler Brenneiſen die Staͤnde nur mit 
ihren Vergleichsvorſchlaͤgen hören, ober die ſtaatiſche 


und preußiſche Vermittelung annehmen, oder die 


Erörterung der Streitfrage, eb die kaiſerlichen Decre⸗ 


se mit ben Sandesverträgen übereinflimmten ? zu⸗ 
laſſen, oder ſich bei der Submiſſionsacte der alten 


Staͤnde beruhigen wellen; wie viel wuͤrde er, auf 
die eine oder die andere Art, für das Regierhaus ge⸗ 


wonnen Gaben? Dagegen nun verloren die kaiſer⸗ 


lichen, Decrete, woruͤber die Stände erſt foͤrmiich ge⸗ 
hoͤret werden ſollten, ihre Wirkungen, und blieben, 
woas ſie: anfänglich waren, — Nullitaͤten, und die 

ganze Sache gerieth grade wieder in den Standpunce 


zuruͤck, worin fie 1721 geweſen war. So war 


demm ohne Nutzen ſo vieles Blut gefloſſen, die fuͤrſt⸗ 
liche Schatzkammer war ausgeleeret, bie Landescaſſe 

mit Schulden belaͤſtiget, und viele Familien waren 

verarmet. Dies alles wird in der folgenden Ge 
ſchicht⸗ näßer entwidelt werden. 


$. 7. 

Die preußifchen und muͤnſteriſchen Subſtdien 
und beſonders die preußiſche Beſatzung in Emden 
und’ Grccyl. und die. kaiſerliche Salvegarde in Leer 
veranlaßten von Seiten des Fuͤrſten vielfache Be⸗ 
ſchwerden. In allen Landtagspropoſitionen ſtand 
immer die Abfuͤhrung der fremden Truppen an der 

Sri. Bin Stãnde baren aber immer dieſes An⸗ 


" 4 . liegen 


N 
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a720liegen abgelehnet, weil fie wußten, däß der Kanig 
von Preußen ungerne ſein Marinbataillon wieder an 
ſich ziehen wollte, und ſie noch zur Zeit nicht gerathen 
fanden, den mit Brandenburg und Muͤnſter 1684 90 _ 
ſchloſſenen Utrechtifchen Vergleich aufzuheben. Bon 
der, Baiferlichen. Salvegarde bonnten fie ſich aber: nicht 
entlaſten, weil der Kaiſer immer darauf deRand, 
Daß der Abzug des preußifchen Marinbataillons vor» 
hergeben follte. Auch fah der Fuͤrſt ſelbſt nicht. gera 
‚se, daß die faiferliche Salvegarbe abzöge, wenn bie 
preußiſche Beſatzung in Emden und Groefni -bieb. 
Am Gſten Octob. 1717 brachte der Fuͤrſt zum fegten- 
mal. diefen wichtigen Punct in Anregung. Der 
WVicecanzler Brenneifen trug vor: „Daß Sr. Hoch - 
afuͤrſti. Durchl. die endliche Abführung ber fremden 
„Bölfer nochmalen ernſtlich an die Landſtaͤnde gem 
„finnen und hoffen wollten ,. daß fie itzo einmal ges 
„wieriger, nachdruͤcklicher und nicht fo faltfinnig, 
ꝓals auf vorigen Sandtagen sgefchehen, diesfalls er⸗ 
ↄ flaͤren· wollten, zumal da ihnen bekannt wäre, welche 
ꝓkaiſer liche Concluſa desfalls eroͤſnet worden. Es 
»mwäre-aud) bekannt, daß Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer 
wvin dem Stande wären und ben: allergerechteſten 
„Willen haͤtten, Ihro Reichchofraͤthlichen Decreten 
„ben gehörigen Nachdruck zu geben. Dannentzero 
„wollten Se. Hochfürftl. Durchl. anigo zum legten« 
„mal die Sandesflände ermahnet haben, zur Abfüpe 
‚tung der fremden Truppen in ber Güte und ohne 
Weitlaͤuſigkeit zu ſchreiten, damit Sie nicht'mider 
Ihren Willen möchten genöthiget werben, den Weg 
. »Mechtend igu wählen, und Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
„um Huͤlfe anzurufen. - Die Stände folleen dach be⸗ 
»denfen, welche anfehnliche Summen Se. Hohn 
„fürftt, Durchl. zum Unterhalt diefer gegen Kalfert. u 
„Moifl allergnädigfie el ea Sande. verweilen» - 
| oden 
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„ben fremden Truppen von Ihro Eammermirieln bei 
„tragen müßten; und dß wenn die Sache zur 
———— fein: Gericht Ahnen die Reſtitution 


Das Mißoergnuͤgen zu gähren angefangen, und da⸗ 
mals ſchon hatten ſich der Vieecanzler und ver ftänbis 


ſche Pahfivime aͤberwotfen. Man erfiehet dieſes aue 


Ni 


der fielen Erklärung, die ber Präfivere Comer 


von Dornum'vortrug. So lauter fie wörtlich: „Fin 
Abfuͤhtung der fremden Voͤlker können die Brände 


„nicht geheelen, Indem man ohne eine maͤchtige Pros 


73 


uderfeiben abfprechen"fönhte (2).* "Damals: hatte 


„tection nicht beſtehen konn, und ſolche Protection 


„wird Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen Ihnen 


ainh wohl gönnen, Wenn Se. Hochfuͤrſti. Durchk | 
„fh Baräberian Se. Kakfert. Majeftät wenden, und 


„einen Proceß anfangen weten, koͤnnen die Stände 
= feldjes wohl leiden. Sie ſehen doch ‚. da: man 
„Krieg im Sinn habe. Die Märhe:wiffen wohl; 


„bei weicher Gelegenheit die fremden Truppe Hereiw 


„geräfen find, und daß ſolches durch violenta Con⸗ 


„Alia-des. damaligen Minifterli veranlaſſet iſt (a): 
Den Fuͤcſten verdroß es ungemein, "daß nachher 


bie Stände unter dem 8. April 1720 den Utrechti⸗ 


ſchen Vergleich von 1684 mit dem nun zum Biſchof 


von | Dünfter aewaͤhlten Cheeſuſten Clemens Auguſt 
vorn 
6, En ber hat haiten bie —— and brandens 


. burgifchen Subfidien und die Duartiergelder ber 
"galferlichen Garnifon ſehr große: die Kräfte des 


Landes faſt Überfleigende Summen gefoflet. Zu⸗ 


„ Folge der Landrechnungen vom 10. May 1695 bie 


20 waren 1184940 "Bilden dazu veräusgüäbet. 
BGruͤndliche Anweiſung'von dem Unrecht ber Stadt 


Emden bei den gemeinen Landesmitteln. p.69." 


R Anweiſung, was es mit ber Garantie der Krone 
.. Menglanh und: ber Generalſtaaten Äber. Die. dflfriefls 
Aoentandesonsträgefir n Dewardn debt. r 35- 


s 
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u7oonin Cain förmlich ernaugtt, und fich-dfe. Continuatiqu 


des kaiſerlichen Gonferpatorit von dern Biſchef zu⸗ 
ſichern taffen (b). Auch arbeiteten bie Stände dar⸗ 


aut, daß ber junge Graf Frihag des Cocimando der 


kaiſeriichen Salvegarde erhalten ſolte, wenn ber alte 
Dberfle von der Ley abgehen. möse. Dies wihfiel 


dem Fuͤrſten um fo vielmehr, well er baßärchren 
"mußte, daß alsdenn die Stände Die kaiſerlicu Salve⸗ 


- 


Koller zu bintertreiben (c). Die erfte Drehung des - 


garde, (denn der Hraf. Fridag war ein: Wlnglied der 
— ganz in ihr Jſiereſſe ziehen wuͤrdhe. 


Dadher ſuchte der Fuͤrſt den ſtandiſchen Pian bei dem 


RFuͤeſten ſich bei dem Kaiſer zu beſchweren, erfolgte 
alſo auf dem Landtag von 717, und dieſe ſetzte der 


Fürft.gteich nad) dem erneuerten Utrechtiſchen Ver⸗ 
gleich in Erfuͤllung; denn Die erſte fuͤrſtlicue Supplie 


ceation wurde am 14. May-ı 720 dem Reichshofrath 


Truppen und in den preußiſchen und muͤnſteriſchen 
Subſddien lag alſo ein vorzuͤglicher Grund zum Miß- 


verſtaͤndniß zwiſchen dem: Fuͤrſten und den Staͤnden, 


u und dies war die erfie veranfaflenbe Urſache au der 


* dem Kaiſer angebrachten Klagen. up 


9.8. 


Die Waſſerfluchen fuͤhrten außer” ihren tiaurigen 
| Solgen auch das Mißgeſchick mit ſich, daß die Miß- 


helligkeiten zwiſchen dem Fuͤrſten und-den Staͤnden 


77 eingereicher (d). In dem Aufenthalt der preußiſchen 


immer ſeacter wurden. Man ſtritt fh bald, über | 
ie - 


— ansfhafı Acten, und bfdieſtüche Antrag wider 


3. Emden sorgen Unterhalt ftemder Voͤlker. p. 6. 


. (9 Anweiſung pon dem Unrecht der Stade‘ Emden 
bei den gemeinen Landesmitteln. p. 3. 


9 Zu Padite von van prech b denige E 
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die Perdtſen, deren das Deichweſen anvertrauet 
vwerden ſollte, hald uͤber die Geldnegotiationen 
Deichbau, und dann wieder über bie Plane ſeibſe, 
2 Bieizur Herſtellung der Deiche gemacht waren. Dir 
Fuͤrſt verwarf, die Projecte der Staͤnde, und die 
Staͤnde mißbilligten bie Plane des fuͤrſtlichen Mind 
ſterii. Durch die ſe Verwirrungen blieb das Lond noch 


viele Jahre unser Waſſer, wie. Die. benachbarten 


- Provinzen: laͤngſt trocken waren. Haͤtte nicht bie 


Stadt Gmpen, wie ich vothin erzaͤblet habe, , ſich 
des Deichwelens, und zwar mitten unter den ſchoßs 


aus gebrochenen Unrußen-fo eifrig, ſo patt lotiſch an 
biefer Provinz auf immer verloren. geweſen ſeyn. 


Die Woflerfluthen haben alſo auch vieles zu dem 
—— zwiſchen dem Fuͤrſten u und ben Scin 
belgewages. 


og 


Beſondera war der tuͤrſt den * abgenelge | 


| Diefes gührse vorzüglich Daher, weil Emden ſeit eini⸗ 


gen, Jahren nicht das mindeſte an die Landescaſſe 


entrichtet haste, ſie dem Fuͤrſten feinen Ancheil am 
den Zoͤllen vorenthielt, und dann auf Landeskoſten 
bie Eunder Garniſon unterhalten wurde. Zu Dielen 


und andern Urfachen meße trat 1720 ein neuer Uni 


fiand hinzu, welcher die Abneigung des Fuͤrſten von 
der Stadt Emden ſtaͤrkte. Sie ſuchte namlich eine 
octrohrte Compagnie zu :errichten,. um in Emben 


einen freyen Kandel nach eignem Belieben zu führen. » 


‚Bon biefem-ihrem Vorhaben belehrte der Magiftrat 


dos Publicum,, um ſich bei. diefer Compagnie zu in⸗ 


eerefliren, durch eine gedruckte Anzeige. Damals 


waren ſchon die Mißpelligkeiten. zwiſchen dem Fuͤrſten 


ur ‚genommen; ſo würde vielleicht ein anfehnlicher Sb 


und ‚den Ständen, und befoabers mit Emden wegen 


Ru . PER ’7} 
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sraayrs Deichhaned aufgebrochen, Der Aufl behanpee⸗ 
se ,. Daß Emden nicht ermaͤchtiget ſey/ ahne feine Zn 
7 limmung eine ſolche Societaͤt zu errichten. Wied 
Euider indeffen bei iheem Vortag beharrten, fo ließ 
der Fuͤrſt im Jul. 17 20 den Ständen anzeigen, daß 
er ſich die rechtmaͤßige Ahydung und Beſtrafung bee 
Emder, die ſeine Landeshoheit zu kraͤnken ſuchten, 
vorbehalten wollte. Die Stände erwiederten hier⸗ 
anf ſchriftlich, daß die Stadt ihnen Ihre privative 
Befugſamkeit zur Errichtung einer Handlungscom⸗ 
pagnie nachgewieſen haͤtte. Sie baren daher Se. 
Fuͤrſtil. Durchlaucht, die diesfalls: wider bie Srübe 
Emden 'gefaßte Ungnade ſchwinden zu: laſſen; ſſie 
ſaͤhen ſich ſonſt gemörhiger, ſich der Sradt Emden 
unzunehmen, um.ihre Privilegien aufrecht zu erhal⸗ 
wen (e). Unter dem 3. Octob. ließ der Magiſtrat 
bie Patente zur Errichtung der Compagnie drucheni 
Darnach follte die Compagnie fi) vorzüglich mit 
Aſfſecuranz der Schiffe. und Häufer, mit Anlegung 
pn Manufaeturen und mie dem Walkifchfahg unter 
Geroͤnland befchäftigen: "Zu dem Ende fohten gleich 
nach Eerichtung der Compagnie 12 Schiffe, um nad) 
Grönland zu fahren, angefauft und ausgeruͤſtet wer⸗ 
um. : Der Mogiftrat ertheilte dieſer Compagnie eine 
Deeröy auf’ 40 Jahre. Mit zwanzig Millionen 
hollaͤndiſcher ober ohngefähr dreißig Millionen ofte 
frieſiſcher Gulden, follte bie Compagnie errichtet nd 
Gegründge werben. Es ſolleen nämlich 50000 Aetien, 
fede zu 2000 Gulden eingezeichnet werden. ‚Acht 
Directoren follten ber Compagnie vorfiehen Um: 
alle proceffualifche Weitläufigfeiten zu vermeiden, - 
ſollten ſich die Intereſſenten ber Compagnie verpflich⸗ 
zen, alle bie Compagnie ober deren Participanten 
betreffende Streitfachen dem Laudo wier felbit zu 
. (e) Laudfchaftl. Acten. | y 
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lie eo. ihnen auch frei ſtehen, eine Steeitfadw..in 


— 


ber erften Inſtanz Durch; den Magiftrag der. Stade 
mden, nach Ren gemeinen Segrechten, aber nach, 


neu anzunehmenden Grugdfügen in der erften Jaflonp 
Sta und enticheiden zu laſſen. Die.zmipe 


Inſlanz ſollte ohne fernere Appellätion vor ‚die.pien 
Srhietseichter :.gebören (f). , . Bereits unter dem 
8. Occob. erfchleu,ein gedrucktes fürftliches: Ppyblirann 
hum wider Die von Emden octronrte Compagnie... So: 


m 
: 


lautet es: „Nachdem Wie mit Befrembusg nern 
nommen und aus einem in Unferer Stade Even, . 


„An der angemaßten fogenannten Stadt- und. ande 


alhaftsbudydsuderep, den 3. Detob. gedruckten Je 
nel gelsfen. haben, daß Bürgermeifter und Rach 
nhefagter Unſer Stade Emtien an-eine.gemife Come · 


pagnie elne Octroy ober- Pribilegium auf 40 Jahre 


net. pißlen. Unſer er Landerohrigkeitlichen Yuraris Ä 
weit nacehriligen Condisiemen.vgrRaster habenız, eine 


»folche Octroy aber. zu ertheilen, Buͤrgermeiſtern mb, 
„Math, befagter, Unferer Stodt Emden nick. fon« 
„dern Uns, „als Erb» Ober. und Landesherrn. ſol⸗ 
„sber Etabt und dem -die. Supspisrigdt .in "folchee, 


Stadt dermöge der offcilhen Sanbesgefrgen, 


ꝓunſtreitig zukoͤmmt, ‚als. wollen Wir hiemit man⸗ 
ꝓniglich bekannt gemacht haben, daß Wie foldye. 
„angemaßte. Octroy für. nichtig, und widerrechtlich 
„achten, und Unſern Unterthanen hiemit · bei ernfte, 
alicher arbitrairer Strafe, wollen befohlen, und. 
Ausmaͤrtige gewarnet haben, fich in ſoiche Soche 


onicht „zu ‚mifgen, nad. an ſolcher, varmeint · 
N ”. " , lich 
RT: * 


2 


(£) _Oprechting van.'ceng 'zeckere Compegnie Yan 
‚ı. ‚Commezsie, Navigatie en Allurantie bintien de 
., Stadt Enden, ın6t Ganfegs.nan Heeren’Batgeines- 

ſteren en Rad. | Re 
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Ei." Dieißioftes Bü: 
2720,,fich privilegirten Compagnie durch Einſchreibung 
„oder ſonſt einigen Theil zu nehmen (g)." Da auch 
der Fürft in Holland diefes Avertiſſement befanne - 
machen Heß, und nachher der Raifer dieſe Compagnie 
daffirte, ſo getrauten fich fo menig "Einländer als 
Fremde Actien zu zeichnen. Es ſcheiterte Daher diee 
fer große Plan, welcher, wenn er hätte ausgeführet 
werden Können, wahrfcheinfidh den alten längft ges 
funkenen Flor der Stadt "Emden würde hergeſtellet 


haben, Zwar ſchwankte ſchon laͤngſt das gute Bern 


. nehmen zwifchen dem Fürften und der Stadt Emden; 
aber dieſe zu errichtende Compagnie legte den Eckſtein 
zur Verbitterimg {h). So wie der’ Fuͤrſt Ein und 
Auslaͤnder gewarnet harte, ſich nicht mit ber Emder 
Compagnie zu befaſſen, ließen die Emder eine Contra ⸗ 
| —3 ebbenden, “> ſolche vorgüälich Mm. 
1 nd: austheilen. Der Inhalt derſelben, der 
\ — fie abgefaſſet war, Unwille des Fuͤr⸗ 
ſten/ oder vielmehr ſeijnes Canzlers, der ſo ſehr barin 
angegriffen war, und die Ungnade des Kaifers gehet 
aus denn nachher erfolgten Falferfichen Decrete ſchon 
berbori: "Hikein heißt es: „Dieweit Buͤrgermeiſter 


. zuadRarh zu Eimden mir Verachtung des In dem . 


„Neinhsgelegen und Falferkichen Reſolutionen vorge⸗ 
sfchriederten Rechtsweges eine Contra-Remonftrance: 
„erisden, und in auslaͤndiſchen Derrern verfündigen’ 
xlaſſen, worin fie einen fürftfihen Minifter vor der 
sganzen: Welt als’ einen Ehr⸗ und Eydvergeſſenen; 
Mannımusrufen ; und daneben noch wider ihn dem‘ 
Worbehalt einer Satisfaction · bedrohenrlich · anhaͤn⸗ 
„gen,: Und uͤberhaupk Bloß einzig und allein Yon Ans - 
a , „»Mmendung - 
.@) aß dem gedruckten Publieamdun; 13." :). - 
.Ch) ‚Gunf el. p. 296, Dies‘ ift das einzigſte mal 
daß Funk diefe Laudesunruhen mit einem Ginger, 
zeige beruͤhret. EB 


⸗ 


zu - 
& . | Wi \ 
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wendung derer, zur vorhabenden Eetbftbefchtmiungızag 
Igegen! ihren angebohrnen "Landesfürften Yon’ Bott 
und der Natur verlichenen Mitteln‘ reden, guch 
smänitiglic, um fid) durch die fürftliche Berordnung 
“ „nicht abſchrecken zu laſſen, aufmahnen: fo fcheinee 
adieſes sungebührlide von Untertanen gegen den 
»sandesfürften nicht. leicht gehörte Bezeigen in der. 
»Xhat eine Muffagung ihrer Pfllcht, Gehorfams und . 
„Unterthänigfeie zu feyn G),= ' BE 


DE EEE Ze Ä. 10... au on 
"> Gicht blos der Fuͤrſt, ſondern auch die Eräbte: ° 
Norderr und Aurich und ein großer Theil des Dritten. 
Standes, waren mit der Stadt Emden fehr unzu⸗ 
- frieden. Diefes rührte vorzüglich, dahet, daß Emden’ 
“Die fechfie Quote nicht mehr zu den Landeslaſten ent · 
rlichtete, -und fie von allen Collateralerbſchaften den. 
zwanzigſten Pfennig 309. „Arch waren zwiſchen 
Emden und einigen entfernten Aemtern wegen des 
Deichwefens Irrungen ausgebrochen. Daher legte 
der Eanjler Brenne ſen der Stadt Emden, wie veee, 
mals Jacob dem Zankdrunnen, den Beinamen Eeck 
bri E). Die Ritterſchaft Harte ſich mit dem Cunyfer 
Brenneiſen längftens überworfen. Sie hielt immer 
der Städt Emden die Stange, und mar. bei allen 
zu faſſenden Schluͤſſen mie ihr einverftande 
die Ritterſchaft und Emden nun unter den 
einen großen Anhang hatten,’ fo’Ponnten fi 
mer die Majorität bewirken. ‚Bitter ware 
druͤcke, deren ſich das fuͤrſtliche Miniſteriu 
Vorſtellung an ben Kaifer bediente., »i 


’ N won 
i) Aus dem Faiferlichen Decret vom 18. Ya 4721. 
ar Eimder-Eompagnie betreffend: 8 Marı7a u 
(6) Zurze Nachricht von dem hroceh an dem eidg, 


bofg- p 13. . 
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1720 .leute — helgt es darin. — und ihr Anpang-beßale ' 
“ „teh. immer bie Oberbond, und Die andern haben 
nur den Nugen davon, daß fie verfpottet ‚werden, 
„welh:s, fit denn auch lieber leiden wollen, als ſich 
„in der hechten Ordnung gegen ben Fuͤrſten zu dere 
„halten. , Sie wollen:alfo lleber den Dornbuſch 
als beri Defbaum über, fidh heuſchen laſſen x 
Und an einem andern Orte: „Durch allerhand were 
„botene Wege werden die Unordnungen unterhalten, 
„und man drüdt das Regierhaus und die übrigen 
„guten Eingefeffenen, weiche mit ber Larve der Freie 
„heit, die doch in der That die aͤrgſte Sklavern iſt, 
munter dem Joch gehalten werben (m).“ Aüe ger 
drückte Säriften, Die nachher von fürfticher Seite 
erſchienen, „waren vorzüglich wider die Ricterſchaft 
ind Emden geiäet Mit mehrerer Schonung - 
ın, Aurich und der Dritte Stand bee 
fe Schriften fanden bei vielen Einge⸗ 
ders ‚bei denen, welche mit der. Bere, 
ınbesmittel unzufrieden waren, großen. - 
teprern Eindruch machte der. fürfttiche : 
ısgefchrießenen —— wuruͤck zu. 
fie nicht zur Sandre abzuführen, 
tung mar vielen, bei dem herrfchenden 
. wünfchet.. . Dazu fam, daß.einige auf - - 
Furcht vor den Baiferfichen und fürftlichen Deofungen, - 
andere, weil fie ber Unrupen müde waren ,. nieder - 
anderg, "weil fie ſich von ‚der Rechtmäßigkeit ber 
.  Fürftlichen. Befchwerbeu überzeugt pielten, and viele , 

"3 aus Haß gegen die Stadt Emden ſich den kaiſerlichen 
Decreten hubmittrten; dagegen andere ſeſt auf ihren, 2 | 
Su, daß In den Faiferlichen Decreten das Grab 

der 


0 Lirletms von dem Bngepoifam ber — 
— Si Rat. Pr 
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. Gandesverfäffang läge, beharrten. Es fonntesyao 
Daher nicht fehlen, es mußte nothwendig unter ‚den 
Staͤnden, bei der ſchon laͤngſt ſchwankenden Har⸗ 
monie eine Trennung veranlaſſet werden. Dieſe 
‚Trennung, vermehrte Die Verwirrungen, und ver- 
lähgerte die Landesunru ben ‚ worin fi Patriotis- 
mus, Intereſſe und Ve ſolgungegein durchtrehen. 


vF. 11. 


| Eine große Schaar gedruckter Stteitſchriften 
ſchuͤrten immer das Feuer mehr an, und naͤhrten bie 
Flamme. Folgende find die vorzuͤglichſtenn:. 
Brenneiſens oſtfrieſiſche Hiſtorie und Landes⸗ 
verfaſſung. 1720. 
Die vorhin angeſuͤhrten Streifeiften goifchen. 
der Regierung und dem Hofgericht. 

Kurze Nachricht von dem am Eaiferlichen Reiche 
hofrath zwifchen dem Fürften und den Stänten vor 
ſchwehenden Proceß und Darin ergangenen kaiſerlichen J 
Dect eten von 1721. und 1722. 
 Grändliche Anweifung Sr. Fürfl. Durchl. wider 
Der Erbeigenthümlichen Stadt Emden, und tie 
mit ihr haltende Glieder der oſtfrieſiſchen JanTes> 
ſtaͤnde, (uͤbergeben bei dem Reichshofr. d. 14 M ay 
1720.) Aurich, 1727: 

Gruͤndliche Anweiſung von Dem. Unrecht der 
Stadt Enden und der ihr anhangenden. ſtaͤnd iſchen 
Gliedern ‚bei denen gemeinen Landesmitteln, (über 
geben A dem Reichshoft. d. 29. Aug. 1720.) N 
Aurich, 1727. 

Gruͤndliche Anweiſung von dem Unrecht der 
Stadt Emden in Vorenthaltung des Zolls, (praͤſent. 
bei Tem Rachshoſt. d. 22. Jan. 721) Aurich, 
1727: 


. ED 3 Gründe 


» . | 


“ 


I 
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1720 Grandliche Anmeifung von-dem großen Unſug 
‚der Stade Emden und Eonforten, daß die befondern 
Herrfchaften Efens und Witmund zu denen auf Of. 
friesiand liegenden Kreis: und Neichsfteuern mie 


contribuiren follen, (präfent. bei dem Relchshofr. 
d. 13. Jan. 1721.) Aurich, 1726. 


| An Se. Kaiſerl. Majeftät Supplication von Sr. 
\ Hocfürtt Durchl. wider die Stadt Emden, darin. 
Die übrigen fürftlichen Gravamina, die indem Falferl. 
Decrete vom 18. Aug 1721. noch nicht fpecifice ge⸗ 
meldet find, vorgeftellet werden, (eingereichet bei 
bei Reichshofrath d. 7. May. 1722.) gedruckt 
1724 | 
Gruͤndliche cftändifhe) Ablehnung der ungegruͤn⸗⸗ 
deten Poflulatorum und Accordenmaͤßige Anweiſung 
in Sachen Sr. Hochfürftt. Durchl. zu Oſtfriesland 
wider die Sandesftände, (übergeben im Reichshoft⸗ 
d. 18. Novemb. 1722.) 
Allerunterthaͤnigſte (fuͤrſtliche) Vorſtellung von 
dem hoͤchſt ſtrafbaren Ungehorſam der oſtfrieſiſchen 
Landesſtaͤnde wider das kaiſerl. Decret vom 18. Aug. 
1722. gedruckt 1725. 
Kurzer, jedoch gruͤndlicher Bericht, von der 
' oftfriefifchen Ständen Zreyheit, Macht, Recht und 
Gerechtigkeit, mit Ausſchließung des Sandesheren, j 
Steuren, Schaßungen oder andere Anlagen einzu« 
willigen, zu erheben und zu verwenden. Auf Vers 
ordnung ber :oftfriefifchen Stände zum Druck bes 
- fördert. Emden, 1723. - . 
Gruͤndliche Anweiſung, daß Se. Hochfärfttichen 
Durchl. zu Oſtſriesland bei dem Collectenwerk eben 
bas Recht, mas andere unmittelbare Reichsſtaͤnde 
nad) den affgemeinen Reichsfagungen baben, zukom⸗ 
me, nebſt Furger Widerlegung eines im Da F 
ojtfrie⸗ 


) 





oſtfrieſiſchen Sandesflände feraugegeeien Trac 1738 
Aurich, 1723. (n) * 

Allerunterthaͤnigſte abermalige Biücheheift, , 3 
exhibentur Jura collectandi Statibua Provincialibus 
Friſiae Orientalis privative et. abſoluto compatenitia, 
(übergeben im Reichshofr. d. 7. Jon. 146 ohne | 
Subressafl, 

Srünbliche Anweiſung von dem oſtfrieſiſchen 
Rech der Landtage, und inſonderheit denen Rechten, 
welche ben oſtfrieſiſchen Ständen vor andern Stäm, . 
den F den teutfihen Sändern zukommen, Emden, 
172 

, Erläuterung bee gründlichen Anweiſung von bem 
bftfriefifchen Recht der Landtage; infonderheit von - 
den ftändifchen Rechten, daß alle Gelege und An« 
ordnungen mit. derfelben Zuthun und Belieben auf 
gerichtet werden müffen, Emden, 1727. 

Unterfchled zwifchen den neuen Faiferlichen Deere 
ten und oftfriefifchen Mecorden, oder Accordenmäßige, 
Juſtiftration der oftfriefifchen Stände in pundto‘ 
fubmiflionis ad decreta Caefarea: falvis pactis 
publicis, (deutſch und hollaͤndiſch) 172%. 

Accordenmaͤßige Gegenanmwelfung des zwiſchen 
den Faiferlichen Decreten und Refolutionen und den 
oftfriefifhen Landesgeſetzen nicht befindlichen Unter 
fhiede. Dldenburg, 17126.(0) - 


2: | Fuͤrſtl 


(n Der Verfaffer iſt ber Canzler Brenneifen. Diefe 
beide letztern Abhandlungen find auch franzoͤſiſch 
uüuberſctzt. Man findet fie bei Roufler in Recueil 
‚hiftorique, Tom. IV. p. 297 _ 380%, Bon dem 
erften iſt aud) eine hollaͤndiſche —X vor⸗ 
handen. 

co) Der Verfaſſer. iR der Syndicus des Nuricher 
Colkaii, nachheriger Regierungorath Mathrad 
von wiqt. 


* 
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720 Fuͤrfl. Anweiſung von ber vorgegebenen Garantie 


ber Krone England und der Generalſtaaten über die 
ofifriefifchen andesverträge. Oldenburg, 1736. | 

Das lebende ſtaatiſche Garantierecht über die 
offfeiefifchen Accorde. 1726. (deutſch und hol.) . 
SGruͤndliche Auweiſung von dem Erbeigenthum 
und landesherrlichen Rechten des ofifriefifchen Regier⸗ 
hauſes über die Statt Emden. Aurich, 1726. 

Gruͤndliche Anweiſung von dem Rechte Er, 
Hochfuͤrſtl. Durch. in Beſtellung Dero Bedienten 
zu Regierungs⸗ Juſtiz⸗ und andern Hemer Arich, 
1726. 

Gruͤndliche Anweifung von der Schuldigkeit der 
Stadt Emden, den ſechſten Tpeil zu ben gemelnen 
Sandeslaften zu bezahlen. Aurich, 1726. Ä 

Fürftl. Finalrefolution an Ihro Hochmoͤgenden 
uͤber die Urſachen, warum man ſich mit der Stadt 


Emden und ihren Anhängern mit Abſtand von den 


kaiſerlichen Deereten nicht vergleichen koͤnne? 

Gruͤndliche Anmweifung der Stadt Norden, daß 
von dem Fürften, durch Betrieb Dero Minifterii 
zwei Buͤrgermeiſter und zwei Rathsverwandten aus 


unerheblichen Urſachen von denen Magiſtratsbedie⸗ 


. 1729. 


nungen entjeget und fufpendiret feyn. 1726. 
‚ Fadti Species von denen zwifchen Gr. Hochfuͤrſtl. 


Durchl. und Dero Landesſtaͤnt en und in ſpocie Dero 


Erbeigenthuͤmlichen Stade Emden bei dem Reichs⸗ 
borach vorſchwebenden Streitigkeiten. Aurich, 
1726. 

Continuation von der Fadi ‚Specie, Aurich, 


Succinta Fact Species de Controverfiis Seren, 
Friſ. Or. Principis cum Ordinibus Provineialiten. | 


Auricae, 1727. 
Gruͤnd⸗ 
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SGrandlche Anweiſung von der oſtfrieſi ſchen lanı1730 \ 
desherrichen eingeſchraͤnkten Oberbothmaͤßigkeit unb 
Hoheit, und den Staͤnden zuſtehenden Privilegien, | 
Rechten und Hertlichkeiten. | 

Erläuterung der gründlichen Anmweifung von ber : 
offfrieffchen landesherrlichen eingeſchraͤnkten Hoheit u 
und Oberbothmäßigkeit. u „ 
Surmmariſche Anweiſung, daß von &. Hoch⸗ 
kuͤrſtl. Durchl. in Conformitaͤt des Auricher Ver⸗ 

gleichs von 1699. der bey den Reichshofrath ſchwe⸗ 
bende Proeeß nicht angeſponnen werden koͤnne. 
Emden, 1727. 

Het Recht en Insereffe ven haare Hoogmoo- 
gende op Emden en Ooflfriesland door Henderck , 
vau Maflricht, (ift ein fihgieter Name) Amflerdam, | 
1728. (pP) - Ä 

Kurge Antwort auf den Bericht von der wahren 
Vefthaftenpei des oſtlrieſiſchen ſtaatiſchen Garantien - 
rechte. 1729. | 

Emdens Recht en ‚Onfchuld tegens alle onwag- 
ro Befchuldigingen beweelen en verdedigt. Haar- | 


lem, 1728. (9 | 
| sr — Zurſt 


(p} Sn eine andern Ausgabe nennt ns ber pfeubes u 
nymifhe Verfaſſer Johann Diederich Warendorp. 


P Der Verfaffer Biefer heftigen Schriſt iſt dir 

Secretair der Stadt Emden Mentetus Haikens. 

Dieſer war ein ſehr rühriger und geſchickter Mann. 

Er ſchrieb nachher eine Piece über die Vorzuͤge des 
engiliſchen Schiffsbaues vor dem hollaͤndiſchen und 
—ojſffrieſiſchen Schiffebau. Ein Hollaͤnder ſucht 


ihn in einer fatyrifchen Schrift, die er betitelte: “ | 


de Moff in de Kackstocl lächerlich zu machen Wer 
das fogenannte Wahrzeichen, der Stadt Emden 

- Sennt, dem wird die Anſpielung des ungegogenen 
Dollanders erklaͤrbar von. | 


N . — . Ä 3 . 
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1720 Fuͤrſil. oſtfrieſiſche Anweiſung von ber Ueberein⸗ 


ſt minung der neuen kaiſerlichen Deereten mit den 
vorigen kaiſerlichen und geſammten Reichsdecreten, 
Mandaten und Reſolutionen. Oldenburg, 17 30.().. 
2 Fürft Enno Ludwigs und der ſaͤmmtlichen Landes⸗ 
| flände gründliche Vorſtellung von dem Unrecht ber 
Stadt Emden wegen Unterhaltung der Barnifon und 
Votentpaltung. ihres Antheils zu den Sanbeslafien. 
Aurich, 1731. (8) . J— 
An Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt oflerunterthänigfte 
Vorſtellung in Satisfadtionem Refol. Tsefarese. vom 
12. Sept. 1729. die von den Provinzen Teutſch⸗ 
lands unterſchiedene oftfeieffhe Regierungsformn be⸗ 
treffend. J 
An Se. Kaiſerl. Majeſt. olferunterthäniofte Pari⸗ 
tionsmaͤßige Einbringung derer Gravanminum pro 
Manutenentia Caeſ. Reſol. d. 12. Sept. 1729. (t) 
An Se. Kolſerl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte 
Vorſtellung ad clem. Reſol. Caeſ. vom 31. Aug. 
1730. um wirkliche Abſtellung derer vigore Am- 
| nelliae abzuthuenden Beſchwerden. 
An Se. Kaiſerl. Majeftät allerunterthaͤnigſtes 
| Schreiben vom 18. Sept. 1732. bes Fürften zu 
Oſtfriesland mie Widerlegung ber vermeinten Be⸗ 
ſchwerden der Stadt Emden. 
Arn Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ollerunterrfänigfes 
Schreiben vom 18. Febr. 1732. in — 
| och⸗ ur 


| F Behfa iR ber Regierungsranh Mathis von 
6) iſi auch eine lateiniſche Ueberſehung⸗ im 


naͤmlichen Jahre abgedruckt. 
| ne ber ſindiſche Coꝛſubnt Schofian ® Unten 


‚ . 


® - 
\ ” 


. oo n , % 


r u Eifer ne. 19 


zu Hochfuͤrſtl. Durchl. wider Emden und einige An⸗1720 


haänger. Commiſſionis nunc executionis (u). 


Die anweſende kalſerliche Commiſſion ließ ihre 
Patente, Decrete und Reſolutionen vor und n 
mit Debuctionen und Beylagen druden. Au 
ließen bie Stände verfchiedene ihnen von der kaiſer⸗ 
lichen Commiſſion überreichte Verantwortungen und 
Proteſtationen durch den Abdruck allgemein machen. 
Blos dieſe letztern gedruckten Verfuͤgungen des kaiſer⸗ 
lichen Commiſſion und die ſtaͤndiſchen Eingaben, — 
ich finde nicht noͤthig, alle dieſe Stuͤcke namentlich 
anzufſuͤhren — füllen einen ſchweren Folianten. 
Endlich ließ noch der Canzler Brenneiſen abdrucken: 
Ubbonis Emmii Tractat von Oſtfriesland ins Teut⸗ 
ſche überfegt, und mit Anmerfungen erläuterte und 
widerlegt. Aurich, 1732. (v) d der Prediger. 
Harkentoib: Ubbonis Emmii Hiſtoria nollri tem- 
“ poris. Groeningae, 1732.(W) . - * 
. Dies find denn die wichtigſten gebructen Schrife ' 
‚ten, die während den neuen fandesunruhen heraus 
gefommen find. Mit Ausfchluß der von Brenneifen 
edirten Hiftorie und Sandesverfaflung, und der wenie 
gen in Quart und Octav erfihienenen Piccen macht 
eine vollitändige Sammlung biefer Streitichriften 
ohngefaͤhr ſechs Folianten aus. Diefen Streitfehrife - 
ten traten noch viele Stachelgebichte hinzu, die die 
erhitzten Gemuͤther noch mehr in Flammen ſetzten. 
Die Stände wurden in folgenden Knuͤttelverſen hart 


“angegriffen. | | 
5 4 Quae- 
F Diefe dem Reichshofrath äingefandten füuf weit⸗ 


Idufigen Deductlonen find obne Jahrzahl gebruckt. 


(c) Dies iſt Emmii befonderee Tractat, de Frifia- | 
orientali et Reĩp. eius ſtatu ſub primis Comitibus, 


- (m) Davon ſ. den 3. Band p. 451. dieſckGeſchichte. 


l 


> 


Pr) ’ 


120 Dreißigſtes Buch. 
i720 Quaeris i in oſfriũ ia, quis ‚Anfang ’ Mittel und. 
Ende? 
Crede mihi tuto, das ſind oftfriefifche Stände, 
Nobilis et Stadtmann, queisꝰ tu coniungite 


‚Sandmann, 
# ſunt, erede mihi, fruges conlumere nati, . 


Und in einem andern: ‘ U00 


‚In pooteſtando convenimis, - 
Conveniendo conipetimus, J 
Competendo conſulimus, 
Conſultando confundimus, | 
‚In confufione conchudimus, — 
Coneluſa reiicimus, nn | 
Et falutem patriae confideramius, ; Ä 
- Per Cöntilia lenta „ violenta, 'violenga, 


In einem andern Gedicht, betitel Klaglied | 
Jeremiaͤ, werden ſowohl die Stände, als. das fürft« 
liche Minifterium herumgeholet. Ich will einige - 

| Strophen hieher fegen: : | Zur 
"Die Holicey wird ſchlecht geſuͤhrt, 
Das Recht auch ſehr gebeuget, | | 
Der Richter hier einher ſtolziert, 
‚Zum Geiz ift er gerieiget. un 
Die Falſchheit zeigt ſich vor der Stien, Bun 
Man ſuchet alles zu verwirrn, J | 
“ ‚Sub larva pietatis,. on 
In publieis klingts trefflich gut, . nn 
- Wenn man zum Sandtag toinfet,‘ 
Man pefulisc mit ſtarkem Murh, 
Dis patria fein hinket; | 
Drauf thut man einen frummen Enns, 





Und eilet zur Verfammelung Er 
Sub Larva Libertatis. — — ur 
. Die 


Erſter Abſchnitt. der 
Die Unordnung bei der Reparatur ber Deidere 
befinget der Dichter fo: 


"Die Deiche find beim Grund geſchlicht, 
Wer ſoll ſie wieder machen? 
Damit gehts, wie zu Babylon, | | 
Wo nichts war, als Confufion, . u 
Da man bracht Kalk für Steine. | 
Vereinigt find die Sinnen hir, 
Wie Katz und Hund beym Braten, - 
Zum Stehlen fehlts an Eintracht: nie, 
Gleich dort die Raben thaten: 
.  Cras! Cras!"Cras!' Cras! da wollen wir, 
Den einen dort, ben andern hier, 
dein meifterlich belukſen (x). 


6) Diefeß Gedicht leß der Zürſt durch den eanen 
affentlich verbrennen. 
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Zweiter Abſchnitt. 


8. 1. Auf die von dem Fuͤrſten bei dem Reichshofrath eingereich⸗ 
ten Veſchwerden wider die Stände und, die Stadt Emden, 
$. 2. und 3. erfolgen die erſten Faiferlichen Decrete vom 
18. Aug, 1721. 5 4, die den Etdnden und dem Ember 
Magiſtrat infinuiret werden. ' 5. 5. Der’ Bürft bezeiger-fich ges 
gen den Canzier, der diefe Decrete ausgemwirket bat, dankbar. -. 
$ 6: und. Die &tdnde finden die katierliden Decrete den 
Landesvertraͤgen nicht entſprechend, ‚und · entſchlieben ih, 
three inneren Uneinizkeiten unerachtet, die Aufhebung: dieſer 
Decrete durch genaue Darftelung der Thatlachen zu bewirken. 
6.8 Zu dem Ende halten fie zuvoͤrderſt um die Abſchriften 
‚der fuͤrſtlichen Eingaben an. "Die Verſtattung biefes Gefuches 
beffdtiget ihre dee, daß fie mit ihren anzubringenden Eins‘ 
reden aehöret werden ſollen; allein es erfolget wider ihr Ver⸗ 
muthen ein.neues kaiſerliches Decret unter dem +8. Auguſt 
1722,, worin die vorigen Decrete befidriget wurden: S 9. .. 
Die Stände tragen nun auf die Ablehnung der fuͤrſtlichen 
Poſtulgte und auf die Caſſation der kailſerlichen Deetete bel 
- dem Reichshofrath an. 8. 10. Dieſes letztere kaiferliche Decret 
wiirket eine ungewoͤhnliche Harmonie der Stände unter ſich· 
Sie willigen einſtimmend zur Beſtreitung notbiger Ausgaben | 
neue Schagungen ein. $. 11. Der Zürk verweigert die | 
Approbation, 4. 12 umd feget bei dem Adminikrationdcolegio | 
einen Infpectör ein. Dieſem mird von dem Collegio Ber Zus | 
tritt verfaget. $.-13. Die geoße Rackſtande der münfterlichen | 
und preußiſchen Subfidien, worüber die Stände fo hart ana - | 
-gemahnet werden, $. 14. und andere dringende Ausgaben vers 
anlaffen die Stände, des fürflichen Widerſpruchs ohnerachtet, 
auf die fchleunige Einziehung der Schagungen zu befteben, 
$. 15. Dee Fürft.unterfaget den Eingeieffenen die Abführung 
- Der Schatzungen, und veripricht ihnen feinen Schug. Durch 
0 Mißvergnügen über. die Verwaltung der Landesmittel, "noch 
—mehr durch Geldmangel umd Unmillen zur Zahlung finden 
ur die fürklihen Inhibitionen großen Eingang in Aurich, 
| \ and bei vielen Eingefeffenen in fünf Aemtern, bie fich dem 
Fatferlichen Decreten Ichriftlich unterwerfen. $. 16. Erf 
annter Aſſiſten; der kaiſerlichen Galvegarde und der preußtichen 
Marinierd und. dann der Emidiſchſtaͤndiſchen Mills Loffen die 
Adminifiratoren die Schatzungen mit Gewalt Beiteelben, doch 
. bält.der Für mit gewafneter Hand die Ereeutoren von Aurich 
auruͤck. Auch widerſetzen I die Brockmerländer und Reiders ⸗ 
länder den Erecutoren. Dieb iſt der erfte Anfang der ges 
ſtoͤrten innern Ruhe und des Bürgerkrieges. 


— 17200 On dem Hannöverifchen Vergleich. von 1693. - 
. waren die wichtigſten Streitigkeiten zwiſchen 
en Regierhaufe und den Ständen beglichen. Viele 


1 


⸗ 
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Gravomina blieben indeffen noch ausgeſtellet Dicfeyiap 


ſollten durdy eine von beiden Seiten zu ernennende 
Commiſſion unterfucher, und nad) Anleitung. ber 
tandesaccorde, die als Grundfeften der ofifriefifchen 
Regierung in dem Hannöverifchen Vergleiche ange 
nommen waren, 'verebnet und geſchlichtet werden. 
Erſt 1699. wurden noch verfchiedene Gravomina in 
"Aurich "ausgeglichen, und bie, übrigen zur gütlichen 


— 


> 


Behandlung ausgefteller. Am Schluß diefes Auricher 
Vergleiches heiße es: „Um alles fernere Mißtrauen 


- „fo viel möglich. zu verhüten, wollen Ihro Hoch⸗ 
„fürftl. Durchl. nicht allein accordmäßig regieren, 
. ‚„fondern eg folfen aud) über die bisher movirten und 


„fonft vorhandenen Gravamina.von Seiten Ihrer 


»Durchl. wider die Stände, noch aud) von Seiten 
„der Stände wider Ihro Durchl, eine Proceffe an« 


5 ‚»gefpongen, diejenigen aber, fo etwa ſchon —38* | 


„nicht urgivet werden (a). “ Von dieſer Zeit an 
‚berrichte unter der Regierung bes Fuͤrſten Chriftion 
Eberhard und noch einige Jahre lang unter. der 


Regierung des Fürften Georg Albreches das befte. 


Vernehmen zwifchen dem Regierhaufe und den Stan» 


den, obgleich die Abftellung der ausgefegten wechſel⸗ 


‚feitigen Beſchwerden von. beiden Seiten nicht eifrig - - 
betrieben wurde, und zulegt gar einfcbläferte. Made . 
her ftellten fid) vor und nad) Mißvergnügen, Miße. 


trauen und Abneigung ein. Die preußifchen und 
‚münfterifchen Subfivien und "der Aufenthalt, der 


. .. peeußifchen Truppen, gaben dem Fuͤrſten die erſte 


Veranlaſſung im Octob. 1717. auf dem Sandtage 
- ‚den Ständen anzeigen zu laffen, daß er ſich gemüßi« 
get ſaͤhe, ſowohl hierüber als über andere Beſchwer⸗ 
., den die richterliche Huͤlſe bei dem Kaiſer nachzue 
ſuchen. Mod) ließ der Zürft es eine geraume Zeit 
| bei 


“ (a) Breuneiſen. T. II. p. 1060, und 1087. 
! ‘ 


S 
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1720bei diefer Drohung bewenden. Wie er aber ver⸗ 


nahm, Daß 'die Stände dei dem neu erwaͤhlten 
Biſchof von Minfter, dem Herzog Clemens Auguſt 
von Bayern die Eontinuation des Conſervatorii nach⸗ 
ſuchten: ſo ließ er bei dem kaiſerlichen Reichshof ain 
14. Maysı 720. feine erſte Klage einreichen. Hierin 
wurde auf. die von den Kaiſer laͤngſt erfannte Abs 


führung der fremden Truppen angetragen. Dieſer J 
erſten Klage folgte ſchon unter dem 29. Aug. 1720. 


eine viel weiter ausgedehnte fuͤrſtliche Supplication. 


Hierin beſchwerte ſich der Fuͤrſt, uͤber die von den 


Staͤnden nachgeſuchte Prolongation des lange ſchon 
eaſſirten Conſervatorii über den Recurs an fremde 


Mächte, über die Verträge mit ausländifchen Zür- . 


ften wegen der Reichs und Kreisfteuern, über den 
Uebertritt der Vaſallen in fremde Dienſte, und über 
-Den noch fortdauernden Aufenthalt der preußiſchen 


Truppen. Der Fuͤrſt bar in diefer Supplication, 


vorftehenden Beſchwerden fchleunig abzubelfen, bie 
Stände zur Erfeßung des feinem Haufe Dadurch zu⸗ 
gefügten Schadens anzudalten; die Stade Emben 
zum Beitrag ihrer fchuldigen Quote, oder des. feche 
ften Theils zu den gemeinen Landeslaſten anzumweifen, 
‚und fie' zur Erfegung der auserfannten halben Bruͤ⸗ 


che zu verpflichten. Auch beſchwerte ſich der Fuͤrſt, 


daß feinem Eommiffario, die Einficht der Beläge. der 
Sandrechnungen verweigert würde, und beiden Aus⸗ 
gaben das jahr, der Monat und ber Tag, wie auch 


cauſa debiti ſehlten, ſodann, daß die Adminiſtratoren, 
maßen — heißt es in der fuͤrſtlichen Supplication — 


man aus fremden Leder die Riemen fein groß und 
breit zu ſchneiden weiß, ſo viele Taggelder zoͤgen, 
ferner fuͤr die Staͤnde ſelbſt auf Landtagen ſo viele 


Verzehrungskoſten und Diaͤten in der Rechnung _ 


| fländen, die Stände ſo viele Procefle der Sommunen 


und 


- ⁊ 
N, “ / 
. 
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| und Peibatper ſonen mit dem Landesherrn auf land· 1725 
ſchafiliche Koften ſͤhrten, und endlich die Emdiſche 
Garniſon aus der Landescaſſe geloͤhnet wuͤrde. Außer 

der Abſtellung dieſer Beſchwerden fuchte Der Fuͤrſt 
noch nach, daß die Gelder, ſo aus den fuͤrſtlichen 
Patrimonialguͤtern zu den preußiſchen und muͤnſteri⸗ 

ſchen Subſidien, zu Segations.. und Commiſſions. 

koſten, zu den Diäten, Berzehrungsfoften, Ber · 
tretungegeldern, Drocepföiten, und zu der Emb : '- 

ſchen Garniſon ſeither mit beigetrsgen worden, mie 

den Zinfen, ‘von dem Hann doeriſchen Vergleich a 

Ihm zuruͤckgezahlet werden follten } dagegen die Staͤn⸗ 

be ohne Zuthun des Sandesherrn. das Hofgericht und 
das Adminiſtrations-Collegium 'falariren, und alle 

- aufgenommene Capitalien gleichfalls ohne feinen Bei⸗ 

trag aus feinen ſonſt ſchatzungspflichtigen Domalnen 

bezähten, und ihm mit einem billigen Beitrag unter - 

die Arme:greifen ſollten. Endlich verlangte er die - 

Sberaufficht bei den gemeinen Landesmitteln. Nch 

war auf Diefe Klagen von dem Reichshofrath nichts 

verfuͤget, wie der Fuͤrſt in dem Anfange des folgem  ’ 

den Jahres 1721. wieder verſchiedene Supplicatio 1721 


nen einreicken:ließ., Eie betrafen bie von der Stadt . 


- Emden wider feinen Willen projectirte Commerz⸗ 
compagnie ‚ den von. den Stänten verlangten Har⸗ 
lingerländifchen Beitrag zu dem oftfriefifcyen Matri- 
eufarcontingent, und bie Unbefugſamkeit der Sıme 
über Das Contingent von Harlingerlond,-weldes.als “ 
ein gefrifches Lehn feit undenflichen Sjahren von - _ 
Reichs. und Kreiscollecten frei gewefen, mit benach⸗ | 
barten Reichsſtaͤnden Vertraͤge einingeben, 217 
endlich die fuͤrſtliche Foderungen auf.die Londſchaft. 
Letzteres war wohl einer der ſchlimmſten Puncte, weil 
der Fuͤrſt des baaren Geldes fo ſehr bedurfte, die 
landſchaft wegen ber sr Weſetfuuthen weder a | 

is 
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8X 


2 


N 


1731 Credit hacte, und daun die Nichtigkeit derſelben von 
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den Ständen nicht anerkannt wurde. Die fuͤrſtlichen 
Foderungen beftanden aus folgenden Poften: . 
Aus dem Ruͤckſtande der nady dem Hannd- 


| aedenen Vergleich verfprochenen Gelder zu 31723 ” 
thlr 


Aus der Ruͤckfoderung ber von ‚den fuͤrſtlichen 
Domainengütern zu Gerichte. und Procegkoften con⸗ 
tribuirten Gelder zu 52350 Rthlr. | 

Aus den Unterhaltungsfoften der fremden Trup. 
pen und den muͤnſteriſchen Subſidien fuͤr den fuͤrſt⸗ 
lichen Anthell zu 199674 Rthlr. 

Aus den verausgabten Legations · unb Commiſ. 


| fenstoften nad) dem fürftlichen Beitrag zu 47236 


Rthlr. 
Aus ben loͤhnungen ber Emder Garniſon nach 


be, fuͤrſtl Beitrag zu 34122 Rehir. 


Aus. dem fürftl. Worfchuß wegen Verſchichang 
auf Reichs» und Kreistagen zu 7406 Rthir. und 
endlic) aus dem Beitrag zu der Niederrfeinifcen 


‚Kreisarmatur zu 1729 Rtple. — 


— 


Alle dieſe Poſten betrugen zuſammen 424240, 
Rihir 
Endlich trug der Fuͤrſt an, den Glledern dei 


Ritterſchaft, die zugleich adliche Affefforen des Hof: 


gerichts wären, und den Adminiftratoten (b) Sig 


= und Spinne auf landtagen zu unterfugens ſo lange 


die 


J 


6 Doſet petim batte ber Concipient der * 


lichen Imploration nicht recht gefaſſet, weil die 
Adminiſtratoren nie Eis und Stimme auf Lande - 
... ‚sagen gehabt haben. Cie wohnen zwar immee 
. . dem Landtag mit bei, aber nur, um den Ständen 
mit ihrem Gutachten an die Hand zu gehen. 


—3 


j 


Fu 
% 
d 


Der Fuͤrſt hatte ſeine Beſchwerden wider die 


Staͤnde uͤberhaupt, und wider die Stadt Emden 
beſonders mit Documenten beleget. Er hielt dieſe 
Beſchwerden hinlaͤnglich gerechtfertiget, und war der 
Meinung, daß bei ſolchen klaren und ausgemachten 


Thatſachen Peine proc-fualifche Weitläufigfeiten flott 
finden dürften, fondern gleich a Praecepto angefangen 
werben müßte. Hierauf war der fürftliche Antrag 


gerichtet (d). Den, Ständen, die einen’ Agenten 


beitändig im Wien hatten, konnten die fürfttichen 


- Bupplicationgg nicht. verholen bleiben. Sthon am 

7. Jim. 17726 trugen fie durch ihren Anwald Johann 
Friedrich Graͤve bei dem Reichshofrath auf tie Abs 
ſchriften der fürftlichen Eingaben an, und baten, :in 
diefen Streitigkeiten richte zu verfügen, - fo‘ lange ſie 
nicht daruͤber gehöret worden. Eben dieſes Geſuch 
ließen fie am 18. Maͤrz 1721 wiederholen (e). "Aber. 


ganz wider ihr Wermurhen erfolgten unter dem 


18. Aug. 1721 die Paiferlicyen Decrere, - Folgendes 
ift der weſentliche Inhalt des merkwürdigen erſten 


Derrets: „Se. Kaiferl. Majeftät Earl VE. haben 
„ſich des Fuͤrſten von Oftfriesiand Vorſtellung von 
 mder 


(c) Kurze Nachricht von dem Neichshofe. Proceß. 
p. 17. Facti Species von den zwifchen Fuͤrſten und 
Ständen vorſchwebenden Streitigkeiten p. 2- 6. 
und die beſonders abgedruckten fürftlichen Supplis 

gatlonen.. — | 

(4) Fadii Species. p. 6. N | | 

. Ce) Supplic, bumill, pro in Praeiud, Statuum Fr, 
“Orient. -nihil flatuendo fed somsnunicandis event, 
Gravaminibus. | | " 
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die Stände den ſuͤrſtlichen Bedienten feinen Eigiyar 
und Stimme auf Sandtagen verftaften würden ke). : 


i f 
’ . 
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azat „der: bloherigen ungebuͤhrlichen Schmaͤlerung der 


plandesfuͤrſtlichen Obrigkeitsgerechtigkeit, der Damit 


vonktlebenden oberſten Aufſicht und des davon allein 
herruͤhrenden zerruͤtteten Zuſtandes in Adminiſtra⸗ 
tion der wichtigſten die gemeine Wohlfahrt anges 
‚ „benden Sachen vortragen laſſen, und auf vorgaͤngi⸗ 


ade reife Erwägung anders nicht befunden, als daß, | 


Bun vorbeſagten Herrn Fürften Intention und Mei- 
„nung, bie ihm zuftändide Landesregierung auf eine 


„ber fundbaren Keichsverfaffung gemeine und ‚das 
„neben infonderbeit denen kaiſerlichen oftfriefifchen 
Reſolutionen, Decreten, Accorden und Landtags⸗ 


abſchleden gemäße Art, zum Beſten fämmtlicher 


„Untertanen vermittelſt Abſchaffung der eingeriſſe⸗ | 


„nen-großen Unordnungen zu führeng an ſich loͤrlich, 
und mit nachdruͤcklichen Eoiferl; trichterlichen 
— »Beiltand wider biejenigen, fo beruͤhrte Abſchaffung 


| nehen moͤchten, zur behoͤriger Wirklichkeit billig 


‚zu befördern fern.“ Mach dieſem Eingang folgten - 
Die kaiſerliche Verordnungen ſelbſt. Der Ste 
Emden wurde aufgegeben , ihre ſchuldige Quete zu 
den gemeinen Landeslaſten itzt und kuͤnftig zu entrich · 
sen, und den Ruͤckſtand nachzuzahlen. Die Admi- 
niſtratoren wurden angewieſen, die verfallenen Bruͤche 


‚in der Rechnung aufzuführen, und die Häljee dem 


Fuͤrſten - einzuliefern; feine neue. Reſtanten auf⸗ 
ſchidellen zu laſſen, und die ruͤckſtaͤndigen beiʒu⸗ 


treiben; die Landrechnung nad) Lem Fuß der Landes⸗ 


verordnung anzufertigen, bei dem Empfang und dee 
Ausgabe alle Doften umſtaͤndlich nahmhaft zu machen, 


bei jedem Poſten das Japr, den Monat und den Tag, 


gu verzeichnen, und forgfältig gi ben serfon, wezu Die 


‚ Gelder verwandt worden, in Rechtshaͤndeln ber 


/ Pristperfonen mit dem Blrften feine Preceßtoſten 


* 
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zu orrausgaben, an ungenannte Patrioten feine Praͤ· 1721 
ſente zu entrichten, und zu den Zinſen der ohne Vor ⸗ 
wiſſen und Einwilligung des Fuͤrſten aufgenommes 
nen Capiralien, fo wie zu. den Koften’ der dem ffuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe nachtheiligen Commiſſionen und Legatio⸗ 
hen keinen Beitrag zu verlangen, ſondern ſich ſolcher 
widerrechtlichen unleidlichen und ſtraͤfllchen Unrer⸗ 
nehmen bei ſchwerer Verantwortung zu enthalten. 
Dabei wurde dem Fuͤrſten wegen des durch dieſe 
eigenmaͤchtige und unbefugte Ausgaben erlittenen 
Schadens die rechtliche Nochdurft beſonders aus zu⸗ 
führen vorbehalten. Wegen der von dem Fuͤrſſfen 
verlangten Oberaufficht bei Verwaltung der fandes- 
mittel, lautet das Faiferliche Decree wörtlih for: 
„Nachdem aus erwaͤhnter fürftlichen Vorftellung ſich 
„alfenthalben fo viel zu Tage leget, daß die geflage 
- „ten Unordnungen daher hauptſaͤchlich herrühren, daß 
„die Stände einer ungebundenen willführlichen Ad« 
„miniftratien der gemeinen Sandesgelder — mit des 
„Fuͤrſten ganzlicher Ausſthließung aus eigener Ge. , . 
- „malt ſich anmaßen: fo wollen Ihro Kaiferl. Maje 
„tät aus Erfoderung Ihres allerhöchften Amtes, zu 
„Förderung und Handhabung gemeinen Nutzens und 
„Gercchtiqkeit, dieſe weit ausſehende und vieler Jorge, _ 
„loſen üblen Confequentien volle Licenz, aller Gebührs 
„niß nach, abgethan wiflen, und erflären darauf 
“„eraft Diefes, daß ber Herr Fuͤrſt berechriget fen, 
„die Dberaufficht, ob die Gelder richtig verrechnet 
„und ad deflinatos uſus recht verwendet morden, 
‚ „durch einen hiezu von ihm verordneten Commiſſa⸗ 
„tum zu ererciren, und zu: folhem Behuf über die 
„entdeckte Unrichtigfeiten der Ei innahme und Ausgabe 
„Rede und Antwort, nicht weniger auch der aufges 
„fundenen ungebührlichen Poften halber Satisfacrion 
„don denen Affignatoren jedesmal au fodern; — 
Oſifr. Geſch. 7». J— adann 


— 


\ 
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1721„bdann gehet Ihro Kaiferl, Majeflät allergerechtefte 
". „Erflärung hiemit noch ferneres dahin‘, daß alle 
„Rechnungen, weiche felt dem hannöverifchen Vers 
„gleich, 1693. ohne Beiſeyn, Approbation und Mit⸗ 
„quittirung des fürftlichen Commiffarüi ihre Richtig⸗ 
„keit nicht erlonget Baben, vor ungültig zu halten. . 
„fenn, und dahero biefelbige auf das von dem Herrn, 
„Fuͤrſten, Eraft feiner landesfürftlichen Obergufficht, \ 
” „ergebende Begehren, deſſen Commiffario nochmalen 
„mit denen dazu gehörigen Regiſtern und Quittungen 
„unmeigerlich vorzulegen fich gebuͤhre.“ Ferner vera 1 
ordnete der Kaifer, daß zur Vermeidung aller Un- 
oͤrdnungen, feine.von den Ständen abgenommene -- 
Rechnung für juftificire und güftig’anzunehmen fey, 
fo lange fie nicht durch des fürftlihen Commiſſarii 
Unterfchrife ratificiret und beftätiget worden. Big | 
daughin folleen die Adminiſtratoren und deren Erben 
fuͤr die Rechnungen haften. Endlich gab der Kaifer 
ben Ständen auf, ſich wegen eines jährlichen billi⸗ 
gen und erflecklichen Beitrags fo zu erklären, daß 
. daraus ihre Liebe, Treue und Ehrerbietung nor ihren 
wohl und rühmlich regierenden Landesherrn zu ihrem 
fonderbaren $ob bei männiglichen zu verfpüren ſey. 
"„Diefem allen nad) — fo lautet.der Schluß — ge⸗· 
„bieten Allerh. Kaiferl, Majeftär ihren ſaͤmmtlichen 
„Landſtaͤnden und. Adminiſtratoren, wie auch ber 
„Stat: Emden, bei der Pflicht und dem Gehorfam, 
nfo fie dem römilchen Kaifer als dem einigen Ober⸗ 
„haupt des römischen Reichs fchultig find, vorſtehen ⸗· 
„der faiferlichen Refolution in allen Puncten getreu⸗ 
ꝓlich und unverbrüdjlich ohne einige Exception und 
„Aufzug ju_geleben und, nachzufommen, und das 
„wider bei Vermeidung foiferlicher Ungnade, und 
„eine Strafe von 50 Marf Goldes fich nicht wiber« 
»ſetzlich zu erweifen, auch der wirklichen Parition 
0 J .n „halber 
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„Hafer binnen zivet "Monaten eine yon Beiden Sit-irai 
„ten Auridy und Morden und dem dritten Etande 
„mit. vollzogene Anzeige ſchutdiger Gebiße nach ei eine ⸗ 
nen £ )*. 


r . 30 

gIn einem andern ebenfalls unter dem ı8 Auguſi 
ausgefertigten Decrete würde den Ständen verwieſen, 
daß fie den Faiferlichen Verordnungen zumider darauf 
arbeiteten, den Aufenthalt der brandendurgifchen - 
Miiliz zu verzögern, ferner, daß fie bei’ dem Bifchof 
von Muͤnſter die Erneuerung des von dem Kaiſer 


x 
L 


Leopold bereits durc ein förmliches Decret vom — 


30. Man’ 1695. eaſſirten Eonfervatorli nachge⸗ 
ſuchet (g), und mit Ausſchließung des Fuͤrſten den 
oſtfrieſiſchen Verträgen und. auch ſelbſt dem hannda _ 
veriſchen Vergleich zuwider, mit benachbarten vor _ 
nehmen Reichsſtaͤnden ſich in einen Vertretungs⸗ 
»confract der zwar projectirten, aber niemals zum 
Effect gefommenen Kreisarmatur eingelaffen hätten. °. 
So fnutet der Schluß dieſes Deerets: „Ihro Kaiſerl. 
-Majeſtaͤt haben in Kraft Dero tragenden aller⸗ 
ahoͤchſten kaiſerlichen Amts und zur Aufregithaltung 
»„xecht und Gerechtigkeit fih gemüßiger befunden 
„zur, Abführung der Ehurbrandenburgifchen und 
| „nachgehends Dero ſelbſt eigenen Miliz die behoͤrige 
Verordnung ergehen zu laſſen, und ben Landes-⸗· 
‚sftänben anzubeſehlen, daß ſie ihres Orts nicht nur 
J2 »ſolcher 


A, Die taiferlichen Decrete ſind beſonders abge⸗ — | 


@ De Stine Hatten bie Ernenerung des Conſer · 


vatorii nicht blos nachgeſuchet, ſondern jolche unter 
dem 8. Aptil 1720. wirklich zu Stande gebracht. 
Dies fcheine dem Fuͤrſten bei Einreichung feiner 
Deſchwerden noch unbefannt geblieben zu ron. 


“ 


f 
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171 „folcher allergerechteſten kaiſerl. Verordnung bei Stra 
nfevon 50 Mark loͤthigen Goldes im geringſten nicht 

-. „binderlic) fallen, von allem Recurs an andere &i 
„walt und Obrigkeiten ohne Vorwiſſen des Herrn 
„Fuͤrſten, es ſey ſowohl wegen der Reichs, und Kreis 

 „präftationen, und beten Vertretung, noch unter. 

»Prätert einer Profongation voriger Convention, 
„immaßen, was folchergeftalt altbereits vorgenomg 
„men worden, hiedurch aus. Eaifertiher Macht und 
„Vollkommenheit vor null und nichtig erfläret wird, 
„fic) enthalten, und bei vorfommenden Irrungen an 
Ihro Kaiferl. Majeftäe ſich wenden, und mie - 
„Dero allergerechteften Ausſpruch allein vergnügen 
„follen.* An die Stade Emden ergieng ebenfalls 
unter dem 18. Auguft ein kaiſerl. Decrer, Es be⸗· 
traf die aufzurichtende Commerzeoinpagnie:_ Hierin 
wurde dem Magiftrat verwiefen, daß derfelbe ſich 
eigenmaͤchtig unterfange, eine Handlungscompagnie 
zu errichten, und derſelben eine Detroy zu ertheilen, 

"da die Verleihung dergleichen Privilegien einer mittel« 
baren dem Sandesfürften mit Pflicht und Unterehänige - 
feit verwandten Stadt niemals zuftünde, Noch, _ 

: mehr eiferge der Kaiſer darüber, daß der Magiftrat, 

ſich erdreiſtet Habe, unter den Societätsnermandten 
uͤber die Handlungsgefchäfte die ordentliche Appella- . 
tionsinftang aufzuheben, und fid) fogar vorbehalten 

Habe, neue Handlungsftatuten zu entwerfen. „Gleich 

zwie nun — fährt der Keifer fort — „Wir wegen 

a dieſes ungeflümen und ungebuͤhrlichen Fuͤhrnehmens 
„Unſeres ſonderbares ungnaͤdiges Mißfallen kraft 
„dieſes Decreti gegen Buͤrgermeiſter und Rath tur 
„Stade Emden bezeigen laſſen; als caſſiren Die⸗ 

„felben das Emdiſche Privilegium der neuen Com-⸗ — 
„merziencompagni⸗ aus faiſerl. Macht⸗Vollkommen - 
„hen mit rechtem Wiſſen dergeſſau, daß ſelbiges zu⸗ 

> u . „formt 


N) 
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| „fammt feinem Inhalte und Begriff vor aufgehoben, I7at 


„fraftlos und nidytig geachtet werben folle.“ Und 


‚an dem Schluß: „Wannenhero Ihro Kaiferf. Majer 


„tät oft benannsen Bürgermeiftern und Kath zu 
„Emden ernftlid) und feftiglich gebieten, auf dieſe 
„Paiferliche Kefolution” ein fleifiges und getreues 


» Anffehen jederzeit FR haben, und fi) in der aller⸗ 


»gehorfamften Boliziefung berfelben dem pflichte 
„echütdigen Schorfam in keinem Stuͤck zu entziehen; 
» verſehen ſich aud) zu ihnen reichsvaͤterlich, daß ſie 
„hierinnen nichts anders thun, und zu dem Ende 
»eine zulaͤngliche Paritionsanzeige Innerhalb zwei 


„Monaten einfhiden werden, als lieb ihnen ſey, 


„Dero und des Reichs Gnade zu erhalten, und ſchwere 


ꝓUngnade nebenſt einer Poͤn von 50 Mark loͤthigen 
Goldes, oder auch nad) Befinden der Verllerung 
„ihrer Rechte und. Freiheit zu vermeiden.“ Dann 


eriolgte noch ein kaiſerliches Patent, worin allen 


Reichsunterthanen bei Strafe von so Mark loͤthigen 
oldes unterfaget wurde, fich niche mit ber Emder | 


Compagnie zu befaffen Ch)- 
4. 


Dies’ fd denn die f ſehr merkwuͤrdigen kalſer⸗ 


lichen Decrete, die in den oſtſrieſiſchen Streitigkeiten 


erfolget ſind. Der Fuͤrſt ließ dieſe Decrete, ſo bald 


er ſie erhalten hatte, den Staͤnden am 12. Octob. 
duch zwei Notarien infinuiren. Der ſtaͤndiſche 


Praͤſident erwiederte den Notarien, daß die Staͤnde 
bie kaiſerl. Decrete mit allerunterthaͤnigſtem Reſpect 
gwar fuͤr inſinuirt annehmen, indeſſen ſich Drei 5 


In 8 3 _ Dectete " 





durft dawider vorbehalten haben wellten (i).. 
Magiſtrat in Emden wurden ebenfalls bie —X 


'‘(h) Aus ben abghrudten Faiferlichen Deereten. . 
(i) kandſch. Atten. | | 


\ 


\ ⸗ 
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3y21Dewrete durch Notarien in Gegenwart des Regierungs⸗ 


raths Tammena inſinuiret. Auch würde dag kaiſer⸗ 
liche Patent wegen der verbotenen Compmergeompdgnie 
durch einen fuͤrſtlichen Canzeleiboten an dag Rath⸗ 
haus und an der fuͤrſtlichen Burg angefthlagen.. ‘Bei 
diefer Handlung ließen fi Bürgermeifter und Rath 





vernehmen, daß fie bie Faiferlichen Decrete zwar füer | 


inſinuirt annehmen, indeffen ihre Cauſales, da die’ 
Deerere und das Parent erfchlicyen wären, dem tai⸗ 
. fer einreichen wollten (k). Den Ständen befremdete 
es ſehr, daß fie ungehört condemniret. waren. ‚Sie 
frugen zu wiederholtenmalen bei dem Reichshofrath 


auf die Mittheilung der fuͤrſtlichen Eingaben an, 


und hielten ſi ſich dann vor, ihre Einreden anzubringen, 
‚und darzuthun, daß die fürftlichen Beſchwerden 
größtentheils wiber den Plaren Inhalt der Landes⸗ 
verträge ſtritten. Dann führten fie befonders aus, 
daß, wenn man auch den uneingeflandenen Fall ans 
nehmen, £önnte, dieſe Streitſachen wären von Der Art, _ 
daß man, ohne den Gegentheil zu hoͤren, a praecepto 
. anfangen fönnte, bennoch den Ständen nach den ber 
Fannteften Rechten die Befugſamkeit zuftünde, ihre 
Exceptiones Sub-et Obreptionis einzuführen. Dies 
fes wirkte num fo viel, daß unter dem. 16. Deremb. - 
dem fürftlicyen Agenten aufgegeben wurde, den 
Ständen die fürftlichen Eingaben und Supplicatio- 
nen mitzutheilen. Diefe erhielten fie vor und nach bis 
in den Sommer des folgenden Jahres Stuͤckweiſe ). | 
F. 5. 
Durch die Leitung des Canzler Brenneiſens, der 
die bei bem Hoſgericht eingereichten Beſchwerden 
(k) Sirkliche Supplic. wider Emden. vom 7 2) 
1722. p. 
(Ü) Summarie Anmweißing. p. 6-3. J 


X) 
. 
Du 
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ſelbſt ausgearbeitet hatte, waren diefe en Il 
. Haufe: fo ſehr günftige Faiferliche Decrete Irfolger. 
Hievon hielt ſich der Fürft auch yöllig überzeugt. Er. 
fand bat nachher Gelegenheit, ſich erkenntlich zu 
zeigen. Der geheime Rath und Profeffor Thoma⸗ 


fins in Halle hatte den Canzler Brenneifen, der unter 


ihm über die fo befannte Differtation, de jure Prin- 
eipis circa adiaphora disputiret hatte, als erften 


‚Oder bei dem Könige von Preußen in Vorſchlag ger 


mafius meldete diefes dem Canzler, verfprad) ihm 
den Titel eines Föniglichen geheimen Raths, und 
800 Rehlr. Gehalt; auch verficherte er ihm, daß er 

mit ben übrigen &molumenten ficher auf 2000 Rthir. 


‚rechnen fönnte. Von diefem Antrag gab der Canz⸗ 
“ fer dem Fuͤrſten unter dem 6. April ſchriftlich Nach⸗ 


richt. Am Schluß drückte er ſich fo aus: „Vorerſt 
„weiß ich dabei nichts anders zu thün, als den alle 
„twaltenden Gott , deflen wunderbare Providenz bei 
„dieſem Werke ich demuͤthig verehren muß, von Her⸗ 
„zen anzurufen, dieſes Werk zu einem ſolchen Aus⸗ 
„gang gebeihen zu laſſen, der feinem gnädigen und 

„guten Willen gemäs if. Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
„iverden vermurhlich über dieſes Anfchresben, in eini⸗ 
„ge Gemuͤthsbewegung geſetzet werden, bitte aber, 
„dabei ganz unterthänigft verfichert zu ſeyn, daß ich 


„nicht zweifle, daß auch Diefes Werk durch göttliche 
„Direction auf eine oder die andere Weiſe nicht ohne 


„En, Durchlaucht Vortheil ausfallen werde: — 
— Hofe die oſtfrieſiſche Hiſtorie anſehe.* 


Der: Fuͤrſt antwortete unter andern for del 


Proſeſſor der juriſtiſchen Focultaͤt in Frankfurt ander 


* d 


Vorerſt ſehen Sie wenigſtens daraus, wie man am 


bracht. Thomaſius erhielt 1722. ben öniglichenı723 
Auftrag, ben Eanzler hierüber zu fondiren, Tho⸗ 


m 


ofolchen Unſiauren/ wenoſer he Herr Canger!· nm | . 


{ 
‚> 


8 


“eine Seine Penfion zu m. | 
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742,da ih verfichert bin, daß Sie ‚mid recht lieben, J 
5 hoffe ih, - Sie werden‘ mich nun (da ich von ge⸗ 


„ſchickten Leuten, fo ihre-Srefle wieder .dignement 
„befleiden können, mid) entbloͤßet fehe) nicht abane 
„doniren, und mich, der ich. ohne das vor Kummer 
„und Chagrin mich oft nicht zu laffen weiß, . nicht 


„völlig disconfoliren. Etiam ingratae patriae in- 
“ „ferviendum eft, fagt ein Heide, alfo nicht allein 


„meine Perfon, und mein Haus, fondern auch ihr 
nliebes Vaterland fodert von ihnen, daß fie Das zu 


pↄdeſſen Soulegement und Rettung angefangene nüßs 


„liche Werk, fo Gott vermittelſt der gerechten Faifere 
„lichen Decrete allbereits mildiglich gefegnee bat, zu 
»Stande bringen, und Dero Gebächtniß baburch 


unſterblich machen. — Ich werde jederzeit mit 
 „unveränderlicher Eflirhe und auſtlchuger liebe be⸗ 


„harten 
bes Herrn Canzlers 
ganz affectionirteſter, ſo lange ich It, J 


Georg Albrecht. 
Nach dieſem erhaltenen gnaͤdigen Antwortsſchrel⸗ 


ben, ſchlug der Canzler Brenneifen den Kuf nach 


Sranffurt aue. Der Fuͤrſt dankte ihm hierauf in 


den gnaͤdigſten Ausdruͤcken, ſetzte ihn in den voͤlligen | 


Genuß feines Gehalts zu 1000 Rthlr. (m), vere ⸗ 
flartere ihm für feine Küche fo viel Wildpret unent⸗ 


geldlich zu fodern, wie er verlangen moͤchte, und 


ficherte feiner Zrau, wenn fie ihn überleben ſollte, 


6 


8 Die Behälter ber fürfffichen Vedienten waren 
‘. anf zwey Jahre reduciret, weil die Domaineneaſſe 

wegen der Waſſerfluthen erſchoͤpfet war. 
¶M Aus den Regier. Nm. J | 


! 


— 
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6. 2074 


§. 
Die kalſerlichen Deerete waren in dem ganzen 
"Sande an öffentlichen‘ Oertern angefchlagen., "Die 


Uneinigkeiten der Stände unter fid) veranlaßte einige . 


“ Deputirten zu Aeußerungen, daß man, um einmal 
aus den Verwirrungen herauszufommen , ſich nur 
ſchlechterdings den kaiſerlichen Decreten unterwerfen 


müßte. Der Spndicis der Stadt Emden; Hess 


ıtingh, eiferne am 27. Febr. ſtark damwider: Alle 


diejenigen, fagte er, bie fich zu einer folchen Sub⸗ 


miffion verſtehen würden, müßten als Verraͤther 
des Vaterlandes angefehen und behandelt werben. 


Diefe feine Rede harte die Wirkung, daß ein wider⸗ 
fpredjender Deputirter des dritten Standes, Folckert 


— 


Terborg, ſogleich aus der ffaͤndiſchen Verſammlung 


gewieſen wurde. Terborg wandte ſich an den Fuͤrſten 


und ſuchte den landesherrlichen Schutz nach. Der 


Fuͤrſt requirirte hierauf zwei Notarien. Dieſe ſollten 
‚fid) mit dem abgewieſenen Deputirten in die ſtaͤndi. 
ſche Berfammfling verfuͤgen, und von den Ständen‘ 
eine Erklärung fodern, ob fie den hintänglic) qualifi⸗ 
citten Deputirten Terborg wieder aufnehmen wollten, 
oder nicht ? dabei war den Notarien aufgegeben, in’ 
dem Weigerungsfall wider das widerrechtliche Ver⸗ 
‚ fehren zu proteftiren, da dem Jandesherrn die Judi⸗ 


catur der Vollmachten zuſtͤnde. Die Notarien bes’ 


folgten’ genau diefe Requiſition. Die Stände ers 
wiederten hierauf: „Sie wären nicht gewohnt in 
„Comitiis des Hochfürfll. Durchl. Gefinnen durch 
„Motarien zu erhalten, fonbern- hätten jeberzeit von 
„Canzler und Raͤthen die Vorſtellungen angenoms 


„men, Cie wolten alfo bon den Rärhen auch itzt 
„die Vorftellungen erwarten, und dann ihre Accor- 
 „denmäßige Erflärung abgeben.“ Der Fuͤrſt hatte 


ſich indeſſen vorgenommen, das Betrogen des Syn⸗ 
J.5 diiegs 


Ä 


i 
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— Heslingh ſcharf zu ahnden. Er lieh Bei der 
| Canzlei übeg die Ausdruͤcke, deren fich der Syndicus 
bedienet hatte, Zeigen abhören; auch war der Syn ° 
bicus- gorgeladen, der Abhörung der Zeugen beizu⸗ 
wohnen, und „jnterrogatoria einzureichen. Die 
Stände hielten dieſes Verfahren für einen Eingriff 
in ihre Rechte, und nahmen fich des Syndici Hes« 
lingh an; Sie führten. bei dem hierlänpifihen Hof 
gericht aus, Daß es der Verfaſſung zuwider fen, über. 
Comitialdeliberationen Inquiſttionen anzuftellen, und 
| brachten wider ben fürftlichen Generalprocurator eine 
Citatien ex L. diffamaci und eine Inhibition in Dies 
ſer Sache nicht weiter zu proeediren aus, Zwar 
appellirte davon der Fuͤrſt an den Keichsfofrarh, in⸗ 
deffen gerieth die Juquiſition ins Stecken .. 


7. J 
Die Uneinigkeiten, welche unter‘ ben Ständen : 


= Beuefihren, aenäßrten bei diefen Fritifehen Yusfichten > 
ur ungünftige. Ausfichten ‚auf. die ſtaͤndiſche Verfaſſung. 


Die angeſehenſten, bie wornehmften Glieder der 


Stände. ſuchten bie Harmonie zu erhalten, und be⸗ 

ſonders diejenigen abzufchrerfen, die von einer Sub 
miſſcon auf die kaiſerlichen Decrete zu fprechen ſich 
© unterfangen ‚möchten... Die. Ritterfhaft und bie 
Stadt Emden: hielten feft an einander. Norden, 
Aurich und ber; Dritte Stand wankten zwifchen beiden. 
.Zwar dachten noch zur Zeit faſt alle dahin einſtim⸗ 

mend, daß die kaiſerlichen Decrete nicht ber Landes⸗ 

verfaſſung und den Vertraͤgen entſpraͤchen, und man 

die Landesconſtitution aufrecht erhalten müßte: Es 

7 waren.aber: viele und weit Die mehreſten ini ten beiden. 
Staͤdten und ben Aemtern mit Emden äußerft unzu⸗ 

feieden, daß fie: nicht mehr die ſechſte Quote und ſeit 

Ze ‚einigen, 

er tardſham za. 


- ' " \ 
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einigen gehren gar nichts zu den Sandeslaften ab 1723 
führe, daß fie demohnerachtet in Schagungsfadyen 
und bei deren Einwilligung votirte, ımd einen befon« 


= dern Adminiſtrator in dem Collegio hatte. Vielen 


war ſogar die Emder oder die in Emden liegende 
ſtaͤndiſche Garniſon anſtoͤßig. Man glaubte, daß 
ſie nicht den mindeſten Nutzen brächte, und die großen _ 
Koften erfparet werden fönnten. Die zerriffenen 


Deiche und deren Herſtellung verurſachten beſonders 


viele Mißverſtaͤndniſſe unter den Ständen. Aurich 
und der groͤßte Theil des dritten Stander verlangten, | — 


daß die Deichachten bey ihrem klaͤglichen Zuſtande 


/ 


Rathen. Dieſe wollten ſi ich dur ceue nicht zur a WB 


ſich ſelbſt helfen muͤßten; die Ritterſchaft und Emden 


drangen aber durch, daß man den Deichachten di 
ihrem klaͤglichen Zuftande unter die Armie greifen, - 
und überhaupt die Herftellung der Deiche einmal mit 
Macht angreifen müßte. Diefes hab ih vorhin " 
weiter auggeführet. Das fürftlihe Minifterlum, 

weiches ebenfalls mit dem ſtaͤndiſchen Plan unzu⸗ 

frieden war, erſchwerte den Staͤnden die nothwendi⸗ 

ge Gelbnegotiation in Holland dadurch, daß fie die 

kaiſerlichen Decrete abdrucken und in Holland | ver⸗ 

theilen ließ. Wie aber die Stände durch ihren Agen - 

ten Breyer dagegen bekannt machen ließen, daß die 
kaiſerlichen Decrete keine rechtskraͤftige Senteneen 
waͤren, ſondern die Streitigkeiten mit dem Fuͤrſten | 
zu einen ordentlichen Proceß gebeihen wuͤrden: fü 

kam die geſtockte Negotiation wieder in Gang. ie 2 
deilen fonnten fie doch vorerſt im April nur 159000 00 
Gulden erhalten. Wie fie damit Jange nicht aus⸗ oo. 
reichen fonnten, fo nahmen fie zur Ausfchreibung ß 
außerorbentlicher Schatzungen, wovon niemand ver ··, 
ſchonet bleiben ſollte, ihre. — In Aurich 

fanden ſie den erſten Widerſtand bei den fuͤrſtlichen 


tung | 
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1723lung der Schagungen verfteben.. Der landſchaftliche 


J De 


Erecutor Hülfip erhielt den Auftrag, die Execution 
zu verrichten. Syn. Begteltung zweier bemafneter 
Männer machte er mit dem Canzler Brerineifen den 
Anfang. Diefee kam mit dem Degen in der Hand 
und warf Hülfip zur Thüre hinaus. Auch alle andere 
Raͤthe thaten Pfandweigerung. Die Schagungs- 

ebung gieng in Morden und auf dem platten ande 
nicht viel beffer. Die Deputirten. der Stadt Aurich 


gaben. den Ständen zu vernehmen, daß fie, fo lange " 
bei dem Collegio Feine beffere Deconcmie eingeführet 


würde, feine Sthagungen entrichten wollten. Mit 
ihr ſtimmte Norden und der größte Theil des dritten 
Standes ein. Gleich nachher im Jul. referibirte 
der Fürft, daß er durchaus Feine Scyagungen zu⸗ 
ftehen wollte: . fo lange die Adminiftratoren nicht 
eine mit gültigen Belaͤgen juftificirte Rechnung ab» 


geleger hätten. _ Da alfo in vielen Stüden befon-- 


dere wegen der Emder Quote, der Emder Garnifon, 


des Deichweſens, der Schagungseinmwilligung, und 


Verwaltung der Sandesmittel viele unter den Staͤn⸗ 
den mit dem Fürften übereinftimmeen: fo beficchtete 


‚bie Rieterfchaft und die Stadt Emden eine Trennung 


ber Stände. Diefe Beforgniß war um fo viel mehr 
gegruͤndet, weil auf fürfllichen Befehl die Eingefefles 


nen auf dem Lande hin und wieder, befonders aber 


in Nieder⸗Reider⸗Land durch Die Beamte aufgefodere, 
wurden, fih den kaiſerlichen Deereten zu unterwer⸗ 


fen, und ein Ihnen vorzulegendes Formular zu unfere - 


fhreiben. Der fländifche Präfident ftellte hierauf 
den Ständen vor, „daß das ſuͤrſtliche Minifterium 
ſchon feit einigen Fahren gearbeitet hätte, unter den 
Ständen Spaltungen zu errichten, und dieſe Un 
einigkeit zu feinem Vortheil zu benugen. Die Fol. 
gen einer ſolchen Trennung würde die Vernichtung‘ 
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ber ganzen Sandesverfaffung und die Unterjochung. der1732 | 


Stände ſeyn. Er erfuchte daher Die ganze Verfomm. 


lung, das Wohl des Vaterlandes patriorifch. zu bes 
berzigen, und die Störer der. gemeinen Ruhe, uns 
befonders die, welche ſich dem. Eaiferlichen Deereren, - - 
‚ beren Aufhebung man nach einer gründlidden Vora- 


ftellung nicht bezweifelte f unterwerfen. würden , ‚fels 
nen Sig und Etimme auf den: Landtagen zu ver⸗ 


ſtatten.“ Durch: Diefe und andere Vorftellunger. 


wurde die Harmpnie unter den. ‚Ständen einiger⸗ 
maßen wieder bergeftelle (DI. 


Ä . 8. | 
Der ft hatte unterbeffen von dem, 7. May er an 


iS 


t 


| bis zu bem 22. Jun. vor und nad) zwoͤlf neue Supa 


plicationen dem Reichshofrath einreichen Taffen. Sie 


‚enthielten teile Wiederholungen Der vorigen Klagen,’ 


theils neue Befchwerden wider die Stände, und be= 


ſonders wider Emden und auch wider die Adminifirar. 


toren (q). Da den Ständen auf ihr Anhalten von: 
dem Reichshofrath die Mirtheilung der fürftlichen- 


* Eingaben. zugefichert, ‚und: dem ſuͤrſtlichen Agenten. 
- unter dem 16. Decemb. 1721. bei Strafe von drei, 


Mark Sitber abermolen aufgegeben war, innerhalb 


acht Tagen bie fürftlichen, Vorſtellungen, worauf die. 
kaiſerlichen Decrete ergangen. waren, den- Ständen: 
zuzuſtellen, fo beruhigten fie ſich dobei. Sie ftanden » | 


in der ſeſten Idee, daß fie mit ihren Einreden wider 


die kaiſerlichen Decrete, wenu fie erft alle fürftliche 


Erpibito würden erhalten haben, gebäret werben 


foflten, und ihnen dazu ein binlänglicher Termin ver ⸗ 
faster werben wuͤrde Kaum waren indeffen die letz⸗ 


teren 
@ Lanbſchaftl. Aeten. 


- (g) Kurze Nachricht von dem Proc dei demilche. 


bofrath P Igeeiß.. 
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- ıza2tesen Stuͤcke dem fländifchen Agenten - zugefteller, 
(denn eiſt am 17. Auguſt Docirte der fürftl. Anwald 
die vollttändige Inſinuation,) fo erfolgte ſchon an 
"em ſolcſenden Tage, alſo unter dem 18. Aug. 1722, 

ein neues Faiferliches Decret (r)/ Hierin wurden bie ‘ 
unnter bem 18. Aug: 1721. wider die Stänte und’bie 
Stodt Embden ergangenen Deerete nochmalen beftäti- . 
ger: Den Ständen wurde eruſtlich verwieſen, daß 
fie dieſen Decreten, welche ſich auf die ofifriefifchen 
Elaren andesverträge gründeten, und bes heil. Reichs 
Verfaſſungen und Örundgekgen gemäs wären, bisher 
nicht geleber Hätten. Ihnen wurde darin bedeutet, 
daß Unterthanen und Wafallen nicht zuftünde, fi 
mic: Ereeptionen bes Gehorſams aufzuhalten. Es 
‚ wurde hierauf den Ständen, den Adminiftratoren 
und der Stadt Emden aufgegeben, binnen zwei 
Monaten von der Gelebung diefes Decrets und der‘ 
wirklichen Abftellung der Eontraventionen die. Parie 
tionsbeſcheinigung einzubringen, mit der Verwar⸗ 
nung, daß bei ferner verfpürenden widerfpenftigen 
Verachtung der Faiferlichen Decrete, zur Eonfervation 
dee Faiferlichen Autorität und Aufrechthaltung der 
‘ Gerechtigkeit ‚und ihres Sandesfürften hoher Both⸗ 
maͤßigkeit, wider die Ungehorſamen auf die Poen 
von 50 Mark Goldes procediret, und die zur Exeru- 
‚ tion erfoderlichen Mittel auf der Widerſpenſtigen 
Koſten erfannt werden follen (5), \ 


Ä 4% 9 


Diefes neue kaiſerliche Decret ließ der Sir von. 
den Canzeln publitiren und den Ständen am 10. Oct 
anf dem Sandtage durch Rotarien infinuiren. . In ber 

| Sande . 


s- 





⸗ 
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wa 
BE 1%) Eummariſche nmefung. F 9. et leq. 
(8) Aus dem gedruckten Decrete vom az. Aug. 1722. 
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| Sandtagspropofition foderte er bie Ständeauf, benızaa 


Baiferlichen Decreten beionders wegen der ihm darin 
Zugeſtandenen Oberaufſicht über die Sanbesmittel, 
‘wegen der verbotenen münfterifhen Subfidien, wegen. 


„unerlaubter Unterhaltung fremder Truppen, ivegen. 
unterſagten nicht mehr aus Der Sanbescaffe zu entrich⸗ 


tenden Proceßkoſten, und. der zu erlegenden Emder 
Quote ſogleich zu geleben; „damit — wie es zuletzt 
in der Propoſition heißt — „Wir nicht noͤthig haben, 


wider die Ungehorfamen auf. die angetrohten Bruͤche 


„und Erscution bei Sr. Kaiferl, Majeſtaͤt anzuhal⸗ 
„ten, ſonſt müffen Wir vor Bott und aller Welt bes. 
„zeugen, daß Wir an allen. denen Widerſpenſtigen 
„Dadurch uͤberkommenden Koflen und Weirtlduftig- 
„Leiten unſchuldig ſeyn wollen.“ Die Autwort der 


Staͤnde war von dem nämlichen inhalt, den fie: bei 


der Inſinuation der erfen: Faiferl. Decrete ertgeilst. 
hatten. Die Folge mar.indeffen, daß fie ſich näher, 


“unter ſich verbanden, die Aufhebung der kaiſerlichen 


Decrete:zu bemirfen ©. Zufoͤrderſt gaben fie ifrem- _ 
Syndico, oder wie man ihn Damals nannte, Advo -· 
cato Patrise Homfeld auf, eine Ablehnung der fürfle. 
lichen Poftulaten beſonders wegen Adminiſtration 
der Landesmittel auszuarbeiten, und auf die Caſſation 
der kaiſerlichen Decrete anzutragen. „Obgleich — 
fänge ber Eoncipient diefer Detuction an — „bie 

„oftfriefifhen Stände Em. Kaiferl. Majeftät aller⸗ 


»hoͤchſte Befehle mit ollerrieffter Veneration gu ges 


„horfamen ſchuldig zu fepn, gerne bekennen: fo haben 
„dennoch -Diefelben unter Dero allergnädigften Er⸗ 
„laubniß den fonft fchuldigen allerunterthänigften Ge⸗ 
„horſam, diesmal mit allertieffter Devotian zu depre⸗ 
„eiren ſich unumgänglich gemuͤßiget befunden, weil 
„fie 

Er Zür liche Vorſtellung, die Abdminiſtr. der Landes⸗ 
mittel betr, von 15. Decemb. 1722. P 28. U. 3. | 
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| af e ſanſt dadurch ihre uralte mit Gut und Biue en 


„mwordene, und. von den Santeshergn in den Huldi« 


„gungsreverfälen heilig beftätigten Privilegien |ver« 


‚„luflig geben würden. Sie müßten daher biteen, 


„fie zur Einbringung ifrer Einreden, nad) Anleitung . 


„ber Reichsgeſetze allergnädigit zuzulaſſen. Nach 
Idem Embiſchen Receß von 1606., welcher in dem 
„Dferhufifchen Vergleich 1611. von dem Landes⸗ 


„herren angenommen und befkäriget worden, wäre . 


„ben Landesherrn zugeftanden, einen Inſpector dem: 

„Cellegio zuzufügen, jedoch mit ber Einſchraͤnkung, 
„bag er kein Votum führen und fid) ber Mitverwal⸗ 
"„tung ber Jandesgelder enthalten follte. Mad; dem 


ꝓProviſionalvergleich von 1607., nach dem Morder 


„andtagsſchluß von 16020., den ſtaatiſchen Deciſio⸗ 


„nen von 1626. und 1668., nach dem Haagiſchen 
„Vergleich von 1663., nad) dem von dem Kaiſer 


„eonftenirten Vergleich von 1678. und dem Hannoͤ⸗ 
„perifchen Vergleich von 1693. wäre den Ständen 


„die prinative Verwaltung der Sandesmittel uͤber · 


„laflen. . So lange das Atniniftrationgeollegium 


„feine Conſiſtenz gehabt, wären zwar Die Landrechnun⸗ 


„gen in Beifeyn eines fürftlichen Co mmiffasil einges 
„nommen, aber niemalen von demſelben mit quittiret 
„oder genehmiget worten.“ Aus allem diefen dedu⸗ 
cirte der. Syndicus, doß die Steuerfachen durchaus 
vor bie Stände gehörten und der Fuͤrſt ſich nicht 
damit befaffen, vielweniger barüber eine Oberauffiche 


ſich anmaßen könne Diefe Schrift wurde am - 


18. November dem Reichshofrath eingereicher (u). 
Dann fuchten die Stände in verfchiedenen Vorftellune 


gen zu bewäßren, daß alle Te übrigen Streitigkeiten mie . 


dem 
(u) Grandiiche Ablehnung und Accordenmaͤßige An⸗ 


weiſmg loco paritionis’ad Ordinat. Caeſar. cum 


petito humill, pro earumdem caflatione, 
7 


E2 8 
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werden müßten, die Paiferlichen Decrete nicht mit den 


Verträgen übereinflimmren, und diefe Decrete wider . 
‚ fie, da fie niemals über-die fürftlichen Eingaben ver« 
nommen worben, erſchlichen waͤren (v). 


§. 10. 


| Der Fuͤrſt und die Stände waren über Hefe 
fung. der zerriffenen Deiche nicht einig. Befonders 


wollte dee Zürft den mit dem Rathsherrn Spree, 


über die Schließung bes Larrelter Kolcks getroffenen - 


Vergleich nicht genehmigen. Pad) nun erfolgtem 
Poiferlicyen legten Decrete verlangte er unterm 16. 


Octob. die Dberdirection über das Deichwefen, und °- 
verwarf den Plan der Stände. Die Stände hielten | 
indbeſſen Ihren Plan für das einzigfle Mittel, das Land 
zu retten. Daher wollten fie nicht Davon abgeben, 

Dies hab ich vorhin ſchon erzählen. Nun fam es 


darauf an, woher fie das benöthigte Geld nehmen 


ſollten. . Hart drangte der Geldmangel die Stände 


und die Adminiftratoren. In Holland flockte deu 
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‚rechten, fondern nad) densandesverträgen entfhieben 


—8 


Credit, die noch unser Waſſer ſtehende Sänder fonne - 


ten Beine Schagungen aufbringen, und die Accifes 


paͤchter hatten die gegründetfie Befugſamkeit, auf 


Remiffionen anzutragen. Dazu trat noch hinzu, 


daß zur Beruhigung der Deicharbeiter viele Deich⸗ | 


beſtecke oder Aflignaten"eingelöfet werden mußten. 
. Denn ſchon vor einigen Monaten war der Adi 


niftrator von Appelle von Deichatbeitern in Emden 
angegriffen. Er würde ins Waffer geworfen feyn, 


wens 


{v) Grund. Anweiſung von ber oſtſtleſiſchen landes. 


lherrlichen eingeſchraͤnkten Ober botmaͤßigkeit, $. 13. 
et ſeq. und Erlaͤuterung dieſer Anweiſung. 


Oſtfr. Geſch. 7 B. K— 


⸗ 


I) 


‚146.  -Breißigfles Buch. 
I — — die Wache nicht ſchleunig zu feiner Hilfe het. 
beigeeilet wäre. Dem Adminiſtrator Lengering waren 
die Fenſter eingeworfen, und der Adminiſtrator Ter 
.. Brack war mit Schleifung feines Hauſes bedrohet. 
| Die. Foitſetzung des Deichbaues erfoderte große 
Summen, ‚Det kaiſerliche Oberſte von der Ley, der 
preußiſche Kriegscommiſſarius Iwatzhof und der 
Emder Magiſtrat klagten hart über den Ruͤckſtand 
des der kaiſerlichen Salvegarde, den preußiſchen 
Marinieren und der Emder Garnifon fhuldigen 
Soldes, und der Bifchof von, ‚Münfter drang eitrig 
auf die Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Subſidien. Falls. . 
die Stände nun nicht Berwirrungen auf Verwirruns - 
‚gen häufen wollten: fo mußten fie aud) bei diefen 
: Fällen wenigſtens auf Abſchlagszahlungen bedacht 
ſeyn. Wenn nun gleich ſchon ir diefem Jahre bei 
dem ohnehin ſchlechten Zuftande des durch Die Waſſer⸗ 
fluthen fo ſehr mitgenommenen fandes, viele außer⸗ 
ordentliche Schagungen befonders zu dem Abırag 
ber hanndverifchen Schulden eingemwilliger und er. 
boden waren: fo war eine neue Schaßungsausfchrei« 
bung doch das einzigfte Mittel, wozu die Stände bei 
©. ‚diefen Umftänden greifen Fonnten. Das Infinuirte 
1 letztere kaiſerliche Decret vom 21. Auguſt ſahen die 
.  Gtände für das Grab ihrer ganzen ‚Sandesverfaffung Ä 
'an. Das aflgemeine Miß vergnuͤgen uͤber dieſes 
Derret wirkte eine ungnädige Harmonie unter den 
Ständen. Eben diefe Eintracht Harfe auch auf die 
Schagungseinwilligung, und auf das Deichwefen 
- Einfluß. Man willigte einftimmenb 8 Capital: und 
26 Perfonafihatımgen ein, und beftätigte Die wegen 
Herſtellung der Deiche vorhin genommenen Def 
lutionen Sa - 


-". \ u 8 11. 
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2 Diefen Sandtagsfchl in eröfneten bie Strände be 
xeeits am 18. October dem Fürften fehriftlih. Go 
7 lautet der. Bericht: „Nachdem die gefammten Staͤu⸗ 
- „de, durch Gottes Güte,. hinwiederum zur wahten . 
„Einigkeit gebracht, und fo viel an ihnen, das be⸗ 
” „drängte Vaterland mit zufommengefeßten Kräften 
„au retten, intentioniret fern: fo werden Se. Hoch⸗ 
fuüͤrſtl. Durchl. in Hohen Gnaden ermeffen koͤn⸗ 
2. „ae; wie wehe es ihnen thun müfle, daß fie Dero 
zlandhesvaͤterliche Approbation nicht erhalten mögen, 
Gleichwie aber geſammte Stände einmürhig be— 
⸗ſchloſſen, daß die Sandesangelegenheiten dereinſt 
„mit Nachdruck zu befördern ſeyn, und infonderheit, 
„fo viel den Deichbau betrifft, nach. Anleitung ver 
. "„Sandtagsrefolution vom 13. März diefes Jahres 
„verfahren werden müfle: fo find von ihrien zur Ah⸗ 
„führung aller andringerden Sandestafter 8 Capitale 
„und +6 Perſonalſchatzungen unanimi ſuffragio ein 
„gewilliget worden; allermaßen dann die geſaiumten 
„Grande zu St. Hochfuͤrſtl. Durd)l. das untertfe 
„nigfte Vertrauen hegen, Sie werden in hohen 
Gnaden ‚gerufen ;- foldhes heilfame Werk nicht‘ bes 
ohindern-zu laſſen ——- 
Die fuͤrſtliche Reſolution erfolgte. bes ſolgenden 
Tages. Auch dieſe ſetze ic) hietzer: „Machdem Se. 
„Hochfuͤrſtl. Durchl. Unſer gnaͤdigſter Tür und 
„Herr, abermals mir vieler Befiemdung' erſehen 
„haben, daß Dero Landſtaͤnde mir wiberfpenftiger . - 
WVerachtung der allerhoͤchſten kaiſerlichen Derrete 
„und ſtraͤflicher Ueberſuͤhrung des ihrem Haupt und 
3Landesfuͤrſten ſchuldigſten unterrhänigften. Refpects 
= „mit offenbaren Mißbrauchs des goͤttlichen Namens 
„hoch immer continuiren, und. jogar zu, o enbaren 
 mverbotenen Ausgaben, uͤnerhoͤrter Weiſe ebie-folhe 
a BR») 715 
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. 3722 „Quantität Schatzungen vermeintlich einwilligen wol · 


„len, dadurch die ohne das durch die leidige betruͤbte 
⸗Haushaltung ausgemergelten Eingeſeſſenen noch den 

„ießten Heller hergeben: em : fo muͤſſen Se. Hoch⸗ 
„fuͤrſtl. Durchl. Ihre vorhin intimirte Rfolntion: n 
„erwiedern; und wie Sie wegen des Deichweſens 


„nach Ihrem hohen obrigfeitlichen Amt und Recht 


„verfahren werden, alfo koͤnnen Sie auch in die offen« 


Zu 


1 


\ 


„dar zu verbotenen Ausgaben deftinirten Schagun. _ 


„gen feineswweges willigen, und werden bawiber. alle 


\ 


/.„bebhörige Verfügungen thun.* (x) 


. 12. 


die von dem Fuͤrſten verlangte Obetauſſicht ͤber 


J 


die Landesmittel war ein vorzuͤglicher Gegenſtand die | 


ſes Landtages. Der Fürft wollte einen Inſpector 
anſetzen, der bei den Verſammlungen ber. oͤrdinait 


Deputieten und Administratoren Sig und Stimme 
haben follte. Die Stände hatten wider einen In⸗ 
fpector zwar nichts zu erinnern, nur drangen fie dar⸗ 


s 
€ 


N 


D 


“auf, daß der Fürft fich vor der Introduction fchrifte 


lich erllaͤren müßte, daß ein folcher Inſpector ſich 
nach dem in den Landesvertraͤgen beſtaͤtigten Emder 
Sanbtagsreceß von 1606. richten: ſolite. Wo nicht, 


- fo’ erfuchten fie den Fürften wegen des Inſpectorats 
ſo wenig in die Stände, als im die Adminiſtratoren 
Zu. diingen (y). Mach geſchloſſenem Landtage lief 


der Fuͤrſt den Adminiſtratoren bekannt machen, daß er 
feinen Regierungsrath und Amtmann Arnold Bluhm 


zum Inſpeetor ernannt habe, und ſetzte einen Termin 
au ‚feiner Introduction an. Die Introduction ſollte 


ber Regierungsrath Tammena mit Zuziehung zweier 

Motarien 
C) Fuͤrſtliche Vorſtellung, bie Adminiſtr. der Landes⸗ 
mittel betr. vom 13. Decemb. 1722. p. 36. - 
0) Diefelße Vorfiellung, P. 26-32. 


= 


unter Beziehung. auf die kaiſerlichen Decrete foͤrm - 


I 
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Notarlen verrichten. Zur beſtimmten Zeit trafen feian 


in Emden ein. Gie fanden aber nur bie beiden in 
Emden wohnenden Adminiftrotoren Paine und fenger 

ring vor.. Beide harten das Podagra, Sie fonnten . 
micht aus dem Hauſe gehen. Dennoch: wollte der 
fürftliche Commiſſarius bie introduction vornehmen. _ 
Wie er aber die Thüre der Klunderburg — hier ver« 
ſammleten ſich die Adminifteatoren — verfchloffen 
“fand, und der herbeigerufene landſchaftliche Secre⸗ 
tair Zernemann ſich entſchuldigte, daß: er keinen 
Schluͤſſel haͤtte: fo ante ber fuͤrſtliche Commiſſarius 


mit dem Inſpector und den Notarien unverrichteter 


Sache wieder abreiſen. Indeſſen uͤberreichten vie 
Neiatien dem Secretair ein foͤrmliches Proc (MD. 


6. 13. 


Noch wahrend des ſo eben erwaͤhnten aandtage 
ließ der Biſchof von Muͤnſter feinen Oberſten, Marie 
Milian Ferdinand, Freiherrn von der Horſt, mie 


. einigen Compagnien Dragonern an die oftfrieffche 


Gränze ruͤcken. Diefer follte bie rüdflänbigen Sub ⸗ 
fidien executiviſch beitreiben. Der Nädftand war _ - 
über 20000 Rihlr. angemachfen. Der Fürft ließ 


lid) wider das Merfahren.des Biſchofs protefficen, 


unterſagte den Ständen bie Zahlung, und requirirte 


ben Oberften von ber Ley bie Graͤnze zur Erhaltung _ 
der Palferlichen Autorität mit feiner Salvegarde zu 


‚. befegen. Da aber dee Oberſte von der Horſt ſich ſe | 


wenig durch Protefte, als durch bie ſchwache nur 
‚aus 37 Köpfen mehr beftehende Salvegarde zurück 


| ee —8 wollte: ſo machten die Staͤnde Anſtal⸗ 


Viſchof bar © eine  anfepnlihe Abſchlag⸗ ⸗ 


zahlung 


| 0 a wen er Ze 


N . 
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_ Yraayahlung: zu befddedigen (a) Der König von Preußen? 
harte öfters, theils durch Reſeripte, theils Durch dem 

Klriegr commiſſarius Iwatzhof auf die Auszahlung 
ſeiner noch mehr angeſchwollenen Subfidien gebrun 
gen. Wie der Konig nun vernahm, daß die Staͤn⸗ 
de im Begriff ſtanden, den Biſchof von Mauͤnſter abs 
zufinden, erfolgce unter derh 27. Der. ein. Cabinets⸗ 
ſchreiben an die Stände. Hierin heißt es unter 
andem: „Es wird Uns fehr fenfible fallen, mern 
„ihr weniger Egard dor unfern Leuten haben folltet, 
„als. ihr vor andern, die gleiche Prärenfionen zu 
zꝓmachen haben, bezeiger; da ihe doch im all der 
„Noth von Uns die meifte und nachdruͤcklichſte Aſſi⸗ 
„ftenz zu erwarten habet, und andere ſich wohl wenig 
„darum bekuͤmmern werden.“ Auch war den Staͤn⸗ 
den von dem kaiſerlichen Hofkriegsrath unter dem 
1. Septemb. aufgegeben, den der kaiſerlichen Sale 
garde 14 Monate lang borentgaltenen Sol ſcheunin u 
auszuzahlen Dr | ‘ 


$ 14. 
Die dringenden Ausgaben, unb daſonbere Die 
Befriedigung des Königs. von Preußen, bewog Die 
* Stände, den Adminiflratoren aufzugeben, die eine. 
gewilligten Scaßungen, . den fürfilichen Wider 
ſpruͤchen, ohnerachtet, beizurxeiben. So wie die. 
Staͤnde auseinander gegangen waren, Heß der Fuͤrſt 
Durch eine gedruckte und von den Canzeln abgekuͤn⸗ 
‚ kigte Verordnung, De Erhebung der Schagungen | 
de Untertpanen in dem ganzen Zurſtenchum unter⸗· 


6 Brindiche Anweifung von dem fürftlichen Erbe 
eigenthum und Rechtenan und über Emm. p. 160. 

. und landfchaftk Acten. 
6b) kaudſchaftl Acten. 3 iin, 


1 , 
I. | 
0 


en PR 


= - , / | : 
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fagen. Hierin heißt es zulegt: „Wenn Wie minnyux 

„nicht geſchehen laſſen könmen, daß die 8 Capital = 


ꝓund 16Perſonalſchatungen, denen kaiſerlichen 


„Deereten zuwider, eingefodert werden: fo haben. 
„Wir alten Unſern Eingeſeſſenen ſolches hiemit gnraͤ 


„Jdigſt anzeigen, und ihnen die Bezahlung ſolcher 


„Schazungen hiemit ernſtlich verbieten wollen. Im⸗ 
„maßen Wir auch gehoͤrigen Orts uͤber dergleichen 
„ganz ungebuͤhrliche ſtrafbare Unternehmungen das. » 


pnoͤthige beobachten werden. Falls auch Unſere ge⸗ · 


„treue Eingeſeſſenen mit Erecution bedrohet werden. 
„ſollten: fo haben fie ſolche nicht zu geſtatten, ſich 
„aud) deswegen bei Uns zu melden, da Wir ihnen 


- wolle Tandesfürftlihe Protection angedeihen laſſen 


„werden.“ Dagegen foberten die Abminiftratoren - | 
die Eingefeflenen in einem ebenfalls abgedruckten 


Acbertiſſement unter dem 6. November auf, die be. 


willigen Schagungen zu entrichten. „Und db 
„zwarn — heißt es barin unter anden — „Se 
„Hochfürftl. Durchl. Unfer gnädigfter Fuͤrſt und 
„Herr, unter dem Vorwand einer von Ihro Röm. 
„Kaiſerl. Majeftät verbotenen Verwendung der ges. 


„meinen Sandesmittel, bie Bezahlung der Schatzun⸗ 


„gen, wider bie Samdesverträge, und infonderheit 
»das fo nachbrücfliche Faiferliche Decrer von 1684.  . 
„verbieten. wollen: fo werden dennoch hoͤchſtbeſagt 
„Hochfuͤrſtl. Durchl. nach Dero fonft befannten Eifer . . 
„und Kebe zur Gerechtigkeit, nicht ungnädig bemer⸗ | 
„ten können, daß Wir eid- und pflichtmäßig alle.’ 


| shandeseingefeffenen hiemit ernſtlich ermahnen müf- 


„ſen, ſich von Beobachtung Ihrer Schuldigkeit in 
Bezahlung ber eingewilligten Schagungen, wozu. 
„fie. ſich ſelbſt, und durch ihre Bevollmaͤchtigte auf: 
„dem:jimäften Landtage anheiſchig gemachet, niche 


| ꝓabhalten zu laſſen, ſondern vielmehr zur Abwendung 


4 3. * „Bir 


_ 
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‚ 2732 ‚der dem ganjen Sande aus einer. asumfligen Ab⸗ 
„führung der Landesbuͤrden zuzuziehenden Gefahr, 
„und ınfonderheit ber Allerhoͤchſten Kaiferl. ſchwe⸗ 
7 „ren Ungnabe, da Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt unmitcel» 
- „bar an bie oſtfrieſiſchen tandesftände unter dem. 
j »7. September ‚wegen Verpflegung Dero Kaiſerl. 
ur „zum Schus und Sicherheit Der oftfriefifchen Stände 
„allhie gefteliten Saloegarde, Dero allergnädigften 
- „Befehl ergehen laffen, ſich dieferwegen gutwillig 
„zu bequemen, und zu feinen Fran Erecutione. | 
' „mitteln zu veranlaſſen.“ (c) 


§. 15. 

Die auf bem Sanbtage verfommie gewefenen. 
Stände harten nun zwar einflimmend, fo lautet - 
wenigitens ihr Bericht an ben Fürften, die Schatzun⸗ 

gen eingewilliget. So dachten aber nicht allente . 
„halben ihre Conſtituenten, befonbers unter dem drite 





ten Stande. Diele Contribution war allerdings ber , 


fonders bei Diefen Sandescalamitäten druͤckend. Diele. 
wußten in der That nicht, wo fie die Schagungen. 
bernehmen follten, und bie mehr Begüterten wollten 
lieber ihr Geld’ in Ahren Schranken behalten, als es 
zur. landfchaftlichen Cafle hergeben. Der Gedanke, 
daß die landſchaftlichen Gelder nicht gut verwaltet 
> wurden, und daß Emden feinen Beitrag lieferte, 
vermehrte ihren Unwillen. Natuͤrlich behagten ihnen, 
daher die fuͤrſtlichen Inhibitionen mehr, als die ſtaͤndi⸗ 
ſchen Aufforderungen. Dieſe Gelegenheit nußte Das. 
fuͤrſtliche Miniſterium. Syn den Städten Norden und, 
‚ Aurich und auf dem platten. Lande wurden bie kaiſer⸗ 
lichen Deerete den Eingefeffenen von ben ren ab 
und den, Beamten vorgeleget. Ihnen wurden Dabei 
die üblen Folgen des Ungehorſams und der — 


8 Aus den gedruckten lacasen. 


2 / 
’ - ‘ 


— —- u -- — — 


geln zw vertheilen. Alles dieſes zuſammen genom- 
men, veranlaßte, daß viele Buͤrger der Stadt Aurich, 


— 
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verbundenen kaiſerlichen Ungnade vorgehalten.‘ Man —— J 


ſtellte ihnen: die ſchlechte Occonomie der Adminiſtra 


toren, und den Eigennutz der Stadt Emden vor. 
Die Prediger erhielten den. Auftrag, den fehleunig 
abgedruckten Sebenslauf Doctor Martin Luthers, 


worin befonders den Unterthanen ber Gehorfam ger 
gen bie Obrigfeis empfohlen wurde, in ihren Spren⸗ 


viele Landieute im-Morder, Berumer, Auricher und 


Stickhauſener Amte, und vorzüglich im Friedeburger 


Amte ſich tells unbedingt, cheils mit. Worbeholtung 


der Sandesverträge,; den ı Faiferfichen Decreten ſchriſt. 


Ic) unterwacfen (dy. — | 
| G. 16 J | oo: 
Bei biele Lage fehlte es nicht an einer Menge 


Unwilligen, die Feine Schatzungen entrichten wolle. 
ten. ‚Die Adminiſtratoren Tequirirten hierauf ben 
kaiſerlichen Oberften von der Ley und den preußi⸗ 


ſchen Oberſtlieutenant C. Fridog von Goͤdens, den 


Schatzungshebern bei der Eyecution die ſtarke Hand 


zu bieten. Der Oberfte von der Ley lehnte diefes An⸗ 


fachen anfänglich ab, umd.erfuchte Dagegen Den Zün 


ften in einen dringenden Schreiben, der Schatzungs⸗ 
hebung ihren freyen Lauf zu laffen ‚ weit ſonſt die 


Aominiftratoren außer Stand gejeget würden, bie 
nörhigen Ausgaben zu befireiten, und ihn felbft zu 


befriedigen. Wie aber das fuͤrſtliche Minifterium 
bsi feinem Vorſatz bebarrte: fo ließ er auf nähere 
Imploration ber. Abminiftratoren ein Fleines Come 


- mondo mach riedeburger Amt werabfolgen Bo 
viele Bedenklichkeiten machte nicht der preußifche 
| Dberfilieutenant von Sr Er bh gleich —* 


(6) kandſchaftl. Arten. | 


A 
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1y29fangs einige Soldaten her. Nun wurden die Era 


Adminiſtratoren Drohten zugleich, die fürftlächen Raͤthe 
und andere fürftlidie Bediente in Aurich, mit Ge . 
walt zur Zahlung anzuhalten. Wie nun dieſe 


eutionen in dem ganzen Sande vorgenommen, : Die 


eine Immunitaͤt verfchügten und Zahlung weigerten, 


fo war es. wohl ohne Zweifel eine Eaprice von den 
Adminiftratoren, wenn. fie mitten in der fürftlichen 


Reſidenz, in dem Angeſicht ber fürftlichen Garniſon, 


‚wider die Raͤthe eine militaͤriſche Erecution vorneh⸗ 


men wolkcen, weil deren Beitrag an und fir ſich 
unbedeutend war, und dann auch es noch eine unaus« 


_ 


gemachte Streitfrage blieb, ob die ſuͤrſtlichen Raͤthe 


und andere Officianten fchagungspflichtig waren oder. 
nicht ? Indeſſen beftanderi bie Adminiſtratoren bei 


ihrem Vorſatz, den fie durdy den preußiichen Dberfl-_ 
lieutenant von Frentag ausführen. wollten. Zwar - 
entſchuldigten fie ſich fcheiftlich bei dem Fuͤrſten, daß 
ihre Abficht feinesmeges fen, feine Perfon oder fein 


hohes Haus auf irgend einige Art zu beleidigen, fons 
. dern mır die widerſpenſtigen Raͤthe zu ihren Pfliche 


ten anzuhalten; indeſſen war ber Oberſtlieutenant 


von Fridag ſchon mit 120 Mann bis Fahne, eine 


Stunde von. Aurich, vorgeruͤcket. Dee Fuͤrſt teferb 


biete ſofort den Abminiftrateren, daß er wicht einfähe, 
wie fie ein ſolches Werfahren mit dem Deckmantel 
ihres Eides und ihrer Pflichten befcheinigen könnten, 


da ſelbſt Heiden vor einem wirklichen Ueberfall eine 


Kriegsdeclaration vorhergehen tiefen. Sollten fie 
indeſſen die milltärifche Erecution wirklich varchfegen 


wollen: ſa müßte er nach göttlidyerr und weltlichen 
Rechten ihnen ‘dert ˖kraͤftigſten Widerſtand bieten. 





———— 2 


Wie indeſſen der Oberſtlirutenant von Fridag be 


Fahne ſtehen blleb, wurde der Fuͤrſt aͤußetſt aufge ⸗· 


bratht. Er ritt in: vollem Eifer mit entbloͤßtem 


Söäbel 


”\ ‘ 


. v 


— 
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Saͤbel durch die. Stadt, und foderte bie Bürger-per-17a3 
ſoͤnlich auf, ſich ſofort zu bewafnen und Die Wachen 
zu beſetzen. Mir genauer Noth wichen einige 
Mogiftratsperfonen, einer üblen ‘Behandlung aus, 
weil fie feine fchleunige Defenfionsanftalten vorkehr⸗ 


ten, noch mehr, weil der Sürft wußte, daß einige 


‚wit den Ständen ‚unter einee Dede lagen. Auh _ 
alle in der Nahe wohnende Landleute wurden aufger 
“boten, unter ber Warnung, daß fonft nad) Kriege, 


weht mit ihnen verfahren werben ſollte, ſich mit 


ihren Officieren bewafner in die Stadt einzufinden. 
Der Eaiferliche Döerfte von der Ley, ber auf dem 
platten Sande den landfchaftlichen Schagungsnebern 
ESalvegarden gegeben hatte, gab nun grade zu der 
Zeit, wie ber Oberftlieutenaut Fridag aus, Emden 
ausruckte, auch dem Fürften, ‚auf deffen Requifition 
- gut Manutenenz der. Faiferl, Autordaͤt, eine Salve 
garde in Aurich. Hierauf ließ der Fuͤrſt erſt durch 


einen Appell⸗ blafenden Trompeter, und dann du 


den Hofmarfchall von Wurmb den Oberfllieutenant  \ 
von Fridag warnen , nicht weiser vorzuruͤcken. Ein 
nun unpermeidliches Blutbad, die Damit nerfnüpfte 
Beleidigung der faiferlichen Salvegarde, die uns 
febibare: Ungnabe des Kaifers, das Zuteden des 
Auricher Bürgermeifters Grems ‚und. des Rathsheren 
- Stürenburg, die fihleunig nad) Emden abgereifet 
- waren, bie Abmahnung des. Emder Commendanten, 
‚Brigardier von Glieſtra, von Gewaltthaͤtigkeiten in 
der fürftlichen Reſidenz, und. die Unentſchloſſenheit 
des Oberfilieutenant von Fridag, weil er fid) bei bie, 
fem gewagten Unternehmen, beſonders bei einem 
ungluͤcklichen Ausgang einer: Werantwortung aus ⸗· 
fegen würde, brachten nun die Adminiſtratoren auf! . 
andere panfen. Sie rrfinhten den. Oberfiliente- 
nant Sridng nach Emden zuruͤckzukehren. * | 


% 


— 
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uragdiehe fiel zwiſchen dem 9. 'und 14. December vor. 


— — ——— — 


ndeflen nahmen die Erecutionen auf dem platten 


Sonde ihren Fortgang. So ganz friebfarn gieng es 


aber auch hier nicht ab: In Brockmerland follte 


der Marinier Faͤhndrich Robert mit zwanzig Solda« 
ken Die Erecution verrichten: Bei Marienhove ruͤck. 


ten ihm die Bauern umter Trommelſchlag und mit 
fliegenden Fahnen entgegen. Nach einigen Wort« 


wechſelungen wurde dem Faͤhndrich erſt der Hurt, 


und dann die Peruque mit einer Miſtgabel abge⸗ 


riſſen. Er und feine Leute mußten der Uebeimacht 


weichen. Sie zogen ſich in der größten Unordnung 


nad) Wirbum zuruͤck. Nach einem furgen: Stande | 


recht follte der Schagungsheber Huͤlſiep fogleich ge 


benfet werden. Gein Bitten und Flehen erweichte 
einige Landleute. Gie führten ihn als einen Miſſe⸗ 
thäter gefangen nad) Aurich, und lieferten ihn der 


. *  fürftlichen Wache ab. Hierauf ließ der Oberfte von 


Sridag alle feine Leute am 19. Decemb. wieder nad) 


Emden ruͤcken. Nun wurden die Errcurionen nd \ 


die ſtaͤndiſche ober Emder Miliz fortgefeger: 


‚ Eapitain-Move verrichtere mit 125 Mann die Fan | 
. eution. In Nieder » Reiderland fand er ben färfften 
Widerſtand. In Digum fah er ſich genoͤthiget Feuer 


zu geben. Dadurch wurden einige Leute verwundet. 


Einer blieb auf der Stelle (e). Hier haben: wir 
‘denn den Anfang der geſtoͤrten Innern Ruhe und des 
Bürgerkriegs, wozu bie Beitreibung der Saatur 


gen! die erſte Veranlaſſung gab. 


landſchafti. Acten und Uno von dom 
Via an En p. — ir 


— — 
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5. 1. Der Sürk fenet Aurich in Defenfionskand , und fbreibt 
den peorogirten ndieg nad Aurich aus. Dagegen laden 
die Abminiftratoren bie ſi dubiichen Glieder nach Hinte zu dem 
Landtage ein. $. 2. Es trit babrr dee außerordentliche Fall 
ein, daß zwei perfchiedene Zandtäge, der eine in Dinte . 

| und der andere in Wurich gebalten werden. . Wenige Depus. 

J gtirte finden ſich in aurld, viele in Hinte ein. Letztete ver⸗ 

hbinden ſich noch fefler unter fi, $. 3 Das Ärflide Eintr 

oo. Hersum fucher die Eingejefenen in Norden, &, und auf 

dem platten Lande su überholen , fich Den Kalferlichen Decre⸗ 

ten zu unterwetfen. Dagegen bemäben fih die in Hinte vers 

faraimieien Stände durch ein gedrucktes und vielfach anges 
Ihlasenet lacat die fürkliche Abſicht zu vereiteln. Der 

| Kürf läßt hierauf dieſes Placat abreißen und an den Pranger 

| ‚anfcblogen. 5. 4. Erſte Trennung der Stände in gehom 

famg und rechtmäßine, oder in .nene und alte Stände. $. Ss. 

| Der Könis. von Preußen und bie Gencralſtaaten fuchen den 

Fuͤrſteü und d die Stände zur Beylegung der Streitigkeiten 
au beweg $- 6. NVach Abfterben der Sürfiin $. 7. vers .. 
mäblet ih der Fürſt mir der Peinzeilin, pbie Caros 
lina von Brandenburgs Bayreuth, & 8. Auf ein von 
dem Farſten ertbeiltes ficheres Geleit finden ſich De Stände ' 

j ee in Aurich ein. Man einiger fi Di über das Deichweſen; 
sic, in der Hauptjache bleibt ed ben den vorigen Irrungen. 

9. Dagenen vereinigen fich die Stände mir F tadt 
"über die zwiſchen ihnen vorfchwebenden Streitigkeiten. 
&. 10. Inzwiſchen erfolget das dritte Kaiſerliche Decret, wor⸗ 
in die vorigen Decrete befidtiget, und näber beſtimmet wer⸗ 
den, .$. 11. und dann noch ein befonderes Decret an Die ordis 
naie Deputirten und Adminiſtratoren. 4. ı2. Dee‘ Kalfer 
febt bem Koͤnig von Preußen, als Ehurfärken von Brans 
Benburs auf auf die in —8 ſtehenden Truppen akzufühe . 
‚ren, und fiid nie in die offtiefifchen @rreitigkeiten du: 
miſchen. $. 13 und 14. ordnet ein neues Conſervatorium, 

. ingleichen eine Unterfuchungs, und Executionscommiſſion 
auf den Bönig von Poblen, als Churfürften von Sadıo 
fen und sSerzog_ von Braunſchweig an, $. 15. erlagt an: 

f von Münfter ein Ponahmandat, die erhaltenen 
@ubfidien Ber Landescaffe wieder zuruͤckzuzahlen, $. 16. unD 
fodert durch beiondere : Patente alle offriefische Untertbanen. 
auf, anf, — fowobl den bisherigen Kalferlichen Deexeten, als. 

ftigen Verfügungen der neu beſtellten Kapferlichen 
Emmifin u unterwerſen. 


| ‘nr 


| J Aurich tab es alfo fehr friegerif 0 aus. Dierz⸗ | 


N 


Stadt war in Defenfionsftand gefeget und.mie 
sterien und Bruſtwehren verſehen. Dies be, 
| "wog 


2 


I 


\ 
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17221008 die Abminiſtratoren den Fuͤrſten ; zu bicten, | 
den abgebrochenen und. bis im Januar prorogirten 
Landtag nad) Norden zu verlegen. Diefes. Geſuch 
ſchlug der Fuͤrſt ab. Er gab allen Staͤdten und 
Communes auf, ihre nach Aurich abzuſendenden 
Daoputirten ausdruͤcklich zu bevollmaͤchtigen, nichts 
wider die Kaiſerlichen Decrete vorzunehmen und zu 
beſchlieſſen. Nach dem ı3 Artikel des Hagiſchen 
„Vergleichs von 1603 durfte fein Landtag in einer 
befeſtigten Stadt gehalten werden. Daher glaub⸗ 

- ten die Adminiſtratoren, die ohnehin ihre Sicher⸗ 
Fee in. Aurich bezweifelten, berechtigee zu feyn, den 
andtag felbft nach einem andern Orte zu. verlegen. 
Sie fahen dazu Hinte aus, und ladeten mit Zus - 
ziehung der ordinair Deputirten ſaͤnimtliche Staͤnde 
aus dem angeführten Grunde durch ein.abgedruds - 
tes Placat.ein, fi) in Hinte auf den ı ran: 1723 
einzufinden. Diefes hatten fie auch dem Fuͤrſten 
in einem befondern Bericht bekannt gemacht. Hier⸗ 
auf erfolgte unter dem 10 Jan. ein fürftliches Re⸗ 
ſcript, woraus ich ſolgende Stellen hieher ſetze: 
„Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht muͤſſen alle diejeni⸗ 
„gen, fo an dieſem Unweſen Theil haben, für offen« 
„bare Aufrührer und Störer der gemeinen. Ruhe 
„halten ‚ und fie wegen des motoren Verbrechens 
„dafür declariren. Wollen ſich auch wider diefels 
„ben und wider ihr angemaßtes Placat die wohl: 
zyverdiente Strafe nach allen gättlishen und weltlichen 
„Rechten vorbehalten haben; gedenken; ſich auch 
. „nice mit ſolchen Seuten, in weitere Schriftwechſe⸗ 
„lung einzulaffen. — Er. Durchl. werden mit 


„ihren zu Aurich’auf dem Sandtage gehorſamſt er⸗ J 


"s{heinenden "Ständen die Gebühr ſowohl wegen 


„diefes Verfährens als fonft beobachten, und habem - 


„allen Eingefeffenen nerbochen, ſich nicht in das 


„Dorf. 


— 


‘ 
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„Dorf Hinte einzufinden, ;: und dergleichen Ver:1722 : 
ſammilungen zu haften. — Wie Eie denn auch 
„zum voraus alles dasjenige, was etwa dafelbft 
o wird vorgenommen und gehandelt werben, für null - 
„und nichtig erklären. — J 
Dam ließ der Fuͤrſt den Schuͤttemeiſtern und 
allen Eingeſeſſenen des Dorfes Hinte bey 1000. 
Goldgulden Strafe anbefehlen, die widerſpenſtigen 
Staͤnde, die ſich in Hinte verſammlen Kent mit 
geroeprter Hand aus einander zujagn(f). 


6. 2. 


Es trat alſo der außerordentliche Fall ein, bafıyas 

wey verſchiedene Landtage, der eine in Hinte und der 
andere in Aurich gebalten wurden. - Ver. Auricher 
Landtag fonnte von feiner Bedentung feyn, fo lange 
die Ritterfchaft, Enden, Norden und die vornehm⸗ 
ſten Eingefeffenen auf dem platten Sande fefte an 
einander "hielten. Nur einige wenige Deputirten 
aus Aurich und dem. dritten Stande ‚mögen in Aus. 
rich zugegen gemefen feyn. Diefe onnten nun frey⸗ 
lich wohl etwas beſchliefſen; da aber die Landescaſſe 
in den Händen der Ydminiftratoren und der. mit 
ihnen haltenden Stände war, fo Eonnten fie Feine 
Schluͤſſe zur Ausführung bringen. Wahrſcheinlich 
find die Deputitten auch ſogleich unverrichteter 
Sachen von Aurich aus einander gegangen. Man 

trift wenigſtens nichts von ihren Schluͤſſen an. Es 
RE ſich nicht einmal ein Protocoll von dieſer Ver⸗ 
fammlung vorfinden. Dies hätte alles das fürfte 
liche Minifterium vorausfepen können. Es (este. 
- die. fürftliche Autorität unnoͤthig auf das Spiel, 

offenbarte ſein Augenmerk, eine Trennung unter 
den. Ständen: au bewirken, und: goß Del ins Feuer. 


Dage⸗ 
E) andſch. Acten. a 
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1723 Dagegen fand fi in Hinte eine lteche Ver· 


N 


[ 


fammlung ein. Hier verbauden ſich die Staͤnde 
noch feſter unter ſich. Weil fie ſich für Kundfchaf: 
ter nicht ſicher hielten: fo veranftaltecen. fie gleich 
Anfangs, daß jedweder Sandtagscomparent einen 
eidlichen Revers unterfchreib.n mußte, von allen 
igigen und künftigen Deliberationen nichts zu ver⸗ 
laulbaren, und weder itzt noch Fünftig einen Depus 
tieren in ihrer Berfammlung zu dulden, der ſich 
den Kaiferlihen Decreten unterwerfen, oder auf 

irgend eine Weiſe die Landesvertraͤge üntergraben | 

‘würde. Dann verpflichteten fie ſich, ohne gemein« 

KKhaſtliche Zuſtimmung, ſich in feine ſeparate Trac-⸗ 
taten einzulaſſen, ober fi) von einander zu trenne 

Ihrem Spis.icus Homfeld gaben fie.auf, eine Des 
duction über die ftändifche uneingefchränfte Rechte 
Schagungen einzumilligen und zu,erheben, aufzu⸗ 
ſetzen, und foldye durch den Drud allgemein zu 
machen (g). Auch befchwerten fie ficy bey ven Oe⸗ 
neralitaaten, bey. dem Kaifer und dem Könige von - 
Preußen, daß fie durch die fürftliche Schagungs« 
Inhibitionen außer Stand gejeget worden, die hole 
laͤndiſchen Zinfen abzuführen, die Kaiferliche Sal⸗ 


vegarde zu befriedigen, und die unter preußifcher . 


Garantie von einem Hofrath in Berlin aufgenom⸗ 
menen und fosgefündigten 12000 Rthlr. anfzubrine 
gen, wie auch die preußifchen Subfidien zum Untere "| 
ale des Marinierbataillon zu entrichten Endlich 
sigten fe ihre vorige Sat wegen des —* 
baues 


6. Dies r die Sie, welche unter dern Titel hetaus. 
kam: Kurzer jedoch gruͤndlicher Bericht von der 
Staͤuden Freyheit und Macht mit Ausſchließung 
des Landesheren. Schebangen ein zuwilligen und 
zu erheben. u 
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boues und fhrieben nach 2 Eapital» uni 4 Perfonal-syag 
Schatzungen aus ch) a 
u ' 8. 3 oo. on Zu 
- , Das fürftlihe Minifterium beſtrebte ſich unter 
beffen, die Eingeſeſſenen auf dem platten Sande nd 
in den beiden Staͤdten Norden und Aurich zu über 
olen, ſich den Kaiſerl. Decreten zu unterwerfen. 
ieſes zu vereiteln, ließen die Staͤnde ein Placat 
abdrucken, und an oͤffentliche Plaͤtze anſchlagen. 
# So lauten die vorzuͤglichſten Stellen: „Wir aus. 
. „ber Nitterfchaft, den Städten und dem dritten 
„Stande verfammlete oftfriefifche Sandesftänbe haben ' 
„aller $arfdeseingefeffenen nicht verhalten mögen, u 
‚„welchermaffen auf Anhalten Sr. hochfürftlichen , 
» Durchl. Unfers Sandesfürften und Herren, und in 
Dero hohen Namen die eingebrachten ungegruͤn 
„deren Worftellungen, die mic dem Buchftaben der 
zZandesverfaſſung ſtreitende Kaiſerl. Decreten er⸗ 
aſchlichen worden, und, wie. mehr als Landkuͤndig, 
 "pdie Stände bei dem hochpreißl. Reichshofrath nf - . 
 „„bieEinbringung ihrer Gerechtfame provociret haben. 
Ob nim zwar in Den Landesvertraͤgen verordnet iſt, 
"- nbaß von. den fuͤrſtlichen Bedienten mit einigen 
„Öliedern der Stände fo wenig auf fanbtagen ald 
“ „wißer venfelben tractiret werden mag: fo bat man 
„bed erfahren müflen, daß den Bürgermeiftern 
„und Rath der Erädte. Merden und Aurich anbes 
„fühlen: worben, die Bürgerfehaft zu convociren. und 
„ipre Erflärung einzuſenden, ob fie fich den Kaiſer⸗ 
„ „lichen Derreten unternserfen wollten; auch DaB 
ſogar die fürftlichen Beamte felbft zum Theil auf 
„dem plasten Sande bei alfen Communen herumge⸗ 
u. . oo \ ' ʒfah⸗ 
(6) Landſch. Acten. W— 
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Du 
az ‚fahren, Hans bei Haus, die Eingeleffinm mer - . 
ir „vielen Bedrohungen, daß ein jebweder 50 Mat 
„loͤthig Goldes würbe bezahlen, und eine Einquar⸗ 
a . gtierung Kaiſerlicher Miliz gewaͤrtigen müflen, das 
„ferne fie die Kuiferl. Decrete nicht annehmen, und 
„bie ihnen vorgelegte fehrifelige Erklärung. rät 
„unterfchreiben würden, dazu zu bringen gefucher 
„habe, unb daß. fogar. einige Eingefeffene, welche 
„die Erklärung nicht unterfchreiben rbollten, mit 
„Schlägen tractiret und unleidlich bedrohet worden. 
„Wenn aber die Vürgerfehaften der Städte Merk 
„den und Aurich und die vornehmften bemirtelflen 
ound .mehreften Eingeſeſſenen von dem dritten 
BSStande dergleichen fellicitirte Unterfchreibung vere 
u awegert haben; hingegen ſothane fchriftliche Grklaͤ⸗ 
rung mie dem Namen der fuͤrſtlichen Bedienten, 
| „Heuerleuten, Weibern, Rindern, offenbaren Bette 
„lern, die ihr Brod bei den Thuͤren ſuchen, und 
»suben angefüllet ſeyn, aud) fogar ein Kerl ver⸗ 
a⸗ſchiedener abmwefenden teten Namen daher go⸗ 
- „fihrieben hat, ſolche extracomitialiſche Handlungen 
„aber und erpractiſirte Unterfehreibungen, nach ben _ 
‚ „Buhftaben der Accorden für kraftlos und nichtig 
„zu achten fern: So wollen wir zwar nicht zwoi⸗ 
„ten, Ihro Kaiſ. Majeſtaͤt werben deswegen wider. 
| „die rechtmäßigen Etänbe (i) nichts nachtheiliges 
2. »dverhängen; — :allenfalls haben wir dawider hie⸗ 
„mit öffentlich proteftiren, und allen denjenigen, 
„welche fich zwingen foffen, ober fid) angemaſſet 
„haben, eine fchriftliche Erklärung von ſich abzm 
„geben, andeuten müffen, daß’ fie und Niemand 
. . J Pe "„anbers 
ki) Died iſt das erfiemal, daß fie Kffentlich den Na⸗ 
men, rechtmäßige Stänbe, annahmen, un ſich von 
Ihren Gegnern, ben gehorfamen Ständen , zw un⸗ 
seihchen 0. Bu u 


\ > , 
- 


U 7 
1 


da N 


ande; allen Schaden werben zu büßen haben, undıyaz, 


„bie Stände pider Biefelben auf alle Weife werben: 
anzu handeln wiffen. Gleichwie wir dann hingegen 
‚nellen. ynd jeden, welche mit den rechtmäßigen 
„Ständen bie Freyheit des Vaterlandes und bie 

‚ „urolten-fo theuer mit Gut und Blut beibehaltenen 


„Privilegien, Rechten und Gerechtigfeiten zu des 


| „fendiren einig find, verfichern koͤnnen, daß Ihro 


zn Raiferlihen Majeftäe, als ein allergerechtefter 


„Herr, Dero hoͤchſterleuchtete Einficht, durch der⸗ 
„gleichen. vbgedachte erpractifirte Unterfchreibung 
: „md anderwärtige Vorſtellungen, nicht, geblendet 
Zwerden mögen, denen geſammten Ständen, und 
ieden getreuen Paotrioten, Dero _allerfräftigfien 
| ; »Schug werben angedeihen laffen (k).« , Diefes 
Placat fieß der Fuͤrſt wieder abreifen. Zu Leer, 
vielleicht guch an andern Dertern, ' wurde es an den 
Pranger wieder angefchlagen. Dann verbot ber 

Zunft .nochmalen die Jahlung ber von ben Staͤnden 

eingewilligsen, Schaßungen, gab den ſaͤmmtlichen 
| Eingeſeſſenen auf," ſich den Erecutionen mit den 
⸗Waffaen jin · der Hand zu widerfegen, foderse fir noch⸗ 
| saolen auf, fich den Kaiferlichen Decreten zu unter 
werfen, und relarirte alle Subferibeyeen ‚des auf 


or 
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, 


dem Hinser Sandtage ausgeftellten: eidlichen Reverſes 


„ron ihren sinlichen Verpflichtungen (1), 


| Ä 4 
Aus den in dem fländifchen Placat angeführten 
Thotfachen — dieſe können feine Erdichtungen feyn, 


— — FE 


weit fie dem lebenden Publico, unter deſſen Augen 
‘alles dieſes an verfchiedenen Dertern in Norden, ' 


a BE Aurich 
. Une dem gebruckten Placate.. \ 
) Landſch. Arten. Bu 
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_ Ira Nurich und ayf dem platten Lande vorgefallen war, 
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vorgehalten wurden — aus diefen Thatfachen, wenn 
: fie aud) möchten übertrieben feyn, gehet wenigſtens 
: hervor, daß das fürftliche Minifterium die Einges _: 
ſeſſenen durch“ Meberredungen, durch Drohungen 
" und Zwang zur Submiffion auf die Kaiferlichen 


Deerete zu überholen geſuchet hat, und Dagegen die 


- Stände alles angewandte haben, den Eingefeffenen . 


von einer ſolchen Submiſſion abzuratheh, und eine .' 


Trennung unter ſich vorzubeugen. Je mehr nun 
- das Fürftliche Minifterium eine Trennung auszu- 

wirken verfuchte, deſto ftärfer verbanden fich die ; 
Stktaͤnde unter einander. Die Verhandlungen: auf 
dem Hinter Sandtage bewähren diefes. So unbe» 
deutend der Auricher Landtag auch war, fo.finden 
« wir doc) von der Zeit an die erfte formliche Tren- 
"nung der Stände vor. Man hielt zu einer und 


berſelben Zeie einen Sandtag zu Hinte und eineh an⸗ 
. dern zu Aurlich. Eo wie die Erände fich Dadurch 


: von einander abgefondert hatten, fo entftand auch 
: eine doppelte Benennung: Die, welche zu der 
faͤrſtlichen Seite-übergetreten.ivaren, nannten’ [ih 
gehorfante Stände; die aber, welche fich den Kai⸗ 
ferlichen'Decreten nicht unterwerfen wollten, nann⸗ 
‘tem ſich rechtmaͤßige, ober auch wohl alte Stände, 
diefe aber, murbew von ihren Gegnern durch Reni⸗ 
tenten bezeichnet, | Zu 


ern TEE 5. 
Die in Oftfriesland ausgebrochenen Unruhen - 
machte.nun wieder die Generalſtaaten aufmerkfan. 


Aun ſie harten fih, wie ich vorhin erwaͤhnet habe, 
ddie Stände. gewandt, . Sie, die Generalſtagten, 
ſchrieben nun im Ausgang Yan. an, den Fuͤrſten, 


fuchten ihn zu friedlichen Befinnungen zu beröegen, 
| und 


d 
l 


den eingewilligten Schaßungen ihren Sauf gu laflen. 


Sie festen hinzu, daß fie als - aufrichtig gute’ - 
Freunde, als Rachbaren und als Gläubiger einer. 

‚unter ihrer Garantie aufgenommenen großen Schuld- - 
feverung dabei nicht-gleichgültig feyn-fönnten, wenn. 
das durch die Wafferlushen. fo fehr mitgenommene 


Dffriesland in die Auferfte Verwirrung gerathen 
ſeilte. Ihrem Envoye in Wien theilten fie bie Ab⸗ 
fehrift diefes ihres Schreibens mit, gaben ihm auf). 
es ba dem Kaiſer einzuleiten, daß die Stände bei 


Deister Ani J 165: 
und riechen ihm beſonders an, ben von den Gränsizage 


Nu 


tsten Prinilegien und: Aceorden geſchuͤtzet würden. \ = 


ſten, als den Ständen Eintracht und Frieden an... 


Li 


An den Zürften harte der König.deshatb-fihen unser. 


dem 22 December 1722 ein Schreiben abgehen. W 
laſſen. Hierin heiße es unter. andern: Wir moͤ ·⸗·⸗ 
„gen Ei. 2bd. aus aufrichtiger von Dere ſelbſt· 
. „eigenem Intereſſe habenden Intention hiemit nicht: 
„verhalten, Daß unferes Ermeſſens Dieſelben Sich 
- „und Ihrem fuͤrſtl Hauſe am beften rathen merben, 


„diefe itzige Differenzien micht zu weit zu pouſſiren, 


„noch dadurch zu. noch, mehreren Colliſionen und: 


„Berbrüßlichfeiren Anlaß zu geben, weil.es gewiß: 


„an mächtigen Puiffangen nicht ermangeln wird, 


„welche die dortigen fandegftänbe, wenn man mit 


denſelben zu hart verfahren wollte, nicht fo gar uns 
ter den Fuß und um alle von ihren Vorfahren erit 


„worbene Privilegien bringen: laflen werben... — 
„Wenn indeffen Ew. 1bd. zu einem billigen Accom⸗ 


- „mobement anftändig feyn: fo werden wir folde . 
AMEuppedientien dabei, ſuchen, und: auch hoffentlich > 


„findet, damit man nicht weniger an ber einen, 
Is 3. Zn. 


®. 
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Dann marnten fie die Erände, nichts zur Schmäle. 
rung der fuͤrſtlichen Landeshoheit —— nen 
Auch rieth der König von Preußen ſow (en Fuͤr⸗ 
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wyrz· al⸗ der andern Seite damit friedlich or, 
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„feine Rechnung babei finben möge:« In en 


binersihpreiben an. die Ständeheißt. es: „Wirhaben ' ! 


„abermals an den Fuͤrſten gefchrieben, wig ihr aus 
„beigehender. Copei erfehen werber; Euch ! aber: 
„vatben wir wmohlnreinendiich. mit. Moberation in 
„der "Socke. zu: verfahren, und auf billige: umd bes; 


queme Eppebientia zu gebenfen, wie dieſo Diſſe⸗ 
— ohne fernere Beitbufigkeien abzuthun 


13 Febt. 1723 ſchrieb der Koͤnig wieder 
* bie Staͤnde: „Wir recommendiren Euch hie⸗ 
„durch nochmals den Reſpect, fo ihr des Fuͤrſten 
„Ihr zur erweiſen ſchuldig ſeyd, auf alle Weite bei _ 


Pibehaiten, zugleich auch Se: !bben Debiente zu 


vmenagiren⸗ weil fonft euer Verfahren deſto weni⸗ 
syer.an Dem: Kaiſerlichen Hofe wird approbiret 
„werden.“ I.: Dabei ließ. der König dem Fuͤrſten 

feine Bermittehmg. zur Beylegung der Irrungen 
abermals anbieten. Die Erklaͤrung des Fuͤrſten 
auf das ſtaatiſche Schreiben und auf die preußifche 
Interceſſion ift mir unbefanme: . Indeſſen ergehet 


aus den Acten hervor; baß der Fürft Die Hebung. 


ä eingewilligten Schatzungen nicht erlauben mwols. 
„er auch ‚nicht. Die eng © bes Kongen 
Angenonmmen habe “> u 
I 4. 6. ee] 

Während IR Gandesınienfen traf bei le | 
‚Ken ein hartes Schickſal. Seine Gemaglin Chris 
ſtiane Souife, gebobrne Fuͤrſtin von Naſſau Idſtein, 
Graͤfin von Saarbruͤcken, ftarb am ı3 April. Ben 
zeits im Novemb. 1722 fieng fie zu kraͤnkeln an. 
‚Die kriegeriſchen Anſtalten i in der Stadt Aurich int 


| Decem⸗ 
* 6 Landſch. Aeten. 
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un vor ihr geſtorben. 


. Dit Son: 167° 
Drunnber hatten einen naheheiigen Einfluß auf! 72 


Er Geſundheit gehabt. Schon war ſie in dem. 


Ausgang des Decemb. dem Tode nahe, ſchon be⸗ 
else won ihr Aufkommen, wie fie ſich durch die 


ige Hand geſchickter Aerzte wieber erhalte, 


Allein im Fruͤhjahr wurde fie wieder ſchwaͤcher, uud 


fo. mußte fie zuletzt der Schwindſucht unterliegen. | 


Diefer / Werluſt war. heus Fuͤrſten um fo viel ſchmerz⸗ 


licher, weil er. her den: rzjährigen, Eheſtand hin⸗ = | 
darch, ſo Jaͤrtlich geliabet hatte. Sie bare erfi ein: 
Alter von 32 Fahren erreichee, wie ſie ihre Lauf⸗ 


‚bahn endigte. Mur allein ber Erbprinz Carl 


Edʒard überlebte fie. , Ihre andre vier Rinder ma 
pr untadelhafter Wandel, 


ihre Sihminigkeit (n), ibe herablaſſendes gefälliges 


Weſen hatten ihr Die. Liebe und Hochſchaͤtzung der 


 gangen Nation verſchaffet, und ihr Abflerben vere 
anlaßte eine aligeme ine Trauer. Die Leiche wurüe) 
am , Jun. nach diner. folennien Preceſſion beige⸗ 


ſetzek.·Der General⸗ Euperintenbent Coldewey 


hielt dir nachher abgedruikte Leichenrede (o). So: 
iautet die Inſchrift auf ihrem Sarge: In hac une: 
—— —— — Patriae Corona, divinis virtutibus de- 


ara, flotentiſſima· Frisiorum Mater, Genore, 


dodbus sorpöris animique elariſſima, Princeps cle- 


ments ; henignitatis: :ac Tomitatis, quibus ſibi 
sammos,. medios, imos devinzit, Matronarum; 
Uluatrium Omamentum,.. Princeps. Sereniflima; 


Cheistiana Ludovica, Domus Naflouicae Propago, . | 


dee Robur, Sereniflimi Principig ac Donini 
on $4:.....Da 


m it tefung ber Beiligen Schrift, beſonders der 
Palmen, becchaͤftigte fie fich. taͤglich. Im ihrer 


Butenbeifcen Haudbibel hatte fie felkit Rande .. 


9 loſſen gemachet. Outhofs Warrchoum· p. 49 
el: Borat Penn ini . < 


. J 6 


— 


— 


Eu son: Goorgu Albetti, Principls Frisiae Orte,‘ | 


reliquä, Goniux fidei. ot amoris incorupta socis 


168 - Deeißigtes Si; 


trium Filiorum , totidemquo Filiarum Marer, sed- 


ils otbata est excepto uno Carolo Edzardo i in spe’ | 


Frisias Orientslis nato,. morbo snte Vi. Menfes! 
implicata cam.ultr« annum-XXXII. dies XHl, ex 
pleverat, Anno MDCCXXIII. Idibus‘ Aprilu exe 


tinguebanır. Vivit tamen ot wiver, beatorum sodie 


bus potita, cineribus hic- reservatis, — 
nemexpectantibus, indelebile Moraltbus sit 


| None (Pr 
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zw. in Bien felbigen Jahre ſchritt der I 

aut zweiten Ehe. An dem fächfifchen Hofe hielt 

fich die Prinzeffin. Sophia Carolina von Brandens 


burg Bayreuth bei der Königin von Pohlen und 


Ehurfürftin vorn Sachſen, Chriſtiane Eberhzarbine, 


auf. Die nahe Blutsfreundſchaft zwiſchen dw... 
Tuͤrſten und der Königin (q) veranlaßte den Fuͤr· 


ſten, im Oct. ſeinen geheimen Rath und Hofmar⸗ 


ſchall von Wurm nach Sachſen abzuſenden, und 


' 


um die Prinzeflin Sophie Caroline anzuhalten. 


Mac) einer guͤnſtigen Aufnahme reiſte der Fuͤrſt im 


Ausgang Det. ſelbſt nach. Am: 29 Det. kam das 
Eheverloͤbniß ſchon zu Stande: Vermoͤge der er⸗ 


richteten Ehepacten verſprach die Prinzeſſin Braut, 


dem Sürften 4000 Re. Dotaigelber einbringen. 


.-.e 


.@ Hffr. (Mannigf 1. Theil 


ey 







395. Die auf * 
ubfterben geprägte Rünj 
Virae melioris Iinago, 


. 49) Sophia Ludovica, der Königin ratter und die 
Herzogin Chriſtine Charlotte, des Fuͤrſten Große 


/ mutter, waren volle 1 von Mi und Toͤchter des 


ae Ererdort I 1b. 
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dat die Umafepift: 
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Silberzeug und bie Kleidungeſtuͤcke anzuſchaffen 
und ber Prinzeſſin zu ſchenken. Der Fuauͤrſt vers 


4000 Rthir. und 200 Rehlr. jährlicher Renten, und 


dann zu einem Gegenvermaͤchtniß von 4000 Rthlir. 
Endblich wieß er ber Prinzeſſin Braut das Schioß 


Berum zu einem Wittwenſi an und feßte ihr gu 


andern, fleinen Nebeneinfünften- aus. - Die Vers 
mählung wurde am 8 Decemb. auf dem Churfuͤrſtl. 
Echloſſe Pretſch vollzogen... Noch ſehr jung war 
die.neue fürftliche Gemahlin. Am 31 März 1707 
war fie ‚geboßten. ein war alfo noch nicht 17 Jahr 
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¶ Die Konight, die die Epepacten mit unterferiebenn?s: " 
hatte, ‚übernahm auf ihre Koſten den Schmuck, bas- .. 


pflichtete ſich dagegen zu einer Morgengabe von 


einem⸗ Wicthum jaͤhrlich 6060 Rthlr. mit-einigen - 


| alt, wie das Veplager gehalten wurde, . Ihre Ei- 


Marggraf Chriftian: Heinrich von Brandenburgs 
gebohrne Gräfin von Wolfflein, eine Mutter von 


. 14 Rindern! Im Ausgang Der. fam der Fuͤrſt 


mit feiner Gemahlin nach Oftfriesland zurüd (vd. 


‚tern waren ber damals ſchon längft verjlorbene 


Culmbach oder * und Sophie Chriſtiane 


Vielleicht harte der Fuͤrſt bei feiner Wahl auf bie _ 


innerlichen Unruhen Ruͤckſicht genommen, um fi 
mit mächtigen Fuͤrſten näher zu verbinden, und‘ 


dadurch das Ziel feiner Wünfche zu erreichen. Der 


König von Dänemarf Friedrich der IV. war von 


jeber dem oftfriefifchen Kaufe fehr gewogen. In 


dem ‘vorigen jahre hatte er den Fürften zum Rie⸗ 
ter des Elephantenordeng aufgenonmen, und nun 


—— Prinzeſſin vermaͤhlet war, des Fuͤr⸗ 


Wen Schwager. Auch be König Sriedrich Auguſt 


is V von 
0 Dear. Sem ., en 


| twurde ber Kronprinz, nachherige König Chriftian _ 
‚ welcher ebenfalls mit einer Brandenburgifche 
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RO Beil 
—— wae mis einer Culmbachiſchen Peinzefe 


1 Mas Jebarh, aus -einer andern Linie () merbeuranpet, 


und dieſe hatte bie junge, Cemahlin des Fuͤrſten et« 
sagen, Dann aber war ſchon damals dem Koͤnige 


yon: Pohlen, als Chutßuͤrſten. von Sachten das Come 


ſervatorium uͤber Oſtfriesland von bern Raiſer / an· 

vertrauet. Wie ſohr nun der Koͤnig ‚non: Dänen 

mark durch ſeine Truppen, und der Koͤnig von Poh⸗ 
ken durch die Feder, feinen. ſubdelegiutru Commiſſa⸗ 
rien ben: Fuͤrſten unkerſtuͤtzet haben. dies wird. dia 


J 


Geſchichte in der Folge ausweiſen. 


.* §. 8. En .. 
Dig“ ganze Sand mußte. nothwendig in bie 
änßerfte Verwirrung gerathen, wenn, zu ein und 
derfelben Zeif, an verſchiedenen Dertern Landtage 
ehalten wurden; wenn die zu Hinte verſammleten 
Stände mie den Auricher Ständen ‚völlig von ein« 
ander, abmeichenbe Grundfäge hegten, und dann 
eide Landtagsſchluͤſſe ſich nothwendig grade ent 
"gegen ſtehen mußten. Die neuen Stände in Aurich - 
waren zu ſchwach, und, weil fie Die Sandescaffe nicht 
in ihren Händen. hatten, zu ohnmaͤchtig, ihre 
ES chlüffe “Burchzufegen; bagegen befürchteten die . 
alten Stände, daß das Misvergnügen weiter um _ 
fich greifen „. und ihre Gegner immer mehrern Ans 
ang finden möchten. Die üblen Folgen wurden 
von. beiden Theilen, vielleicht aber aus verſchiedenen 
Geſichtspuncten beherziget. Die Stände hatten 
den Hinter Landtag auf den März prorogiret. Den 
(6) Der Margaraf Chriffian, ein Sohn des Chur⸗ 
i fürfen Johann Georg von Brandenbarg, war des 


1 gemeinfchaftliche Ueber » Grodvater der Koͤnigin 
‚von Pohlen und ber Gürftin oem Oftfricland. 


/ 
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| Bam: der Unficherheit - in Aurich eine derry 


Fuͤrſt dadurch aus dem Wege,« daß er allen: and⸗ 
tagscomparenten ein ſicheres Geleit ertheilte, und 
bei Leib⸗ und Lebensſtrafe verbieten ließ, fie fo menig 
anf dei Hin- und Herreife als auf dem kandtage 
felbſt in’ Aurich auf irgend eine Aet zu beleidigen. 
Nun ſanden ſich Die faͤmmtlichen Staͤnde mwißder in 
Aurich ein. Das Uebel war aber ſo tief eingewut⸗ 


pelt, dab es zu feinen Vergleichsvorſchlaͤgen kam. 


Nach der Saite ver Sachen war diefes auch unmög« 
lich, da die Kaiferlichen neuern Decrete in-vielen 
‚@rücden den kandesverträgen widerſprachen. Won 
dieſen wollten Me Stände nicht abweichen ‚und auf 


— 


jene ftüßte ſich lediguch der Frft. Mur bies vege. 
des Deichweſens wurde eine Vereinbarung getrof 


fer.” Die Stände harten vorhin, dem öfteren Wi. 


derſpruch des fuͤrſtlichen Miniflerii ohnerachtet, mit 


dem Enden Rachsherrn Spree über den Larrelter 
Kolck contrabfret.) Diefer hätte wider alles Ver⸗ 
» then ben gefährlichen Kolck glückiich gefehloffen. 
Nirgends fand man fo'vielen Eifer, die zerriffenen 


Deiche wiederherzuſtellen, als bei den Emdern. 


Nur Emden Allenre traute man daher Die Rettung 
des Landes zu. Für eine beglichene Summe murde | 


: der Stadt. Emden: nun auch die fegung des Kay⸗ 


‚ Veiches von den Ständen anvertrauet. Der Fuͤrſt 
fand fein Bedenken, dieſen Vergleich zu beſtaͤtigen. 
Diefes alles, und wie einige Monate nachher Fuͤcſt 
und Stände auch die MWerferfigung des - Haupt 
deiches der Stade Emden überlaffen haben, ift vom 
bin erzaͤhlet. Das Deichweſen befonders hatte 


viele ‚Streitigkeiten zwiſchen dem Fürften und den; 


. ®tänden verurfacher; dieſe waren nun durch die: 
getroffene Vereinbarung mit der Stadt Emden ges 
hoben; ‚Aber das Deichweſen war leider nur — 


— 
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“ shgeingigfle Hunce, worin Fuͤrſt und Stände. mie ie 
ander ubereinſtimmten ) 


4. 9. | ., 
. Den Ständen war alles- baran gelegen, daß bie | 2 
BE unter ſich verhüfee werden moͤchte. | 
Weitrag der. Stadt Emden zu den gemeinen Landes⸗ 
laſten, welcher vormals ber fechfte Theil gewefen war, 
. hatte vorzüglid; den Unwillen ſehr vieler fländifcher _ 
. Mitglieder wider Emden erreget. 1683 hatten ih 
die Stände. mit Emden dahin verglichen, daß diefe \ | 
Stadt ſtatt ihres Contingents, in Ruͤckſicht ihres _ 
verfallenen Zuftandes, jährlich bis 1701 ohne afle 
Abkürzung 2700 Gulden entrichten, und & zu der 
ſtaͤnbiſchen Barnifon-ftehen ſollte. Mit dem Anfang - _ 
dieſes Jahrhunderts follte aber das Emder Eontine 
gent von neuen. behandelt werden. Da nun bald 
nachher einige unter den Ständen ihre Unzufriebens 
heit über dieſen Vergleich geaͤußert, und die Adınl 
niftratoren fich geweigert hatten, das behandelte | 
Eontingent anzunehmen: fo war die Zahlung ge 
ſtocket (u). Emden hatte alſo von ber Zeit.an nicht 
. das mindefte zu ben Landeslaſten entrichtet. Noth⸗ 
wendig mußte biefes, befonders in einer ſolchen Zeit, 
worin Die Schagungen fo Br verpielfältiget und mit 
militaͤriſcher Epecution beigetrieben wurden, untee 
ben Ständen Saloufie und Unmwillen erregen. Diefen 
. Gtein des Anftoßes hob man am 2. May durch einen 
.ı neuen Vergleich. Darnach follte Die Stadt Emben 
von nun an bis zu bem Jahre v g00 zu einer jeden 
 - ‚einfachen Capital» und zweien Perſonalſchatungen 
2100 Guͤlden entrichten, und für ben Ruͤckſtand 
on . 40000 


2 





Landſchaftl. Aeten. 
| m: ur en. Interefle- Haar Hoogmog. 8 Kınden, 
‚ P 3% 


. 


a0000' Kıbte.. erlegen. Diefe A0dso. Rthlr. ſoluↄaʒ u 
"ten die Stände an der beglichenen Summe für den ” 


. j- 
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Kapydeich einkuͤrzen, und ſich alſo ſelbſt bezahlet 


machen (v). Emden hatte alſo die Staͤnde wegen 


des Ruͤckſtandes nunmehr beſriediget, und entrichtete 


von nun an wieder den itzt beglichenen Antheil zu 
den Landeslaſſen. In dem Vergleiche von 1645 
"war von beiten Selten belieber, daß Fein einzelner 


Stand ober eine einzelne Stadt fi) mit.dem fürfte ' Ä 


- "chen Regierhauſe ohne Vorwiſſen und Zuftimmung 


fämmtlicher Stände in Tractate einlaffen, Dagegen, : ' 
aber. einer dem andern zur Aufrechthaltung ber Landes⸗ 
vertraͤge bie huͤlfreiche Hand bieten ſollte. Der ganze 
Vergleich, und folglich auch dieſer Punkt, war. in 


‘der nun mit der Stadt Emden gemachten neuen 


- Convention beftätiger (w): Diefes mußte bem Fire 
ſten beſonders in dieſer kritiſchen Epoche ſehr miß⸗ 
fallen. Eben daher proteſtitte er wider dieſe Ver⸗ 
Uinbarung.; Weil Emden in dem kaiſerlichen Decrete 


von 1721 aufgegeben war, den ſchuldigen Beitrag 
. (nämticy die fechfte Auore) zu entrichten, und den 


Ruͤckſtand fofort zu erlegen: fo hielt der Fürft auch 


dieſe Vereinbarung mit den Ständen über bie Emder 


‚Quote: für eine Widerſetzlichkeit miber den Kaifer, 
und klagte daruͤber bei dem Felchehofratb @) 


# ' .$ 12. 


-, (v) Diefe Ber (dh iſt abgebrudt in der patitions⸗ 
mäßigen Einbringung der Gravam. vom 10 Nop. 
1729. Beilage 55. in dir Ausführung bes Privl. 
legi Kaiſers Maximil. bon dem Recht der Vorbei⸗ 
‚fahre, p. 114. umd in deni Reeht und Ineereiie | 
Haar Hopginog. p. 29—33.. 
(w) Landſchaftl. Acten. 
6) geünbliche Unweifung von der Schuldiglru be. 
' dt' Emden, ben fechiten Theil zu den kandes⸗ 
| Haftın zu baabien. $ 10, \ et ſeq. \ 


\ ) 
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angedrungen, und ſich über vielfältige Contravene 


tionen wider dieſe Decrete und Widerſpenſtigkeit der 
Stände befchweret. - Dagegen hatten die Stände . 
‚über die Verlegung der fandeswertröge und über bie 

Vorenthaltung der fürfllichen Eingaben beftändig ges Ä 
klaget. Unter dem zı. Jun. erlich ber failerlihe - . 


Reichshofrath wieder neue Decrete. Nur die Haupfe 


u ſtucke will ic) Daraus bemerken. Vorerſt wurden die 
‚vorigen kaiſerlichen Decrere darin beftätige.. Dann: 


"wurde zwar den Ständen nachgegeben, daß des 


‚fürftlichen Commiſſarii Unterfchrift der Landrechnun⸗ | 


8 gürf hatte —* zu verſchledenen · | 
"malen auf die Erecution der kaiſerlichen Decrete vom 
18. Aug. 1721- und 1722 bei dem Reichshofrath 


‚gen als Überflüßig unterbleiben moͤge, indeffen ſollten 
“die Landrechnungen ſo lange für unguͤltig und injuſti · 


ficiret geachtet werden, fo lange nicht auf die in dem 
kaiſerlichen Decrete vom 18. Auguſt 1721. vorge⸗ 


ſchriebene Weiſe die fürftliche Revidirung, Prüfung 


"und Genehmigung erfolger fen. Der faͤrſtliche ne 
fpector follte zwar in dem Collegio keine Stimme 
‚Führen, indeſſen follte er berechtiget feyn, wider Feh⸗ 


ler und Unterſchleife Monita zu machen, und folche 


dem Sandesherru anzuzeigen, bamit derfelbe auf 


Mittel bedacht feyn koͤnne, die üble Verwendung der 


Landesgelder zu (feuern. Den Landrechnungen follte 
Tonen beigefüger werden, die Remiflignen erhalten 


hatten. Ferner folltesge bei der Faiferlicen ‚Refos 


Iution wegen der Procap- Legationg und Eornmifjions- 
often: ſein Beenden haben. Dans wurden "bie 


eigenmächtige Landtagsausſchreibungen nach Hinte 
für ein unbilliges und aufruͤhriſches Beginnen, und 
die derigen Vethandlmgen ſu nichtig erklaͤret. 


Wider 


"eine richtige Specification ter huͤlſsbeduͤrftigen Per- 





= ogieng ein befonberes kaiſerliches Decxet, Hierin | 


f} * 


— rn — 


Oritter hä I5 


mung wider ihren tanbesheren wurde Die Inquiſttlon 


vorbehalten, und ben Deputirten, Admmiſtratoren 
und Ständen bei Strafe von 0 Mark Golbes, uud, 


mach Bewandniß Der Uniflände, bei Verwirkung 
deibes und Lebens anbefohlen, ſich in ber Zufumfe 


J ſolcher uͤbermuͤthigen, widerſpenſtigen und die ge⸗ 


meine-Rube ſtoͤrenden Unternehmungen zu enthalten. 


Ferner wurde dem Buchdrucker zu Emden der Ab⸗ 


—* aufruͤhriſcher Schriften bei Geld- und’ Leibes⸗ 


ſtrafe unterſaget. Endlich wurde dem ſtaͤndiſchen 
ECon ſulenten in Gegenwart bes Regiſtrators und des 
“ fürfttichen Procurators: die Einſicht der Acten — 


„jedoch, unaufhaltlich und unabbrüchig der ſchuldigen 
„Parition Auf die kaiſerlichen Decrete verftattet,“ 


t u u & 3 . 
Yin die: ordinair Deputirten und Adminktiatoren 


wurden ihnen unterfagt, Remıflonen und Dilationen 
zinfeitig,. oder ohne vorhergegangene fürftliche Zu 
ſtimmung zu.ertheilen; Echugungen aus zuſchreiben, 


Ne nicht Don den ſaͤmmtlichen Eränven. eingerdilligec 
worden, ſo bange wicht üler;bie Erheblichkelt der von 


einem. Theile der Staͤnde gemarhten Einreden die 
landesfuͤrſtliche Cognition 'und Deciſion enfotget fen; 
dem Fuͤrſten die Schagungsregifter zur Reviſion und. 
Rectiſicirung vorzuenthaiten; jemanden eigenmaͤch⸗ 
rig von-den gemeinen Landeslaſten zu befteien; mie 
fhimpflichen Neben und Schmähungen in Echriſten 
das fuͤrſtliche Miniſterium angutaften, und eudlich 
ſolche Deputirten, die ſich den kaiſerlichen Decveten 
unterworfen, und Die Paritionsfcheine unterfchrieben 
haben, feindlich zu verfolgen und von dom Landtage 


ce Dann wur den ihnen die Tergwer ſatio⸗ 


nen 


—BG 
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‚x7a3nen mit. ber anbefohlenen Abſuheung der ſremdern 


Miliz, die Widerfeglichkeit wider die Futrobyetion 
eines fürftlichen Inſpectors, bie Auswirkung einer. 
Protection bei Reichsſtaͤnden, mit Uebergehung der. 
taiſerlichen Mojeftät, als alleiniger von Gott allen 


" Reichseinmohnern’worgefegten Oberhaupts, Beſchit 


mers und Richters, ferner alle grundirrige zur Ver⸗ 
führung der übel berichteten Eingefeffenen abzielende 


Imputationen gegen den. $andesfürften, ala wenn 


deſſen Vorhaben. auf Wernichtung der Landesaccorden 
Ynd Privilegien und auf Einführung eines despoti⸗ 


ſchen Regiments gerichtet fey, und andere Diefürfte 


liche Landeshoheit Eränfende Thathandlungen mehr, 
ernſtlich verwieſen. Beſonders wurde ihnen vor» _ 


gehalten, daßses ein: grundirriges und ſchaͤdliches 
Principium fey, wenn die Stände behaupten woll« 
ten, daß fie freie Macht und Gewalt hätten, nach 
Belieben zu handeln und: zu ſchließen, wie es ihnen 
gut dünkte, und der Landesfuͤrſt ſchuldig ſey, nur 
ſchlechtert alles, was die ordinair Deputirten 
‚und Adminiſtratoten refolvirten, zu exequiten. Als 
— fo lautet der Schluß I 


Verachtung Dero Kaiſerl. Decrete fowohl, als zir 
—* Defpest der I lichen Reputation 


"„ungtemliche widerrechtliche und Kraͤfliche Peincipla 


„und Fuͤhrnehmen angeregtem oſifrie ſiſchen Collegio 


„der ordinair Deputirten und Adminiſtatoren angu · 


allergnaͤdigſt reſolbiret, wie allerhoͤchſt Die⸗ 


rigen, 
ſelben ſolche übermürhige Afferrionen und darauf 


gebaute Tharhandlungen, — .wie andy bie getroffer 


nen heimlichen innerliche Empoͤrung erweckenden· 


Zuſammen · Verbindungen gaͤr zlich caffiret und ver⸗ 


ro Kaiſerl. 
„Majeftät Dero Ungnabe über dieſe fämmrliche zu . 


/ 


dichter; -ernftlich befeblende / daß beruhrtes Collen : - 


jium davon abſtehen, und Dero vorigeri Eaiferlichen 


Decre⸗ 


| 


Bun Su un ⏑ — —— ⏑⏑ 


Deereten, wie au an allerhoͤchf Derolelben ver-s 
„ordnete kaiſerl. Commiſſion ergangenen Verfuͤgun⸗ 


= 
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- „gen in aller Unterchänigkeit gehonchen ſolle.“ Endlich 


dieſen ſaͤmmtlichen Laiferlichen Refolutionen wirklich 


gelebet feye, mit der Verwarnung, „daß alle und 
jede Verächter dieſer reichsyäterlichen wohlgemein⸗ 
Jen Ermahnung in die Strafe der funfjig Mare 
„loͤthigeſt Goldes kraft diefes erfläcer ſey, auch ju 


f ſollte Innerhalb zwei Monaten angezeiget werben, dab 


‚. „derfelben Erlegung mitteljt Erecution angehalten, 


\ 


„und überdies von dem Adminiftrationg» Am und 


Recht in Iandtäplichen Verſammlungen zu erfcheie 


‚nen ercludiret, — nicht weniger auf weitere Forte 


Aſetßzung trotziger Oppoſitien, und des biaher in böfer 
Gewohnheit gebabten verbotenen anderwärtigen 
. ——e— an Leib, Ehre und But geſtraſet werden 


. ae 
12, 


4. 


" „Dann egieng on den König, von Preußen ale 
Ehurfürften von Brandenburg ein Faiferliches Marne . 


Dat, die in dem Lande flehenden Truppen fofort abs 


uufuͤhren, ſich in die oſtfrieſiſchen Sachen nicht weiter 


zu milden, und die renitirenden Landesſtaͤnde auf 


| . Feine Weiſe wider den Fuͤrſten zu ſchuͤtzen. „Wenn 


„nun — heißt es in dieſem Mandate — wider die 
ꝓvormaligen kaiſerlichen Ermahnungsſchreiben und 
Unſer letzteres Dehortatorium vom 18. Aug. 1721 


» | 
veſtaͤndig in Oftfriegland liegende Mannfchaft, und 
„von felbiger ausgeübte, wider die gemeine Rechte 


» deſſen nicht. geringen Verachtung, biefe annoch 


‚ „und Reichsfagumgen überall anſtoßende Sand. Friede 
‚„brüdjige Facta alfo beichaffen, daß hierunter nun 


‚imehro wohl a Praecapto angefangen werben kann, 
„michin aud) das gebetene an S, C. füb 


Offe, Geſch. 72. oo „Poena . 


1723 


. 


fi 
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„Brandenburg, bei Poͤn 100 Mark loͤthigen Bol. 


des — hiemit ernſtlich, und wollen, daß Ste alſo 
" „bald nach Inſinuir · oder Verkündigung dief:s Un⸗ 


‚„fers Eaiferlichen Gebots, Dero vorhin in Oſtfries⸗ 


* land eigenmächtig eingelegte und daſelbſt ſich annoch 


) 
& 


pbeſtaͤndig aufhaltende Mannſchaft, ohne den ge⸗ 


Poena 100 Marcarım auri heute erfanne worden. 
„Als gebieten Wir Ew. Lbden, als Churfärften von ' 


{ 


ringſten ferneren Anftand, hinwiederum abführen, 


hinwegnehmen und nach Hauſe berufen; folglich 
„Sr. des Fuͤrſten zu Oſtfriesländ Lbden und die 
SSeinigen in keinerlei Weiſe noch Wege turbiren, 
yam allerwenigſten aber die von den Adminifisatoren 
“„unrechtmäßig und zur Ungebühr ausgefchriebenen 
„und angelegten Coflecten erequiren und beitreiden, 
ano) ii in bie oftfriefifchen Handlungen im gering- . 
ÿyſten e 

 „bdiren, vertreten, noch beſchuͤtzen, diefem ätfo;; und 


nmifehen; weder Die daſigen landſtaͤnde defen- 


„zuwider niche thun, moch bierinnen fäumig oder 


oungehorſam ſey, als lieb Em. LOden iſt, obbe⸗ 


* 
b 


§. 13. J 


ln Ze 
- Hierauf nahm der Kaifer den Fuͤrſten, deffen - 


ı 
t 


| 


"„fiimmte Pön zu vermeiden. Das meinen Wie « 
* „ernftlich,“ . re 


"ganze Familie, deſſen Raͤthe, Beamte, Diene, " 


"Angehörige und alle gehorſame Unterchanen in feinen . 
“und des heiligen Reichs befondern Schutz, Schirm 
und Protection, und erfannte ein Cönfervatorium 


“auf den König Friedrich Auguft von Pohlen, als 


Ehurfürften von Sachfen und auf den Herzog Auguft 
: Wilhelm von Braunfchmeig « Wolfenbüttel.‘ So 


lautet der Schluß des Falferlichen Reſcripts an den 
König und an den Herzog: „Als erfuchen Wir Ew. 


„68. WB—d. — daß Sie Er. des Fuͤrſten von Oſt⸗ 
| | “  " riesland 


/ “ ..“ y ey FaSPr De 


N 


| 
| 
| 
| 


\ 


Dritter Abſchnitt. 179 


| „friesfanb. $bh. nad) Mao und buchſtaͤblichen In-rzag 
—5 — des heutigen Unſers kaiſerl. Reichshoſtaths 
” 


oncluſi bei vorigen Unfern kaiſerl. Decreten vom 
„18. Auguft 172.1. und dem Ihrer £bd. gebühren« 
„ben Sandesfürftl. Reſpect und Hoheit wider .alle 
„Eingriffe und Turbationen, unter welchem ausge— 
„fonnenen Prätere, auch von wen folche immer per 


. „directum oder indiredtum unternommen werden 


„möchten, beftändig mit fattfamen Nochdruck, auch 


„fo oft es nörhig iſt, mie militärischer Mache unvere, | 
“ „zügli), imgleichen auch die Sandesftände bei den» 
‚„jenigen Rechten, fo_ifnen laut ermeldeten Unſern 


„kaiſerl. Reſolutionen und Accorden zuftehen, jeboch 


„daß hierunter der Mißbrauch verhütet werde, auf, 
„alle Weife manuteniren, und daneben die gemeine _ 


„Ruhe conferviren, und feine ThätlichPeiten, Weber 
„ziehungen oder ‘Beläftigungen niemanden — ge⸗ 
oſtatten, folglid) Sr. £bden als Landesfuͤrſten famme 


„feiner fuͤrſtl. Familie, deſſen Raͤthe, Beamte, Die 


„ner, Angehörige und gehorſame Unterthanen das 


„iiber jederzeit, autoritate noſtra Caeſarea, [hügen, 


„[hirmen und verteidigen mögen, : Das geſchieht 
»zur Vollziehung. der Gott⸗geliebten Juſtiz, und 


‘ „Uns beneben von Em. sbben, Loden zu danknehmi⸗ 


„gen Geſallen.“ 
Eu 4. 14. | a 
Die Ereention dieſer Eaiferlihen Decrete und 


Unterſuchung und. Schlichtung der Streitigkeiten, 


melche noch fonft zwifchen dem Fuͤrſten und den . 

Ständen vorwalteten, und in den Decreten ausges 

feget waren ‚vertraute der Kaiſer ebenfalls dem Koͤni⸗ 

ge von Poblen und dem Herzog von Braunfchweig« 

Wolfenbittel an. Die vorzuͤglichſte Stelle dieſes 

Eommifforii lautet fo: * geſinnen an Ew. KR. . 
. 3 


9% d. 
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— Fieund⸗ Oheim⸗ Brüder » nachbartich mb. 
„grädiaft, daß Sie diefe Unfere kaiſerl. Commiſten 


„annehmen, — und hlezu von jedweber Seite einen 
ʒgelahrten in Sand» und Regierungsſachen wohler⸗ 

„tahrnen: Subbelegirten Brauchen, und nad) Maas 
gabe Unferer hiebei gelegten Faifertichen Inſtruction 


3verfahren, ſodann — denen ubermuͤthigen und 
„wiberfpenfligen Adminiſtratoren — ben rechten 
-  »Einft zu erfennen geben moͤgen. Diefes gereichet 
Uns zu befonderer Wohlgefaͤlligkeit.v 


So hatten denn der Koͤnig von Pohlen als Chur⸗ 


fürft von Sachſen, und ber Herzog von Beaunſchweig 


die Unserfuchungs»- Efecutions» und Manutenny 


I Commiſſion. 


PR " 2 . t 
8 $. 15. 


: Dee Fürft hatte fich auch vorrigich bardbir be⸗ 
Aöwere, daß die Stände das 1687 erfännte, 1695 
aber wieder aufgehobene Eonfervarorium heimlich 





mit dem Biſchof von Münfter erneuert Hatten, wie 


auch; Daß der Biſchof die rüdftändigen Subfitien 
ed) feinen Oberſten von ber Horſt mit militäris: 
ſtcher Erecusion beitreiben laffen, Dieſes Berfähe 
ren wurde durch ein-befonberes kaiſerliches Reſcript 
dem Biſchof verwieſen, und ihm aufgegeben, die 


beigerrie‘ :nen Gelder mit den Zinſen an die Landes⸗ 


caſſe wieder zuruͤckzuzahſen. „Wenn nün diefe — 


fb diuͤckt fi) der Kaiſer aus — von deiner Wo. 
„unternommene den gemeinen Landfrieden offenbar 


u J „uͤberfahre nde, an fi ich aͤrgerliche und ſchaͤdlicher 


Confequenzen dolle Tharhandlungen nicht allein 


.. Mnferer kaiſerlichen Verordnung zuwider, fonbern 
„auch Unjerm allerhoͤchſten Reſpect und Xutoriräe - 
„sum merklichen Abbruch, Sr. des Fürften zu - 
| „Dftfeiestont !hd, aber vom empfinblipen Padjubig 


„und - 


' 


u 
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„und Dero Landen zum. größten Schaden gefeichen, 1725 
„und. Wir als oberfler Richter ‚dergleichen’eigen. 
‚„mächtiges hoͤchſt ſtrafbares auf eine allgemeine Zer⸗ 
„rüttung, abzielendes Beginnen keinesweges geftala - " 
„ten Fönnen noch wollen: Alshefehlen Wir Deinet | 
»„Ihden, Die unter dem Nam der Subfidiengeldet 
„erpreßte und empfangene Gelbfummen fammf Ers 
wftottung des Intereſſe und verurfachten Schadent 
„und Koften an. das oftfriefifche Lundſchafts Aerarkınt 
Bimmerhen zwei Monaten bei Vermeidung. einee 
„Strafe von 50 Mai töhlgen Goldes wieder Mi 
mbegahlen.® 





-. ge 6. ne 
Endlich realen, ein Ealferliches Patent an bie - 
—** oftfrieftfchen Unterthanen. Hierin wur⸗ 
den alle Eingeſeſſenen aufgefodert, ſich den kaiſer 
lichen Decreten und den kuͤnftigen Verfuͤgungen der 
kaiſerlichen Commiſſion zu unterwerfen. Ihnen - 
wurde der mächtige Schutz des Kaiſers wider alle 
angedrohte Verfolgung und Beläftigung und dann 
auch die Faiferlidye Manutenenz bei ber beftänbigen 
‚auf die gemeine Wohifahrt und Ordnung gegründete 
Ausübung aller aus den Landesvertraͤgen fließenden 
Gerechtigfeiten in Kraft bes nun auf den Kinig von ° 
Pohlen und den Herzog von Braunfchmweig erfannten 
Baifeslichhen Confervatorii zugefichert. Da auch von 
ftändifcher Seite behauptet worden, daß bie kaiſer⸗ 
lien Derrete bie ganze Sandesverfaffung und die fo 
heilig befchwornen Werträge durchlöcherten, fo er⸗ 
mahnte der Kaifer in diefen Patenten alle Eingefefle» 


nen, ſich nicht durch die Adminiſtratoren, bie durch 


ihre unbefchränfte Licenz zu Erceſſen und Unordnun⸗ 
gen und durch ihre Eingriffe in die landesſuͤrſiliche 


Obetormißigtei alle e die — und Beſchwerden 
- , ver⸗ 


- 
— j 
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7723veranfaffet hatten, mißleiten zu laſſen. „Um des⸗ 


„tillen — heißt es ferner — ein jeber von Euch 


„leicht vermerken wird, daß Unfere Baiferliche Decre⸗ 


te im geringften nicht auf Benehmung des- rechten 
. „Bebraucdhs der Landegprlvilegien und Vertraͤge oder 


»*Einfaͤhrung unbilliger Neuerungen angeſehen, ſon⸗ 


„bern, daß derſelben Genuß, vermittelſt Abſchaffung 
odberſelben mancherley Unheil und Bedraͤngniß über 


„das Vaterland haͤufenden Adminiftrationg » rres 


„gufaritäten und Exceſſen und Einführung einer 

„»borlängft von fehr vielen gewuͤnſchten guren Wirth⸗ 
„ſchaft, jebermänniglich zum Guten, wieder berge⸗ 
„Reit, und ins Werk gſebeꝛ werden möge.* ( 


u») un Biefe unter dem 1m) ‘San, erlaffene faiferliche, Ä 


Decrete, Mandate und Patente find von fürklicher 
Seite beſonders abgedruckt worden. 


7 
’ ‘, 
’ “ 


1. 
- 
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8 1. Die alten Stände erldeen fi, ben neuern falfeitichen, 
Deecreten in fo weit su unterwerfen, als’ ſolche mit den Landes⸗ 


. vertraͤgen übereinkimmen. Sie fuchen- wider diefe Deerete 


“ reftirutionem in integrum. nach, $. 2. Der König von serien 
„mahnt F um —8 Gegaltshästgfeiten 5. 
ſeines veenebune in den oſtfri en 
ge en —— — 1% *bem Kaiſer. each ſtehet dee 
ikbof von Ruͤnſter ‘von der mit den & ten getroffenen 
ı Epnvention ab. 8. 4. Die Adminifratoccn laſſen wieder neu, 
eingewiligte Schagungen erecutiviih beitreiben. Dies ver“ 
- anlaffet Gahrung/ und dann einen Tumult In Rorden, Die 
angeruͤckte ſandiſche Miliz wird mir dem Steinregen 
empfangen, und zum —— gezwungen. 6. 5. Dee Faͤrſt 
° fetet einige Magifiratöperfonen in Nerden ab. $. 6. Vrordeil 
en Bela Ui sg Fa Ta 
e 
":quf die kafferlichen —S 8. 7. Der König von Voblen 
„ and der Herzog vo uniepweig-ernennen ben Vigecansien 
Ritter und den rath Rober zu ihren fubdelegirten 
* Eommitanien. ie Stande reichen bei dem Reicosbofrath 
older eröfnenbe kaiſetliche Eommilfion Ablehnungs⸗ 
“und Reenierlonsforiften ein, und peotefliren durch ein abge⸗ 
, peuduee Placat wider einen von dem Büren ausgeſchriebenen 
8. 8. Die -ausfcheeibenden Fürften des weſtphaͤli⸗ 
. (im Keeifee befchmeren fi bei dem Katfer. ab ihnen nice 
Unterfuchungs: und Mayutenenz⸗ CEommilfien anvertrauct 
worden, werden * abſchl lich beſchieden. 


. 1. 
us dieſen Eaiferlichen Drereren , Moendaten unbr723 

Patenten gehet denn. die. ernftliche Willens⸗ 
meinung des Kaiſers hervor, alle in Oſtfriesland ſich 
eingeſchlichene Unordnungea abzuſtellen, und dem 
Fuͤrſten, wider alle Eingriffe in deſſen Landeshoheit 
feinen kraͤftigen Schutz zu ertheilen. Aber alle dieſe 
kaiſerliche Verordnuugen und Verfuͤgungen, die in 
der That in vielen Seucken den Landesvertraͤgen nicht 


— 


entſprachen, änderten ſquwenig, als bie Drohungen 


des ſich nun ganz ‚auf Ken Kaifer verlaffenden Fuͤr⸗ 
ſten, die binherigen Geſinnungen ber alten Stände: 
Die ganze Ritterichaft und Die Stabe Emden hielten 
«noch feſter an einander mie jemals, und hatten ohne ·⸗ u 
Ä 4 dem 


p - 
/ « 
, " * 
a nr — . - — — 
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"angedrungen, und ſich Äber vielfältige Contraven⸗ 


Sr Sürf hatte —* zu verſchledenen⸗ | 
malen auf die Erecution der Eaiferlichen Decrete vom 
18. Aug. 1721- und 1722 bei dem Reichshofrath 


‚tionen wider biefe Decrete und Widerfpenfligkeit der 


Reichshofrath wieder neue Dectete. Nur die Haupfe 


u ſtuͤcke will ich daraus bemerken. Vorerſt wurden die 
‚vorigen kaiſerlichen Decrete darin beftätige.. Dann. 


wurde zwar den Ständen nachgegeben, daß bes 


‚fürftlichen Commiſſarii Uneerfchrift der Landrechnun⸗ 


"Stände beſchweret. Dagegen baten die Stände '_ 
‚über die Verlegung der Landesvertraͤge und über die. 

Vorenthaltung ber fürftlichen Eingaben beftändig ge» 
klaget. Unter dem zı. Jun. erlicß der faiferliche - . 


‚gen als Überflüßig unterbleiben moͤge, indeffen follten 


"die Sandrechnungen ſo Tange für ungültig und injuſti⸗ 


“flciret geachtet werden, fo lange nicht auf Die in dem 


kaiſerlichen Decrete vom 18. Auguft 1721. vorge» 


ſchriebene Weife die fürftliche Revidieung, Prüfung 
und Genehmigung erfolger ſey. Der finftliche In⸗ 
ſpector follte zwar in dem Eoflegio Feine Stimme 
führen; inbeffen falle ex berechtiget feyn, wider Feh⸗ 


fer und Unterſchleife Monita zu macen ,. und folche 
dem Sandesherrn anzuzelgen,. damit berfelbe auf 
Mittel bedacht ſeyn koͤnne, die üble Verwendung der 


Landesgelder zu feuern. Den Landrechnungen follee 


eine richtige Specification ber hülfsbedürfrigen Per- 


onen beigefügrt werden, die Remiſſionen erhalten 
bhatsen. ‘Ferner folltesge bei der kaiſerlichen Reſo⸗ 


ution wegen ber Procap- Segarteng und Comiſſions- 


Loften: fein Bewenden haben. Dana wurden bie 


eigenmächtige Londragssuskhreibungen nad Binte 
für ein unbilliges und aufrügrifches Beginnen, und . 


die dortigen Verhandlungen für nicheig erklaͤret. 
’ | . Biber 





Britt Abſchuft. - 175 
Wire dir Seifter diefer hoͤchſt vermeſſenen Aufleh 1708 
mung wider ihren tanbesheren wurde die Inquiſttion 
vorbehalten, und ben Deputirten, Adminiſtratoren 
und Stärken. bei Strafe von ge Mark Golbes, uud, - 
mac Bewandniß ter Umfiände, bei Bernirtimg -— — -  " 
Lelibes und Lebens anbefoplen, fi) in der Zufunfe 
.» solcher übermürhigen, widerſpenſtigen und die ge 
meine. Ruhe ſtoͤrenden Unternedmüngen zuentbalten. 
Kerner wurde den Buch drucker zu Emden ber Ab⸗ 
druck aufrührifcher. Schriften bei Geld⸗ und Leibes F 
ſtrafe unterſaget. Endlich wurde dem ſtaͤndiſchen 
EWonſulenten in Gegenwart des Regiſtrators und des 
Fuͤrſtlichen Procurators: die Einſicht der Acten — a 
„jedoch unaufhaltlich und unabbruͤchig der ſchuldigen 
„»Parition auf die kaiſerlichen Decrete verſtattet.“ 


= An die ordinair "Depatietenund Adnsintfiratoren 
wyrgieng ein beſonderes kaiſerliches Deccet. Hirte | 
wurrden ihnen umterfagt, Remrflionen und Dilationen W 
einſeitig, vder ohne vorhergegangene fuͤrſtlich ZBcß.. 
ſtimmung zu.ertheilen; Schatzungen auszuſchreiben, 
"Ale nicht Don den ſaͤmmtlichen Staͤnden eingerdilliget 
worden, ſo kange nicht uͤber die Erheblichkeit der von 
einem. Theile der Staͤnde gemarhten Einreben die 
landesfuͤrſtliche Cognition und Deciſion esfofger fen; un 
dem Fuͤrſten die Schagungeregifter zur Reviſton und. on 
Meetificirung vorguenthaften; jemanden eigenmaͤch⸗ I 
rig von-den gemeinen Laudeslaſten zu befceien; ‚mit 
ſchimoflichen Neben und Schmähungen m Easifen 
das fuͤrſtliche Miniftertum angutaften, und Mich -— | 9 
foiche Deputirten, bie fid) den Faiferlichen Decreten J 
unterworfen, und die Paritionsſcheine unterſchrleben 
haben, feindlich zu verfolgen und von dem Landtage Ä 
abzuweiſen. Dann wurdenihnen die Tergiverfatto- u; 
= nen. 
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6 Derißigket Bub. - 


ö i - "27a3nen mit te anbefoblenen Anfüßrung der 1 fremden 


. Miliz, die Wiverfeglichkeit wider die Jutrobyctlon 


eines fürftlichen Synfpectors, die Auswirkung eine. _ . 


Protection bei Reichsſtaͤnden, mit.Uebergehung der. 
fkalſerlichen Mojeftät, als alleiniger von Gott allen 


Reithseinwohnern vorgeſetzten Oberhaupts, Vefchien 


mers und Richters, ferner alle grundirvige zur Ver⸗ 


führung der übel berichteten Eingeſeſſenen abzielende 


Imputationen gegen den Sandesfürften, als wenn 
deffen Vorhaben auf Vernichtung der Sandesaccorden 


und Privilegien und auf Einführung eines despoti-⸗ 
ſchen Regiments gerichtet: ſey, und andere Die fürfte 


. liche Landeshoheit kraͤnkende Tharhandlungen mehr, 


ernſtlich verwieſen. Beſonders wurde ihnen vor · 


gehalten, daß/es ein. grundirriges und fchählicheg 


Principium ſey, wenn die Staͤnde behaupten woll⸗ 


ten, daß ſie freie Macht und Gewalt haͤtten, nach 


Beiieben zu handein sund-zu ſchüeßen, wie es: —A 


gut duͤnkte, und bee Landesfuͤrſt ſchuldig ſey, * 
ſclechterdings alles, was bie ordinair 


ö »Majeftät Dero Ungnabe über diefe fämmrliche zu: . 


und Adminiſtrateren refolpirten, zu ere le 
„haben — fo lautet ber Schluß — eg Kalferk - 


„Berachtung Dero Kaiſerl. Decrete ſowohl, als zur 
„gröblichen Defpest des landesfuͤrſtlichen Reputatien 


u - "„ungiemliche widerrechtliche und Rräfliche-Principla 


— 


. „und Fuͤhrnehmen angeregtem oſtfeieſiſchen Collegis 


„der ordinair Deputirten und Adminiſtratoren anzu⸗ 


zeigen, allergnaͤdigſt reſelviret, wie allerhoͤchſt Die⸗ 
„felben ſoiche abereiehig⸗ Aſſertionen und darauf 


„gebaute Thathandiungen, — wie andy bie getroffer 
„nen heimlichen innerliche Empörung erweckenden 


. „Bufommen · Verbindungen gänzlich cafliret und ver⸗ 


„nichter; ernſtlich befehlende, daß beruͤhrtes Colkes - 
„gium davon, abſtehen, und Dero voizen —S 


decre⸗ 


> 


Ad 


I 


| 
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Dritier Born. 17 
Ä Deereten, ‚ wie autd an allerhoͤchft Deroſelben ver⸗ FE 
„ordnete kaiſerl. Commilfion ergangenen Verfuͤgun - 
Zgen in aller Unterchänigkeit gehonchen folle.* Endlich 
“7 fehlte innerhalb zwei Monaten angezeiget werben, daß 
Tddieſen ſaͤmmtlichen kaiſerlichen Refolutionen wirflich 
Zelebet ſeye, mit der Verwarnung, „baß alle und 
aiede Veraͤchter dieſer reichsnäterlichen wohlgemein⸗ 
 Jten Ermahnung. in- die Strafe ber. funfjig ME 
loͤthigeſd Goldes kraft dieſes erklaͤret fey, auch ju ı 
‚ „berfelben Erlegung mitteiſt Erecution angehalten, 
„und überdies von dem Adminiffrationg. Amt und 
\Kedt in landtaͤglichen Verſammlungen zu erſchei⸗ 
‚nen excludiret, — nicht. weniger auf weitere Forte 
-  „fegung trogiger, Oppofitien, und des bisher in böfer 
„Gewopaßeit aan verbotenen anderwärtigen 
—— an. sch, Ebren und Bu Belnefet werden 
fol“. BE \ 


Mi ? 


Dann aagleng an F un Sf von Bringen als 
| Ehurfürften von Brandenburg ein Faiferliches Mann. 
.- - dat, die in dem Lande flehenden Truppen ſofort ab⸗ 

— gefügten, ſich in die eftfriefifchen Sachen nicht weiter - 

\ gu miſchen, und bie renirirenben. Saubesftänbe auf 
kelne Weife wider ben Fürften zu ſchuͤten. „Wegn 
j „nun — heiße es in diefem Mandate — wider die 

| 





„vormaligen Faiferlichen Ermahnungsſchreiben und 
 „Unfer legteres Dehortatorium vom 18. Aug. 1721 
N defien niche geringen Verachtung, biefe annoch 
ſtaͤndig in Oſtfriesland liegende Mañnſchaft, und 
"von felbiger ausgeübte, wider die gemeine Rechte 
' ‚yund Keichsfagungen überall anftoßende Sand. Friede. 
| bruͤchige Facta alſo beſchaffen, daß hlerunter nun⸗ 
„mehro wohl a Praecepto angefangen werben kann, 
mh. auch das gebeten Mandatum S, C. füb 
Beh. 7: . M Pose - 


l_ 


1723, Poche 100 Marcarım auri heute fan worden. 
„Als gebieten Wir Em. tbden, als Churfärften von 


“ 
= 


x 


N 
& 


8 Deeisifies Bud. 


„Brandenburg, bei Poͤn 100 Mark löthigen Gol⸗ 
' „des — hiemit ernfllich, und wollen, daß Sie alfo 
„bald nad) nfinuir » oder Verkündigung dief>s Un⸗ 


„fers kaiſerlichen Gebots, Dero vorhin in Oftfrier- 


" „land eigenmächtig eingelegte und dafelbft ſich annoch 
“"„beftändig aufhaltende Mannfchaft, ohne den ge⸗ 


J 


- seingften fernieren Anftand, hinwiederum abführen, 


ꝓhinwegnehmen und nach Hauſe berufen; folglich 


Sr. bes Fuͤrſten zu Oſtfriesländ Loden und die 


Seinigen in —* Weiſe noch Wege tutbiren,. 


: „am allerıwenigften aber die von den Adminifisctoren 
“„uneechtmäßig und zur Ungebuͤhr ausgeſchriebenen 


„ „und angelegten Coflecten epequiren und beitreiben, 


noch ſich in die oftfriefifchen Handiangen im gering ⸗ 


Hſten einmifchen, weder die dafigen landſtaͤnde deſen⸗ 


 „biren, vertreten, noch beſchuͤtzen dieſem alfo; ind: 


uwider nicht thun, noch hierinnen fäumig ober 
ungehorſam ſey, als lieb Em. LWden iſt, obbe⸗ 


ee Din zu vermeiden, "Das meinen Wk ; 


a  } 
\ 


$ 13. 7 


= Hierauf nahm Der Ralf den Forſten- Dffän 


„ganze Samilie, deſſen Raͤthe, Beamte, Dienet, 


"Angehörige und alle geborfame Unterthanen in’ feinen . 


und des heiligen Reichs befondern Schutz, Schirm 
und Protection, und erfannte ein Eontrvasschm 
“auf den Koͤnig Friedrich Auguſt von Pohlen, als 

Churfuͤrſten von Sachfen und auf den Herzog Auguſt 


: Wilhelm von Braunfchweig » Wolfenbüttel, -So 
lautet der Schluß des Fatferlichen Reſcripts an den 
König und an den Herzog: „As erfuchen Wir Em. 

| lbd · Ed, — daß Sie Or. des Fuͤrſten von Oſt⸗ 


„ftiesiand 


/ .. u y ey f} RT Bewer; 


’ 
“ 
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frleslond ‚bb. nad) Maaß und buchſtaͤblichen nı1yag 
des heutigen Unfers Eaiferl. Reichshoſraths 


2 
un bei vorigen Unfern kaiſerl. Decreten vom 


„18. Auguft 1721. und dem Ihrer £bd. gebühren« 
„ben Sandesfürftl. Reſpect und Hoheit wider .alle 
„Eingriffe und Turbationen, unter welchem ausge 
„fonnenen Prätere, auch von wen folche immer per 


. „diredtum oder indiredum unternommen werden 


„möchten, beftändig mit fattfamen Nachdruck, auch 
„fo oft es nörhig ift, mic militärischer Made unvere , 


. ꝝzuͤglich imgleichen auch die Landesſtaͤnde bei den⸗ 


Hienigen Rechten, ſo ihnen laut ermeldeten Unſern 
„kaiſerl. Reſolutionen und Accorden zuſtehen, jedoch 
„daß hierunter der Mißbrauch verhuͤtet werde, auf 


„alle Weiſe manuteniren, und daneben die gemeine 


„Ruhe conferviren, und Feine Thaͤtlichkeiten, Ueber⸗ 
»äiehungen oder Beläftigungen niemanden — ge= . 
„flatten, folglich Sr. Lbden als Landesfuͤrſten ſammt 


„feiner fuͤrſtl. Familie, deſſen Raͤthe, Beamte, Die⸗ 


„ner, Angehörige und gehorſame Unterthanen da⸗ 


‚ „loiber jederzeit, autoritate noftra Caclarea, ſchutten 


„firmen und verepeiigen mögen. : Das geſchiehe 
zur Vollziehung der Gottgeliebten Juſtiz, und 


D 


* „Uns beneben von Ew, jbben, Lbden zu danknehmi⸗ 


„gen Geſallen.“ 


$. T4. “ 

‚ Die Erecntion dieſer Eaiferlihen Decrete und 
Unterſuchung und Schlihtung der Streitigkeiten, 
welche noch fonft zwiſchen dem Fuͤrſten und den . 
Ständen vorwalteten, und in den Decreten ausges 
feget waren „vertraute ber Kaiſer ebenfalls dem Koͤni⸗ 
ge von Pohlen und dem Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel an. Die vorzuͤglichſte Stelle dieſes 
Commiſſorii lautet fo : „ua gefinnen an Ew. SbR.. 

. a, 


„bd. 


f ” , x N , 
I, “ / 
/ % 
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186. Dechiglerwuch. as 


oo race. Feeund · Oheim- Yrüder » nachbartich m. 


„gradigft, daß Sie diefe Unfere kaiſerl. Commißden . 
„annehmen, — und hlezu von jedweber Seite eiten | 
sgelaßreen-in fand» und Regierungeſachen wohler⸗ 
„fahinen Subbelegirten Brauchen, und nad) Maars. 
gabe Uhferer hiebei gelegten kaiſerlichen Inſtruction 

zverfahren, ſodann — denen uͤbermuͤthigen und 

gwiderſpenſtigen Adminiſtratoren — den rechten - © 

Einſt zu erfennen geben mögen. Dieſes gereicher —— 

„Uns zu befonderer Wohlgefaͤlligkeit. « 

So hatten dent Der König von Pohlen als Ch 

| für von Sachfen, umb der Herzog von B-aunfihreig 

die Unserfüchunge- = Srecutions · und Manetenm⸗ 

N | | $. 15. u; j Ä 
Der Sri hatte fich auch voexiglich daruber be⸗ 
könn, daß die Stände das 1687 erfannte,; 1695: 


| aber wieder aufgehobene Conſervatorium heimlich 
‚nit dem Biſchof von Muͤnſter erneuert harten, wie u 


I au; daß der Biſchof die rüdftändigen Subſidien 


vuurch feinen Oberſten vor der Horſt mit militaͤri⸗ 
ſcher Exeeutlon beitreiben laſſen, Dieſes Verfah⸗ 
ren wurde durch ein-befonderes kaiſerliches Reſcript 
dem Biſchof verwieſen, und ihm aufgegeben, die: 
beſigetrie cnen Gelder mit den Zinfen an die Landes. 
caſſe wieder zuruͤckzuzahlen. „Wenn nün dieſe — 


ſt diuͤckt ſich der Kalſer aus — von deiner W—d. 


unternommene den gemeinen Landfrieden offenbar 
>. wüberfaßrende, an ſich aͤrgerliche und ſchaͤdlicher 
| xConſequengen dolle: Thathandlungen nicht allein 


\ Be unſerer Falferlichen Berotdnäng zumider, fonbern 


„auch: Unjerm allerhoͤchſten Ahper und Autoritaͤt 
„sum merklichen Abbruch: y . des Fürften zu - 
o0ſtfriesland Sb, aber vn een Sta | 
" j und | 


— 8 





— —— — — 


dDritter Msn J | igt . 


and: Dero fanden zum größten Schaden atleichen tag 


„und- Wir als oberfter Nichter dergleichen eigen« 
„mächtiges hoͤchſt ſtrafbares auf eine allgemeine Zer⸗ 


druͤttung. abzielendes Beginnen keinesweges eſtat - 
iten koͤnnen noch wollen: Al 





* beſehlen Wir Deinet 
„ibden, die unter dem NamPder Subſidiengelbet 
„erpreßfe und empfangene Gelbfummen ſammt Ers 
„flaftung des Intere e und verurſachten Schadenn 
„und Koſten an das oſtfrieſiſche Landſchafts Aeraruum 
„innerhalb zwei Monaten bei Vermeidung. einer 
„Strafe von 50 Mark töplgen Goldes wieder " 
„ade · 


Erdlich vegleng ein Folfertiches Patent an bie 


| —* oſtfrieſiſchen Unterthanen. Hierin nike 


den alle Eingeſeſſenen aufgefodert, ſich den kaiſer⸗ 


lichen Decreten und den künftigen Verfuͤgungen der u 
kaiſerlichen Commiſſion zu. unterwerſen. Ihnen 
wurde der mächtige Schuß des Kaiſers wider alle 


angedrohte Verfolgung und Belaͤſtigung und dann | \ 
auch die kaiſerliche Manutenenz bei ber beftändigen 


auf die gemeine Wohlfahrt. und Ordnung gegründete 
Ausübung aller aus ben Landesvertraͤgen fließenden 


Gerechtigkeiten in Kraft bes nun auf den König von 


Pohlen und den Herzog von Braunſchweig erfannten 


kaiſerlichen Conferpatorii zugefichert. Da auch von 
ftändifcher Seite behauptet worden, daß bie kaiſer⸗ 
lichen Decrete bie ganze Sandesverfaffung und die fo 
heilig befchwornen Verträge durchlöcherten, fo er⸗ 
mahnte-der Kaifer in diefen Patenten alle Eingeſeſſe- 
nen, ſich nicht durch die Adminiſtratoren, bie durch 


ihre unbefchränfte Sicenz zu Erceffen und Unerbnuns- - 


gen und durch ihre Eingriffe in die fanbesfürfliiche 
Otædormßitken at alle e dieg fragen und Beſchwerden 
ver⸗ 


— 


- 
— 


1822ODreißigſtes Bude © 
3723veranlaffe hatten, mißleiten zu laſſen. „Um de | 
„willen — heißt es ferner — ein jeder von Euch 
nleicht vermerken wird, daß Unfere Faiferliche Deere 
. note im geringften nicht auf Benehmung. des-redjten 
" „Gebrauchs der Santigprivilegien und Verträge oder 
‚ „Einführung unbilliger Neuerungen angefehen,, ſon⸗ 
„dern, daß derfelben Genuß, vermittelſt Abfchaffung 
„berfelben mancherley Unheil und Bedraͤngniß über 
„das Vaterland Häufenden Adminiftrationg » rres 
Zgularitaͤten und Epceffen und Einführung einer 
„Borlängit von fehr vielen geroünfehten gufen Wirth⸗ 
nf, jebermänniglic) zum Guren, wieder herge⸗ 
„Pet , und ins Werf Eſebet werden möge.® (y) 


1 





6 ade biefe unter bem ir. “San. erlaffene faiferliche En 
Decrete, Mandate und Patente find von färflichen. 
Seite beſonders abgedruckt worden. | 


# 


Vierter Abfhnite 


<& 1. Die alten Stände erklaren ſich, den neuern lalſelichen 
Deecreten in fo weit gu unterwerfen, als ſolche mit den Landes⸗ 


. vertraͤgen übereinkimmen. Sie fuchen- wiher diefe Decrete, 


J 


“ reftirutionein in integrum. nach, $.-2. — — 5 


rechtfertiget ſich wegen fi 
ſychen —2— 1% heim ae gen ſtehet dee 
iſchof won Raͤnſter ‘von der mit den erh ten getroffene 
—65— ab. 6. 4. Die Adminiſtratoren laſſen wieder neu, 
‚ eingewißlgte Schatzungen executiviſch beitreiben. Dies vers 
- anlaffet Sdhrung / und dann einen Tumult in Norden, Die | 
angeruͤckte ſtaudiſche Milig wird mit dumm Steintenen , 
empfangen ,. und zum Abzug gejwungen, .$, 5. Kür 
.c feet einige gRankratsperfonen" in Norden ab. * oe 
ſuwittiret ſich Den toijerlichen 2 Decreten.. Die & . 
ten fich zu einem Vergleich, ber Zürk aber 86* — | 


1 ®:quf die kaiſerlichen Deere 6. 7. Der König von Bohlen 


« and ber Herzog von Bpaugk ernennen den Vieecanzler 
Ritter und den zer rath Rober zu ihren fubdelegirten 
‘ Eommifi farien. ie Stände veichen bei | en — 


vider eroͤfnende faiferliche 
„und ae satlonistpriften eis, und proteſtiren durch ein abge⸗ 
—5 Placat wider einen von dei Suchen ausseſchrieberen \ 
8. 8. Die :ausfchreibenden Fuͤrſten des’ eßpbälls 
Sr n N reifeh 4 beimeren fi® bei dem Kaifer, daß ihnen nicht 
IMmterfuchüngs: und M atenend: Commiſſien auvertrauck 
wvorden, derder eher ab alih 6 e ſoiden. 


g. 1 
us dleſen kaiſerlichen Deereten, Moandaten mdryj 
Patenten gehet denn die. ernſtliche Willens⸗ 

meinung des Kaifers hervor, alle in Oſtfriesland fich : 

eingeſchlichene Unordnungen abzuftellen, und dem 2 
Fuͤrſten, wider alle Eingriffe in deſſen Sanbeshopeit - 
feinen Präftigen Schug zu ertheilen. Aber alle biefe 
kaiſerliche Berogbnungen und Berfüguugen, die in 
der That in: vielen Seuͤcken ben Sandesverträgen nicht 
entfprachen, änderten fagpenig, als bie Drohungen 
des ſich nun ganz auf den Kaiſer verlaffenden Fuͤr⸗ 
ſten, die biaherigen Gefinnungen ber. alten Stände: 
Die genze Ritterſchaft und die Stabt Emden hielteu 

u fefter an einander mie jemale, und hatten —* ” 
4. dem 
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1723bem die angeſehenſten und reichſten Eingeſeſſenen in 


) 


Norden, Aurich und auf dem platten Sande auf ihrer 
Seite. Gleich in dem erften KRaiferlichen Decrete 


yom 18 Auguft.1725,hieß es: „Des Herin Türe 
„ften Intention und Meinung, die ihm zuftänbige _ 
„landesregierung auf eine, der Fundbaren Reichss⸗/ 
„verfaflung gemeine Art, zu führen, ift an fih gan 
„löblih, und fol mit Kaiferlichen Beiftand zur be⸗ 
„börlicher Wirklichkeit befördert werden.“ Und. 
hernach: „Ferner follen auch die Sandesftände die” 


„oftfriefifchen Sandesarcorden anders nicht, als ber 
„Raiferlicyen und des Reichs’ Hoheit, Nechten und 
„Jurisdiktion und vernünftiger guter Ordnung zwi⸗ 


sfchen der Sandesfürftlichen "Obrigkeit und Unter» 


„thanen unpräjubicirli und unabbrüdyig gebrau⸗ 
„chen.“ Diele Stellen, worauf das damalige Kai⸗ 


ferliche Derret und die nachfolgenden gebauee waren, - 
ſaͤhen die Staͤnde für das Grab ihrer ganzen Bere 
faffung an. Sie glaubten, daß der Fürft diefe 


. Stellen zu feinem Vortheil und ihrem Nachtheil 


ammenden, und alle Verträge übern Haufen werfen 


träge. ſich gruͤndende oſtfrieſiſche Laudesverfaſfung 
von ber. qllgemeinen Reichteonſtitution abwiche, und 
daß jene, nicht aber dieſe zur Richtſchnur der Lan⸗ 


desregierung dienen muͤßten. Sie wollten alſo eine 


Accordenmaoͤßige, nicht aber eine Reichsconſtitutions⸗ 
mäßige Regierung haben. Hierauß beftanben fie 


um ſo viel wehr, weil ir allen Yulbigungsreverfar 


len die Accorde als Sggbiefte ber oftfriefifghen - 





Regierung beſtaͤtiget waren, und Fuͤrſt Georg Chrie 





würde Die Sandesverträge waren ihnen heilig. - 5 
Davon wollten fie feinen Schritt abweichen. Sie 
behaupteten, daß die befonbern auf beſchworne Bere 


ſtian ſich anebrüclich erfläree harte,.niemals einige . 


Kapferliche Mandate wider bie. Accorde 


— 
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| bringen @ Sie wollten ſich daher den Kaiſer⸗ 


lichen neuern Decreten nur- in ſoweit fübmittiren, 
als folche mit den alten Kaiferlichen Decreten und 
mit den andern Sandesverträgen übereinftimmten: 


Zu dem! Ende hegten fie auch zu dem Kaifer das 
Zutrauen, daß fie bei ihren alten Rechten, Gebräu: 
chen und Merträgen befchirmet werden wuͤrden. 


Mad) diefer Erflärung glaubten fie nicht, daß fie 
den gehäßigen Namen der Renitenten verdienten, 


- md ſuchten nun wider die Kaiferlichen ‚Derrete 


reſtitutionem in integrum nach (2). 


6. a. 


7a} 


Urxerdeſſen blieb alles auf dem alten Buß, Die | 


Stände willigten zu den dringendſten Ausgaben 
immer Schatzungen ein, und der Fuͤrſt verſagte 
dazu ſeine Genehmigung. Die Adminiſtratoren 
nahmen nun wieder zu executiviſchen Mitteln ur 
Beitreibung der Schatzungen ihre Zuflucht. Sie 


requirirten, wie vorhin, den Oberſtlieutenant 


Fridag, ihnen durch ein Commando die ſtarke Hand 


zu bieten. Wie dieſer ohne Erlaubniß feines Kos 


nigs es nicht wagen durfte, bie Erecution zu volle . 


ziehen; ſo wandten ſich die Adminiſtratoren un⸗ 


mittelbar an den König von Preußen, und baten 


zu Folge der'getroffenen Convention um den Königl. 
‚Der König rieth durch ein Fabinetsfchreis 


uf. | 
ben vom’ 26 Det, diete milieairifche Execution ihnen 


ab. „Es lieget vor Augen — heißt es unter an⸗ 
„dern darin — was die letzte wiewohl ohne Unſere 


u „Approbation geſchehene a fuͤr ſchaͤrllche 


5 — „Bir 
60 Breune ſen T. 2. P 885. u 


(6 Species facti I 10. und —ãä qui 
| catiom der St 
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1723» Wirkung gehabt, und mie dadurch der Kaiferliche 


„Hof zu ſolcher wider euch gefaßten Reſolution An⸗ 
„laß genommen. Sollte itziger Zeit wieder zu 
„einer ſolchen Execution geſchritten werden, fo iſt 


„nichts anders zu vermuthen, als daß: die Sadıe 


ndadurch von neuem verdorben, wo nicht gar deipes 
„rat. gemachet, und alsdenn noch, mit weit haͤrteren 


„Verordnungen , als: vorhin, in euch gedrungen " 
awerde (h).“ Der König fand überhaupt nicht ges . 
rathen, , bei den igigen - Conjuncturen. die Stände 


wider die harten Kaiferlichen Decrete zu unter» 
fügen ; doch gab er der Stadt Emden die Werſiche⸗ 
tung, baß. er ſich ihrer: im Fall der. Noth anneh- 
men wollte... So beißt eg in einem Gabinetsfchreb 
ben vom 30 December, „Es ift Unfeee Meinung 
„nicht, die Stadt zu abandoniren. Wir werden 
„unfere Mefures nehmen, wenn man fie angreifen, 


„oder Gewalt wider. fie gebrauchen ſollte. Die 
- „Stade kann gerubig feyn, und es auf Uns ankom⸗ 


„men laſſen — und tollen Wir alsdenn mit den 
| vGeneraſſtaaten Concxxt gehen a . | 


Wr 
.. "Der König von Preußen hatte, inbeffen. bei dem 
Kaifer fein Benehmen bej den oftfriefifchen Strei⸗ 
tigkeiten und bem ferneren Aufenthalt feiner in Oſt⸗ 


friesland liegenden Truppen gerechtfertiget, Die 


Rechtfertigung gnuͤgte aber dem Kaiſer nicht. 
iſt ſolches daraus fi chtbar, daß unter dem 10 —* 


des folgenden Jahres 1734 wider dan König, als 


u Churſuͤrſten von Brandenburg ‚ ein‘ Mandatum 
arctius erlaffen wurde. Auch hatte der Churfürft 


‚yon Coͤln und Biſchofi don Münfter „ Elemeng Aus 


6) Landfchafel. geten. ka 
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guft, die mit den Ständen erneuerte Eonvendion1724 
und die erecutivifche Veitreibung der Subſidien. 
gelder durch eine dem Reichshoſtath am 31. Oet 
eingereichte Vorſtellung jufificiret. Dem Zürften - 
gelang es indeffen, nach einigen U 
den Churfürften von Cöln auf fein 
gen, und ihm zu bewegen, dem jüng 
Pönalteferipte zu geleben. -Diefe r 
getroffene Vereinbarung wurde vo 
ſten in Muͤnſter am 21 Febr. 1722 
Ich ruͤcke die Hauptſtelle hler ein; 

„Sr. Churf. Durchl. als Biſchof von Münfter, vof 
»Sie aus Refpeet gegen Sr Kaiſ. Majeftät und 
„zur Eultivirung aller guten nachbarlichen Freund · 
ufhaft und guten Vernehmens mit St. Hochfuͤrſt. 
„lien Durchl. zu Oſtſriesland insfünftig deneg 
nallerhöchft befagten Kaiferlichen Verordnungen ges 
„leben, ſich des Conſervatorii für die oftfriefifchern 
»Sandesftände, für die Deputirten und Adminiſtra- 
ntoren , wie auch der darauf gerichteten Conventie« 
„en niemals bedienen, ſondern ſich derſelben gaͤng⸗ 
»lid) begeben, auch ſich der oſtfr. Sandesftänden in 


“ „denen zwiſchen Er. Hochfürftl, Durchl. zu Oftfriese 


land und Ihnen vorſchwebenden Sreitigkeiten, anf 
„eeine Weile annehmen, ſondern ſolches alles Su 
Kaiſerlichen Majeftät allerhöchften Entſcheidung 
»überloffen werden. — Hingegen verſprechen Ci, 
„Hochfouͤrſtl. Durchl. zu Oſtfriesland, daß fie vor 
„Ihrer wider hoͤchſtbeſagte Sr. Churfürftt, Durchl. 
zu Coln, ale Biſchof zu Muͤnſter, wegen von Ihro 
gehobener Schutz · und: Subſidiengelder rhobener 
„Klage und darauf erkannten Kaiſerlichen Reſcripte 
„aus befonberer Conſideration — ratione praeteriti 
⸗abftehen, "und darin’ beb dem Kaiferl. Reichs» 
hofrach niche weisen urgiven wellen Immaſſen 
— u „denn 


ß 
\ 
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. ...29248enn Ste. Hochfürftl. Durchl. zu Oſtfriesland von 
0 „folcher Klage ratione praeteriti völligen A'ftand 
»thun — (ch.« Sehr leichte konnte der Fu. von 
diefer Klage und dem Kaiferlichen Refcripte wegen - 
Wiederbezahlung der beigefriebenen Subfitiengel- 
der Abftand thun, weil dieſe Gelber nad) dem Kai⸗ 
ſerl. Referipte nicht zu der fürftlichen Domainencaffe 
flieffen, fondern der ſtaͤndiſchen Sardfchaftl. Caſſe 
zuruͤckbezahlet werben follten. So hatte denn- num 
"der Cpurfüürft von Cdin als Biſchof von Münfter 
u fi des Eonfervatorii foͤrmlich begeben. . Won 
Muͤnſter konnten alſo die Stände auf feinen Schutz 
. mehr rechnen. on J 


. | $. 4. —— 
7° Die von den Ständen eingewilligten Schatzun- 
gen waren es vorzüglich, welche die Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Fürften und den Etänten fo nährten, Daß 
das Mißverſtaͤndniß in eine Verbitterung ausbtach. 
Die Behauptung der Stände, daß der Fuͤrſt feine - 
Zuſtimmung zu den auf oͤffentlichen Landtagen eins 
gewilligten Schatzungen nicht perſagen fönnte, und 
dann die ſo fehr dringenden Yusgaben befonderd 
zum Behuf des der Stadt Emden anperfrauten 
Deichbaues, und zur Befriedigung des Königes von 
Preußen und der Kaiſerl. Salvegarbe, veranlaßten '. - 
die Adminiftratoren, die Schatzungen durch ihre 
Hebungsbediente, dem fürfifichen Widerſpruch cn 
Ä 5 ohn⸗ 
(N Der Wergleich iR ab zedruckt in ber Unweiſung 
*BÑ bon der Garantie ber Krone England und der En 
. neralftaaten p. 36 — 38. und in der Anweiſung 
- „don dem fürflicjen Erbeigentgum an Emden p- 55. 
(ece) So reſcribirte unter andern am 17 Gebr. 1736 
det gr: Mean. Kohehuagis Orhan Re; 
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ohnerachtet beizutreiben. Sle bedienten ſich nun, 1y24 
ba der Oberſtlieutenant von Freitag fein Commando 

ergeben durfte,’ der ftärsifchen oder Eindiſchen | 
Truppen. Da fo viele Eindefeffene der beſtaͤndigen 
Auflagen nrübe waren, fo gewann der Fürft immer, 
mehrern Anhang. Die ſchlimmſte Gährung :war - 
in der Stadt Norden.‘ Der Amtsverwalter Fon 
har Diderich Kettler (k) und ber Bürgermeifter 
uderdig Wendebach arbeitete eifrig fir den Fuͤr⸗ 
ſten; dagegen hielten die Bürgermeifter Engelbert 

Kettiler und Johann Laurenz Palms, (legter mer 

ſelbſt Abdminiſtrator,) und die übrigen Magiſtrats. 

peifonen es mit den Staͤnden und Adminifteasoren. 


Wo 


, williget.und_nüglich derwandt werden; fo werden 
: Bir: deren Bezahlung nicht hindern: bei folchen - 
"unordentlichen und Jandeöverberblichen Weſen aber: 
müffen Wir hun, was das Und van Gott anver⸗ 
0° gramte Amt mit flch bringe. Und Wir verbleiben 
euch refervatis refervandis mit Gnaden detnogen. . 
Ss lautete in Diefer Epoche immer vr Schluß ale _ 
„ Meferipten. . - 2 on 
- 8) Diefer war vorhin ein eifeiger Pattiot. Er hatte 
2. fichrald:damaliger Bürgermeifter in Norden wider 
, die Einführung einer neuen Peolicepordiiaug ger 
| ſtraͤubet. Auch harte erfich ber Introduction des 
von dein Fuͤrſten zum Droften ernannten Edzard 
2Albolf don Polmann wiberfeger. Deshalb wurden 
7er und ber Raththerr Johann Redlef Koch ihrer. 
| Sedienungen 1691. entfeget, Sie wurden aber auf 
Anbalten der Stadt Norden duch ein hofgerichte 
his Erkenntniß, meil fie ohne rechtliche Kor 
"7 and ungeboͤrt abgeſetzet waren, nach Anleitung ed 
26 Artikels des ofterhufifchen Vergleiche wieder ree 
0» Risnieen. (Der Stadt Norden ‚gründliche Anwei⸗ 
: fang p» 27. 31.) Nachher flhnte er ſich mit dem 
Fuͤrſten twieder ans. AS Amtsverwalter bat er . 
Pete die fuͤrſtliche Autorkaͤt wider ale Eingriffe zu 
dehaupten geſuchtt, | Ä 
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1724 Am 4 März verſammlete fich der Magiſtrat mic den. 
° . qualificirten Bürgern, um Deputirte auf den be⸗ 
vorftehenden Landtag zu ernennen, und ſich über tie 
Inſtructionen, die fie den, Deputirten ertheilen wolle 
ten, zu berathſchlagen. Mitlerweile fanden ſich,, 
man fägt auf Anftiften des Amtsverwalters Kettler 
and des Biirgermeifters Wenfebad), der Pöbel und 
Auch unter demfelben einige angefehene Bürger vor 
dem Rathhauſe ein, “Bürgermeifter und Karh 
waren zu ohnmaͤchtig, diefes zuſammen gelaufene, 
Volt aus einander. zu jagen. Sie gaben gute 
Worte, und ließen vier Deputirte auf die Nathe« 
ftube fommen. Diefe verlangten, daß der Magis . . 
feat fie von den unleidlichen Schagungen befreien 
ſollte. Wie der Magiſtrat ihnen aber vorftellte, 
daß folches niche in feinee Macht ſtuͤnde, und ihnen 
rieth, darüber bei dem nun bevorſtehenden Landtage 
mie einer dringenden Vorftellung einzukommen: fo 
Iteßen fie fich durch Zureden befänftigen, und gingen 
allmaͤhlig aus einander. Mom Kathhaufe raten, | 
"Die Bürgermeifter und Rashsverwandten nach das 
maligen beftändigen Gebrauch in das Weinhaug 
ein. ‚Murder einzige Burgermeifter Wenfebarh 
‚ ging vorbei, und nach feinem Haufe. Noch faßen 
Burgermeiſter und Rathsherrn gegen fieben Uhr 
treulic) zufammen, wie ein großer Laͤrm, und’ ein 
lautes Geſchrey Trop! Trop! Trop! (ein dort ge⸗ 
woͤhnlicher Ausruf, um fehleunig das Volk zu vera 
ſammlen,) fie in ihrer Ruhe flürte. Kin gemeiner 
Kerl haste ein altes- Faß ſich vor den Leib gebun⸗ 
ben, und bedierite fich deſſelben ſtatt einer Trommel.” 
Run, war der Auflauf allgemein. Ehe ſich ber 
Magiſtrat befinnen konnte, hatte ſchon der zuſam⸗ 
men gelaufene · Poͤbel vor dem Haͤuſe eines ſtaͤndi⸗ 
ſchen Deputirten Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbet. Der 
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| Magiftrat ſandte einen Stadtdiener an den Bürgeren72g oo 


'meifter Wenkebach — er hätte damals das Prü« 
fidium — und fieß ihn erfuchen,. fo fort fi) bei 
ihnen in das Weinhaus einzufinden. Wie er fol« 
ches ablehnte, ließ der Magiſtrat die fechs Ober ⸗ 
officiere zu fih) kommen. Diefe ließen bie fechs . ' 
Morten Ofort in die Waffen treten, befeßten das 
Rathhaus, jagten den Pobel aus einander und flelle - . 
tem die Ruhe bald wieder ber. Wie nun andem . 
folgenden Tage der Burgermeifter Wenfebach ven _ 


yernern Aufbot der Bürgerfchaft zu hintertreiben 


ſuchte; fo fandte der Magifträt einen Eilbotenna 
Emden, und bat. fich bei dem Adminiftrationscollen 
gio ein Commando von der ftändifchen Miliz aus, 
.. Der Capitain Andree ftand damals mit 120 Mann 
zur Beitreibung der Schaßungen in der Nibe 
Diefer ruͤkte am 6 März auf Ordre der Admini⸗ 
firatoren nad) Norden hir. So mie er gegen vier 
Uhr des Abends fchon in der Nähe der Stadt mar, 
Tief das Volk wieder zufammen, und verfammiete + 
fid) vor der Thüre des Bürgermeifters Wenkebach. 
Diefer munterte, mie bie Sage ging, bas Wolf auf, 
- ven Capitain Andree mit Gewalt zurüd zu treiben, 
Gleich wurden Die Straßen aufgeriffen. Mit einem 
Steinregen wurde die ftändifche Miliz bewillkom⸗ 
“met. Der Capitain ermahnte erft das ungefiim .- 
ondeingende Volk ſich ruhig zu gelten, und don 
drohte er. Wie fo wenig feine Ermahnungen als 
Drohungen etwas fruchten wollten, ließ er Feuer 
geben. Kiner blieb auf der Stelle, einige andere 
wurden verwundet. Nun erhielt er Luft. Er mars 
fihirte ungehindert weiter und poftiete fih.vor dem ' 
Rathhaus. Der wiederum, mit Ausfchluß beg \ 
Buͤrgermeiſter Wenkebachs in dem Weinhaufe vers 
ſammlete Mogiftrat, ließ das Rathhaus eröfnen, 
REEL? PaEeR EEE EEE . "und 


I N 


} e 
192 ° Dreißigfies Bud. | 
ty4und quartirte den Capitain mit feiner ganzen Want | 
{Haft auf dem Rathhauſe ein. Die Nacht hindurch - 
war alles ruhig. Wie des andern, Morgens ber 
danze Magiftrat und die qualificirte Bürgerfchaft 
‚“ wieder auf dem Rathhauſe verfammler war, roftete 
ſich abermals das gemeine Bolt — von fländifcher 
Seite wird es’immerhin Canaille, von fürftlicher 
7 Weite die löbliche Bürgerfchaft- genannt — zuſam⸗ 
men. Es eröfnete mie Gewalt die Türen und 
drang fi in die Rathsſtube hinein. Schelme, 
Verraͤther, Moͤrder waren die Titel, womit der 
Magiftrat begrüßee wurde Die. Bürgermeifter 
Palms und Kettler befonders wurben von allen Sei⸗ 
ren fo beklemmet, daB fie kaum im Stande waren, 
Othem zu holen. Nur die Furcht vor den anweſen⸗ 
den Soldaten biele den Poͤbel zuruͤck, Hand an fie 
zu legen, ober gar fie zu, ermorden. Man ver 
angte, daß die fländifchen Soldaten fo fort mit 
ruͤcklaſſung ihres Gewehrs abziehen follten ; den | 
apitain.aber wollten fie durchaus als Arreftane be 
Baften. Die auf den Rathhauſe gegenwärfige quas - , 
Ulſicirte Bürgerfchaft und andere hinzugefommene- 
- - angejehene Bürger glaubten, daß durch den Abzug : 
ber ftändifhen Miliz die Ruhe nıir wieder herge⸗ 
ſtellet und ein unfehlbares Blutbad vermieden wer⸗ 
be könnte. Hierin ſtimmte auch der Magiftrat 
mie ein. Auf Zuteden deffelben tjeß ſich der. Capi» 
tain Andree bewegen, feine Leute wieder abzufuͤh⸗ 
ven. Dies geſchah noch an demſelbigen Tage. 
Sach Abzug ver ſtaͤndiſchen Miliz drang ver Pobhel 
ndash des Deputirten Schroͤders/ zerſchmet⸗ 
terte und vernichtete alles‘, was er darin vorfand, - 
ivarf dem Buͤrgermeiſter Kettler Die Fenfter ein, 
. And wollte den Unfug weiter treiben,. ließ fi) abee 
durch vernuͤnftiges Zureden wohlgefinnter Dinge .. 
| 9 u 
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unh befßeibets ber beiten Prediger befänftigei; Sowe⸗ 
wor denn alles wieder ruhig (g): u 


1 2 1 De En $ , 3* 
Das. ftänbiiche Commands: war von dem Ma⸗ 
; gifteae nach Norden eingeladen Es läßt ſich alfa 
‘Leicht erachten, baß der Fuͤrſt uni fo viel mehr dies. 
ſes ungnaͤdig aufgenummen habe, weil er ſchon ange - 
vorher mit dem Berragen des Magiftrars. ſehr una 
zufrieden geweſenZwiſchen dem Magiftrat und 
der fuͤrſtlichen Cangellet ſchwebten beſtaͤndig Strei⸗ 
tigkeiten vor, indem die Canzellei die Chevec:tigkela ' 
der Stadt urid befonders bie Jurisdietion des 
agtftrats einſchraͤnken wollte, . Zur Aufrechthal⸗ 
sang ihrer ftädtifchen Privilegieti trafen . Bürgers 
meter und Kath am 3 Febr 1717 eine fchriftlihe 
Bereinbarung:  Dierin heiße es / zuletzt: „Weil wir, 
ynicht: unbillig in Sorgen Stehen, es wetde die Hofe 
XCanzʒellel more sölito, weil usifere und ber Stadts⸗ 
Jura einige Jahre her auf alle Art: und Weile 
ſMaben gekraͤnket werden wollen, uns. desfalls — 
Sie Hatten einen Kerl in 5 Gulden Brüche con⸗ 
becninitet, womit die Canzellei unzufrieden war — 
zeinige Verdrießlichkeiten · und Koſten machen; ſo 
‚> „haben wir jur Maintenirung unſerer in den Lan⸗ 
abesvertroaͤgen uns zu gute verotdneten Jurisdietion 
und: feftgefegten Rechte, una dahin vetbunden und: . 
 sbereinigek , daß. wit wider alle zu beſorgende yits 
nſulten und offenbare Kraͤnkungen unferer Rechte 
„und Jurisdiction dergeſtalt verwahren werden, daß 
vr] 00 W „wir 
1) Der Stadt Notben gtuͤndliche Anweiſung, baß 
"zwei. Bürgernierftet aus unerheblichen Urſachen uns 
| gebdit ihrex Bedienungen entſetzet ſehn. Beſon⸗ 
E 3z. | 
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| at nicht allein jederzeit mie einander feſten Juß 
ur „halten, von Niemastden uns trennen, Mann van 
/ Mann ſtehen, und wenn Jemand allein von uns 
» pſollte angegriffen werden, alsdenn conjunctim zu- 
„treten, und bie Sache mit einander ausführen, | 
pſondern auch mit einmürbiger Anruffung der Hulfe | 
„ber Herrn andesftände uns und unfern Nachkom⸗ 
„men -in unfern Aemtern, es fen auch in welchem 
) „Stuͤck es wolle, nichts präfudicirliches eihreiffen 
“ „laffen wollen; ja was etwan ‚zum Nachtheil unſe⸗ 
„rer Jurium und Jurisdiction von unſern Vorſah 
„ren vi, elam aut. praecario möchte eingeriffen jeyn, 
„wollen wie von nun an mit Huͤlfe der Stände ein⸗ 
„müchig, wie es reblichen Eid und Pflicht brobach⸗ 
„tenden Buͤrgermeiſtern und Rath eignet und ge 
„bührer, auf alte Wege zu redreſſiren ung aͤußer⸗ 





„tens gefliffen feyn laffen. Zu mehrerer Verſiche⸗ 
„rung baben ‚wir diefes fehriftlich aufgefichtet, und | 
„vermittelft leiblichen Eides, fo wahr uns jedent \ 
Gott beiten wolle, nebft eigenbänbigen Unterfchrife 
‚ „ten hiemmicheräftiger (n) · Wie fehr der Magl⸗ 
ſtrat wider das fürftliche Minifterium eingenommäs ' 
gewefen , iſt aus dieſer Vereinbarung. erfichtlich.: 
- Die wechfelfeitine Abneigung vergrößerse ſich vor⸗ 
—6 zuͤglich in dem Jahre 1721, wie der Magiſtrat den 
an der St. Andreaskirche ſtehenden Thurm i) eigen | 
Ne mächtiger Weiſe und wider Wulen des Fuͤrſten ab⸗ 
brechen. 


“ (h) Der Stadt Norden grünpliche Univeifung p. 59 


— 8 Bei der Kirche ſtanden anfaͤnglich drei Thuͤrme. 
Der eine ſtuͤrzte 1622 von ſeibſt ein. Eilſen. ad 
aau. 1622. Der andre wurde 1701 ebenfale wider 
Willen des Fuͤrſten abgebrochen. ruͤndliche Aue 
7 weifung don dem Erbeigenthum des Fuͤrſten an 
Enmden p. 157. und der dritte fand benn noch bie - 
- zu den Jahren 1721. Er Ze 


— 
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brechen ließ. Das Mauerwerk dieſes alten fhonıyag 
| 1288348bauten Thurms war 126 Fuß hoch. More - 


w eine hohe Spige, die den 





“ mals hatte diefer Thur 
Schiffern zum Pharus diente. Diefe war 1537 
in der Balthafarifchen Fehde abgebrann.. Der‘ 
Magiſtrat mar der Meinung ; daß diefes alte Ge⸗ 

baͤude der Stade wegen des Unterhalts läftig wäre, 
und aus dem Verfauf der Steine ein großer Vor⸗ 
theil gezugen werden koͤnnte. Er hielt ſich daher 
I mit Zugiehimg der. ganzen Buͤrgerſchaft berechriget, 
deſn Thurm zu fchleifen. Dagegen wollte der Fuͤrſt 
; den Thurm, als eine Antiquitär,: erbaften. Der 
Fürft nahm diefes eigenmächtige Werfahren des . 
Magiſtrats um fo vielmehr ungnädig auf, weilvon ' _ 
dem gehofften Gewinn wenig oder gar nichts heraus‘ 
fam (k). Zu diefer Zeit nahm vorzüglid) Die Stade. 
‚Norden an den Streitigkeiten zwifchen dem Fuͤrſten 
und den Staͤnden den mwärmften Antheil.. Der - 
| Amtsvermalter Kettler und der Bürgermeifter Wen⸗ 
kebach eiferten fie den Fürften , der übrige ganze 
Magiſtrat und die qualificirte Bürgerfchaft hielten’ 
es mit den Ständen. Da nun der gemeine Mann 
in Norden ſich gegen die fo'häufig von den Ständen 
ausgeſchriebenen Schaßungen fträubte: fo fand der 
Amtsverwalter Keftlee immer mehrern ‚Anhang. - 
Dadurch Fam denn nicht felten Der Magiftrat in das 
| an Na Gedrän«' 
. | A ae Ehronif g Theil p. 317. und landfchafte _ 
' liche Atten. Der Sage nach fol entweder diefer 
oder der 1701 abgebrochene Thurm im Weinhaufe 
verjehret-fenn. SE dem fo, fo folgte der Magie 
ſtrat dem Bepfpiel der Königin Cleoputra. Diele 
ieß ihre koſtbare Perle in Eſſig aufloͤſen, und ver» 
J ‚..jebtse fie auf einmal, warum ſollte denn der Mas 
| iſtrat nicht befugt geweſen ſeyn, den minder koſt⸗ 
baren Stadtötkurm in Brauntewein und Wein aufe 
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16 Dreißigſtes Bude: 

1724 Gedraͤnge. Im Decemb. 33 trieb der Poͤbel 
in Morden vielen Unfug, und rieh ſich auch heſon⸗ 
ders an den Magijtratsperfonen, Diefe zu ſchuͤtzen, 





fandte Das Adminiftrgfionscollegium ein Detahee 


ment der Emder Garnifon nad) Norden, Dadurch 
wurde die Ruhe in der Stadt wieder hergeftellet.-: 
Der Fürft fahe diefes Verfahren der Abminiftratos 
ven als einen Eingriff in feine Oberbotmäßigfeit an, 
‚und mashte ihnen den fiscalifihen Proceß, weicher ° 
indeſſen nad) gefuchten Remifforialen an das Hofe 
gericht niebergefchlagen wurde. (I). ‘Daß nun der 
Fuͤrſt den Einfall des Copitain Andree in Norden, 
und das dadurch vergoffene Blue habe ahnden mol» 
len, laͤßt fich leicht erachten. Auf dem Landtage 
am 16 März, ließ der Fuͤrſt den Ständen anzeigen:, 
„Da es Unfer von Gott Uns -anvertraute Amt.er= 
„fodert, Unfern getreuen Unterthanen wider, folche 
5 „in Norden begangene Frevelthaten Schuß und 
-. „Schirm zu ſchaffen, and foIche Freveler und Ver: 


t 


waͤchter Gott und menſchlicher Geſetze gebührend 


anzu ſtrafen; fo werden Wir auch darunter das 
„nöthige beobachten: zweifeln aud) nicht, daß alle, 
„und jede, fo noch einige Furcht vor Östt und Men» 
„fchen Haben, an ſolchen Greueln einen Abſcheu 
„haben werden.” Die Stände aber genehmigten, 
das Verfahren der Adminiftratoren.. Sie-erwien 
derten folgendes: „Weil Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 

 „gnäbigft unverhalten ift, daß fo wohl in der Stadt . 
„Norden, - als anderwärts der gemeine Pöbel alfo 
„don gemiffenlofen Leuten angefrifcher worden, dab 
, Zderſelbe nicht allein allerhand Inſolentien verübet, 
„fondern auch offenbare Gewaltſame, nie erhoͤrte 
„Räubereyen und Streifereyen angerichtet, derge⸗ 
"nftalt, daß ehrliche rechefchafferie Leute von Haus 
J — u | und 
¶h Der Stadt Norden gruͤndl. Anweiſungr · 532 56- 
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„und Hof verjaget worden, und foft Niemand bier 
„Heeritraße. mehr paffeen.fann, — infonderheie 


„aber in. der Stadt Norden: der gemeine Pöbel bie 


»Häufer ungefcheut geplündert, und. denen daſigen 
Paͤchtern Lebensgefaͤhrlich gebrddet: So werben: 


u. 


St. Hochfuͤrſtl. Durchl. es für. feinen Eingeiff in: 


„Ders fanbesfürftl. Hoheit achten wollen, wenn das 


„Collegium ber Abminiftratoren. zur Sicherheit des. 


„nordifchen Pachtcomtoirs und aller bafigen Einge⸗ 
„feffenen — einige Mannfchaft dahin detachiret 
„habe: zumalen Niemand weder in göttlichen noch 
„weltlichen Rechten verboten, fi) ſelbſt, wenn es 


„möglich, wider alle Vergewaltigung zu befendiren, 


„und mird das vergoffene ‘Blut. wider diejenigen, 


„reiche die Empörung des Pöbels nicht zu ftillem - 


„Betrachtet — zu Gott gen Himmel fchreyen :- Aller« 
„maflen denn Ihro Durchl, den Ständen die hohe 
Gnade erweifen werben, zu glauben, daß fie fein 
„nen: Schritt zu thun.gebenfen, dadurch Dero Sans 


 „besfürftl. . Hoheit einige. Abbruch. leiden koͤn⸗ 


„nen (m)... Bereits am 8 März wurben bie bei« 


‚ben. Buͤrgermeiſter Palms und Kettler. ihres Dien⸗ 


ſtes von dem Fuͤrſten enurfeßet. - Da fie gar. nich. 
zur. Berantwortung gezogen und ungehört ihre Caſſa⸗ 


ion: erhalten hatten, fu mandten fie ſich an die 


Staͤnde. Diele nahmen ſich ihrer an, unb brady« 


ten bei. dem’ Hofgeriche eine Inhibition gegen ben 


- “ fürftlichen Generalprocurator gus, fie.nicht in ihren 


Function zu ſtoͤren. Indeſſen Eonnten biefe beiden 
Bürgermeifter ihr Ame nicht. wieber aniveten, weil 


ſie es nicht wagen durften, in die Stabf. zuruͤck zu 


kommen. „Sie waren nämlich gleich nach dem em 
zählten Vorfall. mic; genauer Doch ben Haͤnden des 


‚gemeinen Mannes entfommen, und hielten hr als 


Zr Vu . *.1 943 2 Fluͤcht⸗ 
(m) Der Stadt Norden gründl, Antoelfang 57 u 58. 
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rya⸗Fluͤchtlinge in Emden auf. An ihrer Stelle ſetzte 
der: Fuͤrſt Ludwig Wenkebach, den juͤngern, und 
Wilken ein. Auch wurden nachher. die Rathsver⸗ 
wandten Selling‘ und Storch ſuſpendirt. Der, 
Fuͤrſt ließ ſich indeſſen durch die hofgerichtliche In⸗ 
hibition nicht ſtoͤren, und ſo blieben die abgeſetzten 
Buͤrgermeiſter, obſchon ſie ſich gleich nachher unbe⸗ 
Binge ſubmittiret hatten, bis 1726 außer. Activi⸗ 
J un | F.. — 
>. Gobald die Emder Miliz Norden geraͤumet 
“hatte, und bie Bürgermeifter Palms md Kettler. 
gefluͤchtet waren, hatten der -Amtsvermälter Kettler. . 
und der Bürgermeifter Wenkebach in Morden die. - 
Odberhand. ie entwarfen eine Submiffionsacte, 
die von dem gemeinen Mann und auch von fehr pie⸗ 
len angefehenen Bürgern unterfchrieben war. Dies 
veranloßte den Fürften, bie fämmtlichen Untetrhan 
 nen:aufzufodern, dem Mblichen Benfpiel ver Stade ' - 
Morden, wie auch der Stade Aurich und der fünf 
Aemter, Norden, Aurich, Behrum, Stickhauſen 
und Frideburg zu. folgen, und ſich den. Kaiferlichen. 
Drecreten zu unterwerfen: Die Stände, welche da⸗ 
2 mals, im März," grade auf dem proregirten Land⸗ 
| age in Aurich verſammlet waren, fchloffen fid) zur - 
Aufrechthaltung der Janbeswerträge noch ‘genauer an 
einander. - Die Submiffion der Stadt Norden, ſag⸗ 
von fie, koͤnnte als eine ertracomitialifche Handlung 
um fa viel:meniger: ben Ständen präjudiciren , da 
„die Unterfihriften cheils ‚von: dem Poͤbel vollzogen, 
theils erzwungen worden. Eben dieſe Bewandniß 
hoͤtte es mit den vor und nach eingegangenen Su 
. u R * — J * mi de: 
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nimſionsacten der Stadt Aurich und ber vorbenann⸗ 1554 


⸗ 


ven: fünf Aemter. "Man müßte fih alſo dadurch 


Nicht abfchreefen laſſen. Inde ſſen wurde ver Wunfih 


Bei. ven Ständen rege, daß Ruhe und Eintracht . 


. Wieder hergeſtellet werde. In ihrem Sandtagsa 


ſchluß, den fie dem Fuͤrſten mittheilten, druͤckten 
fie ſich unter andern fo aus: „Wir wünfchen die Ab⸗ 
„ftellung der Irrungen zwiſchen Haupt und Glieder, 


„sllermaffen die Staͤnde es für eine fonberbare lan⸗ 


⸗desvãaterliche Neigung achten werben, wenn fie bie 


- #&önäbe Gaben möchten, von Ihro Durch. die Bed. 


„ſchwerden pundtatim zu vernehmen, und fi) date 


— .- 


| . u 
27 .- 


„auf der Gebühr nach salvo iure und ‚den Xecorden 
„gemaͤß zu erflären.« "Sie -fegten auch ſogleich 


eine Deputation an, die darüber mit den fürftlichen 
Eommiffarion in Verhandlung treten follte: Der 


Fuͤrſt ſchlug aber diefes Anfuchen der Seände ab, 


und hielt fich lediglich an die Kaiferlichen Deerete; 
Mun ſetzten die. Staͤnde oben in deren Namen Die 


Arminiflraroren die Executivn der Schagungen in 
‚ Bein ganzen Sande wieder fort. Weil diefe Schatzun⸗ 
den: auch. vorzüglich zur. Bezahlung des rücftändie 
- dem Soldes der beiden. preußifchen Marinierbataile 


könen verwendet werben follte; ſo bewogen die Ads 


‚ hnffteatoren den Oberſtlieutenant von Fridag, ein 
Commando dazır herzugeben. So mie der Fuͤrſt 
dieſes erfuhr, ritt er ſelbſt nach Berumer Amt, wor⸗ je 


in zuerſt die. Erechrion vorgenommen werden folltes 
Er.ließ die Sturmglocken lauten, und auf Anhöben 
Theertonnen brennen. Dadurch verfammiete er in 
wenigen Stunden eine große Menge beivaffneter 
Bayern: : Mit dieſen und mit den wenigen Solda⸗ 


den; die er bei ſich hatte, ruͤckte er ohnweit Reſſe 
dem Oberſtlieutengut am » May entgegen. Hier⸗ 
auf hieß ihn der Fuͤrſt durch einen Trompeter wars 
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erlauben (0). . 
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‚m keins Schrit weiter ‚vorwärts gu (hr) Die 


wißlichen. Folgen, die die, ernſthaſten Moagregeln 


der Fuͤrſten nach ſich ziehen würben, bemügen: Lam 


Oherſtlient enaut ſich zutuͤckzuziehen. Wenn indeſſen 
der ſo nothwendige Derchbau, zu deſſen Behuf Die 
Schatzungen mit ausgeſchriaben worden, roll 


vollendet werden follte; -fo.;mußre nothwendig dig 


ledige Sandascafle wieder angeſuͤllet werden. Daher, 
ließ ſich der Fuͤrſt einige Tage nochher bewegen, bie 
Einziehung des. Schatzungen, jedoch mit Vorhehalt 
ſeiner und ber. getreuen Umerchone⸗ Oerecheſaan 


Sn or, 6. Te . Bu .. 
Wiher Die auf den König von Pohlen, als Chun 


dem Keichshofrach eingefommen. : Sie waren ahen 
unter dem 24. Jan. 1724. abſchlaͤglich befchieheng 


Bon Seiten des Königs von Pohlen wurde nun Der 


Vicecanzler, Georg Gottlieb Mister, und von Sei⸗ 
ten des. Herzogs yon Braunſchweig ber Hofnech un, 


den. die. Citation auf eine legale Art: zu Infinuigen: 
Der Fuͤrſt ſchrieb Hieranf unter: dem 8. May einen 


—* auf-den 19. May nach Aurich aus. Zu 
olge des fuͤrſtlichen Ausſchreibens ſollten die Stände 
auf dieſem Landtag die zu inſinuirende Eitafion ang ° 
nehmen, eine. Deputation, «die im Namaen deu 
BGtlaͤnde ſich: von der Commiſſion vernehmon iaffen Ä 


folkte, niederſeben/ und vum Be —— 
6) tn den 5 u 


fürften von Soͤchſen, und auf den Herzog non Braun⸗ 
ſchweig erkannte Commiſſion woren die Stände beh 


Hofgerichtsaſſeſſor, Johann Jogthim Roͤber, zu ſub⸗ 

delegirten Commiſfarien ernannt. Dieſe achten | 
dem Fürften befanne, daß ſie inen hevollmaͤchtigteng 
Secretajr vorläufig abſenden wollten, um den Gtäng 
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en MNoſten punet vegulicen. Auf: dem im Marz ge· 379%: 
hoaltruen: Landtag hatten die Stände ſich ſchen vom 
anbaret, von: der kaiſerlichen Conimiſſion keine 
Zutimatien anzunehmen. Zu dem Ende hatten fie 
vihr das ·abſchlaͤgige Decret vom ag. Jan. 27249 
reſbtutionem in integrum und eventualiter Die Ken 
ſion vachgeſuuchet. Hierauf waren fie noch zur. Zeig 
wicht beſchieden. Nun aber fügen die ordinain 
Deputirten und Adminiſtratoren noch: eine Recuſation 
der. bai ſerlichen Commiſſion wegen ber Verwandſchaft 
und der Berbinbung bes fuͤrſtlichen Hauſes mit Sach⸗ 
fer und Brauuſchweig nach. So fange hierauf fein 
faifert,. Erkenntniß erfolgen wauͤrde, wollten fie ſich 
keinesweges mit: ber Commiſſton einlaſſen. Sie 
ſtellten dieſes dem Fuͤrſten vor, und baten Das Sande 
sagsausfihreiben um fo vielmehr. wieder einguziehen, 
weil die Inſinuirung der Citasion feine ſtaͤndiſche 
Woerſammlung nothwendig mochte, fondern bey Abs 
| giniftratoren, als Nepräfentanten der Stände, gm 
| 
) 





ſccehen koͤnnte. Die Damals. in Emben zur Abe 
“ nahme. der Landrechnung verfammleten Deputirgen, | . 
und die zugleich anwefenbe ordinair Deputirten: un 
Adminiſtratoren befuͤrchteten indeſſen, daß ſich Depu⸗ 
uirtke auf den von dem Fuͤrſten ausgefchriebenen Jane 
Ing einfinden wuͤrden. Sie ließen daher unter: dem 
12, May ein Placat abvruden: Hierin fuͤhrten ſie 
auf, doß den Staͤnden: micht zugemuthet werden 
komme, die kaiſerliche Commiſſton eher anzuerkennen, 
bevor die faiſerliche Entſcheidung auf ihre Ablehnungs⸗ 
und Recuſations - Schriften eingegangen waͤre. »Et 
„werden daher — ſo lautet der Schluß — allefandeee 
. „eingeleflenen hiemit ernftlich ermahnet.unb gebeten, 
ↄſo lieb einem jeden feine eigene und des Vaterlandes 
„Bohlfahe fenn mag, Diele unfere Derlaration und 
«Meinung, daß man rn dergleichen: kandtag⸗ 
er 25 | „nicht 
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1724, nicht halten koͤnne, In reife Erwaͤgung zu ziehen, 
ound feiner ſolchen Landtagsverſammlung zum offen⸗ 

„baren Nachtheil der ſtaͤndiſchen Freiheit beizuwoh⸗ 
nen, oder durch andere beimohnen zu laſſen.“ Sie 
konuten indeſſen leicht erachten, daß durch digſes 
ſacat ſich nicht alte Eingeſeſſenen würden abſchrecken 
laſſen. Sie mußten vermuthen, daß aus den Staͤd⸗ 
ten Norden und Aurich und aus den. Aemtern, die 

ı fidy jubmittiret hatten, Deputirte dinfinden würden. 
Sie requirieren doher zwei Motarien, ſich nach Aurich 
zu verfügen, um wider alle Verhandlungen zu pro⸗ 
teſtiren. So druͤckten fie ſich darin unter andern aus: 
Weil wir. befürdytenmmiffen ,. daß ſich einige Ein« 
. „sefejlenen durch Aufwiegelung der färfitichen Offi⸗ 
„ciauien bewegen ;laffen dürfen , unferet treuberzigen 
patriorſchen Abmahnung unerachtet , einer ange⸗ 
amaßten Landtagshandlung beiguwohnen: Als were 
„den: die Motarien hiemit zu allem Ueberfluß ge 
„bührend requiriret, ſich nach Aurich zu verfügen, 
„dafetbft in der angemaßten Verſammlung in unfer 
aller Namen, und derjenigen, welche Die rechtmaͤßi⸗ 
„ya Stände ausmachen, wider alle Handlungen unb 


»&chlüffe zu protefticen.- Auch diefe Requifieion. . 


iin fie burch den Druck allgemein machen. Sie 
war von den orbinairen und extraordinairen Deputira 
ten: aus der Ritterſchaft, aus den dreien Städten. 
und acht Aemtern, wie auch pon ſaͤmmtlichen Abe 
miniſtratoren unserfchrieben. Pur die Deputirten 
der Stadt Aurich, Die gar zu nahe unter dem Ger 
fihüg waren, durften es doch nicht wagen, fo ſchlecht⸗ 
wig ihren Namen unter der Requifition zu ſtellen. 
Dee Buͤrgermeiſter Grems ſetzte hinzu: eitra mbum 
praeiudicium, und ein anderer Deputirter, Bengen: 
ne meinen Schaden. Die beiden andern Auricher 
Comparenten, der Adminiſtrator Solling x * 
1 Na 
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Matheherr Diedrich Ulrich Sturenburg, Halten — 


beherzt ſich ohne Zuſaͤtze unterſchrieben. Aus dieſer 
Requifition gehet denn auch zugleich hervor, daß da⸗ 


mals ſich nicht Die mehreſten, geſchweige denn noch 


lange nicht alle Eingeſeſſenen der Städte Norden und 
Aurich fubmittiree harten, Wäre biefes Vorgeben 


bdes fuͤrſtlichen Minifterli gegruͤndet, wie haͤtten die 
Deputitten ber. beiden Städte und der fünf Aemter 


es wagen dürfen, eine ſolche Requifition wider Wil« 
‚den ihrer Conftituenten zu unterfchreiben , und folche 
„mit ihrer Namen Unterſchriften abdrucken zu lafe 
in? ® J 

“ 4. 8. 


| Nie liegen die Stände unverfucht, ‘um die 
dem König von Pohlen und dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig ertheilte Commiſſion wendig zu machen. 


Sie glaubten, daß der Kaiſer nicht defugt geweſen, 
"die ausfchreibende Fuͤrſten des niederrheinifch» weft» 
- phalifchen Kreifes von diefer Tommilfion auszu« 


fließen. Sie wandten ſich daher mit einer des _ 
fälligen Vorftelung an die Kreisdirectoren, an den 

Ehurfürft von Coͤln, als Biſchof von Münfter, und 
an den Ehurfürften von Pfalz,. als Herzogen von 
Juͤlich und Bergen (9), Es gelang ihnen auch, 


daß dieſe Fuͤrſten ſich wirklich bei dem Kaiſer be 


ſchwerten, 


(p) Aus den abgedruckten Placaten, Kequiftionen 
und den Ianbfchaftlichen Acten. 
(93 Warum auch nicht an den Koͤnig von Yreußen, 
ale den Herzog von Elede? Ohne Zweifel, meil 
ber König mit in den oſtfrieſiſchen Streitigfeltei 
verwickelt war, weil ber Fuͤrſt wider den König 
klagbar geworden, und wider ihn Faiferl, Donale 
mandate ausgebracht hatte, Die Stände konnten 
daher vorausfehen, daß der Zürft den König als - 
Conmiſſarium recufiren wuͤrde. 


—* 


.# 


A . 
A . B 
1 j 
r D 
N 
! 


04 Dreißtaflee- Bud 


——— daß nicht Ahnen. die Comnuſſion fe 
tragen· wor. , Sie bezogen fich. auf den 20, Arsitel 
ber Wahlcopitulation des damaligen Kalſers Carl Vi, 


Der Kaiſer behauptete dagegen, daß dieſer Artikel 


hier gar keine Anwendung finden koͤnnte, und es nad) 
den Reichsgtundgeſetzen und ber Obfervanz von ihm 
abhinge, wen er eine folche Commiffion anvertrauen 
| So wurden denn dieſe beide ausfchreibende 
—5 — und Directoren des niederrheiniſch⸗ weſtphaͤ⸗ 


liſchen Kreifes duch ein kaiſerliches Diebript vom 


3% Auguſt abſchlaͤglich becdicten c. 
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5: 1. Die kaiſerlichen ſubdelegirten Commiſſarien treffen ins 
Aurich ein. Da die Stande ſich nicht auf den Latſdtag cine ⸗ 
finden, vielmehr rider die Commilfipn praseßiren, fo wird, 
"die Commiſſton in contumaciam erofnet $. 2. Auch wirb W 
non dem saifer das ſtandiſche Proteſtationspatent caſſiret. = 
5. 3. zuelien machet der Deichbqu eine allgemeine ſtaͤn⸗ | 
. difihe-Berfammilung nothwendig. Saͤmmtliche Stände finden’ 
1 auf bieten Laudfug.cin. Hier fondern ſich ſichtlar Die Stan⸗ 
.be in zwei Factionen, in die neuen und alten Stäude oder 
Renitenten ab Letztere erklaren fi zur Annahme der Fatferl« 
TCommiſſion, und unter derſelben Leitung jur Abſtellung aller” 
vorſchwebenden Irrungen, doch unter der Vorbedingung, da 
Die Landes vertrage zum Grunde geleget werden ſollten. Dieſe 
Erklarung wird von. dem fuͤrſtlichen Miniſterio, welches son - 
den kaiſerlichen Decreten nicht abweichen mill, verworfen, 
Auch beharren die. neuen Stande auf eine unbedingke Sub⸗ 
miſſion $. 4. Der Fuͤrſt ſchliet deu faſt Dreißie Jahre ns — — ——,. 
‚baltenen und bisher summer prol fen Landtag, unde rr 


_ 


. theilet unser Proteftation der alten Stände, einen Landtages ) 


abſchied. $. 5. Die Generalſtaaten ermahnen nochmalen ben 
Fuͤrſten und die Stände, die Streitigkeiten in der Guͤte beis, 

"zulegen, verwenden fich fut die Stände bei der Kalfer, und 

:gerkärfen ihre Garniſon in Emden⸗ 5. 6. Dagegen verwen⸗ 

‚dat ſich der König von Erigignd für Ben Kürften hei bean. nis 

von Preußen. S.7. Der Kaiſer verwirft die von den Stan ⸗/⸗⸗ 
"den inserponirte Appellation, beſiehlt eine unbedingte Unter⸗ \. 
‚werfang der erlaſſenen Deerete bei Verluſt aller Würs, : . 

den, Jreibeiten, und bei Strafe Leibes und Lebens, a 
‚and erfennet’ein Äuxiliatorium auf den Koͤnig von Schweren, N nn 
zals Herzog son Pommern. -— . , W 

GG 1. nt Ä | 


10: fahr ſich auch die ordinair Deputirten under ' 
Adminiſtratoren Im. Namen ber Stände wider N 
die kaiſerliche Commiflion fteönbten, ſo wenig richte⸗ | 
tm ſie aus. Denn der. Kaifer ‚hatte ſich feft vorge⸗ 
feget, von den erloffenen Decreten nicht abzuweichen 
Er wollte fie zur Ereeution bringen, Indeſſen hatftte 
doch das am 12. Man abgelaflene ftändifche Patent. u 
die Wirkung, daß fid) nur wenige Deputiste aus, en 
Morden, Aurich und einigen Aemtern aufdem fand», 
tag am 19. May in Aurich .einfanden. "Diefen | 
wurde; die Citation der kaiſerlichen Commiſſion ins 
. ſinuiret. 
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"  3y2gfinuirer, Mun follten fi, zufolge fürftlichen Bar  ı 
| fehle ,. die fammilichen Stände gegen den: 19. Jun. 
in Aurich verſammlen, um fich den Paiferlichen Decre⸗ 
ten zu fubmigtiren und bie fernern Vorfchläge der 

kaiſerlichen Commiffion zu vernehmen. Die am - 
wefenden Deputirten fanden fid) dazu willig, und 

‘ fegten ‚zu den .Commifjionsfoften eine Capital: und 
7 wel Perfonalfchagungen aus. Hierwider liegen aber 
Die Adminiftratoren durch ein gedrucktes Patent pro 
teſtiren, theils, weil fie die in Aurich verſammlet 
geweſene Deputirten nicht für. rechtmäßige Stände. 
hielten, 'cheils auch, weil diefe Schaßungen, der . 
Verfaſſung zuwider, von. den fürftlihen Beamter 
in Empfang genommen, und ein in Aurich wohnen ⸗ 
ber Barbier von Bühren, als Caſſierer angeſtellet 
war. Dieter. war alfo zum Rentmeiſter beffefle, um 
dieſe außerordentliche Schagung der Commiſſion aus - 
zuzahlen. Am 17. Junius trafen die fubdelegirten - 
Eommiflarien, ber fähfifche Vicecanzler Ritter und‘ - 
der braunſchweigiſche Hofrath und Hofgerichesaffeffe 
Roͤber mit ihren Secretairen Befchner und Matthe-· 

„ſius in Aurich ein. Am 19: Junius wurde De 
Commiſſion in dem Iandfchaftlichen- Haufe zu Aurich 

eroͤfnet. Die fürfllichen Bevollmächtigten waren 

> der Sanzler Brenneifen, der geheime Rath und Hofe: 

| marfchall von Wurm und der Regierungsrath Becker. 

Bon Seitenter Stände fanden fi nur zwei Depne ii, . 
tirte aus Morben, zwei aus Aurich und drei nus dem 
Written Stande ein. Mit dieſer geringen Auzahl ber . 
flaͤndiſchen Deputirten konnte die Commiſſion nichts: 
anfangen. - Um abzuwarten, ob ſich etwa mehrere 
einſtellen moͤchten, wurde bie Seſſion abgebrochen, 

und auf-den a1. Junii prorogiret. Nur noch zwei 
ändere Deputirte aus dem dritten Stande fanden ſich 

an dieſem Tage ein. Neun Deputirte machten ae: 


W 


> 





Funfter abſhit. a0o3 
bie ganze ſtandiſch⸗ Verſammlung auc. Die Fünfter 


lichen Bevollmaͤchtigten trugen nun darauf an, daß 
wider die ausgebliebene Ritxerſchuft, wider die Stade 
Emden, wider Emder, Leerer und Gretmer Amt,’ bie 

ebenfalls feine Deputieten abgeſandt harten, und 
dann weiber die Adminiſtratoren und ordinair Depu⸗ 
tirten in contumsaeiam zu verfahren ſey. Weil aber 
die erſte Verabladung nicht peremtoriſch geweſen, ſo 
wollte die kaiſerliche Commiſſion darin nicht geheelen. 
Daher. wurden die Ritterſchaſt, Emden, die zuruͤck⸗ 
gebliebenen Aemter und die ordinar Deputirten und. 


Adminiftratoren auf den 6.. Julii ſub praeiudicio | | 
verablader. Bis dahin wurde denn wieder der Sands - 


tag abgebrochen. Am 6. Julii fanden fi ch der land⸗ 
aftliche Secretair von Wingene und der Secretair 
Stadt Emden, erſter als Bevöllmädhtigter der 


‚ Nitteefchafe, der‘ Abminiftratoren und ber ordinale 


Deputitten, letzter als Bevollmächtigter der Stade‘ 
ein. Sie guben nad) überreichten- Vollmachten zu 
vernehmen, daß fie Namens ihrer Conftituenten blos: 


zu Ehren der kaiferlichen Commiffion zwar erfchlenen 
" "wären, indeſſen der bei Dem Reichshofrath angebrach⸗ 


ten Recuſation nochmalen um fo vielmehr inhäriren- 


müßten , weil ihre Conſtituenten ſich durch ibrenim . . 
Wien antvefenden Anwald und Agenten erboten häte - 
ten, den Perhorrescenzeib dahin abzuftarten, wie 
ſie niche glaubten, daß ihr von der jegigen Commiſ⸗ 
- flon Recht widerfahren würde, Die fubdelegirten: . 
Eommiffarten verwarfen diefe Einreden, und be⸗ 
ſchloſſen nun, ia contumaciam mit der Eröfnung : 


der Commiffion zu verfahren. Zu dem Ende wurde 
das kaiſerliche Commifloriale auf. den König ‘on 


Pohlen und Herzog zu Braunſchweig, das Conſer⸗ 
vatorium und die Vollmachten der ſubdelegirten Com- 


miſſatien oͤffentlich metleſen. Die * jubdeiegisten Toms 


R | miſſarim | 
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yyx qmiſſar ien entwickelten hierauf den Gegenſtand irn 
u Cemmiſſion. Darnach fellten fie die bisher ergangee 
“nen kaiſerlichen Decrete zur Execution bringen, und 
dann die ausgeftellten. md ſonſtigen noch vicht voar· 
gebrachten unentſchiedenen Streitpuncte unrerfuchen, | 
Zu dem Ende mollten fie in einem häper bekaunt zu 
machenden Termin, die Parition der Geände, "und 
berfelben Nachweiſung, daß ſie den kaiſerl. Decreten 
gelebet hätten, gewärligen, und dann, mit Untere 
| ſuchung ber nod) unentfchiedenen Puncte den Anfang 
3 ()J)). 
“3: Det Fuͤrſt hatte unterdeſſen das vorkin erwähnte 
ſtaͤndiſche Patent und die at Die Notarien ergangene 
. Requifition dem Reichshofrath eingeſandt. Hierauf 
erließ der Kaifer unter dem 14. uns folgende Dect⸗⸗ 
, 16 „Wird. das unter den 13. May gebruckte fa 
/ „rührifche Patent nebſt der an die Notarien .erganges 
“ „nen Requiſition, als denen gemeinen echten fee 
„wohl, als denen Reichsorduungen guriber- laufend, 
„auch der Kaiſerl. Majeſtaͤt Hoheit und oberſtrichter⸗ 
aglichen Oewalt abbruͤchig und zur Auflehnung gegen 
die Kaiſerl. Majeſtaͤt Anlaß gebend, hiemit caſſtret 
aund vernichtet. — Dann ſoll ber Fiscal ercititet 
„werden, um feines Amtes wider diejenigen, ſo das 
gedruckte ſeditioſe Patent am 12. May und bie ges 
„bructe Requiſition an die Norarien unterfchrieben: 
ahaben, ſich unverzüglich zu gebrouchen.“ (t) Auch 
durch dieſe kaiſerliche Werfuͤgung ließen die. Staͤnde 
fich nicht aAbſchrecken. Uebergeugt, baß.bie kaiſerl 
Decrete Don Sandesverfrägen nicht entfprächen, woll ⸗ 
ten fie ſich denſelben nichs unterwerfen, . Ce * 


Lanbſchafcl, geten. 


c) Saunnlung der kaiſetl. Patente. 


⸗ 


I brochene $andtag war mit Bewilligung des Fuͤrſten 
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bie ganze Kitterfchaft, die Stadt Emten, In De 1724" | 
ter Emden, $eer und Gretſyl, alle ordinait pe '; 


I} 


tirten und Abminiftratoren: Zr ee 


! 


So ſtanden die Sachen Sin bis in Higuft, wie‘ 


die Staͤnde wieder auf einem Landtag zuſammen 


traten. Der im März gehaltene und Damals abg⸗· 


und ber Stände bis auf ben 3. Octobr. ausgeſetzet. 


‚Der Deichbau machte eine Anticipation nothwendig. 


Die Stadt Emden frug daher bei dem Fürften an, : - 


‚den Landtag auf den 7. Aug. zu verfrübern. Der 


Fürft genehmigte dieſes Geſuch. Mach der fürfte 


lichen Propofition ſollten bie Ealferlihe Konimiffion 


und die ftänbifche Paritionsbezeugung, bie Abfindung 
ber fo hart andringenden hannöverifchen Ereditoten, 
und die Befriedigung der Stade Emten wegen bee - 


. übernonimenen Delchbaues die vorzüglichfien Gegen⸗ Zu 


ftände dieſer ſtaͤndiſchen Verſammlung fen. Die 
beiden letzteren Puncte fanden wenige Schwierig⸗ 
keiten, und giengen, wie wir vorhin bemerket haben, 


durch einſtimmig gefaßte Schluͤſſe gut aus einander, 
‚Defto. higiger waren die Debatten über den erſten 


Gegenftand. Zuförderft Famen die Commiffiong« - 
koſten in Vortrag. Ungemein verdroß es die alten .- 


Stände, daß der Fürft, wie ich vorhin erwaͤhnet 
" habe, einen Barbier zu wm Rentmeiſter der von. den |. 
neuen Ständen zum | 


ehuf der Commiſſion eingen 
willigten Capital» und Perfonalfchagungen angeſtellet, 
und die Commiſſion das dawider von den Adwiniſſra⸗ 
toren erlaffene Patent caſſiret harte. Eie fegten mum. 
ſelbſt zu den Commiffionsfoften eine Capitsl» und 


| * Perſonalſchatzungen aus, und wollten ſolche durch 


‚„Ofte Geſch. 72, 2 the⸗ 
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ſtand aber aoifchen den alten und nenen Ständen ein 
gräßlicher Lärm. Beide wollten die rechtmäßigen 


. Stände vorfellen, und beide wollten die Majoritaͤt 


behaupten. Letztere wollten nicht zugeben, daß die 
von ihnen eingewilligten Schatzungen follten anfdes 
hoben, und die nun feftgefeßten Schatzungen von 
dem ihnen gehaͤſſigen Aöminiftrations- Collegio ia 


* Empfang genommen werden. Sie urban, von den 


fuͤrſtlichen Commiſſarien unferflüßt. Diele fanten- 


es unſchicklich und unzulälfig, daß Die von den ges 
horſamen Ständen eingewilligten Schatzungen dutch 
die widerſpenſtigen Adminiſtratoren ſollten gehoben 
werden. Da die alten Stände von ihrer Reſolution 


nicht  Abzubeingen waren, fo mar die Folge Davon, 


daß Morden und Aurich) und die ihnen anhaͤngende 


Aemter dem Barbier von Bühren, Die Ritterfchaft 
‚aber und die andern Aemter dem Sandrentmeifter die 
Gelder entrichteten. Aeußerſt empfindlidy fiel .es 


nachher den Adminiftratoren, daß fre bei ihren Ab« 
ſchlagszahlungen nicht von der kaiſerlichen Commiſ⸗ 
ſion, ſondern von dem Barbier ven Buͤhren Quittun⸗ 


gen erhielten. In der Hauptſache zeigten ſich die 
alten Staͤnde bereitwillig, ſich mit dem Fuͤrſten uͤber 
alle vorſchwebende Streitigkeiten in der Güte zu 


 fichen Commiſſion über die von dem Fürften ange- 
brachte und noch ferne anzubringende Befchwesden 


vernehmen laffen ; und gütlihe Vorſchlaͤge zu deren 


Abſtellung einbringen. , Dabei machten fie. aber bie 
Borbedingung, daß bei allen. Verhandlungen die 
Landesvertraͤge zum Grunde geleget werden. follten. 
Dieſe Erklärung mißfiel dem Fürften, der von den, 


"einmal ergangenen kaiſerlichen Decreten nicht ab» 


weichen wollte. Selbſt die Staͤnde waren unter ſich 
| = Alcht 


SS 


Sſetzen. Zu dem Ende wollten fie ſich von ber kaiſer⸗ 
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nicht einig Die Städte Norden und Aurich: * 
einige Deputirte des dritten Standes inhaͤrirten ledi— 
glich ihrer geleifteten Eubmiffion, und wellten ſich 
die Faiferlichen Decrete gefallen faflen. Die £aifer: 
liche Commiffion erwiederte auf den ftändifchen An⸗ 
rag, daß die bereits in den Faiferlichen Decreten 
decidirten Puncte keiner ferneren Verhandlung bes 
dürften, fie daher ſchlechterdings die Unterwerfung 
und ben unterthänigften Gehorfam erwarten wollten; ' 
Bei fo bewandten Umftänden war denn eine Aus 
föhnung burd)aus unmöglich. Indeſſen feßten doch 


“die Stände einen engeren Ausſchuß nieder, um in 


N 


ihrer Abweſenheit bei vorfallender Gelegenheit mie 
der Faiferlichen Commiffion in ihrem Namen in Con- 
ferenz zu treten, und überhaupt das Wohl des Vater⸗ 
landes zu beherzigen, und,in diefer Fririfchen Epoche 
zweckdiẽnliche Schtüffe zu faſſen. Diefer Wohl 
„ fahrtsausfhuß war aus den wärmften Patrioten zus 
farmmengefeger. Eben daher wollten die Städte” 
Norden und Aurith daran feinen Antheil nehmen. 
Ihren Unmwillen bezeugten fle durch eine foͤrmliche 
Proteſtation. Diefen engeren Ausfhuß nannte man 
nachher die fecrete, oder die geheime Commiſſion. 
Sie leitete alle öffentliche und verdeckte Bänge det 
Stände ımd der Iandfehaftlichen Geſchaͤfte. Mit 
ihr war das Adminiſtrations- Collegium in Emden _ 
immer einverſtanden, und ſo hatte ſie die Macht in 
Haͤnden, ihre Schlüfe durchzufegen. Die Glieder 
dieſer geheimen Commiſſion waren die Adminiſtrato. 
ren von Appelle und von Rheden, ber Doctor Hom- ' 
feld, der Emder Bürgermeifter Wermelskirchen, dee 
Enmder Syndicus Hesling, ein Hausmann aus 
Reiderland Franz Focken, und der landſchaftliche 
Secretair Zernemann. Dieſe geheime Commiſſion 
beſiand noch fange nachher, wie ſchon das mia 
| 23 fen 
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| 1724niflrafiong Elm in Embden oitig aufgehoben 
wor Q). ‘ 


54 


Die ordinair Deputirten und Adminiſtratoren 


waren, wie ich vorhin ſchon bemerket habe, für die 


Aufrechthaltung der Landesverträge. und wider Lie 


undedingte Annahme der kaiſerlichen Decrete. Dies . 


veranlaßte die Städte Morden und Aurich, und die 
Deputirten der fünf Aemter Norden, Aurid) , Beh⸗ 
rum, Stickhauſen und Friedeburg, durch zwei No'a⸗ 
rien ihe Mißvergnügen über das Betragen ihrer Ad⸗ 
miniftratoren und ordinair Deputirten. in der öffent 
lichen ftändifchen Verſammlung zu äußern, und fie 
abzufegen. „Well es — fo lauter ihre R.quifition 
an die Notarien — „je mehr und mehr. das Anſchen | 
X „gewinnet, daß die Adminiſtratoren Solling (dieſer 
„faß für Rorden und Aurich) von Rheden, und Te 
„Brack (Adminiſtrator des dritten Standes) und die 
„ordinair Deputirten der beiden Staͤdte und fuͤnf 
» Aemter die mit reifem Rath und gutem Vorbedacht 
„gethane Paritions- Anzeige Ährer Prircipalen und 
„Committenten zu vereiteln und Fraftlos zu machen 
„gedenken; als fönnen wir bemeldete Deputirte fol . 
chem Unmwefen nicht laͤnger zuſehen, ſondern wolten : 
„ihnen für uns-einmal für. allemal hiemit angedeutet 
. „baben, daß mwir fie in foldyer Qualität als Admi⸗ 
x niſtratoren und ordinair Deputirte nicht allein niche 
wlänger erferinen und achten Fönnen, fondern auch 
- „alles dasjenige, was fie den Eaiferlichen Decreten 
„und er Commiſſion bisher de facto eritgegen ge⸗ 
„handelt, oder inskuͤuftige entgegen handeln werden, 
„als nichtige, eigenmächrige und wider unfern-Sinn 
„und Willensmeinung unfernommene Thathandlun⸗ 
vgen 
(u) Landſchaftl. Acten. | i 
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sogen mat bor allemal achten und erkennen wol⸗ 1724 
„ien. “ 


‚ie die Motarien ſich in der ſtaͤndiſchen Ver⸗ 


fammlung einfanden, gab ihnen der Präfident Ciofter - 


von Dornum zu verſtehen, daß Lie Sache nicht zu 


„dem Landtage gehörte. . Ohne Antwort wurden fie 


entlaſſen. Hierauf wurde der Landtag abgebrodyen, 


% . 


und auf den 11. Decemb. von der Nitterfchaft, der 
Stadt Emden und einigen Aemtern prorogiret Das 
gegen ſtimmten Norden,‘ Aurich und einige andere. 


Aemter auf We Schließung bes Landtages. In den 
von dem Fürften unter .dem.26. Auguft errheilten 


Landtagsabſchied wurde das ſtaͤndiſche Anerbieten zu 


einer Ausgleichung abgefchlagen, und dann der Land⸗ 


tag wirklich geichloffen. So lautet Darüber ber Iegte 
Areifel, „Weil auch befanntermaßen. der gegen« 
ꝓwaͤrtige Sandtag von Unfers in Gott ruhenden Herrn 
»Baters Gnaden im Jahr 1695 nach Dero Erb» 
„huldigung hauptfächlich wegen Abthuung der Gras 
„vaminum ausgefchrieben it, Sie aber, fo wenig 
„als Wir felbft durch guͤtliche Wege dazu auf ſol-⸗ 
„them $andtage nicht gelangen koͤnnen, und dannen. 
„bero | Wir genöthiget geworben, bei Er. Kaifel.. 


„Majeſtaͤt zu klagen/ Diefelben auch in den meiſten | 


ofen, und zu deſſen Execution und Unter ſuchung der 


allergnaͤdigſt erkannt haben, und demnach ſolcher 
„landtag von ſelbſt eine Endſchaft erreichet hat: fo 


»Befchwerden ein allergerechtes Urtheil ergehen laſ⸗ 


„übrigen Gravaminum die gegenwärtige Commiſſion 


t 


„wollen Wir denſelben ſowohl aus folcher, als andern 
„erbeblicdyen Urfachen, ‚ jumalen Unfere Städte Nor. 

„den und Aurich imd bie fünf Aemter und andere 
„Eommumnen;, in ihrem Gutachten ſolches von Uns 
„auch begehret haben, hiemit geſchloſſen, und diefe 


ↄUnſere Reſolution N Landtagsabſchied Unſern 


vſamme⸗ 
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1724nfämmtlicyen Sandes- Ständen hlemit ertheilet ha⸗ 
„ben.“ (v) Go war denn dieſer beinahe dreißig⸗ 


jaͤhrige und bisher immer prorogirte Landtag endlich 


geſchloſſen. Die alten Staͤnde haben indeſſen wider 
dieſen Landtags- Abſchied proteſtiret, indem fie be⸗ 
haupteten, daß der Fuͤrſt nicht ermaͤchtiget geweſen, 
ihnen Die, gebetene Prorogation zu verſagen, wie 
auch, daß das’ fuͤrſtliche Vorgeben, als wenn bie, 
ftändifche Majoritaͤt auf die Schließung bes Land⸗ 
tages geftimmer habe, ungegründee gewefen fen, da 
aus dem dritten Stande fedıs Aemter mit ber Ritter⸗ 


ſchaft und der Stade Emden auf die Fortſetung des 
Landtags votlret hatten (WI 


6.5. 


Die ſo ſehr verlegenen Staͤnde hatten ndeſſen⸗ 
die Vermittelung der Generalſtaaten nachgeſuchet. 
Dieſe gaben dem Fuͤrſten und den Staͤnden zu er⸗ 


kennen, daß ſie den durch die unſeligen Streitig⸗ 


keiten zerrütteten Zuſtand dieſer Provinz nicht länger 
mit gleichgüftigen Augen anfehen koͤnnten, weil fie 
. die Handhabimg der unter-Ihrer Garantie erricdyteten - 


$andesverträge mir fürftlicher und ftändifcher Zuftim- 


mung einmal übernommen hätten, und ihnen wegen ' 
- ährer großen Vorſchuͤſſe der Ruin des Landes aͤußerſt 


nachtheillg ſeyn müßte. „Zwar wollen wir — fah⸗ 


ren :fie in dem Schreiben an die Stände fort — 


F uns vor der Hand mie den Streitigkeiten, wovon 


„wir wuͤnſchten, daß ſie mit mehrerer Moderation 


„betrieben würden, nicht befaſſen, weil ung aber die 


Ruhe 


Das angefäßree Notariat» Inſtrument und dieſer 


Landtags⸗Abſchied ſind abgedruckt in Facu Spec. 
unter den Beylagen. p. 410. 


(w) Gründliche Anweifung von dem, oftfriefi chen 


. Recht der Landtage. p. 1—al. und 38, und 39. 


% 


. 
= 
_ — —— — 


N 


Fünfter abſchnitt. ars © 


ı „Ruhe und die Wohlfahrt Offrieglandg wegen unſers 1720 
„eigenen Intereſſe am Sergei lieget: fo haben wir 
" zighe.nachlaffen Fönnen, fomohl Euch, als Sr. 

„Fuͤrſti. Durchl. hiemit freundfchaftlidy und ernftfich 

zu ermahnen, die vorſchwebenden. Streitigkeiten 
. „durch eine guͤtliche Suͤhne aus dem Weg zu rau _ 

„men, Ein Vergleich ſcheint nicht fchroierig zu feyn, 

„wenn nur die Sandesverträge, auf die man fich Doch. 

„ven beiden Seiten beziehet, zum Grunde geleget, 

„und bei Behandlung der Strettpuncte alle Animon 
„fitäten vermieden werden.“ (x). Unter dent 5. und - 
| 30. Sept. riethen die Generalſtaaten nothinafen dem‘ 





re 


Um aber ifren Ermährüungen den gehörigen Nahe -' . 
heut au geben, ſo hattken ſie am 13. Jun. ihre Sa 
nifon in Emden mit drei Compagnien verftärfen laſ⸗ 
fen, „Wie die Unzuhen aber noch weiter im ſich 
griffen, ſo ließen fie am 25. Octob. nach zwei'Coms, | 
pagnien fachfolgen (z).. Dieſe Bernähungen der 
DR _ enerals 
.. (z).Het iewende Recht. ven-Guarantie, Kar... .. 

G) Landſchaftl. Bm - .: cn. - 
-* (2) Ember kleine Chronik. 
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3724 ®eneralftaaten änderten. keinesweges die Geſinnum 


Decrete. 
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des Fürften. - Er wollte ſich auf feinen Wergleic) 
einlaffen, und hielt fid) lediglich an die kaiſerlichen 


» 
ST ’ 
$. 6. . . Be ‚I 


® 


1... .&8 hätten auch die Stände ‚dem Könige von 


ingland berichte, dag fie fidy niche im Staude bes 


g 


4‘. 


nden, bie in. Hannover unter Föniglicher Garantie - 


au. dem, Deichbau aufgenommenen. und nun losge⸗ 
Fündigten Capitäfien aufzubringen, weil der Fuͤrft 
ihnen die. Hebung der Schagung geſperret hätte, 
Sie garen zu dem Ende ein koͤnigl. Vorſchreiben an 
ben Kaiſer, um ihr ius collectandi aufrecht zu hal 


ten, nachgeſuchet. Der Fuͤrſt war indeſſen den 


= 


Ständen fihon in London jurorgefommen. Sie ers 


hielten von dem Könige eine durchaus troftiofe Ant⸗ 


wort. So heißt es darin? „„ Demnady fid) nicht 
xſchicken will, daß in einer von Sr. Kaiſerl. Majeftäf 


„erörterten Sache, .in welcher Se, Majeſtaͤt vers 


ꝓ„laſſen, und zu deren Erequirung eine Commiſſion 


„angeordnet, Wir Se, Majeftät dagegen Vorſtel⸗ 
„lung thun follten, ſo werdet ihr-felbft ermieffen, und 


»Ung nicht verbenfen, daß Wir Uns dazu nicht ents 
sichliegen koͤnnen. — Wir ermahnen Eud viele 
„mehr, ihr wollet Euch nicht weiter bebenfen, "gegen 
„euren. Sandesfürften auf den’ Fuß der ergangened 


„faiferlichen. Verordnungen Euch in Güte zu bes» 
‚„quemen, und Euch aller Thaͤtlichkeiten zu enthal⸗ 


sten. — Auch ſchrieb der König won England 
unter dem: gz Augnſt an-den Koͤnig von Preüßen, 
die wenigen Renitenten nicht durch die in dem Lande 


: liegende Miliz zu unterſtuͤtzen, da fich faſt alle Einge⸗ 
feflene den Faiferlichen Deereten unterworfen hätten. . 


N Am 


ſchledene gemeffene Verordnungen bereits ergeheit - 


Me. . 


mag, iſt mit unbewußt. 


J (a) kLandſch. Acten. 
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1. Fünfter Abſchnitt. 217 
Am Schluß heißt es: „Ich trage zu Ew. Majeflätız2 


„das gänzliche Vertrauen, Cie werden mir dieſe 
„annehinliche Freundſchaft zu erweiſen geneigt ſeyn, 


4 


„indem nichts gewifleres ift, als daß, wenn Ew. 


ꝓMajeſtaͤt den Adminiſtratoren mit Ernft zureden, 


„fie fih gar bald zum Ziel legen, und ihre eigene 


Ehre und guten Glauben famme dem unentbehr- . 
„lichen Landescredit zu retten ſich anfchicken wer, 


„den (a).“ Welche Antwort hierauf erfolger feyn 


en . , S. 7. | . u 
Unter dem 10 Auguft gab der Kaifer den ſub⸗ 
Belegirten Commiffarien auf, von den Verhandlun⸗ 
gen fleißig zu berichten, und ihr Gutachten ausführs 


lich zu eröffnen: „Durch welche Mittel die Exe⸗ 


„cution aller Unferer Kaiferl. Decrete und Patente 


am leichteſten ſich ins Werk richten laffen, inſon⸗ 
 „berheit aber wie man denen vermeffenen unruhigert 


„Deputirten und Adminiſtratoren nebft der auf 


ppochenden Stade Emden ohne große Weitläuftig- 
„feit ihre Kräfte, worauf fie fich verlaffen, gänzlich 
„benehmen‘, ihren unerhörten Uebermuth brechen 
Zund ds dahin bringen koͤnne, daß fie Unfere Kaiſt 
‚ „Ungnade recht empfinden und zum Gehorfam ſich 
„ergeben müffen.“ Vorzuͤglich hart fchien es beit 
Ständen an, daß der Kaifer die interponirte Appel _ 


fation verwarf', und ihnen alle fonftige Rechtsmittel 


wider die erlafferren Decrete unterfagte. Das Dess 


halb ebenfalls unter dem 10 Aug. an die Abminie ' . 
— und Staͤnde erlaſſene Reſcript endiget ſich 


0: „Als gebieten Wir. Euch Eingangs benannten 
; Abminiftraforen und euch mit denenfelben halten» 
„den Gliedern der (anbftinbe , wie auch der Stabt 
“ ' } 5 * 


„Emden 


* 
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17240 Emden mie Caſſirung der. vor Unſerer intimirten 
„Commiſſion freventfich ergriffenen Appellation, der - 


„Remediorum Juris, wie fie Namen haben. mögen, 


vund' infonderheit der fuglofen Recufation, auch 
„deswegen ad Juramentum Perhorrescentiae getha- 
nen oblationen und aller aufzüglichen Eingelenfen, 


„alles Ernftes, dag, ihr.Unfern publicire und infinuir« 
„ten Kaiferlichen Decreten alfofort. vollfönimenen 
„Gehorſam leiſtet, und Darüber eure Declaration 
„Unfeen Kaiferl. Commiffions ſubdelegirten Raͤthen 
"„einhändiget, und dero Anweifungen mit Entſchla⸗ 


„gung alles Kecurrirehs an fremde Obri teifen, bei 
—— 
„Würden, Dienſten, Freyheiten, auch Verlierung 


„Verluſt fo wohl anererbten, als fon 


pleib und Sebens, euch gebuͤhrend unterwexfen· — 
„Daferne aber die durch Unſere gegenwärtige Kai-⸗ 


oſerliche Reichsvaͤterliche und gnaͤdigſte Wermah ⸗ 
„nung bezeigte Geduld und Langmuͤthigkeit bei euch 


„abermals nicht verfangen wollte, wird euch hiemit 
mzum voraus angedeutet, daß Wir euch itzt als dann, 
und dann, als it, vor Rebellen. und ‚öffensfiche 


„Feiade des Vaterlandes erflärer haben, und 


»wider euch, nach Anleitung der Reichsconſtitutio⸗ 
„nen verfahren offen mollen.“ Dann erließ der 
Kalfer, ar 


ꝓwird zur Dämpfung, ber Tumultuanten gefähr- 


lichen Unternehmungen’ des zulaͤnglichſte Mittel 


„fenn, wenn ihnen 'nebft Abnehmung der. gemeinen 
„andesmittel Feine Tonventifeln geftattet, noch fie 


„zu Sandtagen und Commiſſionshandlungen gezogen, 


„und. ftatt ihrer andere Deputirte und Adminiſtra- 
„toren auf einem Landtag autoritate nostra Caelarca 
„erwählee werden. — Auf welchem. Fall das Col⸗ 
»legium diefer neuen Deputirten und Adminiſtrato⸗ 


ı& . 
... 


=. 


N 


Nie fubdelegirte Commiffion noch ein be⸗ 
ſonderes Refeript, worin es heißt: „Ueßerbem aber 


ae 
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„ren in eine andre fichere State, als Emden, dar⸗1724 





„in die Aufwickler alle boͤſe 


empfindlichſte Streich, der der Stadt Emden, den 
alten Staͤnden und den Adminiſtratoren beigebracht 
werben konnte. Ueberhaupt har die oſtfrieſiſche Ge» 


ſchichte nirgends folche harte Reſcripte aufzumeifen, 
‚als in.diefer ungluͤcklichen Periode· Um. feinen 
Verfügungen Nachdruck zu ertheilen, fo erkamte 


ver Kaifer ebenfalls unter dem 10 Auguft ein Auxi⸗ 
liatorium auf den König von Schweben, als Herzog 


‚von Pommern, um ben fubdelegirten Commiffarien 
auf ihr Anrufen Hülfe und Beiſtand zu verleihen, 
und fie wider alle TIhärlichfeiten zu ſchuͤtzen (c). 


Vielleicht aber mag der König von Schweden ſich 


dieſe Commiffion ‚verbeten haben. Ich treffe 


wenigftens nirgend$ eine Spur an, daß die Com⸗ 
mifferten fid) je an den König gewande haben, oder 
daß er-auf irgend eine Art ſich in die oflfriefifchen 
Streitigkeiten geinifchet habe. nn 
(6) Kalſerl. Patente. Cc) Landſch. Arten: 


es 


nfchlöge fhmieden, . 
„eingeführet werden muß— (b).“ Dies war der. . 


*4 


ı 


- 
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„We dieſe Kaiſerliche Decrete und Reſcripte | 
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Bon 1724 — 17127. 
4 ' X | 
Erſter Abſchnitt. 
5. 1. Die Kaiſerliche Commilften ſetzet einen peremtoriſchen 
Termin zur Einbringung der unbedingten Varitionsanzeige 
an, $. £ macht nach abgelaufenem Termin mit der Execution 
dadurch ken Anfang, das fie dem Adminifirationscolegio das 
Siedel abſodert, bemfelben: die Hebung der landſchaftlichen 
. Gefälle unterfager, und ihre Ber-ammlungen verbietet , $. 3. 
und veränfaltet einen neuen Londtag. Auf dielem Landtag 
wird das‘ ganze Abminiftrationscollegium abgeleget. Es 
werden andre Adminifratoren und andre ſtandiſche Dfficigns 
ten eingewäblet. $. 4 Das.neue Möminifrationscollegium - 
wird in Aurich eingerichter. 5 s. Das alte halt fib in Eins _ 
den in. Aetivitdt., So entfeber ein doppeltes Adminiſtra⸗ 
tionscollefium. bas’altein Emden, das neue in Aurich, 
9. 6. Dee König von Preußen und die Beneralfiaaten verſtär⸗ 
-fen ihre Sarnifenen in Emden, und erklären fich zur Neutra⸗ 
lirdt bei den oſtfrieſiſchen Streitigteiten. 6. 7. Die Kccife 
wird fowohl in Emden als in Aurich verpachtet. 5. 8. Die 
gembiicp „ Rdndifce —— nad kert. um fe bes 
dortigen Pachteomto . 5.9. Auch läßt der 
Fuͤrſt, dieſes zu ——* feine Miliz nach Leer marſchiren. 
ieraus eptſtehet im Angeſicht der Kalſerlichen Salve⸗Garde 
das erſte Blutdad zwiſchen den fürſtlichen und den Em⸗ 
diſch⸗ ſtändiſchen Truppen. Die Emdiſche Miltz raumet 
den Flecken Leer und sicht ſich nach Emden zuruͤck $. ıc. 


ausrucken wird, fuͤr Vogelfred. 


Der Sürk erkidet die Emdiſche Garniſon / fo bald fie wieder 


! 
/ 


9 1. 


| eingegangen waren, feßte die Kaiferliche 
Sommiffion zu deren Publication / den 25 October 


an. Zugleich wurden die ungehorfamen Stände 


noch⸗ 


— 
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nochmals peremtoriſch zur Einbringung: ihrer Pariayag 


tionserklaͤrung und: Anerkennung der Kaiferkichen 


Commiſſion verablader. Bei Eröfnung diefer Ver⸗ 


ſammlung fuchten die Commiffarien das Vorgeben, 
daß durch die Kaiferlichen Decrete die Privilegien 
und Freiheiten des Sandes unfergraben würden ,. zu 


entkraͤften. „Nie, fagten fie, wäre es.die Inten- 
tion des Kaifers geweſen, Jemanden um feinefechte 


und wohl bergebrachte Privilegien zı J bringen. Auch 
haͤtte ſich der Fuͤrſt großmuͤthig erklaͤret, nichts wider 


die Landesaccorde und deren richtige Interpretä- 


tion zu verlangen. Sie wollten daher nunmehr die 
Submiſſion auf die Kaiſerlichen Decrete gewärtis 
gen.“ Der Doetor Homfeld, als. Syndicus und 
Tonſulent der Staͤnde, erwiederte, daß die Staͤnde 
ſich nie eines Ungehorſams gegen Er. Kaiſ. Majeſt. 
zu ſchülden kommen laſſen, und daß ſie auch noch 


erboͤtig wären, ſich den Kaiſerl. Decreten, in fo 


ferne ſie mit den beſchwornen Accorden und mit der 
tandesverfoſſung ſtimmten, zu unterwerfen. Dies 


und nicht eine völlig unbedingte Unterwerfung wäre 
auch unftreitig die Meinung der neuen oder ſoge ⸗ 


nannten gehorſamen Staͤnde geweſen, die 
ritionsanzeige bereits uͤbergeben haͤtten. 
frage nur, fuhr er fort, jedes einzelne ftändifche 


Glied, ob es bei Ausftellung einer Submiffionsacte, | 
die bee gehabt babe, daß er aufdie Sandesverfafe 
fung, auf die fo treuer erworbenen und heilig bes 


ſchwornen Verträge, und alle ihm: zu ftatten kom⸗ 


e 


mende Rechtswohlthaten habe Verzicht leiften wol⸗ 


len. . In demfelben Ton fprachen Adminiſtrator 
von dein Appelle für die Nitterfchaft und der Syn⸗ 


dicus Heslingh im Namen der Stadt Emden. In⸗ 


deſſen harten fich drei Mirgkieder der Ritterſchaft, 
‚ber in Wien anweſende Burchard ve Graf 
\ r das 
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wearidag⸗ yon: Goͤdens der ritterſchaftliche Admini⸗ 


* 
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‘rator Freiherr Franz Ferdinand von Kniphaufen 


"gütersburg und der SHofgerichtsaffeffor Gerhard 


Moriz von Clofter, erfter völlig unbedingt, legtere 
im Vertrauen, daß die Landesvertraͤge follten aufs 
recht erhalten werden, den Kaiferlichen Decreten 
durch ſchriftliche Anzeigen unfermorfen. Fuͤr die 
gehorſamen Stände traten für Norden der Bürger. 
‚meifter Wenkebach, für Aurich der Buͤrgermeiſter 
Grems und für die fünf Aemter, die ſich fubmittiree 

arten, deren Confulent, der Doctor Matthias von 

icht auf. feßtrer fprach: „Wenn in der ganzen 


Mele feine Treue, fein Glaube mehr wäre, fo müßte 


fie doch bei einem römifchen Kaifer feyn. So hätte 
Earl V. fi geäußert, fo hätte er nehandelt, Eben 


diefes Zutrauen hätte er zudem ißigen glorwürdige. 
‚sten Kaifer Carl VL Sein Wort, feine Zufiche- 
rung, daß durd) feine‘ Verfügungen Niemand an 





_ feinen wohlhergebrachten Rechten gekraͤnket werden 


ſollte, muͤßte jeden wohldenkenden Oſtfrieſen be⸗ 
higen. Geſtuͤtzt auf dieſes Zutrauen, haͤtten die 
an en Stände dieſe Decrete um ſo viel mehr 


angenommen, weil ſie die ſo laͤngſt erwuͤnſchte Ab⸗ 


ſtellung der Unordnungen nun bald erwarten köͤnn- 


“ten, Man fträubte ſich nur deshalb wider Die Kais 
ſerlichen Deerete, weil diejenigen, Die fich die größte 
Mache unter ben Ständen anmaßten, (die Emder,) 
darin zu einem billigen "Beitrag zu den Tandeslaften 
angehalten worden, und die Misdräuche, worunter 
vorzüglich der dritte Stand, der das mehrefte con⸗ 


tribuirte, leiden müßte, abgefteller werden follten. 
"Diefen letztern Vorwurf zu entfräften, - erklärten 


fich die beiden ritterfchaftlichen Adminiſtratoren von 
Kniphaufen und von dem Appelle — es waren 
feine andre Adminiftratoren gegenwärtig — daß 


| das 
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das Adalaiſtallongeohetium erbötig wäre, dieı7a4 
Sandredjuungen von 1721 bis. 1724 jedoch ohne 
ſtaͤndiſche Präjudiz'der Kaiſerlichen Commiflion zur - 
Durchſicht vorzulegen. Sie zeigten dabei an, daß 
freilich viele Poften hätten erfparet werben fönnen, 
daß aber folches in ber bisherigen Berfaffung- und 
nicht in der Bermwaltung' beruhte, Zu ihrem Preis 
vatnutzen hoͤtten die Adminiſtratoren keine Gelder 
verwendet, und oͤfters ſelbſt ein beſtimmtes Mengge⸗ 
reglement gewuͤnſchet, und dieſes waͤre bei der juͤng⸗ 
ſten landrechnungsverſammlung am 10 Man dieſes 
Ichres zu Stande gekommen ca). In der Haupt⸗ 
face wiederholten befonbers der Adminiftrator von | 
dem Appelle,. der Syndicus Heslingh und der 
Doctor Hoinfeld ihren vorigen Vortrag, ' daß die 
rechtmäßigen Stande ſich nur in fo ferne den Kai- 
| ſerlichen Decreten ſubmittiren koͤnnten, als ſolche 
mit den Sandesverträgen uͤbereinſtimmten, wie auch, 
daß fie ſich noch immer zu einem Vergleich bereit 
"fänden. Diefes hätten fie jüngft dem Kaifer vor- 
tragen laffen, und erärteten darauf eine allergnd- 
digfte Reſolution. So ſeltſam, als unerhört wäre. 
es, erwieberte der Canzler ‘örenneifen, wenn man 
über eine abgeurtheilte Sache, in dem Moment, 
wenn bie Erecnfion angehen follte, fich zu einem 
Vergleich 'erbieten wollte, Diefes Anerbieten und 
die limitirten Paritionserklaͤrungen zielten nur blos 
"dahin ab, Die Kaiferl, Decrete wendig zu machen, 
oder boch aufzuhalten. Dieſe von dem Canzler 
Brenneiſen erwaͤhnten und von der Ritterſchaſt, 
von Emden, und einzelnen Eingeſeſſenen aus den 
Aemtern abgegebenen Paritionserklärungen laufeten 
quatenus et quantum de iure, "ober ſo weit bie * 
er⸗ 
(a) Es ſtimmte faſt qberan mit dem am 16 ul 173 
gemachten Menagereglement Iberein. 


> 
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1734ferlichen Deerete unt den Landesvertraͤgen überein 
fommen, oder proviſoriſch, bis man ſich über: die 
Streitigkeiten wird beglichen haben, ober mit Bars 
behalt ver ftändifchen Gerechrfame, und. hierauf be« 
zogen fie fi) wieder... Die Kaiferliche Commiſſion 
gab hierauf zu erkennen, daß fie ſolche bedingliche- 
‚und eingefehränfte Paritionsanzeigen nicht anneh- 
men, duch fi) mit den vorgefchlagenen gütlichen . 
Tractaten nicht befaflen koͤnnte. Sie verlangte, 
‚eine unbedingte Annahme der Kaiferlichen Decrete 
‚ohne Reſtrictionen und Reſervationen. Golde . 
Paritionsanzeigen wollten fie nach zum Ueberfluß. 
am 4 Nov. erwarten. In deren Entſtehung droh⸗ 
.ten fie, in contumaciam zu verfahren (b). - Be 


W 2 | ur 
Die Drohungen der Kaiferlihen Commiſſion 
wuͤrkten die Submilfion vieler Eingefeffenen. Selbft 
die beiden Erzpatrioten, die gewefenen Morder 
Buͤrgermeiſter Palms und Kettler, unterwarfen 
ſich ganz unbedingt den Raiferlichen Decreten ,; und. 
‚den Commiffarifchen Verfügungen (c). Nach abe 
gelaufenem peremtorifchen Termin machte die Kqi⸗ 
ſerliche Commiſſion unter dem 11 November dem 
Adminiſtrationscollegio bekannt, daß fie ſich nun⸗ 
‚mehr gemuͤſſiget ſaͤhe, die Kaiſerlichen Befehle zu 
exequiren. Sie gaben den Adminiſtratoren auf, 
ſich aller Hebungen der landfchaftlichen Gelder zu 
begeben, ſich aller Eonventifeln zu enthalten, und 
das Iandfchaftlihe Siegel längftens gegen den 21 
Novemb. einzufenden. Auch ließ fie den erſten 
Iandfchaftlihen Secretair Zernemann verabladen, 
fih über einige Puncte vernehmen zu lafien, und 
com⸗ 


\ 


. 


cb) kLandſch. Acten. u 
.. (© Species facti in den Beplagen p. 11 und. 15. 


Y 


. „der erſten commiſſariſchen Reſolution appellirten die 
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neuiſteaſhe Vorſtellungen zu gewaͤrtigen. Benz 


L 


Adminiſtratoren an den Kaiferlichen Reichshofrarh, 
ließen diefe Appellation durch, Motarien- der Com« 


miſſion inſinuiren, und wider alle Beeintraͤchtigung 
- in dem Ihnen anverfrauten Amte proteftiren., Wegen. 
der. Verabladung des Seeretair Zernemann ant⸗ 
worteten fie, daß eine ſolche Citation nad) einer In⸗ 
quiſition ſchmeckte, wozu aber bei dem vorliegenden 
Fall weder entfernte noch nahe Indicia vorhanden 
waͤren. Da auch der Secretair nach feiner be⸗ 
ſchwornen Inſtruction die Arcana der Staͤnde und 
des Collegli nicht offenbaren duͤrfte und koͤnnte: ſo 
baten fie die Commiſſion, den Secretair und andre 
landſchaftliche Öfficianten, mit dergleichen Inquiſi-⸗ 
‚tionen zu verfchonen. . Eine wiederholte commiffa« - 
riſche Werablabung veranlafte das Collegium. auch \ 
davon an den Reichshofrath zu appelliren (d). Dutch 
ein unter dem 11 Novemb abgedrucktes Patent... 
machte die fubdelegirte Commiſſion den ſaͤmmtlichen 
. Eingefeffenen bekannt, daß die orbinair Deputirtet - - 
und Adminiſtratoren ſich in der ihnen verftatteten 
 Reilt zu einem unbedingten Gehörfam und Parition‘ 
bder Kaiſerlichen Deerete nicht erfläret hätten. Sie 
unterfagte daher affen Eingefefferien, feine Schatzun⸗ 
gen an bie ungehorſamen Adminiftratoren oder an 
den fandrenemeifter, bei Strafe doppelten Erfages, 
- abzuführen, und gab ben faͤmmtlichen Pächtern, _ 
Erxecutoren und. S chatzungshebern auf, Die bereits 
erhobenen und noch in ihrer Caſſe beruhenden Gel«. 
der, bis auf. fernere Verordnung, zuruͤckzuhalten, 
and bei. Strafe doppelter Bezahlung keine Gelder 
an das Aominiftracionscollegium abzufüßren, Dann 
ſchrie⸗ 


(a) Landſch. Aeten. 
ne. P 


LE) 
ı 
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1724ſchrieben die Commiſſarien auf den 23 November 
einen Landtag aus. Auf dieſem Landtag follten bie 
dazu verabladeren gehorfamen Stände ſich über die 
‚ mit dem Abminiftrationscollegio vorzunehmende 
Weraͤnderung, und bann über bie Crecution ve — 


ſaͤmmtlichen Kaiferlihen Decrete berathen, und 
zweckdienliche Schlüffe faffen (e). | 


7— 8. 3. 


Bei Eröffnung dieſes ausgeſchriebenen Land. 
tages ließen die ſubdelegirten Conimiſſarien die Lande 
tagspropoſitionen verleſen. Dieſe betrafen vorzuͤg⸗ 
lich die Wahl neuer Deputirten und Adminiſtrato⸗ 
ren, die Verlegung des Collegii von Emden nach 
einem andern Orte, die dem Fuͤrſten durch Anſetzung 
eines Inſpectors anzuvertrauende Oberaufſicht uͤber 
die Landesmittel, die Abfuͤhrung der fremden Trup⸗ 
pen, und die Ausſetzung eines hinlaͤnglichen und an -· 
ſtaͤndigen Beitrages für. den Fuͤrſten. Das Proto⸗ 
koll wurde dieſesmal, da ſich die beiden landſchaft⸗ 
lichen Secretaire nicht ſubmittiret hatten, durch 
- einen Notarius Wilde abgehalten, Obgleich die 
ganze ſtaͤndiſche Verfommlung aus folchen Glieden - 
beftand, die fich den Kaiferlichen Deereten untere . _ 
worfen harten, fo fehlte es dady.nicht an Debatten.  - 
9b das Aerarium nach Aurich, $eer oder Norden 
verleget werben follte? Ob die Städte Norden und - 
Aurich jede einen befondern Aominiftgtoren haben - 
ſollten? Da vorhin.nur einer beide Städte repraͤſen⸗ 
tirender Abminiftrator in dem Collegio ſaß; ob. die 
Stadt Emden proviforifch bis fie ſich ſubmittiren 
wuͤrde, sder auf emig nad) den Aeußerungen bes _ 
+ Kanzler Brenneifen von der Adminiftratur ausges 
| N ſchloſſen 


(e) Sammlung Kwif. Parınte. 


e 


- 
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I Geſ bleiben follte? Ob der dritte Stand befugtr724 | 


ſey, einen befondern Syndicum auf landfchaftliche ( 


Kevoſten zu halten? Die Erörterung diefer und ande⸗ 
rer Fragen veranlaßten öfters hitzige Ausfälle von 


allen Seiten. Ich kann mich mit allen Diefen Strei ⸗ 
tigkeiten hier nicht befaffen. - Ich fege nur das Res 


fultat der ſtaͤndiſchen Schluͤſſe hieher. Man bes 
ſchloß die — der preußiſchen Miliz auf die 
beſtmoͤglichſte Weife zu.bewürfen. Man feßte dem 
Fuͤrſten vorerſt. bis fich die Landſchaft einigermaßen 
erholen wuͤrde, jaͤhrlich 000 Rthlr Subſidien aus. 
Man einigte ſich über die Verlegung des Aergrii 
von Emden nach Aurich, Man gab den Staͤdten 
Aurich und Norden vorerſt die Anſetzung zweier Ad⸗ 


miniſtratoren zu und beſtand auf die Entlaſſung der 
„ordinair Deputirten und Adminiſtratoren, wie gudy 


der ſaͤmmtlichen Officianten des Collegii. Die hige 


herigen Adminiſtratoren waren von der Ritterſchaft 
der Freiherr Franz Ferdinand von Inn · und Knip⸗ 
hauſen u burg, und Heinrich Bernhard von den 
Appelle, Häuptling zu Midlum, aus dem S sädtene 

ftande fir Emden, Thomas Paine, ‚für Rerden 


und Aurich (F), der Aurlcher Buͤrgermeiſter Solling; . 


und aus dem dritten Stande Coob Ibeling von 
Rheden und Warner ter Braek. Landſyndicus oder 
Advocatus Patrik war ber Perfummer und Jen- 


nelter Gerichtsfehulze, Doctor Sebaftian: Anton 
“ Homfeld, Landrentmeiſter Cornelius Stuiter, erfter 


Secretair Doctor Zernemann, und zweiter Seren 


tair Eberhard von Wingene. Srcien » von Sun 
| 92 


S 


u © Emden hatte bicher einen Gefdidigen Abmini⸗ 
»7 ſtrator, Norden und Aurich alternirten aber mit 


dem dritten Jabre, Da denn der zeitige Adminiſtra⸗ 
"ter eier bieſer Staͤdte beide Sachtt reprchnttit. 
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4 ot ’ J 
1724und Kniphauſen (g) behielt allein als Adminiſtrator 
, in dem neir einzurichtenden Eollegio feine Stelle. 
Die zweite ritterfchaftliche Adminiftratur blieb noch - 
zur Zeit unbefegt. Dieſes rührte daher, weil vors 
gedachter Freiherr anwieß, daß bie neue Wahl eines 
ritterſchaftlichen Abminiftratoren, der Verfaffung 
gemäß, nur auf einem Rittertage vorgenommen wer⸗ 
‚0. ben fönnte. Dann war er aus ber Nitterfchaft nue 
. allein aniwefend. Daher. trug ſich auf biefem Land⸗ 
| tag ber befondere Fall zu, daß nur zwei Stimmen, 
nämlich eine von dem Städtenftande, und Die an« 
dre von dem dritten Stande vorhanden ware: 
Denn der Freiherr von Kniphauſen erklärte felbft, - 
daß er, als einziges Mitglied, nicht für feinen gatte 
zen Stand flimmen fonnte, fondern nur feine * 
vatmeinungen aͤußern wollte. Zu ſtaͤdtiſchen Ad« 
miniſtratoren wurden ber nordiſche Buͤrgermeiſter 
i Ludwig 
(8) Zwar hatte ſich der Freiherr von Kniphauſen 
ſubmittiret, er ſuchte indeſſen bei oͤffentlichen Ver⸗ 
ammlungen die ſtaͤndiſche Gerechtſame aufrecht zus 
halten, und die Wunden, wenn fie unheilbar waren, 
u lindern. Eben darum wurde er, obfchon er 
. ch ſubmittiret harte, von den alten Ständen und. 
ſelbſt von feinen vorigen Collegen mit aller Schos 
nung behandelt und geſchaͤtzet. Sie, die vorigen 
Adminiſtratoren, nannten ihn einen Dann von bes 
kanuuter Derterität. Selbſt das neue Collegium 
.. war nicht nady feinem Geſchmack. Selten wohnte 
er den Seffionen bei. Am 5 Mai 1725 kurz vor 
_" feinem Abfterben, fchrieb er unter andern an bie - 
Xaiſerliche Commiſſion: »Ich kann nicht einfehen, 
wie ich meinem Stande und dem Lande einigen 
.- Mugen leiften kann, weil ich von der Nitterfchaft 
ganz alleine da bin, und Seinen fpecialen Collegen 
“ Babe ich alfo Rider! allezeit mich überftimmen laf. 
: Yen muß, und wie Cicero fagte: Aut fruftra diffen-, 
. tiendum, aut fine ullagravitate affentienduni,a Abs 
genothigte Angie pn 00 — 


a 


4 
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Ludwig Wenkebach und der Auricher Buͤtgermeiſter724 
und Apotheker Thomas Grems ernannt Ch), Die 
‚neu erwählten Adminiſtratoren des dritten Standes 

_ waren der Doctor Dodo Fridag von Hage und Otto 
Bley von Horften(i). Die Sandrentmeifter » Stelle 
wurde Bernhard Heinrich Syfken und das erfte 
Secretariat dem Advocaten Nicolaus Philipp Ennen 
anvertrauef., Die Befegung des zweiten Secreta⸗ 
riats hielt.man noch zur Zeit unnörhig. Auch wurde 
"fein allgemeiner Landſyndirus ernannt; indeſſen 

ſetzte der dritte Stand, jedoch. unter Proteftation 
des Städtenftandes in Abfiche eines auszufegenden 
Gehaltes, den Doctor Mathias von Widje zu ihrem 
Syndicus an. Weil auch die bei dem Ember Col⸗ 
legio angefegten beiven Procuratoren, die Schagungse 
erecutoren, der Pebell und die Boten fich nicht ſub⸗ 
mittiret hatten, fo. wurben auch. biefe..übergangen, 

und an beren Stelle neue erwaͤhlet. Auch wurden 
ſtatt der vorigen neue a Depufisten befielöt | 
J u Zu 





| 
7 (6b) Die vorigen Abminikratoren dieſer beiden Shäbse 
| -  Bürgermeifter Palms aus Norden, und Soling 
aus Aurich, obſchon fie ſich unbedingt fubmittiret 
2... Hatten, wurben alfo bei diefer neuen Wahl vorbels 
- gegangen. . — E B 
| ‚ Ki) Dieſe beiden britten Standes. Abminifiratoren 
hatten fich erſt fübmittiret, und bann wieder diefe 
Susmiffion revoeiret. So lautet ihre Neboeation 
vom 13 Mai 1723: „Wir urfunden und Befenuen . 
»hiemit, daß wir die übereilig herausgegebene Er⸗ 
»Härung, theils nicht freywillig, theild nicht mie 
vgutem Vorbedacht herausgegeben haben. Wir 
»revociren fie nochmalen , erklären ſie für unfräfe 
»tig, und werfprechen unfere Handlungen ben Ace 
neorden gemaͤß einzurichten.“ Wbgendthigte An 
zeige p. 8 — Und nun hatten fie fich wieder übe ⸗ 
mittiret. Wie ſchwankend waren doch einige ſtaͤn⸗ 
., diſche Beitglicher? BE oo 


- 
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172430 einem Inſpector des Collegüi ernannte der Fuͤrſt 
—* Droſten in Emden, Haro Burchard von 
reitag (k). Am 16 December ertheilten die Kai⸗ 
ferlichen ſubdelegirten Coinmiſſarien den Landtags⸗ 
abſchied Cl. Dieſer entſprach, wie man leicht er- 
achten wird, voͤllig den Schluͤſſen dieſer ſtaͤndiſchen 
Berfammlung; nur wurde darin den Ständen 
‚empfohlen, den Beitrag fir den Fürften bei nädjfter - 
gufammenfunf zu erhöhen, und der Gtreitminct 
ber die Satarifirung eines befondern Syndici des 
dritten Standes: zur gürlichen Behandlung, oder 
- zur Kaiferlichen Decifi on vertiefen (in) Weilder 
"Doctor von Wiche fi) als einen gefchieften und in - 
Landesſachen erfahrnen Mann zeigte: ſo wurde er 
bald nachher von den drei Ständen als allgemeiner 
Sandfpndieus angenommen; wodurch biefer Streite 
punct von felbft gehoben wurde. Wie die Emder 
_ und Ihre Adhaͤrenten uͤber dieſen Landtag gedacht 
Haben’, laßt fich leicht vermuthen. Der Berfafler . 
der Piece: Emdens Recht und Unfchuld, ſchreibt 
in feiner gewoͤhnlichen Wallung darüber: „Op dee- 
- „zen Landdag mogte Niemand koomen; -als die 
dde Käiferl. Commiffarien of Vorstel. Ministern 
- „keurden na haar zin en Wille te zin, 260 dat de 
‚„Voorstanderen van Stadt en Landsgerechtigheid 
‚„daar toe .niet "konden komen, "die buiten dien: 
2 „door 'opentlyke Patenten "excludeert waren, 
‚„„Deese nieuw gebakkene en 200 genasinde Lands- 
natenden, "war van het Getal en Qualiteit boven 
J mꝓinaien gering. was, wierden van de Heeren' Com: 
„ſniu. 
6 Es war ein Bruder des preußifhen Oberftlieute⸗ 
dants, nachherigen fgerichtsaſſeſſoren Carl 
EChriſtian Wilhelm von Kan, ſ. 6 are B 256, 
2 Kaubfchaftl. Acten. 


6 Adgedruckt in der 1. Speeier faei in den Bol p. Er u 


we. re — 
- 
. 


„ſert, zoo dat zy niet wisten, wat Heeren zy ge= 


„worden. — Deesen wierden dann voorgestelt, . 


'»of men niet behoorde. niewe Landsdeputeerden 


„en Adminiflratoren macken, en de: Landscafla | 
. „»uit Emden na Aurick verleggen. Deese cdele 


‚„Heeren wordende flattert, dat zy. wonderlyke 


. »groots Mannen konden worden, waren wel hast 


„met dat Voorstel eens, en deelden daarom de 


\ „Landsbedieningen zoo getrowlyk onder haar uit, 


‘dat by na Niemand van. dat geringe Getal over- 
»sehoote, en die uit haar Middel geeligeerde niewe 


vlleeren Adminiſtratoren waren ook hagst. gereed \ 


„net Lyf en Ziele te besorgen dat de Landscafle 


9— „tot Aurick mogte komen (m),“ - 


n 
j x . , 9* 
F§. 4. 
un . j 
* 


Noch an dem naͤmlichen Tage, wie der Sands 


. tagsabſchied publiciret war, wurde das neue Koller 


gium in Aurich eingerichter, Der Kanzler verrichsete 


: felbft die Introduction. Nach der vorgefchriebenen 


« Eidesformel verpflichteten fich die Adminiſtratoren, 


ſich in allen Stüden bei der ihnen anverfrausen Ber : 
> dienung nad) denen am 18 Aug. 1721,..18 Aug. 


1722, und 11 un. 1723 ergangenen Raiferlichen 


Decreten, und den nachfolgenden Kaiferlichen Ver⸗ 


- fügungen zu richten, fobann ſich nach den „oftfriefi- 
ſchen Sandesverträgen, jedoch mit Verhütung allen 
Misbrauches und eigenmächtigen den befagten Kai 


ſerlichen Decreten wiberflreitenden Auslegungen, 


ren und fleißig zu verhalten. Weil ſich die Stände 
mit den Commiffarien über. eine dem Inſpector zu 


 getheilende Inſtruction nicht hatten einigen koͤnnen, 
| w.: wurde Rem Inſpecior, (dieſer wurde ebenfalls per⸗ 
Pa. pflich⸗ 


Emdens Recht, en  Onschuld P. 113. 


Erf fen. 22 


‚mil en 1 Vorseel Ministern wonderlyk. gecares- 7 1 


2 
| 
yı 
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| praapfkchre „ eine. proviforifche Inſtruction zugefteile, j 


Diefe Inſtruction ging vorzüglich dahin, daß zwar | 


der Spnfpector fid) bei den Seffionen eines Voti ents 


Ur 


halten, indefjen dahin fehen follte, daß die Gelder . 
richtig berechnet und zu dem beſtimmten Gebrauch 
verwendet würden. Die übrigen Officianten wur⸗ 
den von den Adminiſtratoren in Eid genommen. 
Nun fehlte dem neuen Adminiſtrationscollegio noch 
das landfchaftl. Siegel, denn die alten Adminiftr« 
toren wollten fich durchaus nicht bequemen, folches _ 
abzugeben. Diefe Schwierigkeit war auch von ber 
Commiffion in dem Sandtagsabfchieb gehoben. Dem 
Auricher Eollegio war darin verftattet, ſich ein neues 


Siegel mit ber Jahrzahl 1724 anzuſchaffen —A 


EZ "Er Ps 

Durch diefe Verfügungen.ber Kaiſerlichen Com-· 
miſſion ließen ſich die alten Staͤnde von dem Wege, 
den ſie einmal betreten hatten, nicht ablenken. Auch 
blieb das bisherige Adminiſtrationscollegium in 
Emden in ſeiner Activitaͤt. So gab es denn nun 
ein doppeltes Adminiſtrationscollegium ‚ das neue 


in Aurich, das alte in Emden. Mon biefem legte 
ren waren zwei Glieder abgetreten, "der Freyherr 


von Kniphaufen, der nun ein Mitglied des neuen 


“ Collegii war, und ber Auricher Bürgermeifter Sr - 


ling, welcher fi) ebenfalls fubmittiret hatte. 
dem Emder Collegio blieben alfo nur vier Komik | 


ſtratoren über, von dem Appefle, aus der Ritter⸗ 
ſchaft, Paine von der Stadt Emden, ter Brad und | 


von Rheden von Dem dritten Stande. Der ritters - 


ſchaftliche Adminiſtrator von dem Appelle war ein 
helldenkender Mann, und hatte Much genug, feine 


Mberbachten Plane durchzuſehen. Mit Beirath 


zweier 
8 san in den veil. pP i2⸗ 17. | 


2* 
. 
' 


zweier geigten Männer, des Doctor Homfelb undtya⸗ 
des Secretair Zernemann, lenkte er den Gang 


Erſter —E Br m. 


aller Handlungen. . Auch hatte er in. der noch ber 


ſtehenden geheimen Deputation den Borfiß: ‚ Hierin 
war ber Emder Syndicus Heslingh vorzüglich. fein 


befter Mitarbeiter. Kurz, ohne ihn wurde. nichts 
vom ‘Belang verabrebee, befchloffen und vollzogen. . 


Diefes war fo wohl bei dem Hofe, als überall in 
bem ganzen Sande befannt genug. Daher nannte 
man bie nachherigen Landesunruhen, wie Die bluti⸗ 


den heutigen Tag, den Appel⸗Krieg. Bon dem 


Auricher Collegio bemerfe ‘ich, daß barin ber ſo ſehe 
geſchickte und in der gelehrten Republik befannte 


Doctor von Wicht die Feder führte. Diefes Auri⸗ 
her Collegium verlohr durch das bald nachher. er« 


— 


gen Auftritte erfolgten, damals, ſo wie noch auf 


I ſolgte Abſterben des Baron von Kniphaufen vieles 


von ſeiner Autoritaͤt, indem die ritterſchaftliche 


tanten der Ritcerſchaft hatte. Dieſes Auricher Col 


legium nannte ſich immer in ſeinen Aufſaͤtzen und 


we Verordnungen das audtoritate cagsarca beftellte Col- 


u) 


legium, und das Ember gab ſich den Titel, da 
eccorbenmäßige Coflegium. . Da nun fo wenig das 


Stelle unbefegt blieb, ımb es alfo feinen Repräfen« 


Auricher als das Emder Eoflegium nachgeben wollte, - 


‚da jedes die Adminiſtration der Landesmittel zu. bes. 
‚baupten firchte, und beide Collegia in dem Sande . 
. ihren Anhang hatten ; fo mußte nechmendige ein ver⸗ | 


wirrter Zuſtand erfolgen. | 
| | — 6. 
Wieder der Koͤnig von Preußen, ‚ls einſtiger 


Eucceffor , wenn die männliche Naie des fürftfichen - 


Hauſes ausfterben folfte, noch bie Generatftaaten, 


als Nachbaren und Creditoren, konnten den Ruin 
5 7, biefes 


— * 
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F724diefes durch die Waflerfluthen fchen an ben Rand 


des Verderbens gebrachten Fuͤrſtenthums mit 
gleihgültigen Augen anſehen. ie blieben auch 
nicht gang unthaͤtig. So ließen bie Generalſtaa⸗ 
ten am 3Decemb. ihre Garniſon in Emden mit 
rei Compagnien verftärken, und am 21 deſſelben 


— 


Monats ruͤckten unter Anfuͤhrung des Öberften von - 


Doſſow dreihundere Mann preußifcher Infanterie 
aus Minden in Emden ein. Diefer Oberfte von 
Doſſow wurde nun, flatt bes Oberſtlieutenant von 


" Freitag, Chef der preußiſchen Miliz in Emden. 


Ich bemerfe nur noch, daß der König in dem fole - 
genden Jahre. dem Oberfien Beſic das Commando 


der in Emden liegenden preußifchen Truppen übers 
tragen habe. Die Abficht bes Koͤnigs von Preußen 
amd der Generalfisaten bei der Werftärfung. ihrer 
Truppen ſcheint indeffen nicht fo wohl gemefen zu 


ſeyn, die alten Stände und das Emder Admim- 


fftrationscolleglum wider ben Fuͤrſten zu unterftügen, 
als die Stadt Emden, worin fie ihre Befagungen 
* Hatten, für einem Ueberſall zu deden, ‚und dann auch 


ihren Ermaßnungen zum Frieden mehren Nach. 


druck geben zu koͤnnen. Daß .ber König an den 
itzigen Streitigkeiten feinen thätlichen Ancheil neh 
‚mien wollen, gehet aus dem Koͤnigl. Antwortsſchrei · 
ben vom 16 Jan. 1725 auf die von dem Fuͤrſten 


angebrachte Beſchwerden über die perſtaͤrkte Miliz 


«hervor. „Im übrigen — beißt es in dem Schluß — 
„laß ich gerne gefchehen, Daß ein fo conſiderabler 
„Theil der Nobleſſe fich dergeftalt, wie Ew. 1bd. 
„berichten, fubmittiree, und ift meine Meinung nie 
eweſen, dieſelbe wird auch ferner nicht ſeyn, Je⸗ 
aanden davon abzuhalten; ſondern ich laſſe einem 
jeden darunter feinen freien Willen. ch ver⸗ 
here Sie auch, daß das Gejour meiner.menigen 


„Leute 


ssfenee sfldort i im Sande maͤnniglich und befonberszy24 - 
Ew. Lbd. unfchädlich fern folle.“ Eben fo wenig . 
fooliten die Generalftaaten, obgleich fie die Manu—⸗ 
tenenz-ber fanbesverträge übernommen hatten, den 
alten Ständen die ſtarke Hand bieten (0). Sie 
beſchloſſen vielmehr unter dem 19 San. 1725 ſich 
bei den oſtfrieſiſchen Irrungen neutral zu halten, 
und feiner Parthey beizutreten (pl, Durch Wei— 
- fungen und Ermahnungen an den Fuͤrſten und an 
die Stände, und durch Borftellungen an dem. Kai⸗ 
ferlichen Hofe fuchten fie nur Die Ruhe wieder her⸗ 
5 ftellen, und das -glimmende Feuer zu erſticken. 
ies wird fich in ber Solge näher entwickeln. 


| 5. . 
0 ‚Unter dem 18 Decemb. machte die Lalſerliche 
Eommiffien allen Eingefegenen durch ein öffentliches 
Patent befannt, daß das Kollegium nach Aurich 
verleget fen, und dorten neue Adminiftratoren bes 
ftellet worden, „damit — wie es ferner in dem Pa⸗ 
tent lautet — „ſich maͤnniglich mie Entrichtung 
‚nberer ruͤckſtaͤndigen auch kuͤnftig einzuwilligenden 
„Schasmgen, ſowohl die Paͤchter mit Ablegung 
derer ſchuldigen Pachten, darnach gebührend ach⸗ J 
„fen, und felbige nirgends anders, ‚als nach Aurich, 
„an das neu beftellte Collegium und ben Sandrent« 
'„meifter Siefken liefern, nicht minder ipre etwa 
—— Klagen und Suchen, in denen fuͤr das 
ollegium gehörigen Sachen, daſelbſt einbringen, 
Ibei Vermeidung willkuͤhrlicher Straſe, und daß 
Rleriber dasjenige, fo dem zuwider, nach Emden 
„an die vorigen widerfpenftigen Abminiftratoren 
| "sgeliefert wird, von den Eontravenienten anderweit 
| nn ein⸗ 
00) Landſch. Acien. 
(p) Spee. fakti in ben Bell. p. 20.. 
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3734 „eingebracht werden folle.=-—: Dann fegte dag 
neue Auricher Collegium: die. Verpachtung der ac⸗ 
<isbaren Waaren vom 2 Febr. bis 2 Auguft auf den 

272527 "San. 1725 an. Es ladete dazu bie Pachtluftige 
mach Aurich ein. Dagegen ließ das alte Collegium 
die Aceifeverpachtung ebenfalls publiciren. Zwar 
traten die Emder am 232 San. nochmalen den Fuͤr⸗ 
Ken in einer Bitefchrift um die: ‚gütliche Beilegung 
aller Irrungen an, und zwar in der Art, daß bei 
Entſtehung der Suͤhne alles in ſtatu quo bleiben, 
und ſowohl dem Fuͤrſten, als den Staͤnden ihre 

Rechte vorbehalten werben follten; das Miniſterium 
gab aber diefe mie einer mündlichen Empfehlung 
begleitete Bittfchrife uneroͤffnet zuruͤck. Es fanden 
ſich denn nun ſowohl in Emden als in Aurich Paͤch⸗ 
ter ein, und in beiden’ Collegiis erginten die Meifte 

bietenden ben Zufchlag (9). 


| . 8. | 

Die Kaiſerliche Commiſſion machte durch ein 
gedrucktes Patent vom 1 Febr. die von dem Auri⸗ 
cher Collegio in den fünf Kluften angenommenen 
Naͤchter namhaft, und gab aus Kaiferlicher Macht _ 

- allen Eingefeffenen auf, ſich mie Entrichtung: der 
- Dadıten darnach zu achten, und folche an Niemand, 
anders, als an die benannten Pächter bei so Gold» 

gulden Strafe. abzuführen, In eben der Art erließ 

das Emder Collegium ein folches Patent, Es kam 
alſo nunmehr darauf an, welches Collegium ſeine 

Pächter fchügen und fid) in den Bejig ver Pachtcom« 

toiren feßen konnte. So mie in Emden die Pächter 

‚angenommen waren, ließ das Adminiſtrationscolle⸗ 
glum Die ganze ftändifhe oder emdiſche Garnifon | 

. mit den vier Sapitainen de Nove, Wermelskirchen, 


Andree 
Landſch. Aeten. 


nn 758— 
⸗ 


bes Leerer Pachtcomtoirs zu fegen. _ Der Fuͤrſt war 


hievon fofort benadhrichtiger, und erließ folgendes 


Mandat: . „Dem bei dem Emdiſchen fogenannten 
„Stadtvolk commandirenden Officier, auch allen 


‚nftehen ſollen, einige Execution, unter welchem 
»Prätert es auch ſeyn möge, zu thun, ober ſonſt 
„etwas vorzunehmen.“ Kin ähnlidies Mandat fer⸗ 
tigte die Faiferliche Commiffion aus. Hierin wurde 


noch uͤberdem den commandirenden Officieren der von 


ver Stade Emden ausgeſtellte Revers vom 28. April 


B62o vorgehalten, wornach dieſe Garniſon für. caſſirt 
gehalten werden ſollte, fo bald fie fich aufer dee 
Siadt zu einer Erpebition gebrauchen laſſen möchte, - | 


So wie biefe Emder Befagung am 1. Febr. in Leer 


9. 9 


© Samen, a Daratı and — Acten. 
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Andeee und Cramer einfhiffen, um ſich in den — 


„übrigen Officieren und Gemeinen wird hiemit bei 
„Verluſt Leib, Ehe und Guth bedeutet und anbe⸗ 

»yfohlen, daß fie ſich Angeſichts dieſes zurück nach 
ber Stadt Emden verfügen, und ſich nicht unsere 


ausgeſchiffet wurde, infinuirte ein Motarius beide 
"Mandate den Dfficieren. Diefe wollten die Inſinug⸗ 
tion nicht annehmen. Der Capitain de Nove fiedte 
die Docuimente dem Notarius wieder in die le Zaſche, | 
umb fertigte ihn ohne Antwort ab (7). 


Der Fürft ſahe wohl voraus, daß die Capitaine 
ber Emder Garniſon ſich durch die Mandate niche 
wuͤrden abſchrecken laſſen. Er dachte daher auf ernſt⸗ 
lichere Mittel, Am x, Februar ließ er feinen Oberſt⸗ 
lieutenant Reinhold Helmerich, Freiheren von Ungern⸗ 
 . Sternberg mit ı90 Soldaten und zwei. Kanonen aus 
- "x Xurich nach Leer aufbrechen. Diefer zog bei Loge 
| ein Commando aus ber Seflung Stickhauſen an fic), 
und Ä 


L. 
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‚+73Sunb rüdte am 2. Februar des Morgens i in Leer ein. 


Er poſtirte ſich an einer Stelle, wo drei Strafen (s) 
zufammenffießen. Mittlerweile war die generale Pes .. 


gelung, das iſt, die Viſitation und Annotation der 


bei den Kaufleuten vorräthigen aecisbaren Waaren, 


gemeinfchaftlid von dem Pächter des alten und des. 


neuen Collegii mit Zuziehung eines Notarii vorge ' J 


nommen. Beide Paͤchter hatten eine kaiſerl. Salve⸗ 


goarde bei ſich. Dieſe gemeinſchaftliche Pegelung 


hatten die Emder Officiere veranſtaltet. Sie glaub⸗ 
ten dadurch ein Temperament zur Ausgleichung zu 
treffen. Selbſt der Faiferlidie Oberfte von der Ley 


| fee diefe gemeinfchaftliche Pegelung als ein ſchick⸗ 


liches Auskunftmittel an, um ein Blutbadb zwiſchen 
der ſuͤrſtlichen und Ever Mi fig zu vermeiden. Auf - 
Veranlaſſung der Emder Officiere ſtellte er folches 
bem Oberfilieutenant von Ungern » Sternberg von 


- Diefer wollte aber durchaus nicht in eine gemein⸗ 


ſchaftliche Pegelung geheelen,. weil er gemeffenen Auf⸗ 


‘trag hatte, die faiferl, Decrete, und die von ber 


fubdelegirren Commiffion gerroffene Verordnungen, 


‚es koſte auch, was es wolle, zu handhaben. Weil 


No 


der Oberfte von der Ley von der Faifert. Gommiffion 


requiriret war, den in Aurich) beftellten Pächter unter 
kaiſerl. Autoritaͤt zu ſchuͤtzen: fo ließ er durch einen 


Fähndrid die Emder Öfliciere von der Antwort... 
‘des fürftlichen Oberſtlieutenants benachrichtigen, und | 
wider ihr Verfahren proreftiren. Auch lieh er dem 
Enmder Pächter, (diefer mar ein Foiferlicher Soldat, 
und hatte die gefuchte Entlaffung noch nicht erhalten, 
anbefehlen, ſich fofort bei, der Fahne einzufinden. 
Gegen Mittag marſchirte ein Detachement von 40 
Mann der Emder Miliz von: der Wage , (bier war 


ihr 


J | 6) Die Mfefferſtraße, die Roh and die Straße 


zwiſchen beiden Paͤtien. 


= wa 
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| ir Hauptquartier) nach ber Pfefferſtraße. Ders ,. 
Oberſtlieutenant von Ungern - Sternberg ſchickte em 
anführenden Faͤhndrich einen Trompeter, entgegen, 
und warnte ihm nicht weiter vorzurücken oder unter. 
> ..fein- Gefchüg zu kommen, Er ließ die. Kanonen 

Yaden, und die Soldaten ins Gewehr treten. . Hinter 
. ihnen ftellte er eine große Menge bewafneter ‘Bauern. 
| 


r 





Diefe waren aufgeboten, und vor und nad) in Leer 
ongefommen, “Bei diefen friegerifchen Workehrune 
gen zog von ber Emder Miliz die Compagnie des : 
LCapitain Cramer nad) ber Pfefferftraße. Der comes 
mandirende Officter, Capitain Cramer, ließ den 
Oberſten benachrichtigen, daß er durchaus ‚mit feinen | 
Leuten ‘vorwärts muͤßte. ‘Der Oberfte ließ erwies 
dern, dafi fie eine andere Gaffe einfchlagen koͤnnten, 
und, er nicht zugeben koͤnnte und wollte, daß fie auf - 
feine Poftirung andraͤngen. Mad) vielem Proteftiren .. 
7. und Meproteftiren, commandirte der Emder Haupt⸗ 
mann, vorwärts! und ließ feine Leute mit geſpanntem 
Hahn avanciren: Noch ohngefähr 30 Schritt waren 
fie von der fürftlichen Poftirung entfernet, wie der 
Oberſte erfl die eine, dann die andere Kanone ab⸗ 
| brennen, und von der erfien Divifion feiner Soldaten ' - 
die Gewehre hören ließ. Die Emder gaben ebenfalls 
Feuer. Hierauf zogen fie fi) nad) der Wage zuruͤck. 
Der Oberſtlieutenant verfolgte fie mit.gefällten Bajo⸗ 
netten, doch nur auf einige Schritte, weil ein blin« 

. ber Laͤrm enrftand, daß ein anderes Detachement ihm 
in den Küchen fallen würde, So ftellte er ſich denn 
wieder bei feine Kanonen. An Todren und Ver» 

. . wundeten lagen von dei fürftlichen. Truppen fieben . 
und von der fländifchen Miliz zwoͤlfe auf der Gaſſe. 
Mit dem anbrecyenden Abend zog die Emdifhe Miliz 
wieher ab. Sie wurde bei dem Ptittenberg einge» 
ſchiſſet, und fuhr die Ensfe nach Emden herunter. 


An 
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— dem folgenden Morgen ehtließ ‚der Oberfie von 
Ungern» Sternberg Die-aufgebotenen Bauern, und. 
führte fein Commando nad) Aurich zurück (d). Dies 
fer blutige Auftritt ereignete fich in dem Angeficht der. 
kaiſerlichen Salvegarde, bie aus aiferlicher Autorität. 
bie Ruhe in dem Sande ſichern ſollte, und din ser We 
Sauprquarthe hatte, I 

(,. 10. J 
Bald nach dieſem Vorfall ließ der Furſt am 

14. Febr. ein Edict publichren. Hierin wurde aus⸗ 

gefuͤhret, daß die Emdiſche Garniſon zufolge des 

dDaagiſchen Vergleiches von 1603, der ſtaatiſchen 

Keſolution von 160.9 und bes von Emden 1620 

aus geſtellten Reverſes nicht aus der Stadt gebrauches 

‘ werden dürfe. Der Fuͤrſt erklärte deshalb jedes 

Commando der Emder Milz, welches fid) außer den ' 
Waͤllen der Stadt antreffen laſſen möchte, für Vogel⸗ 
frey. So Heißt es in dem Schluß diefes Ediets: . 
„Weil die Capitains fo wenig, als die fie ausges 


„ſchicket haben, weder an den, Sandesverträgen, noch 


„an Unfern darauf gegründeten Mandaten und Re⸗ 
„ſcripten, ſich im geringſten bisher gekehret, und 
 nfidy nicht geſcheuet haben, ihre Hand ſelbſt wider. 
„Uns, in der Perſon unſers commandirten Oberſt⸗ 
- „lieutenants, gottloſer Weiſe aufzuheben, ımd zu - 
„beforgen ift, daß die Urheber ſich ſoſcher Frevel⸗ 

„thaten noch ferner unterftehen werben: So befeh- 
„len Wir allen Unfern gerreuen Unterthanen hiemit 
„ernftlich, und bei der Pflicht, womit fie Uns, als 

Ä ohren angebornen Erb: Dber- und Sandesherrn ver» 
” bunden find, wenn bie beſagten Emdiſchen Stodt⸗ 
oↄvoͤlker 
Maus der Reiction des Oberſten von Ungern. Stern · 


berg in der Fact. Spec, Bepl. p. 32. und 86 und 
‚.. Iandfchaftl, sten, Ä 


A " 
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volter fi & außerhalb Unferer Stadt Emden in eini⸗ — 


4 
> 


| „ger Ericution oder Commando antreffen laffen,. fie 


„als Uebeithäter und Delinquenten zu fractiren, und 
“ „burd) Laͤutung der: Glocfen oder fonft: jufammen 
kommen, ihnen auf alle Weile Abbruch zu thun, 
und. die fie gefangen Eriegen als Uebelehäter anhero 
„an Uns einzuliefern. Und follen afle Officianten - | 
. „auf dem plarten Sande bei willführlicher Strafe, und + 
unſere Wögte unb Gerichtadiener hierin allen ihren | | 
Fleiß anwenden, und den Eingefeffenen bierin die , 
vyHand bieten.“ (u) Auch ließ die Faiferliche Come " 
miſſion eine fcharfe Weifung an den Magiſtrat in— 
Emden über den Mißbrauch ihrer Garniſon ergeben, 
Bürgermeifter und Rath verantworteten ſich dadurch, 
„daß fie bei dem Vorfall in $eer feinen Antheil ge⸗ 
‚nommen, fondern nur auf Requiſition der Adminiſtra⸗ 
Ntoren ihre Garniſon, wie ſolches öfters geſchehen, 
haͤtten verabfalgen ioſſen. Den Adminiſtratoren hielt 
Die kaiſerliche Commiſſion in einem andern Schreiben 
vom 3 Febr. Ihe Betragen in den ernfihafteften Aus⸗ 
druͤcken vor, und ſchloß zulege: „Da fie, die Admi⸗ 
„niftratoren, die Emdiſche Garniſon mwider ihre 
! „pr zu handeln verleitet, und durd) biefelbe die 
 ojur Verhütung alter Unordnungen abgeſchickte Milliz 
„fo freventlich attaquiren laſſen, alſo wird, nebſt 
.  „ausdrüctichen Vorbehalt der hiedurch ſchon ver⸗ 
„wirkten Strafe Ihnen hiemit bei 1000 Goldguͤlden 
Strafe auferleget, dergleichen Ausſchickung der 
Enſſchen Garniſon ferner weder vor ſich ſelbſt zu 
„unternehmen, noch auf Requiſition An Buͤrger- 
meiſter und Rath zu Emden zu veranlaſſen.“ Die 
Adminiſtratoren erwiederten hierauf ſchriftlich, daß, 
wenn zwar Emden, nad) den Landesvertraͤgen, nihe 
— befugt F 
i G durſtl abgedrucktes Ediet. F 
Ofife. Geſch. 7». - 
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728befugt wäre, die in dem ſtaͤndiſchen Sold ſtehende 
 Garnifon außerhalb der Stadt zu gebrauchen, den⸗ 
noch. die Stände. oder in’ deren Namen bie Admi⸗ 
niſtratoren berechtiget "wären ,. fich derfelben wider: 

. alle Gewalttreiberey und Störung des Collecten⸗ 
werkes zu bedienen. Sie bezogen fich auf den Finale _ 
receß von 1663, auf den Emdiſchen Sandtagsfchluß 
von 1618, und befonders auf die flaatifche. Reſo⸗ 
fution vom 12. Yun. 1719. "Dann entfannten fie, 
daß die Emder Miliz zuerſt dag fürftliche Commando 

“angegriffen habe. „Es haben vielmehr — fchreiben 
fie — die fürftlichen Soldaten, ohne bie geringfte 
„Urfache, da ihnen feine Hinderung gefchehen, und 

„fie wohl verſichert waren, daß ihnen fein Finger 

- „würde gekraͤnket werden, auf. die landſchaftliche 

Miliz mit zwei Kanonen zuerft gefeuert, und theils 

 „gefallene Leute, wie fie keinen Widerftand gefunden, 
„brurafement ermordet, und durch die zu ihnen ger _ 
„fellte Leute Piünderung angeftellet und Unordnung 
„auf Ungrönungen gehäufer, dergeftalt, daß benen 
„guten Einwohnern zu Leer Zittern und Zagen an⸗ 
„gekommen, und viele von dannen geflüchtee, und 
ihre Prätiofa anderwärts hinbringen laſſen muͤſ⸗ 
„fen.“ (v) ee 


(v) Abdrud eines Commiſſ. Schreibens vom 3. Febr. 
1725. und zweier Schreiben der Adminiſtratoren. 
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Zweiter Abſchnitt. 


$. 1. Die Ntepräfentanten der alten Stände und dee Emden ' 
- Magifteat reichen der kaiſerlichen Commiiſion eine Baritionse 
erklarung ein. Da aber diefe Submiſſionsarte von der kaiſer⸗ 
lichen Eoınmiffion verworfen wird: 5. 2. So verwenden ſich 
Die Beneralftanten für Die Stände bei dem Kalfer. $. 3. Der 
Anfchlag, den eitterichafttichen Adminiſtrator von dem Appelle \ 
| aufzuheben, mißlinget. -8. 4. Die alten Stände oder DIE ı 
| - Menitenten werden von dem ausgefchriebenen Landtage ausges 
0. Sblofien. 6. 5. Der kaiſerliche Gammerbere und Gelandte, 
J Graf Fridag von Goͤdens, kommt in Oſtfriesland, um’ die 
| “ Streitigkeiten, durch feine Vermittelung zu heben. Der ihm 
son dem Canzler Brenneiſen gemachten Hinderniſſe ohners 
achtet, 6:6. veranflaltet_er eine Verſammlung der Ritter⸗ 
. " Mbaft. Diele und die Stadt Emden, die dem rittexichafte. _ 
—lichen Echiuß beitritt,, tragen. nach einer näheren Submiſ⸗ 
fionsertidrung ‚, auf einen allgemeinen freuen Landtag, an. 
3.7. Die Hitze des Canzlers vereitelt den Plan des Grafen _ 
und die guten Ausfichten zu einer Suͤhne. $. 3. Woruͤher 
19 ber wieder abreiiende Graf in einem heitigen Schreiben 
bet der Commiſſion befchweret. $- 9. Das unvorfichtige Bes, - 
nehmen des Canzlers und feine Rachſucht eröfnet den Weg zur 
Verzwoiflung. - \ , 


A u RL. u | | 
| . We die alten Stände nun nicht mehr auf fand. 1725 
" tagen fich verfammien fonnten : fo wurdin die 
Geſchaͤfte von ihren Repräfentanten, naͤmlich von 
| - den Gliedern. der geheimen Commiſſion, von deu 
Adminifiratoren bes noch fortmährenden Emper Cole, _ 
legii, und, bei wichtigen Worfällen, mit Zuzichung 
= der alten ordinair Deputirten wahrgenommen. Diefe 
Häupter und Repräfentanten der alten Stände konn⸗ 
ten leicht vermuthen, daß ber Kalfer die in Leer vor⸗ 
gefallenen Feindfeligkeiren ungnädig aufriehmen müre 
‚.be, und auch die Generalftaaten, die’ fowehl ihnen, 
als dem Fürften den Frieden fo ernſtlich angerathen 
batten, den Vorfall -mißbilligen würden. Gie und 
mit ihnen ver Emder Magiftrat entfdyioffen fich da« 
"Ber, ſich den Paiferlicyen Decreten zu unterwerfen. 
7° ner dem 12. Febr. ſchrieben fie an die Faiferliche 
Bu Q2 ſub ⸗ 
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i 1725fubbelegirte Commiſſion: „Aus ſchuldigſter Devotion 


„berlariren wir hiemit, daß wir der allerhoͤchſten J 
„Raiferlicyen in den oſtfrieſiſchen Sandes » Differẽnzen | 
pführenderi Intention nicht widerfireben, fondern © | 
„fchlechterdings abwarten wollen, welchen Ziel und 


Maaß Gott und Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt dem Werke‘. . 


zzu ſetzen gut finden mögen, nicht zweifelnd, daß 
Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt nach Dero Gerechtigkeit 
pliebenden Gemuͤth, und überhaupt gethanen allere 
„gnädigften Verfiherungen die Stände und uns bei 
„ben alten Herfommen, den accordenmäßigen Prie | 
„oilegien und Freyheiten allemal, zu fehügen und zu - 
„handhaben, in allerhöchften Gnaden geruben were 
„den.“ Die Freyfrau von Kniphauſen Jennelt) 
gebohrne von Ilgen in Berlin, der ritterſchaftliche 
Adminiſtrator, Freyherr von Kniphauſen Luͤtetsburg, 
und bald nachher Haro Joachim von Cloſter, Herr 
von Dornum, hatten ſich vorher mit denſelben woͤrt⸗ 
liächen Ausdruͤcken ſubmittiret. Dieſe ihre Sub⸗ 
miſſionen waren als hinlaͤnglich von der kaiſerlichen, 
Commiſſion angenommen. Die Adminiſtratoren und | 
Deaoputirten hofften daher, daß fie auch mit diefer 
Paritions · Anzeige zuftehen koͤnnten. Sie wurden 
aber auf Anrathen des Canzler Brenneifen verworfen, 
‚ Dies bewog fie mit einer dringenden Vorftellung bei 
dem Kaifer einzufommen, mit der allerunterthänig- 
ften Bitte, dieſe Paritionerftärung für hinreichend 
zu erklaͤren (w). 
5 2. I 
Mittlerweile ſtellten auch die alten Adminiſtrato⸗ 
ren und der Emder Magiſtrat die immer zunehmende 
Verwirrung in dieſer Provinz den Generalſtaaten 
vor. Sie zeigten ihnen an, daß, dufege der kaiſer⸗ 
lichen? 
m Eanorgaf deren." 
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lichen Deeret, die oftfeiefifche auf befondere Verızis. 
träge gegründete Regierung nad). dem Reichefuß eins 
gerichtet, und die Landesverträge nach den Reichs⸗ 
Conſtitutionen beurtheileet werden müßten. Sie 


koͤnnten fi) daher den- kaiſerlichen Decreten nicht fo 
ſſchlechterdings unterwerfen, weil ſie dadurch zugleich 


auf die Freyheiten und Privilegien des Landes Ver⸗ 


zicht leiſten müßten. Denn eines teils wichen bie 


kaiſerlichen Decrete ſchon in vielen Stuͤcken von den 
.Accorden ab, andern thrils aber koͤnnte ſie die Ver⸗ 


ſicherung dis Zürfterr, den $andesverträgen zu ges 
leben, nicht beruhigen, fo lange die Reichs⸗Conſti- 
tution zur Richefchnur der Accorde dienen ſollte. Be⸗ 


ſonders befdymerten fie ſich über bie mit dem Collegio 


er ⏑⏑⏑⏑— 


Sn . 


“ vorgenommene Aenderung, indem nad) den Landes⸗ 


verträgen das Aerariym nicht von Emden verleget 
werden dürfte, die Wahl der .Abminiftratoren uf 


. ben 10. May vorgenommen werben müßte, und tie 
nun widerrechtlich eingedrungenen neuen Adminiſtra⸗ 


toren von ſolchen Leuten gewaͤhlet worden, die zum 
Theil in. dem Lande nicht anfelfig wären, “und die 
man für feine Stände erfennen könnte. Noch fonder- ⸗ 

barer wäre das Verfahren der Commiffarien, daß 
fie das fögenannte neue Collegium, der Appellation _ 
ohnerachtet, und obgleich daffelbe noch) nicht von dem . 
Kaifer beftätiget worden, in Activitaͤt gefeget hätten. 
Sie baten daher infländigft, die Sandesverträge, 
deren Manutenenz die Generalſtaaten fo feierlich über» 
nommen hatten, zu handhaben. Um das Ziel ihrer 
Wuͤnſche deſto ficherer zu erhalten, ſandten fie gleic) 


"nachher ben Syndicus Gerhard Heslingh und, den 
Doctor Bertling nach dem Haag. Ihnen folgte 


auf dem Zuß der fürftliche Regierungsrath Becher 


nad. Diefer erfuchte im Namen des Fürften die 


Genralftanten, | die e Renitenten abzuweiſen und der 
23. Erecution 


I} 
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3725 Execution der kaiſerlichen Decrete um ſo vielmehr 
ihren Lauf zu laſſen, weil der Fuͤrſt nie die Abſicht 
gehabt hätte, die tandesverfräge zu untergraben, auch 
+ die kaiſerlichen Decrete mit denfelben uͤbereinkaͤmen. 
‚ Die Generalftaaten erwiederten: „Sie hätten aus 
* der ihnen zuäeftellten Abfchrifeder Paritionsanzeige 
vom 12. Febr. ſelbſt erſehen, daß die Adminiſtra- 
‚toren, die Deputirten und die Stadt Emden fich nun. 
"zur Submiffion verftanden hätten. Sie wuͤnſchten 
| daher, Daß der Fürft es Dabei bewenden faffen moͤch⸗ 
72%, und alsdann aud) durch eine gemäßigte Erecuticn 
| der Falferlichen Decrere in der That gezeiget würde, 
daß die Intention des Fürften nicht ſey, die Stände 
. aberhaupt und Emden befonders zu brüäden, und 
> ihre Rechte zu fränfen. Diefes wollten fie befonders 
empfohlen haben.“ Mit diefer Antwort wurde der 
Regierungsrath Becker entlaffen (x). Dann ſſchrie⸗ 
ben fie befonders an den Fuͤrſten, und erfuchten ion, 
die obwaltenden Streitigfeiten milt den Ständen in. - 
der Guͤte zu verebnen. Dabei ermahnten fie ihn, 
5 Reine fremde Truppen in das fand zu. führen, wenn - 
eerr auch durch kaiſerl. Verfügungen dazu ſollte berech⸗ 
tiger ſeyn. Dann ſoderten fie durch eine beſondere 
Reſolution den Magiſtrat der Stadt Emden auf, ſich 
aller Thaͤtlichkeiten zu enthalten (y). Endlich gaben 
die Generalſtaaten ihrem Envoye Kamel Bruyninn 
. auf, den Kaifer auf eine gelindere Seite hinzulenken. 
Am 16. März überreichte der Envoye feine Note. 
Hierin heißt es unter andern: „Ihro Hochmoͤgenden 
„haben durch die Nachbarſchaft und durch die vielen 
„dur ihre Zuthun in vorigen Zeiten beigelegten 
- „Streitigkeiten das Genie diefer Nation fo weit ken⸗ 
nen gelernet, daß gar zu harte Proceduren die Une 
> 
(x) Landſchafil. Aeten. 
0) Wagenaer. T. 18. B. 71. p. 284: N 
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9— „rüßen bes Landes eher verſchlimmern als verbeffern, rag. 
2, und ber Rubefichd eher durch gütliche Mittel als 
* sburch gewaltige Erecutionen. ‚hergeftellet werden 
»fönne. — Ihro Hocdhmögenden nehmen fid) daher 
adie Freyheit, ihre Meinung auch nochmalen dahin 
zu aͤußern, wie daß Ihro Kaiſerl Majeſtaͤt Dero 
oZbilligen Zweck viel eher erhalten würden, weiln Sie. 
von ber Guͤte feyn wollten, denen Befchwerden ber 
»vaꝛlten Adminiſtratoren und der Stadt Emden ein 
allergnaͤdigſtes Gehör; zu geben, darauf allergerechtel 
zu attendiren, die Streitigkeiten, fo viel möglih, 
"au beider Theilen Vergnügen zu befriedigen, und 
J „vornehmlich dahin zu forgen, daß Fein Fuß möge 0 
‘ „geleget werden, wodurch die alten Accorde, „fo weit 
„felbige durch Zuchun und unter Garantie Ihro 
„Hohrmögenden gemacht find, Fönnen übern Haufen 
„geworfen werden. — Ars Hochmoͤgenden bitten 
„demnach ſchlieslich, daß Ihro Katferl, Majeſtaͤt 
»gerühen moͤgen, Dero Allerhoͤchſten Ordres denen 
„Herren Commiſſarien oder ſubdelegirten Raͤthen zu⸗ 
„kommen zu laſſen, daß alle noͤthige Moderation 
„möge in Acht genommen, und dadurd) vorgebeuget 
„werden, die Sadıen, fo durch befagte Submifjion 
„(vom 12. Febr.) feheinen auf einen guten Fuß ger - 
„bracht zu feyn, aufs neue durch gar zu große Schär- . 
- „fe wieder zu verfchlimmern.“ (2) Welche Antwort 
dem ſtaatiſchen Envoye ertheilet worden, ift mir 
nicht bewußt. So viel erhellet aus den. Acten, daß 
von nun an bei dem Neichshofrarh die oftfriefifchen 
Sdttreitigkeiten nicht fo ſchnell und hitzig betrieben 
7° wurden, und auf die von dem Fuͤrſten ſowohl als ben 
alten Ständen häufig angebrachten Querelen feine 
| Verfügungen erfolgten, = 
Ä = ID s 3.' 
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2725 . . R 3. — | 
Unn das Ende der Streitigkeiten zu befchleumigen 
und eine allgemeine Parition zu bewirken, fand das - 
fürfiliche Minifterium rathſam, ben eitterfchaftlichen 
Adminiftrator von dem Appelle aufzuheben und ger 
fänglid) nach Aurich abführen zu laflen. Am 27. 
Julii mit. dem anbrechenden Tage fanden ſich die 
Droften von Specht und von Fridag, mit ihren. Ge⸗ 
sichtsbedienten, mit ‚fürftlichen Yägern und fimfzehn 
Bauern Im Midlum ein. Hier Hielten fie fih fo. 
lange in einem Haufe verſteckt, -bis die Brüde der 
Midlummer Burg, worauf von dem Appelle wohn, 
te, niebergelaffen wurde, Wie foldies gefcheben, 
ließen die Droften zwei ihrer $eute vorausgehen. 
Diefe gaben vor, daß fie den Informator auf der 
Burg befuchen wollten. So wie der Bebiente zurüde 
rat, ‘den Informator zu rufen, fuchten diefe beide 
Leute ſich des Thors zu bemeiftern, Die beiden 
Droften eilten zugleich mit ihrem bewaffneten Gefole 
ge herbei, um fie gu unterflügen. Der Appelfhe 
Bediente hatte indeffen dos Thor fehleunig zugewor⸗ 
fen und verfchloffen. Nun ſuchten die Droften das 
Thor mit Balken zu forciren. Wie fie ihre Abfiche 
nicht erreichen Ffonnten, giengen fie.um ben: ®raben- 
herum, um zu recognoselren, von welcher Seite 
‘man dem Haufe am leichteften beifommen Eonnte. 
Diefe Zwiſchenzeit nußte Die Fran von bem Appelle. 
Sie öfnete felbft Das verſchloſſene Thor, und ließ die 
Zugbruͤcke wieder aufziehen, Schnell kehrte fie nach 
‚x biefer gluͤcklich verrichteten Handlung zuruͤck, wie 
ſchon jenſeits der Bruͤcke einige im Anſchlag ſtanden, 
auf ſie Feuer zu geben. Da von dem Appelle zur 
—— Anſtalten vorkehrte, auch auf Succurs 
enden Rechnung machen Fonnre: fo mußten bie 
en Droften unverrichteter Sache wieder abgiehen, 
. . - Meber 
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> Zweiter af 29, | 
Uber Biefe Verfahren beſchwerten fi fi 6 ‚bie Abmi- 175 u 


niftratoren bei. der Faiferlichen Temmiſſion. Am 


Schluß dieſer Schrift Heißt es: „Damit nun nicht 
Gewalt und Unrecht uͤberhand nehmen, und die 
„Vergießung unſchuldigen Menſchenblutes möge vor ⸗ 


-„gebauet, und die gerechten Strafen Gottes von 
„dem armen Lande und den unfchuldigen Eingefeffe- 
„nen, deren Thränen zu Gott gen Himmel ſchrein, 
sabgemendet werben: fo. bitten wir Ew. Wohlgeb. 


„ganz gehorfamft,' Sie wollen geruben , bie gerech⸗ 9 


»tefte Anſtalt zu treffen, daß die Stoͤrer der gemei⸗ 


nen Ruhe, mit ihrem Anhang andern zum Een 
‘ „pel, zur wohlverbienten Strafe gezogen, und hin⸗ 


»gegen. niemand n höet moͤge weiter beunruhiget 
ꝓwerden. “ @ | 


. f 
6. 4. oa 


Saft täglich wurde die age der-alten Stände,der 
Abminiſtratoren des Emder Collegii, und ber Stadt 


Emden mißlicher und gefährlicher. Bei hundert 
Gofogülden Strafe, harte die Paiferliche Commiſſion 


. . ‘allen Eingefeffenen unferfaget, fich. nicht gegen ben. 
20. May. in Emden zur Ablegung ber ganbredinung \ . 


einzufinden, : Unter eben: diefer Strafe waren auch 


. nachher die Eingefeffenen gewatner, ſich mit ber bes. 


vorjtehenden halbjährigen neuen Berpachtung ber 


accisbaren Waaren nicht mit dem Enider Collegio zu 


befaffen. Ueberhaupt ı waren alle Zufammenfünfte in 


Emden bei fehwerer Strafe verboten, Das Emde 
aiferlichen Refolution auf ihre an 12. Febr. übers \ 


reichte Paritions- Anzeige, ftille, Heß gefcheben, dak 


. bie Verpachtung ber Confumtibilien am 28. Jul. in 


25 Aurich 


(a) Abgedrucktes Schreiben an bie Eommiffion vom 
"7. Aug. 1725. 
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keine Verſammlungen der Staͤnde nach Emden ver⸗ 


anſtalten konnten, ſo wurde ihr Wirkungskreis im⸗ 
mer enger. Ihr Anſehen ſank um fo viel tieſer, 
weil vor und nach alle ritterſchaſtliche Glieder, bis, 


auf den Adminiſtrator von dem Appelle und die Wittwe 


von Freeſe zu Hinte, ſich voͤllig, theils mehr oder 


weniger bedingt, ſubmittirten. In dieſer Verlegen⸗ 
heit trugen die Adminiſtratoren und die Stadt Emden 


auf einen allgemeinen Landtag an. Dieſer Landtag 


war wegen der zu verfuͤgenden Aufficht über die Deiche 


und wegen Anfesung der Deichofficianten dringend. 


und nothwenbig. Beſonders war die Stadt Emden 


dabei intereffire, weil fie nun in diefem Monate. 


Julius den Deichbau, mitten unter dem Kampfe fo 
vieler Widerwärrigkeiren , gluͤcklich vollendet hatte, 
Zwar ordnete die fubdelegirte Commiſſion einen Land⸗ 
tag auf den 15. Aug. nach Aurich an, inbeffen ſchloß 


fie ausdruͤcklich alle Aufwiegler und. Stoͤrer ber ges 
meinen Ruhe, oder biejenigen,. die ſich noch nice 


fubmittiret hatten, oder deren Paritions · Anzeigen als 


was vorgenommen wurden, -und verwahrte ſich 
blos durch gedruckte Proteftarionen. Da fie alfo 


— 


unzulaͤſſig verworfen waren, von diefer Zufammen- - - 


kunft aus. Dann erflärte fie, daß fie vor Eingang 
. der zu ertwartenden Paiferlichen Refolution, fich mit 
den Renitenten in keine weitere Tonteftation einlaffen: 
wollte. Es fanden fich- daher auf diefem landtag, 


worauf außer Schatzungs · Einwilligungen wenig aus⸗ 


gerichtet wurde, blog die gehorſamen Stände ein, 
Die Emder Adminiſtratoren wieſen in einer Deduction 
nach, daß nach dem Haagiſchen Vergleich von 1662 
[gen, grav, c. 4. art. 38.] niemand unter dem Vote 


= wand von einem angefchuldeten Berbrechen, fo lange 
er nicht überwiefen worden, von Landtagen ausger ⸗ 


aus 


= flofen werben duͤrfte, und bie Cenmiſſen durch "| 


- Zweiter Abſchnitt. ar 
"aus Berfaflungemitig bier einen Unserfchleb zwifchen. wi 
gehorſamen und ungehorfamen fländifchen Gliedern Ä 
gemachet habe, da doch die eingereichte Submiffion 
jur faiferlichen Judicatur gediehen waͤre, und man 
ſolche abwarten müßte. Noch mehr verbroß es die 
Stadt Emden, daß ſie von dem öffentlichen Landtage 
verdraͤnget worden, da fie einen fo anſehnlichen Bei⸗ 

‚frag von 1100 Bulden. in jeber einfachen Schagung - 


zu den Sandeslaften jego früge, und man ihr allein, 
‚ wie man’ es felbft von. fürftlicher Seite nicht miß⸗ 


- > £emnen Pönnte, bie Rettung des ganzen Landes durch 


die mit fo vieler Gefahr übernommene und nun volle 
zogeve Bedeichung zu danken hätte. Um fo viel haͤr⸗ 

ter duͤnkte ihnen dieſe Ausichließung, weil grade dos 
Deichwefen der. Hauptgegenftand dieſes jondtages 
war (b / 


Sdo ftanden die Sachen, wie ber Foiferl. Cammer .. 
herr, Graf Burchard Philipp von Fridag, am ı2. 
Auguſt in feine Herrlichkeit Gödens eintraf. Der 
Kaifer hatte ihm den Gefandefchaftspoften in Stock⸗ 
holm anverrrauet. Er nahm feine Keiferoute nach 
. Schweden über Oſtfriesland. Seine Abfiche war, 
fib von den Umftänden der hiefigen Unruhen genay 
zu unterrichten, und einen Weg zur Beilegung der 
vorfchwebenten Zwiftigfeiten zu bahnen. Als kaiſer⸗ 
licher Geſandte, und weil er ſich fchon längft den 
Faiferlihen Decreten ſubmittiret Hatee, glaubte er 
das Zutrauen des Fürften zu befigen, , und eben ein 
" foldes Zutrauen bat er bei den Ständen vorzu⸗ 
nn ‚finden, 


vr 


a 
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 7asfinden, weil ihm, als dem reichſten Cavalier (c) 
dieſer Provinz, das Wohl des Vaterlandes, und 


deſſelben Privilegien und Gerechtſame nicht. gleiche 
gültig feyn konuten. So dachte er. Sein Plan war, 
. erft Die ganze Ritterſchaſt, und dann die Stadt Em⸗ 


. den zur Parltion zu überholen, und endlich duch -- 
einen. billigen Vergleich alle Streitigkeiten zu vers. 
ebnen. Zu dem Ende fand er nöchig, eine Zufame - 


menfunft aller'ritterfchaftlichen lieder in Emden zu 


veranlaſſen. Von · dieſem feinem Plan. benachriche" 


tigte er die kaiſerliche ſubdelegirte Commiſſion, und 
ſuchte ihre Unterſtuͤzung zur Befoͤrderung der guten 
Sache nach. Die Commiſſion fand gut, das graͤf⸗ 
liche Schreiben erſt dem Canzler Brenneiſen mitzue 
theilen. Dieſer gerieth gleich in feine gewoͤhnliche 
Hitze. Er nannte den Grafen einen Aufwiegler, der 
nur dahin arbeiten wollte, die nun zu verhaͤngende 


Erecution der kaiſerlichen Decrete wendig zu machen. 


Die Commiffion, überholt durch bie Sprache des 
Eanzlers Brenneifen, antwortete dem Grafen, daß 
der Kaifer bei ſchwerer Ahndung den ungehorfamen 


. *" Ständen alle Eonventifeln unterfaget babe, daß da⸗ 


ber das Haupt der Nebellen, der riererfchaftliche Ad» 
minifträtor -von dem Appelle zu feinen ritterfchafte 
lichen Zuſammenkuͤnften gezogen, und beſonders in 
Emden, dem Schlupfwinkel der Renitenten, Feine 
Verfammlung veranflaltet werden dürfte. Aug Dies 
fen Gründen würden fie fid) .einer ſchweren Verant⸗ 


wortung bei dem Kaifer blos .ftellen, wenn fie den, 


J vorgeſchlagenen titerſchaſtlichen Congreß in Emden 


geneh⸗ 
60 Die reinen Kevenden aus feiner Herrlichkeit 7 


deng betrugen, nach feiner eigenen Angabe, über 
20000 Rthle. Aus dieſer Herrlichkeit mußte zu 
jeder einfachen Schaung 2783 Rthlr. zu der Lau⸗ 
descaſſe entrichtet werden. 


/ 
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genehmigen wuͤrden. Mochmalts entwickelte beri725 
Graf ımter dem 26 Auguſt feine Gefinnung bes. . | 
Commiſſion, ; gab ihr niche fanfte zu verftehen, daß 
fie fi) gar zu fehe von dem Kanzler Brenneiſen lei⸗ 
“ten fieß, und fehrieb an dem Schluß: „Will denn 
„von Ihrer Unpartheilichfeit gerärtigen, daß dieſe 
„meine Vorbauung aller sfährlidien Auslegung 
“„diefer von mir zu veranlaffenden Zufammenkunft 
„tam ratione loci et personarum, quam obiedti 
„eben fo viel gelten werden, als des Herrn Brenn 
„eifen widrige Ausdichtung.® ‘ | 
Der nun fehr aufgebrachte Canzler Brenneifen | 
hatte inbeffen nach Wien berichtet, daß der Graf 
an Untergrabung der Kaiferlichen Decrete arbeitete, 
und eine Inhibition wider alle Zufammenfünfte 
nachgefucht, Er verfehlte aber feine Abfiche, weil 
der Graf felbft mit dem Reichsvicecanzler über bie 
oftfriefifchen Irrungen in unmittelbarer Correſpon⸗ 
denz ſtand, und ſo gar, wie es ſcheinet, den gehei⸗ 
men Kaiſerlichen Auftrag hatte, den Frieden in 
Oſtfriesland zu bearbeiten. Wie er. von dem Brenn» 
eifenfchen! Bericht unter der Hand Rachricht erhielt, 
. erfuchte er nochmalen unter dem 2 Det. die Come 
miſſion, ihm bei feinem Vorhaben keine Hinders 
niſſe in den Weg zu legen. „Ich hoffe dann — 
ſchrieb ee — „in kurzem im Stande zu feyn, das 
„bei Sr. Kaiferl. Majeftät eingeflagte verläumdes 
„rifche Angeben meines auf Aufiviegefey und Reni⸗ 
„tenz abzielenden ‘Betriebes, werkthaͤtig und ſo zu 
„widerlegen, daß die Angeber mit Schanden be-⸗ 
„ſtehen, und mit biliiger Ahndung abgewieſen wer ⸗ 
„ben ſollen (d).« 
| 5. 6 


“(d) Abbruck eines an die Kaiſerliche Commiffion von 
„der Ritterſchaft dur Abhelfung ber Irrungen unter 
dem 


J 


Tee .6. 
Auf Veranlaſſung des Grafen trat bie Nittere 


4, 
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ſchaft am 23 Sept. in Emden zufammen. Nur 
der Afleffor von Hane von Upgant und Honftede 


von Rifum blieben zurück. Die übrigen ritter« _ 


ſchaftlichen Glieder waren alle perſoͤnlich zugegen, 
ober hatten ben übrigen Comparenten Vollmad)t ers 


theilet. Hier faßten fie nach einigen Verhandlun⸗ 


gen folgenden Echluß: „Wir declariren hiemit zu 
„Bezeugung unfers allerunterthänigiten Gehotſams 
„und Submiflion gegen Kaif. Majeſtaͤt, daß wir, 


„föfore nach Entfcheidung der Präjudicialquäftion 


„ratione translocati aerarii in allen Stuͤcken uns 


„nicht allein folgfam und gehorfam zu bezeigen, wie 


alichen allergerechteften Ausfpruchs wegen: der ange» 


Ihro Kaif. Majeftär dem Werke Ziel und Maaß 
„zu ſetzen allergerechteft belieben. werden, Wir ung . 


4 


„and, nie zu Sinnen kommen laſſen werden, die 


„Adminiſtratoren von der Verantwortung ihrer 
„eigenen fadtorum frey zu ſprechen, ober zu. ver⸗ 


„treten, fondern fie vielmehr dazu fehuldig und ges 
„halten erflären, wie denn auch der gegemmärtige 
 „ritterfchaftl. Adminiftrator Herr von. dem Appelle 


„ſich dazu erfläree. Zur Erwürfung eines Kaifere 


„zeigten Submiſſion und der Reſtitution des Aerarii 
„muß den Ständen die nöchige Zeit gegoͤnnet wer⸗ 


„den; nad) Erfolg des Allerhoͤchſten Ausfprud)s - 


. „fol es bei obgedachter Paritionsdeclaration, und 


„bei der unmweigerlichen Anhaltung der Adminiftras 


„Loren zu Eritattung ihrer Verantwortung verbleie . 


„ben. Zur Vorbauung aller Vergiftung der Staͤn⸗ 


„den Aufführung und salvis iuribus zu bezeigenben 


, „moge 


dem 1 Det, 172% abgelaſſenen Schreibens. 2) 
Fuͤrſtliche Anmerkungen über dieſes Schreiben, 3) 


Vibgekurzte Erinnerungen Über dieſe Aumerkungen. 
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„möglichen Reſpects gegen eine hohe Commiffichzyag . 


„ſoll der risterjchaftliche Adminiſtrator des alten 
Collegii (e) inftruiret werden ‚ es beiden hisheri⸗— 
„gen actibus poflefloriis gegen das Auricher Eolle⸗ 
gium bis zu erfolgendem Kaiferlichen Yusfpruch be⸗ 
„wenden zu laſſen, (worunter gleichwohl die fernere 
„Beobachtung der ſtaͤndiſchen ſowohl, als der ritter⸗ 
„ſchaftlichen iurium nicht gemeinet ſeyn fol.) Ende . 


‚ „lich ift eine hohe Commiſſion zu erfuchen,. Ihre 
Durchl. den Fürften zu dispöniren, einen allge⸗ 


„meinen freyen prorogirten Landtag ausfchreiben u 
„Loffen, auf melden, mittelft Abhandlung desac , 
„eordenmäßigen Paritionsreceffes wirk » und ehät” 
Sliche Anzeige der gefammten Stände ernftlichen _ 


„allerunterthänigften Submiffion gegen Sr. Kais _ 


* 


„ferlichen Majeſtaͤt geſchehen fonne.“ 


Dabei hielten -fie zur Vermeidung der landver · 


derblichen Eolliſionen für gut, daß mit Beitreibung 


neuer Schagungen fo lange Anftand genonmen ' 
werde, als des Kaiſers Refolution in diefem Puncte 


“ ‚eröffnee feyn würde, doch wollten fie gerne zugeben, . 


— 


daß die Reſtanten der alten Schatzungen von dem 
Auricher Collegio beigetrieben wuͤrden. Wenn nun 
aber zur Beſtreitung der ſtaͤndiſchen Gerechtſame, 
die Emder Landescaſſe nicht ganz vom Gelde ent⸗ 
bloͤßet ſeyn duͤrfte: ſo wollte die Ritterſchaft einer 
hohen Commiſſion in Bedenken geben, ob nicht da⸗ 
zu die gemeinen Mittel aus den ritterſchaſtlichen 
Herrlichkeiten verwendet werden koͤmten. Die 
Ritterſchaft theilte dieſen ihren am 11 Octob. ge⸗ 
| ’ en ‚foßten 


(e) Das Auricher Collegium hatte ißt feinen Admi⸗ 

. niftcater aus der Nitterfchaft, denn der Baron - 
von Inn⸗ und Kuiphaufen war in diefem Sommer 
verſtorben. an .. . 58 


— 
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zyasfafiten Schluß dem Magiftrat in Emben mit. Der 


Magiſtrat rief die Vlerziger zufammen, und fand 
mit deren Zuftimmung fein Bedenken, fchon an 


>... dem folgenden Tage der ritterfchaftlichen Meinung 
‚beizutreten (F) en 
8. 7.. J 


Die Ritterſchaft reichte ihren gefaßten Schluß 
der Kaiſerlichen Commiſſion ein, ſo wie auch die 
Stadt Emden ihren Beitritt derſelben eroͤffnete. 
Die Commiſſion theilte nun wieder das ritterſchaft⸗ | 
liche Schreiben dem Canzler Brenneifen mit. Die . 
fer äußerte gleich über das ritterſchaftliche Votum 
und über den Emder Beytritt feinen Unwillen, und 
ſandte es mit bitten Anmerkungen begleitee, der 
Commiſſion zuruͤck. Freilich fcheins das ritterſchaft⸗ | 
Hche Votum verfehroben und verworren an. So \ 
viel. gehet indeffen bei der Hauptſache daraus here 
or, daß die ritterfchaftlichen Glieder bie Kaifem. - 
liche Reſolution über- die ftreitige Translocation des 
Aerarii abwarten, und fich nad) eingegangener Re⸗ 
ſoolution, ſie moͤgte ausfallen, wie fie wollte, ben 
Reiferlihen Verfügungen fchlechterdings unterwer⸗ 
fen wollen. Dann war bisher die Kaiferl, Come - 
miffion von ben alten. Ständen oder fogenannten 
Renitenten noch nicht anerfannt. Auch Diefes ges 
| ſchah ige. Es lieger folche Agnition in dem ritter» 
| ſchaftlichen Bote. Noch deutlicher geher fie aus 
| dem Schreiben der Stabt Emden an die Commife 
Kon hervor. Dieſes lautet for „Es hat die Kir 
„fchaft ihr Schreiben vom 11 October ber Stadt. : 
„Emden, um fich mit ihr-gemeinfchaftli Ihro 
„Kaiferl. Majeftäe führenden allergerechteften In⸗ 
— | „tentien 
c Ans den vorigen Pc. — — 


N 





ur. 


gelten, communicitet. Ar denn die —* Ah | 
mie ſothanem ritterſchaftlichen Schreiben - hie ⸗ 
„mit conformirt, und demſelben beitritt· Einige 

Glieder der Ritterfcyaft harten ſich freilich —* 
lechterdings ſubmittiret, aber das ganze Corps 
er Ritterſchaft und die Stadt Emden waren dem 


fürftlichen Anfinnen noch ‚nie fo nahe getreten, mie 


zßt in dieſer Erklaͤrung. Hätte man von fuͤrſtlicher“ 
Seite diefem auf einem freilich noch höckerigen Wege - 
gemachten Schritt nut etwas nachgeholfen, vielleihe 
waͤre nun eine Ausföhnung moͤglich gewefen. Allein: 

der Canzler Brenneiſen verrammielte burdy Fr’ 


Anmerkungen über das Schreiben der Ritterfehaft: 
und ber Stadt Emden alle Zugänge zu einer Suͤhne. 


So wie Emden das ritterfchaftliche Schreiben buͤrch 
einen doppelten Abdruck erſt in deutſcher Sprache, 
md dann in einer hollaͤndiſchen Ueberſetzung allge⸗ 

mein machte; fo ließ auch der Cangler feine Erin⸗ 


nerungen über dieſes Schreiben drucken. Ueber 
dieſe Erinnerungen machten die Emder wieder No⸗ 


J ten, die ebenfalls der. Preſſe anvertrauet wurden, 


Um ben Leſer mit dem Ton bekannt zu machen, wel⸗ 


cher ini den Brenneifenfchen Anmertungen herrſchet; 


fo will ich einige Stellen ausheben. „Die ritter⸗ 
„fchafelichen Glieder — vie ſich deren ſubmittiret 


„baten, find fteafbar. daß ſie an dieſer Verſamm⸗ 
„ung und ben geſchmiebeten böfen Rachſchlaͤgew 
„Theil genommen haben. — Wear muß ernſtliche 
„Mansregeln wider die Nitserfchaft treffen, Bamit.- 


„man in Öftfriesland febe, dog folche Leute doch 


smblih Gr. Kaiſerl Majeſtat "unterworfen und 
„hm Gehorfam ſchuldig ſeyn — Emden iſt der 
„Ort, worin alle Sf Fe gefchmiedet were 


Oſifr. Geſch. 72 CZ „den.« 


+ 


\ N 


“ * 
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1725., den⸗· — Bei dem Ausbrud: daß der Graf 
Fridag bie ritterfchaftliche Verſammlung zur Ab» ' 
‚ belfung der landverberblichen Unruhe angeftellee 
babe, fegt er blos Hinzu: „EX ungue Leo- 
nem — Ferner: „der Graf Fridag hat 
„fh. als. das Haupt ber Renitenten byzeiget, 
„und den Character eines Kaiferlichen Minifters 
„feafbarer Weiſe gemisbrauchet.“ Die begehrte 
Ausfchreibung eines Sandtages war ihm Außerft ans. - 
Moͤßig. Darüber ließ er ſich fo verlaufen: .„:Der 
Executionsreceß lieget ſchon in den Kaiferlichen. 
„Decreten, und zu deſſen Verhandlung ift fein. 
landtag nöthig. Das Beiwort accordenmäßig 
„verraͤth die hierunfer verborgene Intention des. 
„Grafen, fein Dominat zu erereiren, unb über alle 
PPuncte zu difputiren. — — Die prätendirte Vor⸗ 
„nehmung gütlicher Tractaten ift ein Fallſtrick der 
„Renitenten, dadurch fie alle Puncte in neue Dis⸗ 
„euflton zu bringen ſuchen. — Wenn Delinquen⸗ 
„ten, die viele Jahre nach einander die groͤbſten 
Verbrechen begangen, und fehon conbemnirer find, 
und dadurch, daß fie fagen, wir wollen uns bee 
 nfern, und folche Verbrechen nicht weiter ausüben,: 
„bie Beftrafung yon fid) abwenden fonnten, würde 
„es mit bem allgemeinen Ruheſtand und ber menſch⸗ 
„lichen Sotietät gethan ſeyn. — Wenn ihre Le 
„beithaten auch diesmal ungeſtraft bleiben ſollten, 
„würde es mit der Kaiferl, und landesherrlichen 
“„Autorisät aus ſeyn. Praemia ei poenae funt fulcra 





„Reipublicae (g).* 


® 


Geaf Frldag erhielt kurz vor feiner Abreiſe die 
ſo | ſehr anzuͤglichen Anmerkungen des Canzlers 


08) Maß den vorigen Pit, 
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Beennelſen Am-ı November ſchrieb er aus Baiclızag. 
an die Kaiſerliche Commiffion; . „damit Dem rittere.. 


. ſchaftlichen Schreiben alle Zweideutung benommen 


„und. meine und meiner Mitftimmen Meinung ſo 
„wohl Derofelben.von hoher Commiffions wegen, 


„als. durd) fie, wie hiemit will erfucher haben: — — 
Sr. Kaiſ. Maj. möge vorgelegt werben; als de⸗ 
aelarire hiemit für nich und meine Mirftimmen, 


„daß der ganze Einhalt auf nichts anders abziele,. 


als unfere puram et ſimplicem paritionem erg 


‚„Carfareaunt Majeflatem einsque iufla immediata, _ 
mju declariren, hingegen aber circa facta commilx 
„fionıs denen Afferenten ihre Nothdurft verwahren 
zu laſſen, Raiferliche Majeftät darüber den ges 
srechteften Ausſpruch, und uns nach deſſen Erfolg 
„nudam obfequii glyriam vorzubehalten, und uns 


‚ . gterbeffen alle Thaͤclichkeiten dem 'alten Collegio im. 


spundto fuae manute nentiae zu unterfagen. — 


-  sVeheigens iſt Sanbgreiflich abzunehmen, daß Jhro. - 
ZDurchlaucht des Fürften Sachwalter nur.beabe. . 
- „siele, Durch cumulirte ungegründete Anzeigungen: 


zbenen Staͤnden ihre Defenfion ſchwer und weile: 


„Säuffig zu machen, und durch grobe und anzuͤgliche 


| > Antaſtungen Diejenigen zu .einer Reſpectlosheit 


„gegen ben Fürften zu veranlaffen, die aufrichtig 
„die Weiterungen beflagen, die ‚anfänglich gar: 


. 
R 


leicht zu heben geweſen, wenn nicht des fürflichen, 


— 


„Sacdmalters particulier Abſehen, ſich bei feinem; 


- „Seren durch vorgegebene Bindicirung der landes⸗ 
“ „Fürftlichen Prärogativen groß zu machen, im Wege 


„geltanden wäre. Man ftellet es dem Ausfpruch 

„Gr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt anheim, ob —52 — 
„Diefilben werden gedulden koͤnnen, dab ein fuͤrſt. 
„licher Schriftſteller allezeit zum voraus bie uuſchul. 


J digſten au we der Srungen abzielende 
Ra „Sewine 
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— N er. , 1 u \ 


as; Schritte feines Orts dermaffen zu vergiften befugt, 


„fen,: daß dadurch das Hauptwerk zurückgehalten 
„werde; und ob einem fürftlichen Canzler zuftche, 


„in einer folchen Schrift mich entweder als. Sande 


land von Oſtfriesland und Kaiferl. Majeftät und. 
„des Reichs Grafen, oder als Kaiferlichen Minie 
after in einer zur gemeinſamen Beruhigung des Latte 
„bes abzielenden Bewandniß auf eine fo empfind⸗ 
„liche Art, fälfchlidy und erdichterer Weife anzıe 

- sgeeifen und zu befchwärzen,' da ber Erfolg der 
„SGSache fo wohl, als meine zuvor befannte Inten⸗ 


wtion mir von ſelbſt das Wort machen? (h)® .. . 
| 5. 9. | 


75, Das Dunfle, welches in dem ritterfhaftlichen. 


Schluße lag, war durch diefes Schreiben des Gray. 


Ritterſchaft, ſchrieb er, fen geweſen, ſich lediglädy. 


lution fehlechterdingg zu geleben. Ein mehreres 


fen voͤllig gehoben. Die Intention der ganzen 


dem Kaiſer und ſeinen Immediatbefehlen zu unter⸗ 
werſen, und der zu erwartenden Kaiſerlichen Refos 


hatte Der Kaiſer niche verlanget, mehr ver Fuͤtſt 


nicht. Dennoch wollte die Kaiferliche Commiſſion 


dieſe Paritiöusanzeige nicht für ‚gültig annehmen. 


Um nun dieſes ihr Verfahren: zu rechsfertigen,. arbei⸗ 


7 
- ‘ x 
. 


cete fie eine befnndere Schrift aus. Darin ſuchte 
die Commiſſion die Gründe zu entwickeln, warum. 


fie die ritterſchaſtliche und die Embifche Submiſſioön 
nicht hinlaͤnglich gefunden habe (i). Den Hnupbe. 

1 , . grund 
6) Abgendtbigeefurge Erinnerungen p. 36 38. 


Dar Lalfert. Commiſſion Auzelge wiber dad sen“ 


Her Ritterſchaft uͤbergebene bad im teutſcher unde⸗ 


bohaͤndiſcher Sptache dutch bein Druckpubliche 


Schreiben vom 11ten HOctober. 


to. 


| grund legte fie in den zweideutigen und dunklen ua 3V 
druͤcken. Sie gab zwar zu, daß der Graf Fridag u 
dieſe Siveibeutigfeiten durch feine Erklärung gebe: 


I) 3* v 
! . r | ’ 


Zveiter abſchnitt. 


. ben habe, behauptete uber, daß dieſe Erlaͤute 


' 


nicht, mie dem vitterfchaftlichen Schreiben ſtimmto 
Kurz, ſie bezweifelten, daß dieſes Die Meinung det 


ganzen Ritterſchaft, und beſonders auch der Seabt 


geweſen ſey. Aber auch dieſer Zweife 


@urde dadurch aus bem. Wege geraͤumet, daß bie i 


beiden Edelleute von Tiofter zu Dornunt und fange 
haus für fi) und ihre Mandanten unter dem 25 


November, und der Magiftraet zu Emden unter - 
dem 31 Mov. der Commiſſion fchriftlich erflärten, 
daß fie der eingefanbten Erläuterung des Grafen - 
von Fridag völlig” beipflichteten. Dieſe Erklaͤ⸗ 
zung, worin nicht mehr von einer accordenmaͤßigen, 


ſondern von einer voͤllig unbedingten Submiſſion die 


Rede war, war ein ſehr gewagtes Unternehmen ber 


Kitterfchaft und der Stadt Emden. Sie feßten 
dadurch ihre Privilegien und die fandesverträge auf 


- Die Spige. Ihre nd bes ganzen Landes Were 


foffung überließen fie ber Gnade bes Kaifers. Nach 


dem zu erwartenden Ausfpruch bes Kaifers follte - 


Ahnen nur anda, obsequii gloria überbleiben. So 
plan, fo deutlich drückte fih der Graf Fridag aus, 
und mit ihm flimmten bie ritterſchaftlichen Glieder 
und bie Stadt Emden ein. Hätte der Eanzier 
Brenneiſen und die von ihm ftets gelenfte Commiſ⸗ 


fion diefe dem fürftlichen Haufe fo fehr günftige Era : 
Härung acceptiree, fo würde wahrfcheinlich alle . 
Fehde ein Ende: ‚gehabt haben; fo hätte erden - 
Ständen allen Ruͤckhalt abfchneiden fünnen, und ſo 


wuͤrde er nach feinem Gurfinden die Sinie zwiſchen 


den Rechten bes Sandesherrn und der Untershanen 
tt haben sehen , Aber ihm war die 


' 
& 
L 


’ 
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—— nicht genugehuenb, - Praeinia et poenre | 
Tan fulcra Reipublicae mar fein Motto, Die Reue 


duͤnkte ihm zu ſpaͤt angebracht zu ſeyn. Er wollte 
“yon feinem Gehorſam mehr wiſſen. Die Strafe 


ber Renisenten-wartdas Ziel, welches er zu erringen 


 fuhte. Durch diefe feine Unbiegfamteit, durch feis 


nen Starefing und Rachſucht erftickte er num den 


aufkeimenden Saamen der Eintracht; und. würfte 


u Pr wovon die craurigen Folgen ſich bald | 


äußerten. 


wo. . . - 
- « , * 
25 
t . . . 
” . a 
- — 0 J 
„Ir u \ > 
7 
2. _ B . 
. . .. — v 
x % . 
\ . ‘ ⸗ 4 x 
. . - . - 
' . \ .- - 0 
— - 
= j ' ’ ”, 
. . or 
B 
= I 0 
\ En j . ‘ j - 
. © ‘ - 
- ” “ u * 
1} f} x . “ \ " . 
. B 
wo . ⸗ 
J . " - \ . 
2» 
⸗ Da J 
x ü . , . 
€ “ . ' . 
\ . . “ . .. 
. » 
— 
Fa 
. - ji . 1 
— ‘ . 
- ° \ . u. N 
' [ . - ” Pe - — 
. , ’ 
2 ’ - 
- . J * 
. . ” 
” . » 
\ “ Pr ” 2 
. _ . 
- 
- \ . EN 
/ 
x „ 
nn 
Ä . “u 
- ’ j 
. . 
> N . 
. . ” 
\a \ sro. x - 
- — - Di 2 
- Ton oo. 
Pr 
... Y 2 * 
0} | B ‘ z . wo. s . 
. f . 
> “ 
en " 
. „ " 
I. 
\ " —— ” 
. . “ 
. r “ Fu L R 
= 4 
. J Sn: 
- » u” > oo. 
en . 
\ > 
: . . \ . 
— 
»- \ u 
. 
B .. . 
[3 ’ ‘ \ 
[1 8 R = _ 
a un —— ee — — — 
— — —⸗ — — 


Dritter Abfhnite 0 


. m - 
£ Kaiferlichen Decrete follten nun duncausıyag 
zur Erecufion gebracht werden, "Wie unter 
Genehmigung der fubdelegirten Commiffion - das 
Auricher Collegium mit Beitreibung ber —— 
gen den Anfang machte, verſammleten ſich die Ein« . 
FR der Xemter Emden, Gretfpl un Leer. 
-&ie verbanden fich feinen Pfennig an das von dem ' 
Kaiſer noch nicht beflätigte Auricher Collegium zu 
bezahlen, und ber von der Ritterſchaft und ber 
"Stadt Emden abgegebenen Erklärung vom sa DO 
‚ beizutreten. -Diefen ihren Schluß eröffneten fie 
am 30 Movemb.. der Kaiferlihen Commiſſion in 
‚einer. Kerftelumg, die —* J als 400 Pefenen . 
untere 
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#rasunterfönichen roar. Am Schluß biefes Berichtes 
j ‚heißt es: „Dieſes alles und was weiter von einge 
Shochloͤblichen Ritterſchaft und der. Stade Emden 
—vorgeſtellet worden, folches müflen wir auch unſers 
Orts wiederholen, und demjenigen allerdings bei« 
»pfluhten, und Änfenberheie Em. Wohlgeh. zu Doch» 
„geneigte Erwägung ergebenft vortragen, baß wie - 
| unmieberbtinglichen Nachtheil ver fändifchen 
‚GWWerechtſame das Auricher Collegium nicht erken ⸗ 
„nen koͤnnen, ſondern wir uns auf die wegen Ver- 
änderung bes Collegli a? Ihro Kaiferl, Majeftät 
. vallerunterthaͤnigſt interponirte Appellation berufen J 
 wmüffen, und hoffen auch, es were uns nicht zu⸗ 
»gemurhet werben, dorthin einige Schaßungen zu 
„bezahlen, und daß desfalls in ung pendente.appel- 
= glatione mit Execution zur Vermeidung landver · J 
aderblicher Irrungen nicht werde gedeungen wer⸗ 
| „ben m W 
J $. m Yu j " 
Noch war x dieſer Bericht der drei Aemeer nicht 
‚ beider Commiſſion eingegangen, wie ſchon bie Thaͤt⸗ 
lichkeiten auf dent Sande losbrachen. Im Gretmer 
Amt wurde mit Beitreibung der Schagungen ber 
Anfang gemachet. Die Ejngefeffenen. verfammis- 
ten fich Durch Glockenſchlag, nahmen den Executoren 
+ bie Pfänber ab, und jagten fie aus dem Amte here 
aus. Im Leerer Ame wurde der Schatzungsheber 
durch ein Kaiferliches Commando unterſtuͤzet. .. 
dem Sleden Wehner wurde dem Officier der Degen 
abgenommen und bas Commando zurücgebränget. 
Im Emder Amt beſturiaten ſogar die Semgumer u 


6 Aßdruck eines an die hohe foßbelegirte PR 
fon den 30 Novemb. abgefertigeen nd 
und Emden beipflichgenden Srelbnd. 
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das Quaretier da Kaiſerlichen Milig, umb wangennyag 
ı ‘fie,. den Flecken Jemgum zu räumen ()). Cotam 
aus dieſen drei Aemtern wenig von den Cchagun  _ 
gen ein. Um zu verhuͤten, daß nicht noch mehrere 
Aemter. mit den vörgebachten drei Aemtern fich ver⸗ 
binden mögten, ließ: der Fürft das Circuliren des _ 
abgedruckten Berichts biefer drei Aemter burch ein 
- Sefonderes Edict vom 24 Decemb. unterfügen. 
Diefes- —— „Wir befehlen hierauf bei - 
ernſtlicher arbitrairen Strafe allen unferen Untere 
vthanen, daß fie an ſolchem aufrüprifchen, ärgere 
„lichen, verkäumderifchen Auffag, mit deffen Ur⸗ 
„heben es nunmehro dahin gekemmen iſt, daß es 


7 von ihnen heißt: Wir. haben Die fügen zu unferer 


‚„BZuflache und Heucheley zu unferm Echtem ges 
„macht, Leinen Theil nehmen; diejenigen aber, fo 
„felbigen ihnen: zur Unterſchrift etwa präfentiren, 
„als Rebellen und Aufwiegfer feftzuhalten und une 
aſern Beamten zu bringen (m).“ Eine oͤhnliche 
Verordnung ließ. die Kaiferliche Gommiffion am 
38 Deeemb. ergehen. Am Schluß derſelben hielt 
. fie fich die gerechte Ahndung wider die, weiche fh 
‚an ber. Kaiſerlichen Salvegarde vergriffen hatten, 
vor. Auch gab fie allen Schagungstreftantiarien 
auf, binnen acht Tagen. die verwoͤrkten ywanzig 
Soſdgolden Bruͤche, bei weicher Strafe vorhin den . 
—55 die Entrichtung der Schatzungen arte 
befohlen war, der Commiſſion einzufenden (a). Daß 
dieſer Verordnung niche gelebet worben, bebarf 
wohl feiner ou, Dion das ſo banner 
R mäßige | 
-& Specn Facu p. 19. 
) liche. Patent vom 24 Decemb. wiber eat 
— — —8R8B Charteke. | 
Mm Semalung Raiferl, und Eommifl ve 
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— föeſtliche Ediet vom 24 Dec. machten bie 


drei Aemter Emden, Gretſyl und Leer Anmerkun- 


gen, und für ſich eine Apologie. Hierin heißt es 
unter andern: „Weilen es nun Landkundig iſt, daß 


abas fuͤrſtliche Miniſterium faſt in allen Stuͤcken, 


- „bie von demſelben ſelbſt theuer beſchwornen Accor⸗ 


„de unter allerhand plauſiblen Ausfindungen und 


‚nglatten Wortführungen, über einen Haufen zu 


„„toerfen trachtet; fo vermeinen bie von dem Dritten 


Stande nicht gefündiger zu haben, wenn fie darin 


„die Quelle alles Uebels und der leidigen vorſchwe⸗ 
‚„benben Streitigkeiten gefeßet. Daß aber Ihro 
»Durchlaucht fich folches angezogen, " gebet denen 
‚„von dem drittenStand an die Seele, da fie von 


‚ »Derofelben verfichert fern, daß Ihnen nimmer⸗ 


„mehr gefallen werde, wider Treu’ und Glauben 


„und bie fo bündig ausgeftellten Huldigungsrever« - 


„falen zu handeln. Dero Minifterium trachtet aber 


- „unter dem Schein ber Gerechtigkeit und imter Dero 
„hohen Dramen bie deutlichiten. Terte der. Accorden 
zu enkfräften, und eine andere Regierungsform,- 


als in benen Accorden verfaffer tft, einzuführen (o).* 


So wie hier, fo wurde immerhin, während biefer 


.Miniſterium und vorzüglich deſſen ir ber € an 
Ä der Brenneifen angegriffen: 


X ..28 Ja⸗ 
\ i —8 
Ne! 
_ 22 ⸗4 ‘ 


‚unglüclichen Landesirrungen, der Fuͤrſt mit aller 
Schonung: behandelt, dagegen aber das fürftliche 


6. 3. 
Mar calinthige Pacht der Acciſe lief unmefe 
Das Aurichet Lolegium beſtimmte den 


— PFRgemägte Anmerkungen über das von 


> 


e Patent. 
! " “ \_ 


Durchl. ben 24 Deremb. 1725 ne 


s > 


r ' ” " 
t ’ * 


* ” J 
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a8 Januar zu einer neuen Verpachtung. Damit 
nun das Emder Collegium dieſe Handlung nicht 
wendig machen ſollte, erließ bie Kaiſerliche Com- 
miſſion verfchiebene gefchärite Verordnungen. Dar⸗ 


706 


| in wurde den Eingefeflenen unterfaget, feine Schaguns 5 


gen und Pachtgelder bei: so Golbgulden Strafe 


. nach Emden zu fiefern. Auch wurde das Emder 


Collegium bei fihwerer Strafe gewarnet, feine 
MPachtverheurungen in Emden vorzunehmen „ unb 


- „bei taufend Goldgulden Strafe ſich des Gebrauchs 


ber Emder Garniſon zu enthalten (p). ‚Dagegen 
Heß das Emder Collegium unter dem 21 an. ein 


Patent ergehen, deſſen Einhalt aus dem Schluß 


hervorgehet: „Ob wir gleich ſolchergeſtalt das Aus 
ZIricher Collegium nicht erfennen können: fo haben 
„wir dennoch fein Bedenken getragen, uns derglei⸗ 


1 


! chen vor biefesmal zu: entäußern,, damit man feine  - 


- „Gelegenheit nehmen möge, uns Sr. Kaif. Mai. 


‘wozu Unterdruͤckung unferer Eonftituenten ſelbſt an⸗ 
:„zufchwärzen. Weilen aber gleidwoohl Sandfunbig, . 


„daß bie Eingefeffenen faft allenthalben: declariren, 


„daß ſie an die zu Aurich beſtellten Pächter Die Ace - 


ncihe nicht zahlen wollen, : barunder. indeſſen bem 


„tande ein nicht geringer Schade wuͤrde zugefuͤget 


„werben, weichen wir aber nad) aͤußerſtem Ver⸗ 
„mögen abzuwenden gerne geneigt ſeyn; als haben 


vwir refoloicen müflen, benen Landeseingefeſſenen 


hiemit fund zu thun, daß wir nicht ermangelh 


„werben, auf deren Begehren in allen und jeden 
Kluften gewiffe Pachteommiffarien zu beftellen, .- 
„an welche fie Die Aceife bezahlen, und diefelbe weis . 


tee zur Abfuͤhrung ver Sandestaften” unmittelbar 


«„on bie ſtaatiſchen Empfänger und andere Ereditos.” 


„ren 


qy Samtiluug Kaif. uud Commif, Pat, 
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— verwandt werden Eönnen (er De Shan | 
iſt, das Auricher Collegium mag die Aceife verpach⸗ 
ten, wir aber wollen fie heben. Diefes Placat zu 
entfräften, ließ die Kaiſerliche Commiſſion am - 
28 an. eine Verordnung publiciren. Sie endiget 

ſich ſo: „Solchemnach wird das Placat; ſubdele⸗ 
agirter Commiffionsewegen, kraft dieſes cafftret und 
- „aufgehoben, denen Eingeſeſſenen aber, daferne 
„ihnen dergleichen Pachtcommiſſarien aufgedrungen — 
„werden, zugleich aufgegeben, ſich an ſolche nicht 
ar kehren, ſondern vielmehr derſelben ſich bemaͤch⸗ 
„tigen, und fie entweder zur: Kaiferl. Commiſſion 
„anhero, ober. doch an bie naͤchſten fuͤrſtlichen Be⸗ 
„amten in Arreſt zu liefern, bei Wermeidung will⸗ 
„Lührlicher: Serafe. — Und weilen oftbemeldete 

„alte Adminiſtratoren an die bisherige commiſſari⸗ 
„ſche Verordnungen fich fo wenig gekehret, daß fie 

„z»auch in ihrem Frevel und Troß immer Ierfahten, 

fo wird ihnen famme und ſonders mit Vorbehalt 

„aller in. vielerlei Weiſe verwürften, nunmehr bei, 

vierhundert Goldgulden Strafe‘ die fernere Aue 
‚„meßung aller Abminiftration, und. mas dem an⸗ 
"Desi, Biemi aufs neue nterfaget Ob | 
9.4 
Gele Beroebnungen ſchreckten die Abminke | 
ftratoren des alten Collegii niche ab.- Das Auricher 
Eoflegium nannten fie ein ‚umtergefchobeues durch⸗· 
aus unguͤltiges Collegium. Dieſes hatte nach Ah⸗ 
ſterben des Baron von Kniphauſen keinen Admini⸗ 
ſtratot aus der Ritterſchaft mehr. Auch mic der 
fftaͤdtiſchen Adminiſtratur ſah es bei dieſem —* 
1 anguͤnſtig aus. Die Buͤrgerſchafe der Stadt Nor· 


den 
Aus dem gedruckten Placat. 5 
© Gamutauns Kalſ. und Commiffar. Patente. | 








! 
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den hatte naͤmlich am 29 Jan. auf dem Rarhhaufe se 
ſich erklaͤret, daß fie den Buͤrgermeiſter Wenckebach | 
nicht länger fuͤr ihren Adminiſtrator erkennen woll⸗ 
ten, und dieſe Reſolution hatten ſie der Kaiſerlichen 
Commiſſion eingeſandt (5). Won’ den alterniren⸗ 
den Städten Norden und Aurich war damals Note 
den an ber Tour. Hieraus folgerte das Emder Col⸗ 
fegium;, daß, fo lange Norden feinen Adminiſtrator 
wieder eingewoͤhler häcte, das: Auricher Votum ver« 
fafungsmäßig wegfallen müßte Da nun Emden 
Beinen Adminiſtrator in Aurich Hatte, fo ſchloſſen fe - 
weiter, daß bie ganze Adminiſtratur des Staͤdten⸗ | 
ſtandes dem Auricher Collegio abginge. Sie gaben 
duher der Kalſerl. Commiſſion zu bedenken, ob fie 
oder ihre Conſtituenten ein ſolches Collegium aner⸗ 
kennen koͤnnten, ‚worin nur zwei ohnehin auf eine 
ülsgisime Weife erwaͤhlte Adminiſtratoren des drit⸗ 
sen Standes fäßen ? da doch ihr. Collegium in Em⸗ 
den mie Adminiftratoren- aus allen dreien Sränden | 
befeger waͤre. Fuͤr die Ritterſchaft faß nämlich, von . 
dem Appelle, aus dem Staͤdtenſtande für Emden) . . 
- Adolph Chriſtoph Stoſchius — Yiefer war ſtatt des 
ohnluͤngſt derſtorbenen Adminiſtrators Paine er⸗ 
waͤhlet, und aus dem dritten Stande von Nheben' 
“ander Braak m). Die Adminiſtratoren des Em⸗ 
der Collegil ſetzten hierauf ihr Vorhaben durch, und: . 
crdneten, wo-niche überall, doch in etlichen Kluften 
Pachtcommiſſarien an, s en 
2. oe Se, 


) Dier Tage nachber hatte aber bie Buͤrgerſchaft 
dieſe ErkUrung wieder revociret. Abdruck eines. 
der Kalſerl. Commiſſion von dem Auricher Collegio 
am 28 8ebr. eingereichten Memorials p. 20. 
() Dee Adminiſtr. gedrucktes Memorial an die Com 
miſſſan, DR Vrranderung bes Collegi betrefftad 
und Landſch. Acten. I 


— 
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Am 3 Febeuar machte "der von.dem Auricher 
Collegio angeſtellte Paͤchter der Leerer Kluft, Mar⸗ 


ein Warners, unter Aſſiſtenz der Kaiferlichen Sals - 


vegarde, mit der Pegelung. ober Viſitation der 


accisbaren Waaren in Leer den Anfang. . Gleich 


verfammleten fich verfchiebene Eingefeflene aus Leer. 


Zu ißnen gefellten fidy eine große Schaar Bauern, . 


die aus Ober. Reiderland herfamen. Diefe wur⸗ 


den von dem orbinalr Deputirten Rudolph. von 


Rheden cn), Severy Schröder und Jacob Dellinga 


angefuͤhret. Eie vertrieben die Kaiferliche Salve⸗ 


Garde. und festen ben von bem alten Eollegio an⸗ 
geordneten Pachtcommiſſarium, Gerd von Tecklen⸗ 
hurg, in den Beſitz des Pachtcomtoirs. Dieſer 
Triumph wurde am 6 Febr. unterb . Unter . 
Anfuͤhrung des. Stickhauſener Droften Samy du 


-. Dont: und: eines Prebigers Zimmermann rücdten 
| obngefaͤhr 500 Lengener und Stickhauſener Bauern 
mit Trommeln und fliegenden: Fahnen in Leer ein. 
Sie bemaͤchtigten ſich wieder. des. Pachtcomtoirs, 


pluͤnderten das Haus aus, und quartirten ſich denn 
auf der Waage ein. Von der Waage aus ſtreiften 


, de wieber durch den Flecken, pluͤnderten einige Hau⸗ 
fer aus, ſchlugen dir Fenſter ein, pruͤgelten einige 


enit eace durch, und fuͤhrten viere gebunden nach 
Aurich ab. Sehr viele Eingeſeſſene hatten fi. 
durch die Flucht nad) Leerort, amd: roch den benach 


‚harten Dörfern gerectet. Schon an dem folgenven 


ger und Ober⸗Reider Bauern vor kenn, Dieſet 


— 


Tage wandte ſich auch wieder dieſes Blatt. Unver⸗ 
znnchet erſchlen die ſtaͤndiſche Miltz aus Emden mit 
vier Kanonen, und in Begleitung pon Ober⸗Ledin⸗ 


| bewog | 
m En n Brig ve —2RXè Eon. Selig 
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hewog den Droſten duͤ Pont feine Leute zufammenzu-tza& 
ziehen, und fie wieder nach Stickhauſen zuruͤckzuu 
führen. So kam das Pachttomtoir ohne Schmwerdta 
ſchlag wieber in die Hände der alten Stände, Nun, | 
Flüchteten von. der andern ‚Seite die fürfllichen Bes, 

diente und die. wenigen andern, die es mit Den neuen. : 
"Ständen hielten. Der fürftliche Rentmeiſter und, 
noch einige Eingeſeſſene wurden ertappet, und-gee 
fangen nad) Emden abgeführer. Dorten wurden fie, 
sind mit ihnen die Ember Beamte als Beifleln für, 
bie, welche in. Aurich faßen, auf der Hauptwache ber 
ahret. In $eer ſah es damals recht Eriegerifd) aus. 

Die Eingeſeſſenen, bie es faſt alle mit den alten 
Ständen hielten, bewafneten ſich, und erwaͤhlten 
nene Kriegsofficianten. Zu ihrem Hauptmann er⸗ 

nannten fie den Sohn des Deputirten don Rheden. 
Die fländifche Miliz befürchtete einen fürftlichen: 
Meberfall. Sie warf Batterien vor dem Flecken 
. auf — und bie faiferliche Salvegarbe, die ihr Haupt⸗ 
Quartier in, Leer hatte, ſaß file, und xuͤhrte fich 
nicht (v). I oo 9 
* .6. ee 
. Nach dieſem Vorfall erließ der Fürft unter dem, . 
9. Febr, folgende Verorduung: „Bir ıc. ertbeilen 
‚ „unferen getreuen Eingefeflenen hiemit die Orbre, 
„auch Mache und Gewalt, die Emdifchen Aufruͤhrer, 
„welche ſich unterſtehen werden, unferen Bedienten: 
„und ihnen Gewalt und Thaͤtlichkeiten zuzufügen, zu, 
„verfolgen, und wenn fie fi) an gütliche Ermahnun⸗ 
| i vage: 
—6) Der Abminiftratoren umb der Stadt Tmiden abs. 
| genoͤthigte gedruckte Anzeige vom 18. Fehr. 1926. 
”-9.4-6.: An die kaiſerl. Commiſſion gedrucktes 
Memoriale und Anmerkung auf-die- von Ken Rebel· 
‚Ian in Leer eingeſchickte Erfidrung. p, 23-99. 
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1726.gen nicht kehren wollen, ſondern in ihrein Ztevet 
| „fortzufahren ſich unterftehen werden, fic) ihret tod 
„ober lebendig Ju bemächtigen und Uns anhero abs 
Azuliefern.“ In einem andern an demfelben Tage ' 
erlaſſenen fürftlichen Patent heißt es an dem Schtufle: 
„Was unfere gerreue Unterthanen, die bei. diefer . 
- „Wüterey bisher leiden müffen, und noch felden, . 
„betrifft, fo zweifeln Wir nicht, daß auch fie ſchon 
„von ſelbſt fi) damit vorerft tröften, daß fie um 
„einer guten und gerechten Sache willen leiden, und - 
„pro Kaiſerl. Majeſtaͤt verhoffentlich Ihnen für 
„ihren Schimpf und Schaben zulängliche Satis⸗ 
„facrion allergnädigft' verfejaffen werden. Wir ers 
„mahnen auch fie, fich durch ſolchen Frevel won Ihrer 
5 Treue und Gehorfam gegen Ihro Kaiferl. Majeftde 
„und uns micht abfpenftig noch. derzagt machen zu 
„laffen, fondern fich vielmehr bei der.gerechten Sache 
„eines guten Ausſchlages zu verſichern, und indeflen- 
„fich auf ale Weile zur Gegenwehr wider alle Ge 
‚ „malsthärigleiten zu ſetzen, und Gewalt mie Gewalt 
„abzufehren.. Denen widerfpenftigen und aufvuͤhri⸗ 
„fen Eingefeffenen aber. gebieten und befehlen Wir 
‚„biemit, kraft Unſerer obrigkeitlichen. Hoheit und 
Rechtes, fofert von allen Thärlichkeiten abzuflehen, 
„die Waffen niederzulegen, noch Jemanden Gewalt. 
„und Schaden zugufügen.“ Hierwider fischten die 
Adminifitätoren bes Emder ˖ Collegil in einer gedruck⸗ 
ten Anzeige Ihr Werfahten zu rechifertigen. - Die: 
Eingefeffenen, fagten fie, hätten ihnen zu erfenneige 
gegeben, daB fie wider ihren Wille: ber ihre eigene 
. Mittel dergleichen. Verwalter und Adminiſtratoren 
nicht dulden ‚wollten, die von ihnen als deren Con- 
ſtituenten nicht eingefeget und beftellet worden. @ie 
wollten die von folchen Disqualifickten Perfonen an 
‚gelegten Paͤchter nicht erkennen, und ar 
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chnen, ben alten Adminiſtratoren, verlanget, ihremi726 
Amte vorzuftehen, und zur Einnehmung der Accifen . 
gewiſſe Pachtcommiffarien zu beſtellen. Dieſes waͤre 


nun geſchehen, und Dazu wären fie. berechtiget ‚ges 


weſen (w). Giefegten nun die Pegelung in Emden. 


und Gretmer Amt fort, und bemädhtigten fich dee . 


dortigen Pachtcomtoiren. Dies gefihah ohne allen 


Widerftand. Nur in Wirdum wurden zwei Pacht⸗ 
commiſſarien, Fraterma und Blecker, die daſelbſt die 
Pegelung vorgenommen hatten, von ben Brockmer 


Bauern, '(diefe hielten es mit den neuen Ständen) : 


aufgehoben, Diefe. Pachtcommiſſarien und ihre Be⸗ 
gleiter, 21 Bauern aus Emder Amt wurden, zwei 
und zwei zuſammengebunden, mit Muſik und Fahnen 
nad) Aurich abgefuͤhret. Hler wurden fie einge⸗ 


kerkert, und nad) einigen Tagen, wie auch bie Ge, | . 
fangenen in Emden entlaffen, wurden, wieder ww. 


deeihelt gefetet m 
6.... J 
unrer dem 19. Januar hatte ber Kaifer wider 


bie ungehorfamen Etände ein Deſinitivdecret erlaffen, 


Dieles traf erft in der. Mitte des Maͤrz Monars in 
Dfifriesland ein. Die Hauptflellen find folgende, 
„Wir Earl VI. ꝛc. fügen denen ungeborfanen oſt⸗ 
nfriefifhhen Renitenten hiemit zu wiffen, was maßen , 


»Wir es bei ei Unſern vorigen kalſerlichen Pateneen,, . 
„mie u 


2 


60) Aus den fuͤrſtlichen Verordnungen und der Ad⸗ — 
miniftratoren abgendthigten Anzeige. Don dieſer 
Anzeige veranftalteten die Adminiſtratoren «ine 

deutſche und hollaͤndiſche Ausgabe. un 

@, Der Admin Iren und der Buͤrgermeiſter in 

Emden gemüßigse Anwriſung wegen Drcupieung - 
ber. Pachteomtoisen vom 24. Mär, p, 7-20. : 
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| 1726, nit Ber werfung der von euch Renitenten aethanen 


bodenloſen eiworiſchen Behelfin und der unternom⸗ 
„menen ſugloſen Appellationen ungehindert, ein vor 
„allemahl unveraͤuderlich bewenden loſſen, zu dere 
- „Ende auch alle von euch oſtſrieſiſchen Renitenten 
„unter. dem falſchen Nahmen ber oftfriefifchen Landes⸗ 
„ftönde eingereichte Schriften anheute caffirt und ab 
„actis zu removiren, gnädigft anbeſohlen. — Wir 
wollen indeſſen euch kraſt dieſes zu der anbeſohlenen 
„vollfommenen und unconditionirten Submiffion und 
„Gchorfams Leiſtung hiedurd) annoch zwei Mona: h 
. Zeit zum letztenmahl, mit der ernftlichen Verwar⸗ 
„nung beftimmet daben daß, im Fall, ihr Rinie 
„tenten, älsdenn Diefe-Unfere Reichevärerliche große 
Langmuth und Gelindigkeit abermahls verachten 
„werdet, — ihr ſodann als oͤffentliche, vorfeg-iche, 
„beharrliche Rebellen im ganzen roͤmiſchen Reich, 
„ist, als dann, und dann als itzt, declariret, unb-- 
„in Verluſt aller euerer, fo wohl anererbter, als ſonſt 
„erlangten Ehren, Würden, Dienften, Freiheiten, 
„auch Leib und Lebens verurtheilet ſeyn, ſoſort auch 
angedeutete Strafen wuͤrklich vollſtrecket werden 
„ſollen. — Ebenfalls gebieten Wir allen und jeien 
„Churfuͤrſten, Färften, Prätaten sc. — biemit ernſt⸗ 
‚slih, und wollen, daß fie dirjenige, welche von-. 
„diefen in Unferen kaiſerlichen Patenten lenannten 
„Ehrenfofen PVerächtern und Beleitigern Unſers 
„kaiſerlichen Obriſten Richter» Amtes — und Unfer 
„tet verordneten Faiferlichen Commiſſion, anıd bog. 
»haften Feinder und Zerſtoͤrern ihres eignen Vater⸗ 
„landes ‚ als weiche Fein Gleich. noch Recht lelden 
„wollen, in ihren Gebleten über kurz oder lang be⸗ 
„treten würden, zu Händen nehmen, und ermeldeter 
2 Unſerer kaiſerlichen Commiſſion ausliefern laſſen 


„mögen, Schtiestich veſſchern Wir euch gehorſamen 
> xtand. 
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„Sandftänden und Eingefeffenen‘ hiemit in Faifeichenz726 
»Snaben, daß Wir euch bei denen in Unfern fallen · 
»'ichen Decreten ſattſam erklaͤrten gebeilichen und ges 
„memnuͤtzigen Genuß euer aus Cenen Vergrägen und 
„redlichen Herkommen habenden Privilegien und 
no Freibäiten, ohne, Geſtattung einer über furz oder 
„lang unternehmenten unbilfigen Neuerung, Schmaͤ⸗ 
„terung und Einſchraͤnku g und Errettung von der 
„unerträglichen Unterdruͤckung derer unter dem Nah⸗ 
umen der Defenſion der Privilegien nichts als die 
ʒaͤrgerliche Behauprung einer über ihre Mitglieder 
sangemaßten Oberbirifchaft und Beraubung deg 
«ihrem angebohrnen Landes Fürften zufommınden . 
Reſpects und Landesfuͤrſtlichen Oberbothmaͤßigkeit | 
vſuchenden rebelliſchen abgefegren- ordinaie Deputir⸗ 
pten und Adminiſtratoren und deren, beipflichtenden 

pänhängern kraͤftigſt ſcuͤben und handhaben wer 
vden.“ 
Roch wurde durch ein .befonderes Decret dem 
Reichshofraths · Agenten bei Sttaſe der Remotion 
und Verluſt ſeines Ayenten; Dienftes aufgegeben, 
keine Schriften in Dem: Namen der rebeflifchen, und 
min abgefegten ordina r Deputirten und Adminiſtra⸗ 
- toren und Dir mit ihnen haltenden Gliedern einzue 
reichen. An den Magiſtrat der, Stadt Emden er 
gieng wegen ihrer Gorniſon folgendes Deeret. . „Da 
„die Emdiſche Garniſon anf Beranloffen ter abge 
gſitzten wiberjbenfiigen Deputirten und. Adminiſtra⸗ 

„toren verſchirdene Execut ionen ausgeuber, und dabei 
»vieler unfchuldigen‘ dh venfchen Blutvergießung veran⸗ 
pvlaſſet hot, rd wie des burdı: bie Woſſerfluthen und 
xſonſten oſtfrieſiſchen Landes — ſattiam be⸗ 
„anne: ls haben Ihro Kaiſerliche Maieſeet das 
„and mit ſolcher unnöthigen Beſatzung laͤr ger nicht 
„beläftigen ı wollen, fondern von tragenden clierhè 
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3726„ften Raiferh Amts wegen anheute gänzlich ea Ä 
uret. (y) 
f Ps 


Diefes kaiſerl. Decret gieng mit einem Keferipee 
ein, worin das Verfahren der fubtelegirten Exceutions⸗ 
Manutenenz und Unterfuchungs - Commiffion übers 
haupt, und befonders wegen Errichtung eines neuen 
Adminiſtrations· Coflegli genehmiget wurde, Die 
Commiſſion veranftaltete fofort einen doppelten Abs 
druck des kaiſerl. Deerets in deutſcher und hollaͤndi⸗ 
ſcher Sprache. Dann erließ fie unter dem 22. März 

ein Patent. ' Hierin munterte fie die gehorfamen 
Stände auf, bei ihrer Submiſſion ftandhaft zu ber . 
barren, fid) von ben Renitenten nicht verführen zu 
laſſen, und fi) mit feinen rebelliſchen Unternehmun⸗ 
gen zu befoffen. Dann machte jie den fämmtlichen 
-  Eingefeffenen bekannt, daß es nunmehr bei ber ges 
ſchehenen Anordnung bes neuen Collegii in Aurich 
und den angefegten nun von des Kaiſers Majeftär 
confirmirten ordinaie Deputirten und Xominiftrareren 
fein unveränderliches Werbleiben halten ſollte. Da 
ſich auch die Ritterfhaft und die Stade Emden in 
dem vorigen Jahre erflärer harten, fid) den kaiſerl. 
 alerhöchiten Verfügungen nad) Entſcheidung der 
NPraͤjudicial⸗Frage, wegen des nad) Aurich verlegten 
Aerarii, folgfam und gehorfam zu begeigen; fp wolle - 
ten fie nun dieſe moedingt Submiſſion gewaͤrti⸗ 
gen (2). Ä 
$..9 


Das fürftfiche Miniſterium ſaß auch nice file 
Es ließ eine Dankſagung in allen n Kitchen veraͤn⸗ 


Paten Ä 


h 


N) Senn. falferl Hatente ’ 
» Samnt. kaiſerl. und Senn Para 


4 
. 
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ſtalten. So lautet das Formular: „Demnach Ihro726 

Kaiſerliche Majeſtaͤt — Ihre allerhoͤchſte Reichs 
 „väterliche Vorſorge für die Wohlfahrt bes fuͤrſt⸗ 
„lichen Hauſes und Landes nachdruͤcklich bezeuget 

|. „haben: So danken Wir: zuvoͤrderſt dem allerhoͤch⸗ 


° \ 

I often Gott, dem Herrfcher über alle Welt, Daß er 

I" „aud) biesmal der gerechten Sache beigeftanden, alle 
| 
| 


"„damwider vorgenommene liftige und gefährliche An⸗ 
»ſchlaͤge gernichtet, und das Herz Ihro Kaiferlichen 
| > „Majeftät zu folchem gerechten und zur Wohlfahrt 
| „des fürftlichen Hauſes und ganzen Landes eingerich⸗ 
| „teten Ausipruch gelenfer habe. Er wolle die fer« 
N snere glüdliche Ausführung dieſes Werks, zu feines 
ı  nallerheiligiten Nahmens Ehre, zum Heil und Aufe 
„nehmen feiner Kirche, und bes von ihm fo hart 
„beimgefuchten Landes gnädiglih ihm laffen empfoh- - 
> len ſeyn: Er fegne bas Vermögen Seiner Hoch⸗ Ä 
— »fuͤrſtlichen Durchl. unſers gnaͤdigſten Fürften und 
yHerrn; Er laſſe ihm gefallen die Werke feiner 
„Hände: Er zerſchlage den Mücken derer, bie fich 
yzↄwider ihn auflehnen, und derer, bie ibn haſſen, 
abaß fie nicht aufflonmen.“ a) 


J 6. 10. or 
Die Ritterſchaft und die Stabe Emden Hatten 
ſich freylich in dem vorigen Jahre erkläret, daß fie ° 
erſt die Eaiferliche Entſcheidung über Die Transloration " 
bes Adminiſtrations⸗ Coflegii von Emden nach) Aurich 
abwarten, und fi) dann den Faiferlichen Befehlen 
lediglich unterwerfen‘, oder ſich, nach dem Ausdruck 
des Grafen von Fridag, nudam obſequii gloriam 
vorbehalten wollten. Da aber, wie id) vorhin an» 
geführet Habe, das fürftliche Minifterium nicht ges 
rathen gefunden hatte, Diee Erftärung zu acceptiren, 
ee: .... 8 
C(0) Uns dem gedruckten Formular. 
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17:6; o nohm die Ritterſchaſt und Emden, und die Repr—⸗ 
ſentanten der alten Staͤnde dieſe Erklaͤrung zuruͤck, 
und fuͤhrten nun eine ganz andere Sprache. Ich 
will die Adminiſtratoren und den Emder Magiftrat 
feibit reden laſſen. So figeen fie: „Da die aller» 
* hoͤchſten Patente nur gar zu deutlich zu erkennen 
„geben, daß die fämmtlichen allerhoͤchſten Kalfer- 
„lichen Refolutionen darauf gebauet find, als wenn 
„alte Landes - Eingefeffene, mit der neuen Einrich- 
„tung.des Collegii, und bemjenigen,, was fonjten 
„wollen verfüget werden, einige wenige Renitenten 
ꝓausgenommen, zuftieden, das Gegentheil aber nun 
mehr mehr denn Landkundig iſt, und feldhes zur 
„allerhoͤchſten Kalferl, Cognition ‚richt gefommen : 
„So kann weder uns, nod) Denen Landes: Eingeſeſſe⸗ 
Zuen für eine Sünde, öder Renitenz gegen Kaiſerl. 
„Majeſtaͤt zugerechnet werden, wenn wir. dafür hal⸗ 
„ten, dag uns. fomme und fonders erlaubet fen, nach 
„Anleitung der Allerhoͤchſten Patente in ber geſetzten 
sgrift derer zweien Monathen unfere Nothdurſt bei 
„Sr. Kaiſerl. Majeftär zu beobachten.“ Dann 
- führten fie aus, daß die Commiſſion bisher partheilſch 
verfahren, und durch unrichtige Darfiellungen der. 
Thatſachen und durch Winfelziige die kaiſerl. Reſo⸗ 
lutionen ausgebracht habe. Sie ſetzten daher hinzu: 
„Es mag die unpartheyiſche Welt urtheilen, ob man 
„fi mit Unfug wider die bisher ſubdelegirte Com⸗ 
„miffion ad juramentum perhotrescentiae offeriret, 
„da ſelbige fein Bedenken traͤgt; uns auf etwaige 
zeinſeitige Berichte die gröbften Verbrechen beizus 
meſſen, und die härteften Beftrafungen, ohne die 
.  „geringfie Verantwortung, anzudringen. « : Gie 
=." ‚wallten alfo nochmals ihe Betragen bei-dem Kai 
rechtfertigen, die fubdelegirte Commiſſion recufiren, 
und die Aufhebung ber Faiferlichen Kefolutionen, die 


- 
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fie auf irrige Tharfachen gebauet, und für erfhlichenıy726 
hielten, aufzuheben fuchen (b). Die faiferl. Decrere- 
vom ı$. Janvar waren von zwei Morarien: dem 
Maogiftrat in Einden am 22. März förmlich infinnie 
ret. Wie aber am 9. April noch das befonkere kaiſer 
liche Decret, worin die Emder Garnifon cafliret 
würde, von eben diefen Notarien infinuiret werten 
- follte; fo war der Poͤbel fa. aufgebracht, daß er Die 
- Norarien mit einem unanftändigen Gefdyrei, wie je | 
nad) dem Rathhauſe giengen, verfolgte, und fiemit 
Koth und Unflath bewarf. Sie würden ohnfehl. | 
bar von dem immer mehr zudringenden Haufen geflel- 
niget worden ſeyn, wenn fie nicht, wie fie von dem 
Rathhauſe zuruͤckkamen, in der Hauptwache einen . 
fiheren Zufluchtsort gefunden hätten. Die fihrifte 
fiche Antwort, die der Magiſtrat den Motarien er 
theilte, mar folgende: „Buͤrgermeiſtere und Rath 
„nehmen das allerhoͤchſte Decretum caefareuın vom 
„18. Jan. abermals für infinuirt au,, und wie ſie 
„nicht ermangelti werden, aud) dieſerwegen Die aller . 
zunterthaͤnigſte Rochdurſt Necht- und Reichs⸗Con⸗ 

- „ftitutionsmäßig allerhoͤchſten Dres zu beobachten, als 
„müffen fie fid), die übrigen von fubdelegirter Com⸗ 
pmiſſion wegen infinnirten Stüde betreffend, auf ihre 

„denen Motarien am 23. März jüngft gegebene Ant⸗ 
„wort, und bie dabei angeführte Oblaron ad jura- 
„mentum perhorrescentiae nochmals beziehen.“ (c) 


(db). Derer Adininifteatoren und Bürgermeifter und. 
Rath der Stadt Emden gemüfigee Anteifung 
wegen der Deenpirung der Pachteomtoiren vom 

ze Bu 

(c) Species Facti. p. 88. 


\ 
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34. Tas einem faͤrſtlichen Aufbot ergreifen die Harlinger und 
die Sinpeieftenen der gehorfamer Aemter Die len Diele 


—— indesoceträne zu handhaben. %.7. 
Sndefen ſuchen fie Ye Könige von England uud Preußen Bi 
wegen, mit ihnen zu aotelun der Sreungen gemeinf&afts 
lie Sacbe su machen. te gm jige Anden Bedenten, fich- 
mit_den Sfriehfcen ———e su befafjen. $. 8. Quf 
die Nacpriht, daß bänifche Truppen in Oftfriceland rüden 
erden, enticliegen ſich die @eneralfaaten bei ciner etwaigen 
Belagerung ber Stadt Emden zum Widerfand, und fodern ' 
te Kronen Ziantreih und England auf / ihnen bei einem 
bleraus mit dem Katfer entkebenden Bruc, nach der Teippels 

, Wulony. den teactatmdßigen Beiltend zu verleiben. $- 9. 
Der König von Dännemazk laßt Emten und ihre Anhänger 
für fernere Empörungen warnen, und eine Eompagnie Ins 
fanterie in Offriesland eintuͤcken, &ie mird in Aurich eine 
guareie, a 10. Die Stadt Emden wachet den legten Bers 
den Fileften zu einem Vergleich gu bewegen , mird abep 

aid befdieten, $. zi. worauf fowohl das Auricher —9 

16 Emder Collegium die Aeciſe verpachten, da denn jedes 

Ka fi in den. Beflg der Pacht s Comtolren zu ſchen 
fuchet. $. 12. Der Baiier erfenner nunmehro die re en⸗ 


tion wit "et cin Aupiliatorium. 
auf den ! irften von Hanuover⸗ 
auf den nd den Biicof von 
Rünfter, 3t wirtet Dersmelfen 
kung. € tiamen Unterthanen 
and die ie yen a Menitenten ern 

‘ n Truppen werden 

„ nad Au Dagegen yiel 

alt iaadj orten ein. orten 


revociret wieder zu den alten 
ö — Standen 
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dem —7 auf einen —* an. 21. 
13 köldes Diefes Geſuch, fo wie alle Traͤctaten ab. s 
Beanteeg vermehret Die Berbitterung an beiden Selten. 


f . tt, 
.1 &.. 


ae Hoffnung zue Ruhe und Fieden war 


völlig verſchwunden. Das alte Collegium 


ſuchte ſich in dem Beſitz der Pacht ⸗Comtoiren zu 


erhalten; dagegen wollte das fuͤrſtliche Miniſterlum 


be dem neuen Collegio zugeſicherten Schug wirlſam 
zu machen ſuchen. Der Fuͤrſt hatte in aller Stille 


bie Harlingerlänber, und die Eingefeffenen Auricher, 


Stickhauſener, Berumer und. Friedeburger Amtes . . 
aufbieten laſſen. Er brachte, wenn bie Relation 


richtig iſt, 8843 Mann (d)- zufammen. _Diefe rück 


een unter Anführung‘ des Oberſtileutenants von Stau⸗ 


dach (e) mit 100 fuͤrſtlichen Reutern und 100 Solda⸗ 
ten nach Leer. Hier lag noch die Emder Garniſon. 


So bald man in Leer am 7. April des Morgens um 


6 ur den Anmarfch der ie Miliz und der 


Bauern 


(4 Nach der Harlemer Zeitung son 1726 nur gooo 
Bauern aus den Aemtern, und 400 ann aus 
Syarlingerland. 


"> de) Gert Serdinand von Standach war vorhin Droß 


in Sriedeburg. Nach Abſterben des Dberfilienten 


nants von lingern » Sternberg hatte der Fuͤrſt ihn 
jüngf; zum Oberſtileutenant und Chef feiner Trup⸗ 
pen und zum Droſten tn Wittmund ernannt. 


u 


232 Ein und dreißigſtes Buch. 
3726 Bauern vernahm, murben die Sturmglocken ange _ 
zogen, um bie Leerer Elnwohner und die benachbar⸗ 
“sen Eingeſeſſenen zur. ſchleunigen Gegenwehr einzu⸗ 
laden. Der Capitain Andree gieng mit 54 Solda⸗ 
ten nach Loga, um die ankommende Menge ju fe» 
cognosciren. Er wurde durch ein ſtarkes Feuer nach 
Leer zuruͤckgedraͤnget. Der Oberfilieutenant: von 
Staudach ruͤckte nun bis an Leer. Er ließ auf den. 
ſogenannten / Sandbergen Die, Kanonen aufpflanzen. 
Bei der Wage an dem Ufer hatte die Emder Garni- 
fon eine Batterie aufgeworſen. Man feuerte nun 
von beiden Seiten von dieſer Batterie und von. den 

>. Gandbefgen. auf einander. Endlich drangen die 
Bauern und die fuͤrſtlichen Soldaten in den Flecken. 
Man ſchlug und ſchoß ſich bald in dieſer, bald in 
jener Straße herum. Der Capitain Andree wurde 
ſcchwer verwundet. Er ließ ſich verbinden, und fügte 
hierauf das Commando feiner. Compagnie wieder an. 
- Weil er wegen feiner Wunde nicht ſtehen konnte, ſo 
commandirte er ſitzend auf einem Stuhle. Endlich 
"gelang es dem Oberſtlieutenant von Staudach, bie, 
Emder Beſatzung hinter Ihren Sierrandyementen zu⸗ 
xuuůckzutreiben. Diefer Scharmuͤtzel hielt von zı Uhr 
“oo Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags ari,, Grade. 
u... kamals,, wie der Emder Befagung am ſtaͤrkſten zu⸗ 
| geſetzet winde um 3 Uhr ruͤckten die Oberledinger 
und Oberreiderlaͤnder in Leer ein. Sie griffen unter 
0 Anführung der fogenannten Commun » Herren oder. 
37 Deputicten der Dorffchaften die fürftlichen Sofdaten. 
und Die aufgebotene Mannſchaft in der Kreuzfirafe, 
“7200 biefe bereits ihre Kanonen aufgepflanger' hatten, 
‘an. Unterſtuͤtzt von der Emder Beſatzung, draͤngten 
fle, nach) einem langen &efechte, die fuͤrſtlichen Trup⸗ 
| pen von einer Straße In die andere zurüd. Ohnge. 
= Br um. 9 uhr des Abende 6 fon, ver Oberſlleutenh | 


‚von, 
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von Staudach gerathen, reer zu verlaſſen, und fihnz26 
nach Aurich zuruͤckzuziehen. Won Seiten ber. Emder 
waren vier Mann, u darunter der Adjurant Barb 
mann „ geblieben. Nenp waren verrvunden Die ' 
Sürftlichen follen ı 36 Männ verloren Bam Außer 
diefen hatten fie 75 Verwundete. mehreſten 
Darunter waren Landieute. Die Emder hatten zwei 
Fahnen und fünf Trommeln erbeutet, und 87 Many 
gefangen genommen. Dieſe Fahnen, Trommeln 
und Gefangene lleß der Chef der Emder Befagung, 
Capitain de Move an dem andern Tage nach Emden 
abführen (). Ich bemerfe nur von diefer Action, 
daß der Oberfllieutenant von Staudach durch feine. 
VUeberlegenheit die Emder Befagung aus ihren 
“ Mesranchementen und aus. dem Sieden: wuͤrde ge⸗ 

ſchlagen haben, wenn mehrere Ordnung unter den 
aufſgebotenen Landleuten geherrſchet haͤtte. Viele 
von ihnen ſtreiften, ſtatt zu fechten, in Leer herum, 
ſchlugen Fenſter und Thuͤren ein, und pluͤnderten die 
Schraͤnke aus (g). Es läßt fich hier alfo Eeine Ord⸗ 
nung gedenken. Dieſer blutige Vorfall in Leer zog 
die mißlichſten Folgen nach ſich. Die Erbitterung 
yon beiden-Seiten flieg mit jedem Tage, und die 
Einpörung wurde allgemein, : 
$% 


:\ Aus der gebrueften: Relation, und aus der ya 
lemer Zeitung von 1726. No, 16. Die eine er. 
‚beusete Fahne gehoͤrte dee zweiten Compannie ber 
Siadt Elens. Sie führte die Juſchtift: Da pacam 
PDomine in; diebus. noftris, uyb anf der andern 
Seite: Tempore Pacis cogitandum de bella, Erſt 
- 1750 hate das Ndntinifirafiend Eolleglum bier 
- Bühne einer Elenfchen Deputatieri; leder. audge 
liefert. Landſchafti. Acten. 


13 Fin ganzes Heer. von Thatſachen, dia von einem 


.. Rotario aufano amen newen⸗ ae Dark 
Relation. p.3- 8. 


\ 
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$ 
Die Eingefeffenen des "Ziedens. Leer ımb bie 
Communen in Oberreider⸗ und Oberledingerland 
waren die higigften Renitenten. Seitdem der Droft 


Lamy du Pont mit den Stickhauſener Bauern in dem 
Morat Februar in Seer eingefallen war, hatten fie 
Öffentlich die Waffen ergriffen, und militairiſche Ein⸗ 
richtungen gemachet: Wie der Oberftlieutenane von 
Staudach ſeine Mannſchoft nach Leer fuͤhrte, hatte 
ihm der Fuͤrſt ein Reſceript mitgegeben, welches er 
den Eingeſeſſenen des Fleckens Leer und den Ober⸗ 


reider und Oberledinger Tommunen einhaͤndigen ſollte. 


Es lautete fo: „Se. Hochfuͤrſti. Durchl. wollen, daß 
„bie Communen und die Eingeſeſſene bes; Fleckens 
„Leer, bie bishero witer Ihro Kaiſerl. Mäjeftät 


und Se. Hochfuͤrſti. Durchl. die Waffen ergriffen 


„fernern Gewaltthaͤtigkeiten enthalten ſollen. — 
„Auch wollen Se. Hochfuͤrſti. Durchlaucht, daß die 


ee 


— ahaben, ſolche alſo fort niederlegen, und ſich aller 


„Communen die Emdiſchen Soldaten aus dem Fleße 


„„fen teer wegſchaffen, zumalen Ihro Kaiſerl. Maje⸗ 


„Deputirten des Fleckens und ber übrigen Commu⸗ 


. „nen biezu verſtehen: fo wollen Se. Hochfürftliche 


„Durchlaucht vor Dero Perfon ihnen und denen 
„Communen Gnade und Pardon wieberfahren laſ⸗ 
„fen. — Hieruͤber Haben die Deputirten der Com⸗ 


- - „munen unb des Fleckens Leer ihre Erklaͤrung an den 


Oberſtlieutenant von Staudach Innerhalb zwei Stun⸗ 
„den fchriftlich einzufenden. Wenn feine, oder eine" 


“ „unzulängliche Erklärung erfolger: fo werben Se. 


Hochfuͤrſti. Durchl. zu ihrer Sicherheit und zu Ret⸗ 
. — Ihrer, der Kaiſerl. allerhoͤchſten und ihrer 
Obrigkeitlichen Autoritaͤt, ungeſaͤumt das noͤthige 


 „ftät ſolche Garniſon caſſiret haben. Wenn ſich die 


— * bſſen Sie wollen auch an allen daraus 


„entflehen. 


«“” 


& 
ei 
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„entftehenden Ungluͤcken unſchuidig ſehn, zumalen; 


„den Communen und dem Flecken Leer in dieſer Reſo⸗ 


aalution fo viele Landesfuͤrſtliche Gnade nad) fo groben 


„Verbrechen angeboten wird. Wornach fie ſich zu 
„richten haben.“ Da ber Oberftlieutenant die Leerer 


ſchon in den Waffen vorfand, fo Fonnte er Das Res 
ſccipt niche abgeben. Erft nach der Action wurde eg 


76. 


ben Seerern und den Communen eingeliefert. "Sie. . 
beantworteten es am 10. April unter andern fo} 


„Man har mit Äußerftier Wehmuth vernommen, daß 


Ihro Hochfürftt. Durchlaucht beigebracht worden, 


„als wenn die Eingeſeſſenen wider Ihro Kaiferl; 
„Majeftde und Ihro Durchlaucht die Waffen er⸗ 
„griffen, ba doch Landkundig iſt, daß man fich bei 
„Srmangelung bes obrigkeitlichen Schußes, nur 


„wider offenbare unerträgliche Gewalt fchügen, und - 


„deswegen die ftäntifche Miliz zu Hülfe rufen mäfs. 


„fen. — Und da noch bis auf den heutigen Tag 


„denen Eingefeffenen Sammer und Elend, ja der 


-vaͤnzliche Ruin angedroher wird: fo kann ihnen bie 


„Entäußerung der ſtaͤndiſchen Miliz nach. Recht un« 
„möglid) zugemuthet werben. — Uebrigens hoffen 
„fie zu Goit, er werde Ihro Durchlaucht Herz zu 


„Friedens⸗ Gedanken lenken, und ſchaffen, daß den 


„eltern Sandverderblichen Irrungen möge vorges 


„beuget werden, zumalen alle Eingefeffenen gerne in. - 


„accordenmäßiger Treue und Gehorſam verbarren, 
„bei Einbrechung der Accorden aber fich von allen. 


„Ipren Befugſamkeiten nicht verftoßen laſſen koͤn⸗ J 


„nen.“ Am 12. April ſandten ſie wieder eine Recht⸗ 


ſertigung ihres Benehmens dem Fuͤrſten ein Darin 


druͤckten ſie ſich unter andern ſo aus: „Alle Einge⸗ 


»ſeſſenen begehren nichts anders, als die ungekraͤnkte 
2Beibehaltung der Accorden, find auch fo willig, als 
»ſchuldig, alles auf einen ordentlichen rechtmaͤßigen 


„Auße 


h 


„fuchet Ch). “ 
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— ankommen zu laſſen; ; num. wollen fie Hofs 


‚fen, daß fie niche unge ört mögen verdamme, fon. 
ern ihre babenbe efugfameit vorzubringen 
„ihnen. verftattet werden möge, wozu: fie bisher 


odurch widriges Einftreuen nicht gelangen koͤnnen, 
aſondern von allem Gehör. ausgefchloffen worden.“ 


Den Eonzler DBrenneifen gaben fie für den Urheber . 
aller diefer Srrungen aus „Man iſt — fihrieben | 
ie — „von ihm verſichert, Daß,er eben der Mann 


„alleine ift, welcher Jahre durch Land und Leute in 


„Feuer und Flamme zu feßen und das arme fand 
pdurch feine neuerliche Concepte ins äußerfte Ver⸗ 
„derben zu flürzen meditiret, und um feinen uner- 


‘„meßlichen befannten falfchen Ehrgeiz zu färtigen, 


„des fo theuerſten und gnaͤdigſten Sandesfürften 
„Herz von der landesväterlichen Zuneigung und von 
„den unfchägbaren. Sriedensgedanfen zu. entfernen - 


u u $: er . . 
Die $eerer, Ober Reider und Oberledinger 


| faßten nun den Schluß, die Rechte des Waterläne | 


bes, die fie gefränfet hielten, mit den Waffen in 


| der Hand zu vertheidigen. In Leer hielten fie durch 


bivollmächtigte Depntirten von jeder Commun Vers 
fammlungen. ‚Diefe Depurirten nannten fie Com: 
munherren. Sie fihrieben in ben. verbundenen 
Eommunen Beiträge zu ihrem Militärwefen aus, 
erdneten die Wachen an, und brüchten die widers - 
fpenftigen ‚oder ſaͤumhaften Eingefeffenen. Auch 
machten ſie hin und wieder, beſonders im Greiner 
und Emder Ame, Profelyten. Diele Communen 


in dieſen Aemein ſchlugen ſich zu ihnen. Vera 


ei; ste 


 () Ferſi Finalreſolution an ro bochm oͤgenden 
Commitienien vom 30 april 1726 P.26—38 
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einigte Eemmunen ober verſammlete Vellwechtenrye 
der’ vereinigten Communen, war die gewoͤhnliche 
Unterſchrift ihrer Verordnungen und Verfuͤgungen. 
Was I machten, und mie fie dachten, werden ein 
"paar Beyſpiele erkaͤutern. „Leer, den 9 April, = 
„Uns berremder es ſehr, daß ihr euch verwegert N 
„babet, einige Mannſchaft in Leer zur Maintenis " 
„rung gegen. die Räuber zu fenden. Wir wollen | 
„euch. Hiedurch erfuchet haben, hier täglich 6 Mann .. 





u haben, und auf den erften Schuß oder Glodens .;, ns 
Kr Mann bei Mann aufzutommen, 'bei-yo RI. 0 
 » Brüche vor jeden Mann. Eoniten müffen wir 


Zeuch zu Raiſon bringen. — Unſere Feinde find 
3geſchlagen, und wir hoffen, der große ort wird 
auns weiter beiftehen, daß mir euch und’ uns für. . 

„gemwalttreibende teure fuchen zu decken und einen 
paccordmaͤßigen Srieden zu haben.“ — Ferner’ 

an einige Schürmeifter in Niederreiderland. „Leer, 
, „den 27 San. Es verwundert denen fämmtlichen 
„bier verfammieten Communen, daß ihr eure mann, 
„bare Mannfchaft. alttie fo ſchiecht einſendet. "Ihr 

„werdet hiemit erfucher, zur Beibehaltung ſtaͤndi⸗ 
ſcher Freiheit morgen gegen 10 Uhr eure völlige j 

„Mannſchaft allhie denen Communen zu praͤſenti⸗ 

„ren; in Entſtehung aber werden dieſelben euch die 
„Vifite geben, uͤnd die Brüche, ehe ihr es erwar⸗ | 
„tet, abholen müffen.« nn 
"An die Heuerleute zu Muhde: „fee, den 20 
Sal Demnad ihr zeithero nachlaͤßig geweſen, 
„euer Contingent zur Beibehaltung unſrer Freiheit 
„zu erlegen, als befehlen wir euch, daß ihr euch 
„gegen 9 Uhr übermorgen bei Uns einfinder, und ” ae 
„eure Quote bezahlet, in Entſtehung koͤnnt ihr euch” 
- „eine Viſite verfichern.“ Ferner an die Schuͤtte⸗ 
u meiſter 


Lo, 


— 
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1706meifter zu Voln. „Ser, ben 3 Aug. Euer Kir 
“ - „fpiel wird erſuchet, 12 wehrbare Männer, und 


„feine Kinder, mit gutem Gewehr gegen Mit. 
„wochen allhier einzufenden. In Entſtehung mer. 
„det ihr die würfliche Erecution nach Bauerrecht 
vzu erwarten haben Gi.“ _ en, 
. Ve 
. Schon im Anfang Februars, wie bas alee A 
miniftrationscollegium ſich mie Gewalt in ben ‘Bes 
fiß des Leerer Pachtcomtoirs gefeger hatte, fchien 
ein. Bürgerfrieg unvermeidlich zu feyn. Der Mas 


giſtrat in Emden arte wiederum bie Generalſtas- 


ten zur Handhabung der unter ihrer Garantie era 
richteten Sanbesverträge aufgefodert, und fie gebeten, 


den Commendanten Seltmann zu beordern, die hol⸗ 


laͤndiſche Garniſon in Emden zur Beſchuͤtzung der 


Pachtcomtoiren aud) außer der Stadt zugebrauchen. 


. Bereits einigemale, und zulegt am 25 Jul. 1725 
garten die Generalftaaten den Schluß gefaſſet, ſich 


ei den weit ausfehenden oſtfrieſiſchen ‚Streitigfeis 
ten neufral-zu halten. Auch die nun in ihrer Vers 
fammlung vom ı9 Febr. 1726 genommene Reſo⸗ 


lution entſprach niche dem Wunſch der Stadt Ems 
“den und der mit ihr verbundenen Stände Der 
weſentliche Einhalt des hierauf gebauten, Schreis 


bvens an den Magiſtrat ift diefer: „Mit Leidweſen 


[er mir vernommen, daß die Unruhen in Oſt⸗ 
‚„friesland zu Eptremitäten ausgebrochen find. Bor 
„Anfang diefer neuen Ertreitigkeiten her haben wir 
„beide Partheien zu bewegen geſuchet, ihre Strei⸗ 
‚„tigfeiten in der Bitte beizulegen, aud) lieber von 


„ben prätendirten Rechte etwas narhzugeben, als 


| u 


—W 





„bie Eohen auf das ‚äußerfte kommen au, ins 
wallein die. Gemuͤther find dazu von beiden Seiten 
nicht geneige gewefen. : Die. Stände ſowohl, als 
u „der Fuͤrſt, haben ſich an Sr, Kaif: Majeftär, als 

| et —— im bi — und die Fl 


770903 


* > Cormiffon —* in Oſtfriesland af J eifläs 
xret, ſich Ihro Kaif. Majeſtaͤt Judicatur zu unter⸗ 
| r „Werfen, Daher fommen uns Die vorgenommenen ' 
— Agewaltihoͤtigen Handlungen beſonders zu der Zeit, 
da täglich die Kaiſerliche Deciſion erwartet wird, 
6 unzeitig als unvorſichtig vor. — Nochmalen 
wollen wir den Mogiftrat in Emden und ihre Au⸗ 

— „Hänger hiemit-erinnere haben, von allen ferneren 
Thaͤtlichkeiten abzuſtehen, iht Vergehen zu ent⸗ 
ſchuldigen und durch Gelindigkeit die Ruhe wie⸗ 
„ber herzuſtellen; denn die etwanigen Beſchwerden 

ywibder bie Kaiſerl. Decrete muͤſſen nicht durch Tu⸗ 
oypmult und Thaͤtlichkeiten, ſondern durch ordentliche 
Mittel angebracht werden. Wir wollen uns mit 
den Seindfeligfeiten nicht bemengen, und daher 
punſere Miliz, welche in Emden lieget, blos zur 
„Sicherheit, der Stadt dorten halten, fie aber nicht 
außerhalb der Stadt, zu. den gegenwaͤrtigen Uns 
gruhen gebrauchen faflen. Ohne ung indeflen date, 
| auf einzulaffen, durch weſſen Schuld die Befriedie 





„gung ber holländifchen Ereditoren zurücgehalten -' 


wird, werden wir, falls deshalb feine ſchleunige 
4 Borfehrung getroffen wird, uns unferes in den 


— „Verſchreibungen zugeſtandenen Rechtes bedienen, \ u 


„und die Erecution verfügen laffen — Uebrigens 
„wollen wir von der. Weisheit des Magiftrars die 
Enthaltung aller Thaͤtlichkeiten, die Vorbeugung 
‚neuer Tumulte, und bie Sehenauns der Folgen, 
One. Geſch. TB a „welche 


Vierter Amir, Bu 
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nqas. welche ſolches Verſchen nach fich sieben muß, as 


⸗ 
w⸗ “a 


„warten ( k).“ . 


ER Pur 


3Zwar hatten die Generalſtaaten ſich vorgenom · 


“men, ſich nicht mit ben oſtfrieſiſchen Streitigkeiten 
zu bemengen, ‚, noch weniger der Stadt Emden und 
den mit ihr verbundenen Ständen zur Aufrechthal. 
“tung der unter ihrer Garantie getroffenen Landes⸗ 
vertraͤge, die ftarfe Hand zu bieten; indeſſen fahen 
fie zum Beſten des Sandes und auch wegen ihres 
eignen Intereſſe gerne, daß die Tumulte nicht wei« 
ter um ſich griffen und Eintrache und Ruhe wieder 
zutüdtreten möchten. Sie fandten daher; gleich 
‚ nad) der letztern in Leer vorgefallenen Action, ihren 
Committirten Lewe von Aduard nad) Oftfriesiand. 
Dieſer traf am 23 April in Aurich ein (, Er 
‚ftellte dem Sürften die mislichen Folgen vor, denen 

ſich und das Land ausſetzen wuͤrde, wenn er alle 
— Bergleichsvorfeiläge fü fhlechterdingg von ber 
Hand mweifen wollte. Diefen Zweck zu erreichen, 
frug er dem Fuͤrſten die ſtaatiſche Vermittelung an. 


Der Fuͤrſt erwiederte hierauf unter dem 30 April 


ſchriftlich: „St. Hochfuͤrſtl. Durchl. haben vor der 


Interceſſion und Vorſprache Ihrer Hochmoͤgenden 
„alle Eonfiberation, weil Ihro Durchl. aber auf eine 


„landegväterliche guͤtige Art ‚ die zu Leer und Inder 
„Gegend durch die Emder in Aufruhr ‚gebrachten - 
„Communen zum Abftand ihrer Empoͤrung bewe⸗ 
„gen wollen, und dieſe hingegen auf eine freche. 
vWeiſe ſolche Gnade verworfen haben, — . und 


| „dann J 


Gegenanweiſung bet wwiſchen den Ralferlichen 
Decreten und den ofifriefifchen Accorden nicht be 
findlichen Unterſchiedes p. 11 — | 


n kandſch Be = Enz 
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bann diefe Empdrung nicht ſowohl St. Hochfürft.x7a6 


»Durdl., als Sr. Kaiferl, Majeftät, und Ihro 


„darunter waltende allerhöchfte Autorität .derrife, fo 


„wird es Sr. Hochfuͤrſti Durchl. als einem dem 


»„Dberherrliche Jura betreffende Sache, ohne. Ihro 


Kaiſerl. Majeftät Worbewußt etwas vorzunehmen, - 
. »Bebdenfen tragen müffen. — - Sr. Hochfürftl. 
»Durchl. haben auch das Dienft- freund nachbars 


nlichhe Vertrauen zu Ihro Hochmögenden hohen. 


Aequanimitaͤt, daß Sie diefe Reſolution Ihnen — 
- „beftg weniger werden misfallen laſſen, nachdem. 


„Sie die von Sr. Kaiferh Majeftät in Preußen 


Ihro angetragene Mediation und Interceſſion auch 
„ablehnen nıüffen (m),“ — Nach der Ruͤckkunfe u | 


des Herrn Aduard machten Die Generalftaaten noch 


einen Verfuch, den Fürften. zu einem Vergleich zu - 
überholen. Sie fchrieben an ven Fürften, „daß. 
"zes ihnen wehe ehäte, daß von Er. Hochfauͤrſtl. 

»Durchl. fein Schrite zu einem Vergleiche gethan 
sg mürde, und daß nad) der Rückreife des Heren von 


» Aduard neue Thärlichfeiten Vorgenonmen worben. - 
„Sie. wollten nicht unterſuchen, ob die Kaiferlichen. 


„Decrete mit den Sandesgefegeh und den Verträgen 


„übereinfämen, oder nicht (n). Sie blieben aber 


T2 er) u 


(m) Frl. Finalreſolat an Ibro böchındg. Come 
mittizten vom 30 April 1726 iſt beſonders abge 
deu, " In ai 


(0) Man hatte ſich Bon beiden Seiten äberdiefe Frage 


lange geftritten. In dem vorigen Jahre wat her⸗ 
-ausgelommen: Unterfchied zwiſchen den. Kaifer« 


lichen Decreten und den oſtfrieſiſchen Accorden. 
Ze 


“„Kaifer und dem. heil. Reiche mit Sehnspflicht zus 
. „gethanen Reichsfürften und Vaſallen nicht übel 
„gedeutet werben fünnen, daß fie in biefer Die Lehns⸗ 


— 
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x 
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. 1926, doch Ausfprüche zwifchen Partheien, von welchen 


‚ „jede Parthei, zu deren Beſten fie ertheilet worden, 


„nicht mehreren Vortheil zu ziehen brauchte , als 
„fie felbft gut fande; ja von welchen fie felbft aus 
„Liebe zum Frieden und aus anderen Gruͤnden, voͤl⸗ 
„lig abftehen fünnte, wenn fie es gerathen achtete 
„Sie, die Generalftaaten, wollten die wichtigen 
„Gründe nicht wiederhofen, welche. ven Fuͤrſten be 
„wegen müßten, bei den ißigen Umftänden, ſich 
„nicht fo fehr an die Kaiferlichen Befchlüffe zu Hals 


„ten. Sie wären öfters vorgebradht, und man 
„pärte gehofft, Daß er ſich dadurch hätte auf andere 


Gedanken bringen laffen. — Uebrigens Härten 
„fie ſowohl wegen der Nachbarfchaft, als. wegen ber 
„großen Summen, die die Holländer denen Oftfrie 
„fen vorgeftredfee und deren Zinfen fchon bis auf 
»44125 Gulden aufgefchwollen wären, ein gar zu 
„großes Intereſſe bei Herftellung der Ruhe in Oft: 
„friesland,, als daß fie ihre Yufmunterungen bei 
»Sr. Hochfürftl. Durchl. nicht verdoppeln follten, 
„um ihn endlich zu überholen, ſich geneigter zu 
„einem gütlichen Vergleich zu bezeigen, als bisher 


:„gejhehen wäre Co)“ 


§. 6. 


Warum fprachen doch blos. die Generafftanten 


‚von Sühne und Ausgleihung? Warum handhab⸗ 
ten fie nun nicht die Sandesverträge, beren Manutes 


nenz 


oder accorbenmäßige Juſtification der oſtfrieſiſchen 
Staͤnde in puncto ſupmiſſionis cum clausula: sal- 
vis pactis publicis, und! num grade um dieſe Zeit 
hieß das Yuricher Collegium bie accordenmäßige 
Des antoeifung des nicht befindlichen Unterfchieds 
rucen. 2 | 


(0) Wagenaer vad, Hist. T. 18. B. 72. P: 517: . 
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Menz fie doch fo-feierlich übernommen hatten 2 War1726 
- am überließen fie dem Kaifer die Decifion ſtreitige 
 Punete, die nad, den Accorden entfchieden werden 
mußten, deren Sfnterpretation und Auslegung ihnen 
son dem fürftlichen Regierhaufe und den Ständen . 
übertragen war? Weng fie jemals gegründete Ure 
ſachen hatten, ſich bei ben on Irrungen 
thaͤtig zu zeigen; fo hatten fie ſolche grade zu dieſer 
Zeit, da die Pachtcomtoire, vie ſelbſt ihnen vere 
hypotheciret waren, bald von der einen, bald von 
Der andern. Seite mit Waffen in der Hand beſtuͤr⸗ 
met und weggenommen wurden. Warum, faßen - 
fie file, da ihnen doc) die parate Erecution in - 
- Miszahlung der Zinfen verfchrieben war, und 0 - 
kein Heller ihnen ausgezablee wurde. Und dennich 
beobachteten fie die Neutralitaͤt! Ihre Ablehnungse 
gründe zur Handhabung der Verträge nahmen fie 
daher, weil fo wenig ber Fuͤrſt als die Stände in . 
einem fo langen Zeitraum, worin fie fich über die 
Verträge geftsirten hatten, fie gar nicht angefpron 
en hatten, und man fie ige erft wieder herbeizichen 
wollte, da die Sachen Durch gerichtliche Proceduren 
eine andere Geſtalt befommen hatten. Sie wollten. 
‚alfo damit fagen, die Stände hätten dadurch, 
wenigſtens bei den neu vorſchwebenden Streitigkei⸗ 

ten, ihrer, ber Generalſtaaten Garantie, entfaget, und: 1 
koͤnnten fie alfo nun in diefem Salle nicht zur Hand« = 
habung ber Accorden aufgefovert werben. . So 
fchrieben fie unter dem 23 Jul. an den Magiftrat 
in Emden, " Echon in dem vorigen Bande hab ih - 
ausgefuͤhret, wie die Stände überhaupt und vie . 
Stadt Emden befonders fih wider Willen der Ges 
neralſtaaten 1681 an den Kaiſer gewandt, und ein 
Katferliches Protectorium und Confervatorium auf 

Brandenburg und Münfter ausgebrach hatten, " | 
J an Me 


no. \. 
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17abſie 16582 mit dem Churfuͤrſten von Brandenburzg 
eine beſondere Convention errichtet und wie dadurch 
die Generalſtaaten ihren bisherigen großen Einfluß 
auf Oſtfriesland verlohren haben. Auch dieſes “Be 
nehmen ber Stände misfiel den Generalftaaten f 
ſehr, daß fie in dem vorgedachten Schreiben vom. 
23 ul. der Stadt Emden ven Vorwurf machten, 
als wenn fie fih der ftaatifchen Aſſiſtenz begeben 
‚ hätten. „Wir koͤnnen nur — fehrieben fie — 
„durch freundliche Mittel der Erecution der Kai 
„ſerlichen Deerete zuvorfommen, und allenfalls 
„mit andern Mächten überlegen, wie ben zu be 
“ „fürchtenden Folgen von den gegenwärtigen Troub. 
„ten vorzubeugen fey. — Ihro Hochmögenben, 
„halten ſich verfichert, daß, falls der Magiitrat Dies 
„tes reiflich uͤberleget, derfelbe wird geftehen müf 
„fen, daB in dem Zuftande, worin der Magiftrat 
„die Sachen feit 1681 bat bringen helfen, von 
„Ihro Hochmögenden nichts mehr gehoffet, noch 
‚ „ihnen angemuthet werden koͤnne (p).* Dies mar 
| 0 In 
- (P) Species ſacti Beilage p. ar. Dieſer Vorwurf 
‚veranlaßte den von ftändifcher Seite ausgegebenen 
Tractat: Het levende Staatische Recht varı Guaran- 
y fie over de Oostfriesehe Accorden. Hierin ſuch- 
ten bie Stände zu bemeifen,, baß die & entralftaa» 
ten ihre Garantie nicht zurück genommen hätten, 
wel fie nod) ihre Befagungen In Emden und auf 
Leerort hatten, und eben biefe ihre Befugſamkeit 
‚zur Reſetzung blog in der Garantie gegruͤndet und 
eine Solge derfelben wäre, wie auch, daß ſo wenig. 
ber Fürft, als die Stände fich diefer Garantie bes 
geben hätten, welches fie aus den kuͤrſtlichen Hul— 
Digungsreverfalen und bem ftänbifchen Homagial⸗ 
ide folgerten, Hierauf erfchien von fürftlicher 
Seite: Kurze Antiwort auf den Bericht don der 
Wahren Beſchaffenheit des oſtfrieſiſch⸗ Naben 
“ u a Guaran⸗ 


f 
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= 


«> 


. — X 4 
— 
ß J 


De | 


⸗ 


ten. Waͤre es ihnen ein Ernſt geweſen, ſich der 


_ übernommenen Garantie und der Manutenenz zu 
entfchlagen, und fich mit den oftfriefifchen Streitige . 
keiten niche mehr zu befaffen, warum zogen fie denn. - 
Ihre Befagungen aus Emden und Leerort nicht wie⸗ 

der zuruͤck? Ihre Manutenenz ber oftfriefifchen Bere 
träge voider die Kaiferlichen Decrete würffem zu 


machen, konnte leicht einen Bruch zwifchen ihnen 


und dem Kaifer veranlaffen. Dieſes wollten fie dei 
ihren friedfertigen Gefinnungen. um ſo viel. mebe 
vermeiden, weil fie durch die Duabrupelälliang ſeit 
- 2718 mit bem Kaiſer fo genau verbunden waren, 
nun aber das in dem vorigen Jahre 1725 zmifchen: 
dem Kaifer und Spanien zu Wien errichtete Bünde 
niß die Ruhe in Europa zu ftören fhien. Die Bes 


fagung aus Emden zu ziehen, ivar gefährlich, wenn 
eine fremde Macht bei dem Ausbruch eines. wieder 
zu befürchtenben „Krieges die Stade befegen follte. 
Die Provinz Bröningen lag dann dem Feinde offen, 


und die Emſe war in feinen Dänden, ‚Den Mugen, - 


\den ihre Befagung in Emden. in dem fpanifhen. 


Kriege gewaͤhret hatte, konnten fie nicht vergeffen. 
Sn Emden wollten fie alfo die Beſatzung zu Ihrer 


eignen Sicherheit behalten, und.nicht zugeben, daß 
biefe Stabt angegriffen werben follte; doch wollten 
‚fie fich mit den Streitigfeiten außer der Stadt nicht 


fo weit bemengen, daß dadurch Irrungen zwifhen 


ihnen und dem Kaiſer ausbrechen ſollten. Sreilich 
tn. TrT4 war 


B uarantierechts Hierin fachet. der Sqriftſteter 


Weojufhren, baß_die ſtaatiſche Garantie mit ber 


Kaiferl. und des Reichs Jurisdiction und Hoheit 


ſtritte, daß der Kaiſer fie aufgehoben, und ſelbſt 


die Generalſtaaten ſich ſeit 1681 ber Garantie bes 


geben hätten. : 


7 Bieten Abſchnitt. 295 
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»736war auch alsdenn ein Bruch zwiſchen ihnen und 
dem Kaifer zu beforgen, wenn Reichs - Erecufiense. 
Truppen die. Stadt belagern und fie die Defenfion. 
übernehmen wollten; aber alsdenn waren fie als ber 
angegriffene Theil anzufeben, und hatten in -bem 
Zalle den ihnen von den Kronen England: und 
Frankreich in ber Tripleallianz zugeficherten Bey⸗ 
Rand ‚zu erwarten. '. Daß fie diefe Tripleallianz (q) 

Bei. den ofifriefifchen Irrungen in ihrem Gefichts« 
Breife hielten, wird ſchon ber folgende $. zeigen. 
Sie wünfchten indeflen bie Herftellung der Ruhe 
in Oftfriesland, und fuchten ſolche durch Ermah⸗ 
nungen, Vergleichsvorſchlaͤge und Tractaten zu ers. 
halten. Dies war ihr Syſtem. | 


N 








— F. 7. 


Wie die Generalſtaaten dieſem ihrem Syſtem 

treu geblieben, wird der Erfolg zeigen. Sie ließen 

es nicht blos bei Ermahnungen zum Frieden ‚bee 
- wenden, fondern gabe nun auch ihrem außerordente 

lichen Gefandten in London Heinrich Hop auf, den 

| . König von England, der als Churfürft von Hanno⸗ 

> 9er verpflichter war, den zu Hannover zwifchen dem 

Fuͤrſten und den Ständen. 1693 .getraffenen Wer 


gleich 


() So lautet der 5 Artikel: »Wenn einer von dieſen 
> »Uliirten durch die Waffen von einem Prinzen ober 
»Staaqt, er fey wer er wolle, follte angegriffen 
„werben, fo wollen die andern Allirten ihren Fleiß 
„anwenden, dem beleidigten Thelle von dem Ag» 
vgreſſot Satiefaction zu verſchaffen. $: 6. Wenn - 
»aber dergleichen Vorſtellungen nicht den erwuͤnſch⸗ 
»ten Effect vermögen, fo follen:bie andern verbuns 
»ben ſeyn, ohne Auffchub ihren Allirten beizuſtehen, 
„und ihm folgenden Suecurs ſenden 2c.«- Ziuckens 
europaͤiſche Friedensſchluͤſſe z Theil p 357. — 
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fchaftliche Sache zu machen. Dann erſuchten fie 


aueh. den. ‚König von Preußen um feine Vermitte, 
kung, die in Oſtfriesland geftörte Ruhe wieder hei 
Juſtellen (5). . Der König von England war in dem 
worigen. Sabre bei. feiner Anwefenheit in Hannover. 
von den oftfriefifchen Ständen um feine Interceſſien 


und Beiftand angetreten. Durch die Ziwifchenkunft 


bes fürftlichen Regierungsraths Deder war aber. . 
en Plan gefheisern. Auch; harten die angebrachten“ 


Klagen der unbefriebigten Hanndverifchen Credito⸗ 


ren dem Könige einen üblen. Eindruck von den oſte 
feiefifchen : Ständen und deren. Verfaffung beige» - 
bracht. Daher konnte nun ber bolländifche Geſandte 

Hop; in. London nichts ausrichten. Auch ſtanden 


dem Könige von Preußen. die Kaiferl Refolutionen 


und Verfügungen in dem Wege, ſich vor der Hand 
‚wie‘ den: oftfeiefifchen Streitigkeiten "zu befaflen. 
- Die Generalſtaaten fuchten nun nochmolen den 
Fuͤrſten durch dringende Vorſtellungen zu bewegen, 


ſich mit den Staͤnden in Tractaten einzulaſſen, und 


| gecch u huifeb r), zu beregen, nie ihnen vuza6 Ä 
Beilegung ber: oftfriefifchen Streitigkeiten gemeim : +. 


, 


durch einen guͤtlichen Vergleich ſich und feine Unter« 


thanen zu beruhigen. Der Fuͤrſt mieß aber: noch⸗ 


malen die Tractaten von der Hand, und wollte von 
ben Kaiferlichen Decreten nicht abweichen. Zwar — 
T5 


ſchrieb 


(pn) Hier irrten ſich die Eenmelleaten. Dur Vers 


mittelung ber Churfürften von Hanuover und 
. Brandenburg war freilich ber Vergleich 1693 .0B, -. 
efchloffen,- fie Hatten aber bie Gewaͤhrleiſtung nicht 


dernommen. Indeſſen hatte Die Krone England 


durch ihren Gefandten Wynwood zugleich nit ben 


Generalflaaten 1606 bie Garantie über den danıas . 


ligen Emder Landtagefchluß übernommmm, t ran 


Berichte 3 Zand-p. 509. 
6 Landſchaftl. Acten, 
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3736fhrieb- er — waͤren die Kaiferlichen Dicrere als 


% 


Ausfprüche hohen Partheyen anzufehen, welchen 
mit Bewilligung beider Partheyen entſaget werden 
koͤnnte; fie wären aber zugleich ſolche Ausſpruͤche, 


“ wobei auch der Lehnsherr interefliree wäre, : und won 


welchen der Lehnsmann nicht abgeben koͤnnte, ohne 
die Rechte bes Lehnsherrn zu kraͤnken; und dieſes 


u konnte er als 5 Reichsfuͤrſt. nicht chun .· 


.. 8. 

So⸗ bald die Generafftanten nachler in Eerfeh 
rung brachten, daß der Fuͤrſt im Begriff ſtand, 
daͤniſche Truppen in die Provinz zu führen: fo ent⸗ 
fehloffen fie ſich, ernfthaftere Maasregeln zu treffen, 
weil fie befürchteten, daB Emden in Belagerungss 
ftand geſetzet, erobert und mit fremden Truppen bes 


ſetzet werden koͤnnte. Dieſes war ſchnurſtracks wider 


ihr oftbemeldetes Intereſſe. » Sie faßten den ſchleu⸗ 


rigen Schluß, ihre Beſatzung ſowohl in Emden 
- abs in Leerort mie zwei Bataillonen zu verftärfen., 
Hievon errheilten fie gleich dem franzöfifchen, enge 
—* und preußiſchen Geſandten in dem Haag 


Nachricht. Dem letztern wohl darum, weil auch 
der Koͤnig von Preußen in Emden eine Beſatzung 
hatte, und daher nicht zugeben konnte, daß die 


Stadt angegriffen wuͤrde. Frankreich und England 


foderten fie auf, ihnen den in ber Tripleallianz 1717 


zugeſicherten Belftand zu verleihen, wenn die oſtfrie⸗ 
ſiſchen Unruhen zwiſchen ihnen und dem Kaifer ober 


einer andern Macht einen Bruch veranlaffen follten.. 
Den König von Dännemarf erfuchten fie, mit ihnen: 
gemeinfchaftlihe Sache zu mächen,, um die oſt⸗ 
frieſiſchen Streitigkeiten durch einen Weg der Suͤhne 


gu beben. Hiemit wollte ſich aber der t König nicht 
‚befafe 


'& Wogenaer ch 
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befaſſen. Er war ber Meinmg; daß man ben Rab 
| ferlichen Decreten ihren Lauf laffen muͤßte. Nach⸗ 
-  Ber’fchlugen nochmalen die Generalſtaaten vor, bag. - 
man unter dänifcher und ihrer Vermittelung in 
dem Haag und zwar in der Art einen. Vergleich be⸗ 
arbeiten moͤchte, Daß man die Kaiſerl. Decrete, fo 
ferne fie den alten Sanbesverträgen nicht widerſpra⸗ 
chen, zum Grunde legen müßte. Aber auch dieſer 
Vorſchlag wurde von der Hand gewieſen (u). Da 
zu gleicher Zeit die Kaiferlihen Verfügungen an 
- die Commiffärien, den König. von Pohlen und den 
Herzog von Braunfchweig,. wie auch an die Chur⸗ 
fürften von Pfalz und Edin ergingen; fo waren in 
dern Monate Jul. die Cabinetter in Wien, Mann« 
Heim, Bonn, Drespen, Braunſchweig, Berlin, 
Copenhagen. , $sendon, Paris und der Staatsrath 
in dem Haag über die oftfriefifchen Streitigkeiten 
An Bewegung. Vorerſt hatte es indeffen bei der . 
.. Berftärfung der holländifchen Pefagungen in en | 
den und Leerort ſein Bewenden. 


= $ 9... 0% 

T De Men Folgen der blutigen Action in fer 
waren bie gewöhnlichen, nämlich fehriftlihe Ans - 
zapfungen, Klagen und Rechtfertigungen von.beiben 
Selten. Das fürftliche Minifterium klagte über 
Gewalt, Renitenz und Empörung wider den Kaifer 
und den. Landesherrn. Die Abminiftratoren des - - 
Emder Collegit füchten ſich dadurch zu rechtfertigen, 
daß die ſtaͤndiſche oder emdiſche Mitliz auf Verlan⸗ 
gen der Leerer Eingeſeſſenen, um ſie fuͤr einem Ueber⸗ 
fall der Stickhauſener und Lengener Bauern, und 

Deren Saͤvitien zu ſchuͤtzen, ben Flecken teen beſehet 

haͤtte. Dazu, ſagten fie, ie, wären biefe geträngten Ä 


. 


.@ Wogenser sl p. 319 und see. 
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9726 Eingeffenen um · ſo viel mehr befugt geweſen, weil 
die ſtaͤndiſche Miliz zur Erhaltung ber innern Ruhe 
angeordnet werben, bee Fuͤrſt aber fo wenig, als’ 
die Kaiſerliche Salvegarde zu dem Schuße ber fee 
ser Vorkehrungen getroffen hätten, ° Webrigens be⸗ 
baupteten fie, daß der Oberſtlieutenant von Staus 
Dad) dadurch, daß er-guerft Feuer gegeben, die vers 
anlaffende Urfache des: vergoffenen Blutes ‚gewefen. 
Daher nahmen fie m Hauptentſchuldigung aus der 
Rothwehr. Der Fuͤrſt befürchtete nun, daß Die 
Empörung. weiter um fi greifen moͤchte. Er 
wandte fich unter dem 16 April an den König Fries 
brich IV, von Daͤnnemark, und bat. um ſchleunige 
Hülfe zur Stillung,.des Aufruhrs. Der-König lieh 
fofort Durch feine Kriegscanzelei dem Commendan⸗ 
ten in Oldenburg aufgeben, zwei Compagnien In⸗ 
fanterie in Das.am ber oſtfrieſiſchen Graͤnze liegende 
Amt. Ape zu verlegen, und ſolche auf etwanige Res 

quiſition des. Fuͤrſten nach Oſtfriesland ruͤcken zu 
laſſen. Dann erhielt der oldenburgiſche Sandratg 
Adam Seroin von Migleben den Königlichen Auftrag, 
ſich ungefäumt nach Emden zu verfügen, um den 

Magiſtrat und ihre Anhänger von allen ferneren 

. Empörungen gegen den Fürften, ihren Sanbesheren, - 
abzumabnen. Er ſollte die Drohung hinzufügen, 

daß wibrigenfalls der König, alß ein Reichsftand 
und nächiter Nachbar des Fuͤrſten benen Reichs⸗ 
ſatzungen gemaͤß, ſolche Aufruͤhrer in ihre a 
fen zurückführen würde. Der Einmarſch der Dis 

men verzögerte fich indeſſen noch zwei Monate (vi 
Wahrſcheinlich war die Urfache davon, weil ber 

Fuͤrſt nach den. fandesverträgen feine fremde Trup⸗ 
ven ohne. Vorwiſſen der Stände in die Provinz 
rehen durfte, und daher er, um. neuen Irrungen 


vor⸗ 
6 — Item. ö 


[3 W \ 
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vorzubeugen, erſt die Kaiſerliche ·Autoriſation 6.1726 
warten wollte... Auf das fürftliche Geſuch erfolgte 


‘am 19 Junii die Kaiferliche Genehmigung durch 
ein Refcript an die Kaiſerlichen · Commiſſarien ( ). 


Hierauf ruͤckte unter Anfuͤhrung des Oberſten von 


Schwermann im Anfang Juli vorerſt eine Com⸗ 


No, 


_ 


x 


einquartieret.  - 


- " pagnie in Oſtfriesland ein, und wurde in Aurich 


Nochmalen machten die Emder einen Verſuch, 


den Fuͤrſten zu einem Vergleich zu bewegen. Unter 
dem 29 Many ſchrieben fie an ven Fuͤrſten: „Die 


„SGtreitigkeiten werden, wenn ihnen durch einen 


‚ „gütlichen Vergleich nicht zeitig vorgebeuger werden 

 „follee, allerhand gefährliche Suiten nach ſich ziehen, 
„die alle vorigen Sandesftrafen weit überfteigen, und 
„mit bem Sande beſorglich Das Garaus machen wer⸗ 


„den. Em. Hocfürftl. Durchlaucht angeboprne 
„Gutherzigkeit und lanbespäterlihe Milde und 
„Borforge für das Wohlſeyn Dero unter felshen 
;Uneinigfeiten feufzenden Landeseingeſeſſenen, laͤßt 
„ung nicht zweifeln, wie wir denn Darum ganz m» 


terthaͤnigſt bieten, Diefelben " werden dem fände 


Sa 


(") Contt, Sp. F. p. 225. . 


„Dero mitleidiges väterliches Herz wieder zuwen⸗ 
„den, und zu denen zum oͤftern von uns und unſern 


J „Mirftänden in tiefiter Unterthänigfeit angefragenen 
guͤtlichen Tractasen zu fehreiten gnäbigft geruben.= 


Der Fürft wollte aber durchaus fich auf feine 


Tractaten einlaffen. Er ließ unter andern aufdas ı 


vorgebachte Schreiben erwiedern: „Da die in den - 
„Kaiferlichen Decreten entfchiedenen Puncte fchen . 
„längftens abgethan, fo Härten die Emder folchen 


Decreten in dem gefegten Termin nur Parition 


. „leiften 


i 
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726 leiſten follen, wenn ihnen Die gefaͤbrlichen Suiten, 
„die ihrem Vorgeben nach alle. vorigen Strafen 
u wüberfteigen, vor Augen ſchwebten. Eine feitfame 
„Sache wäre es, daß fie mit ſolchen gefaͤhrlichen 
Suiten in einem Schreiben, darin fie, den or 
„ten nah, Sr. Hocfürftl Durchlaucht Gnade 
„ſuchten, Diefelben dennoch bedrohen dürften ; wel⸗ 
„hen aber Sr, Kaiſ. Majeftät allergerechteſt vor⸗ 
„zubeugen Rath wiſſen würden. — Da fie uͤbri⸗ 
| »gens mit ‚offenbaren wider alle Sanbesverträge laus 
fenden Gewaltthaͤtigkeiten noch immer fortfuͤhren, 
„fo wäre daraus am Tage, weſſen Sr. Durchlaucht 
„und Dero übrigen. Landeseingeſeſſene ſich gegen 
‚„bie Stade Enden zu verſehen bate le 


\ = | §. EL | 
Wie ber Fuaͤrſt nun die Vermittelung der Bene 
ralſtaaten abgelehnet hatte, und ſich durchaus mie, 
ben Embern und den alten Ständen nicht in Trace‘ 
taten einlaffen wollte, fondern lediglich auf die unhe⸗ 
dingte Unterwerfung der. Kaiferlichen Decrete be 
ftand: ſo faßte das Emder ober alte Collegium den - 
Schluß, noch einen Schritt vormärts zu thun. 
‚Bisher hatte-es geſchehen laſſen, daß die Accifecom- 
toiren in Aurich verpachtee wurden, und hatte bei 
denen. den Hollaͤndern verpfänberen Ghmeoiren nur ' 
gewiſſe Pachteommifferien angeftellee; . nun aber 
ſetzte es bie —— ſelbſt wieder in Emden 
auf den 29 Zul. an. Dagegen ließ das Auricher 
Collegium bie —— auf den 27 Jul. in Au⸗ 
rich publiciren. Zwar caſſirte die Kaiſerliche Com⸗ 
miſſion durch ein gebelchtes Patent das Piacat der 
alten 
(x) Abaedruckte fürft. Refohition auf das am 29 May 
1726 an Sie eingekommene Schreiben ‚von dm - 
„ Bılrgermeilern, u und Neth in Emden, - | | 


\ 


E.J 


Pd 
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alten Adminifktatoren ,. ‚; biefe aber, ſetzten Ihre Werrı7a6 \ 


pachtung durch, So Murde dent. Die Verpachtung, 


der Acciſe zugleic) von dem Auricher und dem Emder 


Tollegio vorgenommen... Nun Fam es därauf an, 


wolches Collegium die. Präftigften Mittel harte, fich 


in Poffeffion ‘der Comtoiren zu ſetzen. In Abfiche 


‚batte fein Haupt» Comtoir und feinen befondern Päch« 


-ter, Die Haupt» Comtoire waren in Emden, Nor 


den, $eer, Olderſum, Aurich und Friedeburg. Da 


die alten: Adminiſtratoren in. Emder, Leerer und 


Gretmer Amt das Uebergewicht hatten: ſo waren die 


Comtoiré in Emden, Olderſum und Leer in ihren 
- „Händen. Die Friedeburger und Auricher Comtoire 


verblieben dem Auricher Gollegio. Auch war biefes 
"noch im Beſitz des Norder Comtoirs, weil ber Fuͤrſt 
in Morden ein Commando ftehen hatte, Die alten 


Adminiftratoren fanden mehrern Anhang. Sie mach⸗ 


der Accife ⸗ Pacht war Offriesiand in ſechs Diftricre. 
dder fogenannte Kluften vercheilet. . “jeder. Rule 


4 


x 


ten nun Anftalten, fich des Norder Comtoirs zu bee - 


mächtigen, und die Pegelung befonders in Eimder, 


Gretmer, Morber und Auricher Amt unter Affifteng _ 


eines Commando der Emder Miliz, die noch immer 
in Leer lag, zu verrichten. So fanden die Sathen, 


wie neue Kalferliche. Decrete im Autgang Julii . 


Oſtfriesland eingiengen . 
F. 12. 


Kaiſer Carl Vi. Late inzwifchen wider die unge⸗ 


* oſtfrieſiſchen Stände, die bereits für Rebel⸗ 


fen .erfläret waren, bie Epechtion erkannt. Das- | 


Patent war zu Sapenburg unter Dem .9. Jun. von 
- bem. Kalſer unterſchrieben. So lauten die weſent ⸗ IJ 


lichen 


ente. 


— pda. — Acten und Reife, und, Eommiff.. 
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*7 a726lichen Stellen dieſes merkwuͤrdigen Patents: ik 


„Earl VL: ꝛc. ‘fügen Denen ungehorfamen,. friedbruͤchi⸗ 


„gen Frenelern von Ständen und Unterthanen in Of: 


friesland hiemit zu wiſſen, was geftälten Wir uns 
„gnaͤdigſt verfeben,: ihr würder auf Unſere Im legteru 
„Patent vom 13. Jan. juͤngſthin bewiefene Kaijerl, 


langmuͤthigkeit, wornach euch ſtatt der Damals ſchon 


wohiverdienten Condemnation in die — angebrohet 


„geweſene Poͤn des Verluſtes aller ſowohl ererbten, 


„als ſonſt erlangten Wuͤrden, Dienſten, Freiheiten, 


„auch Leib und Lebens, annoch eine Zeit zweier 
„Monaten zu dem Ende beſtimmet worden, Damit 
„ihr Unfern Kaiferlichen Verorbuungen — pure und 
„ohne Anhang einiger Condition durchaus — euch 


u ſupmittiren, und eure ſchriſtliche Erklaͤrung ein⸗ 


„reichen ſollet, in Die Schranken bes. rechten Gehor⸗ 


ſams und künftiger Beobachtung euerer Pflicht und 
„Untertpänigkeit einzutreten, nicht verzogen’ haben, 


„Nachdem aber nichts anders, als eine fpöttiiche 


‚ „müthigteie durch Fortſetzung eures äußerten Troges 


Verachtung fothaner Unferer Kaiſerlichen Lang: 


Zund Uebermuths erfolget ; — als condemniren und 
„verbammen Wir euch: ungehorſame, . friedbrüchige 


„Freveler, kraft biefer Unferer anderweiten Kaiſer⸗ 
„lichen Patente, in die bereits in Unſeren vorigen 


| „Patenten angedrohte Strafen, und’ gebieten ſolchem⸗ 


„nach allen: und jeden Churfürften, Fuͤrſten, geiſt⸗ 


„und weltlichen Prälaren ꝛc. — . hiemit nochmalen 


gernſtlich, und wollen, daß fie zur Niederdruͤckung 
"und Vertilgung dieſer gräutichen Empoͤrung und 


„Befreiung des Fürften zu Oftftiesianb Siebten, — 
„von feiner: weltfundigen Nord y Drangſal und taͤg⸗ 


| lich zunehmender Gefahr, aud) allgemeiner Landes⸗ 


„Verheerung, an fräftiger Handreichung wider er⸗ 


„meldete beharrliche rebellifche Feinde ihres. Vater» 
Bu . .landes 


vn“ 
1 


Vurier hi gap. 


Kanes nicike erwinden fordern ſoiche, boſceve fetzät 


F * Dero Gebleten über kurz oder lang betreten it 

Eden, ‚ie gefätiöliche, Daft nehmen, und —** 
„Unferer Kaiferl. Commiſſion ausliefern täffen mögen: 

Wir erininern ebenfalls euch alle und jede Landſtaͤnde 
„und Einwohner, - welche an den bisherigen. rehelli« 
= fchen Un aten und WVerwiſtung des Vaterlandes 
keinen Gefallen tragen, fordern gute Ordnung wuͤn⸗ 


Vſchen Friede, Eintracht und Abſchaffung alfer ein⸗ 
„geriſſenen Eoruptelen, und des, von abgeſetzten . 
„alten ergenhüßigen Adminiſtratoren und: ihten Ane 


„bängern, fonderlich der Stadt Emden unter dem 
fi: ichen Namen ber ſtaͤndiſchen Freiheit affectirten 

Dominats aufrichtig nachtraͤchten; hiemit Reichs⸗ 
„‚väterl ch, daß ihr ferner bei dem techten Gehorſam 


„bleibe, — auch unſern Kaiſerlichen Commiſſions⸗ 


Anweiſungen unh Warnungen willigſt gehorchet und 
" foiget ‚ welches euch zum ewigen Lob gereichen wird; 
Ihr auch — ſollet mit Unſern Kaiſerlichen Gnaden 


„und Schuß begabet, inſonderheit aber foll zu Ab⸗ 
agung des erlittenen Schadens aus der boshaften | 


„Feinde Vermögen euch gehoffen werben.‘ — Noch 


vurde durch ein befonderes Kaiſerliches Decret vom _ 
13. Yun. das fländifche Erbieten zu dem Perhor⸗ 
‚ Befcenzeibe.wider die fubdelegirre Commiffien als une 


ſtatthaft verworfen; und-dann wurden alle zulegt von 


den Renitenten eingegebene Schriften, und beſonders 


das ritterfchaftliche und emdiſche Concluſum “vom 
25. Oct. 1725 aus den Acten geriffen und vernichtet, 
Endlich erfannte der Koiſer Auriliatoria ‘auf den 

: König von England als Edurfürften von Hannover, 


ben. Ehurfürften ‚von der Pfalz, als Herzog von ” 
Juͤlich, und den Churfürffen von Coͤln, als Biſchof 


‚von Muͤnſter/ in der Art; „daß fie auf erfolgte 
„Requifition-dem Fürften fpleunige Säle ſchicken / 
| Sfr. Bed, 78. ©: M - „Und 


J = | 
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3226 .unb die in den. Waffen befindfichen Rehellen, unge: 
„fehont mit Gewalt zu: deren Niederlegung zwingen, 
„uud darin empfinbichen Enft vor nicht 
a ſollten.· ca) _ 
“ s . I 3. — 
Naoch weniger, wie jemals vörfer, , konnte das 
Adminiſtrations » Collegium und bie ihnen anhängen 
de Stände oder die fogenannten Renitenten ein guͤt⸗ 
liches Austommen mit dem Sürften hoffen. Sich 
nun den Raiferlichen Decreten zu unterwerfen, duͤnkte 
ihnen zu ſpaͤt zu ſeyn, weil fie öffentlich für Rebellen 
erfläret waren, und, feine Gnade mehr zu erwarten 
hatten... Diefes, und der Gedanfe, daß in den 
Kaiſerl. Decreten dag Grab der Freiheiten und -Der 
Privilegien des Sandes und die Auflöfung ber Were 
we ei e liege, wirkte Verzweifelung. Ihr Plan war, 
6 Pofte, was es wolle, ſich der Pacht» Comroiren 
au bemächtigen, dadurch das Auricher, Collegium 
„ Eraftlos zu machen und außer Activitaͤt zu ftellen, und 
dann den ‚Ausgang ber ganzen fchlüpfrigen Sache 
dem Schickſal zu uͤberlaſſen. Die vereinigten Com⸗ 
munen hielten noch immer durch ihre Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, oder bie ſogenannten Commun⸗Herren ihre Zu⸗ 
 fammenfänfte in Leer. Vor und nad) waren ihuen 
in den Monaten Junii und Julii die mehreſten Com⸗ 
munen aus Stickhauſener, Emder und Gretmer 
Amt, und aus Auricher Amt die Riepſter Vogtey 
beigetreten. Hieraus iſt leicht abzunehmen, daß die 
Adminiſtratoren des Emder Collegii ohne viele Muͤhe 
durch ihre Pächter. bie. Pegelung in Leerer, Stick⸗ 
hauſer, Emder und Gretmer Amt haben verrichten 
koͤnnen. Nun ſtanden fie. im Begriff, fih des 
Norber Pacht⸗ Comtoirs zu bemeiſtern ‚ w. die 
Ä ege⸗ 


⸗ 


* 
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Pepelung im Morder uud Berumer Ant vrneiga —— 
nehmen · ¶ Um dieſes Norder Comtoir zu verten tieß | | 
erſt der Fürft unger dem 25. Jul. den Magiſtrat und, 
Die Buͤrgerſchaft fuͤr die Emder und deren-Machie. 
gationen warnen, Die Gründe, bie der Fuͤrſt an⸗, 
Üührte, waren: die Emder ſuchten die evangeliſch ⸗ 
iutheriſche Religion zu Rürgen, den Norder Handel: 
zu ſchwaͤchen, und:dag ganze Commerzweien.an fich | 
zu jiehen. Dann leg der Fuͤrſt bie Harlingerlaͤnder 7 
und die gehorfamen Unterthanen in Oſtfriesland auf⸗ u 
bieten. . Außer den Harlingern. ſtellten ſich gang, 
Friedeburger Amt, Berumer Amt, und einige Come, .· . 
munen aus andern Aemtern. Dieſe machten mit den 
fuͤrſtlichen Truppen ein Corps von ohngefaͤhr 2000: 
Minn aus. Der Oberfilieutenant von Staudach 
fuͤhrte fie an, und marſchirte am 14. Auguſt bis an 
das Schott, Hier ließ er ein Lager abſtechen. Die, 
Eommun «Herren in Leer harten auch ihrer Seits die. - 
pereinigten Communen aufgeboten. Dieſe vereinige, 
tea Communen zogen ſich zuſammen, und ruͤckteun 
unter Anfuͤhrung der Commun » Herren mit. bei: | 
Kanonen nad) Wirdum. Die Adminiftratoren von: .- - 

— Stoſchius von Rheden, und Ter Brack, 
wie auch der Emder Syndicus Heslingh, wohnten 
dieſem Heerzuge ſelbſt bei, theils um Ordnung unte. 

den Bauern zu halten, teils füe Provlant, Ammur: - - 

nition und andere Beduͤrfniſſe zu ſargen, Ey aber. ' 

auch die Erpebition felbft zu birigiren: . Das Obere. . 

Commando übernahm der ritterf haftliche Aominiftrae 

tor von dem Appell. So flanden nur eine kleine 

Stunde die Ken und ſtaͤndiſchen Truppen von 
einander (2). | 
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7 Der Pan der * Staͤnde oder Renitenten war 
fd angeleget, daß ſte den Oberſtlieutenant von Stau⸗ 
bad) von vorne angreifen wollten, indeſſen ſollte die 
Emder Miliz, ihm von Uthwerdum in den Ruͤcken 
fallen. Zu dem Ende war der Capitain Andree mit 
dem groͤßten Theil der Emder Miliz von Leer nach 
Rilepe marſchiret. Von hier ruͤckte er mit den be⸗ 
wafneten Bauern aus Riepe, Ochtelbur und Bang⸗ 
ſtede bis nach Wigbolsbur vor. So wie der —** 
lieutenant bemerkte, daß er zwiſchen zwei Feuer kom⸗ 
meen wuͤrde, zog er am 23. Aug. die Beſatzung aus 
‚ Norden wieder an ſich, und nahm feinen Rückzug 
nach Aurich. Dies war denn das zweitemaf, daß 
ber Oberfte von Staudach von den alten Ständen 
zurüdgedrängee wurde. Der Fürft nahm. diefen 
‚Rüdzug fo ungnädig auf, daß er den Oberfilieute. 
nant arretiren ließ, und ihn feiner militalrifchen Be⸗ 
bienungen entfegte. Seine nachderige Verantwor⸗ 
tung wirkte indeffen fo viel, daß er die Droftei in 
Witemund behielt. Unter ihm hatten der Droft und 
landſchaftliche Inſpector von Fridag, der Haupt⸗ 
mann von Capell, und der Auricher Amtmann com⸗ 
manditet. Auch dieſe wurden in Verhaft gezogen; 
‚doch kamen beide. letztere bald wieder in Freiheit. 
Der Fuͤrſt beſorgte nun, daß die alten Staͤnde auf‘ 
Aurich losgehen würden. Er traf ſchon Anſtalten 
vor, ſich mit feinem Hofftaat nad) Efens zu begeben, 
wenn die Reriitenten weiter vorbringen follten. Bei’ 
dieſem Aufteitte, wo der Fürft und die Unterthanen 
in einer offenen Fehde begriffen waren, ſaßen die 
Preußen in Emden und auf Örerfpl, die Hollaͤnder 
in Emben und auf $eer- Ort, die Dänen in Aurich, 

: und die, Raiferl. Salvegarde in Leer flille, und waren 
muͤßige Zuſchauet. Die Preußen und Sollimer 
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‚weil der König: umb die. Generalſtaaten ſich ven 
‚hatten, ſich mitrden Streitigkeiten außer den Waͤ 
der. Stadt Emden; nicht zu beinengenz "wie —— 
weil zwiſchen ben Generaͤlſtaaten mh: :bem Könige 
mod» Berhandiungki: ‚über: Die: oftfriefifchen. Yrrungek 
. gepflogen wuͤeden, und die Ordre des Chefs bet daͤn oo. 
chen. Truppen Sie aus einem König Schreiben | 
herwitgehet, nur noch erſt dahin beſchraͤnket war, 
fuͤrſtliche Reſidenz zudecken; und bie Kaiſerl. Salvoe 
garde, weil fe zu ſchwach war, Thaͤtlichkeiten zu vet 
hindern, und ſchon ſeit,/ langer. Seit ihre Autorität 
Gerloren hatte. Hiezu kam noch, daß der Chef, det 
Oberſté Freiherr von Neuhof, genanut:ven der Ley, 
hnlaͤngſt verſtorben, und fein Machfolger, der Kaiſert. 
Franz Ernſt von Hoflinger noch nicht in 


Afſfriesland augekommen war (byn Wie wenig bie 


Kaiſerl. Salpcharde geachtet war / wird folgendeß 
Beiſpiel erläusere. „Am 2. April; kurz vor der Leerer 
Action, hatten die Commun⸗Hertein dem Kaiſerk 
Lieutenant Krüger, damaligen Biedsonemendanten, 
andeuten lafien, daß fte ihn als. bert aͤrgſten Feind be 
handeln wollten, ‚falls er ſich in diefe Sache miſchen 
Sder ſich nicht neutral halten wuͤrde. Auch⸗ battenfle 
Bauern vor dem Kaiſerl. Quartier ats Schiidwachen 
poſtiret, und dieſen aufgegeben, dei erſten Kaiſer⸗ 
jichen Soldaten, her es wagen wuͤrde, herauchu⸗ u 
enmer⸗ vor den. Kopf 30. ſchieten DA 


17 J 
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& voie Die-fürfttiche Miliz Norden geraͤumet 
halte, hlelten an, dem folgenden Tage die ftändifchen 
‚Truppen ihren Einzug. Die Anführer oder Officiexe 
ſowohl, wie die Gemeinen trugen gruͤne Sträudhe 
von Buchsbaum auf ihren ar entweder als ee 


Tagen nu at u— a 
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3726 Abzeichen des Sieges ober dar Freihzeit. Gleich ad 
der Einguartierung nahmen bie Abminifitatorem Be 
66 von dem Padıt: Comtoir. Darin febersen fie die 
SBuͤrgerſchaft auf das Rathhaus. Gem lange hatte 
vie Vürgerfihaft zwiſchen dem- Funken nub Den alten 
Staͤnden hin und her geſchwauket. Mun aber. faft 
fie den Eutſchluß, ihre ſchriftliche Submiflion wieder 
uͤckzunchmen, und ben Magiftrat zu. weränbert. 
ie Buͤrgermeiſter Willen. und. Wenkebach . ber 
jüngere wurben abgefeget, und Dagegen bie vorigen 
» , Dürgermeifter Palms und Johaun Engeldart Zeit 
ier, die von dem Fuͤrſten vorhin <affiret waren ; wie⸗ 
det eingefeget. Die Bürger erklärten fich ferner, 
daß fie mit dem Auricher Eollegio nichts: zu ſchaffen 
Haben wollten, entſetzten ihren Adminiſtrator Wenke 
bach der Abmmiſtratur, und ernandsen den Bürgers 
mieiſter Palms wieder ‚bei dem Ember Collegio zu 
ihrem Adminiſtrator. Beide Buͤrgermeiſter, Palms 
und Kettler, haben wir vorhin als eifrige Patrioten, 
dann wieder alt Maͤnner, bie ihren Patriotisus 
bereuet und ſich ſubmittiret hatten, kennen gelernet, 
and num warfen fie ſich abermals als Vorſteher ver 
Freiheit auf. "So pflegt es hei jeber lanbverderbs 
 Aichen Revolution zu gehen, worin felten aͤchter Bieber⸗ 
find, mehr aber Furcht, Zwang, Verzweiſclung, 
RMache, und vorzüglich Cigennug und Intereſſe bie 
> Zriebfeber der Handlungen find.‘ Wiejenigen; meldhe 
IJ für Feinde ber Freiheit und des Voteriandes gehalten 
murden, mußten ein hartes Schickſal untergehen. 
- Der Kegierungsrarh und Amtsverwalter Kettler, und 
ber Buͤrgermeiſter Wenkebach der ältere; ' die am 
. miehreften gehäffig waren, entkamen dem ihnen 
drohenden Unftern durch die Flucht. Das Haus des 
- legten wurde indeſſen fpolüret. ! Seinen anfehnlichet : 
Mapa Vortach ließ man durch den Ren Aber 
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zwei geſchlagen, und Leinen und Tiſchzeng wurde in 
Stuͤcken zerriſſen. Mehr Unſug mürde durch. Die 


code Setziehen fen, wenn ı nicht die‘ in Norden 


Fort Dos Ranppats "gefangen uofeget. 


Won diefen. Gefangenen wurden nachher die Drei vo⸗⸗ 


wehmſien / der Buͤrgermeiſter Wilfens, der Naher 


serwonbte Meſauder und ber Ausmiener Schattes 
Borg anf einem. Wagen,‘ Dreisehn andere Buͤrger 
sobery ‚mit Sericken an ben Armen gebmiben, zu 
Faße:nach Empen — Der Doetor Sum, 
Gerichtoeberwalter ver. Her⸗rlichkeit Up⸗ und: Wolt⸗ 


Huſen, der die — * und Woithuſer Bauern ange ' 


fuͤhret hatte, ritt mit antblößten Degen vor, und 


. fühete die Gefangenen In Begleitung bemafneter 


Bauern nad: Emden ab. Die Beſorgniß, doß der 


Fuͤrſt wiederum ſeine gehorſame Unterthanen, und 


beſonders die Harlingerlaͤnder aufbieten, und die 
Sitadt Marden angreiſen waͤrde, brwog die Admie 


niſtratocen Morden befeſtigen und vor ber Stadt eind 


ss außderfen zu laſſen @. 
. 16. 


die Sat Norden Hatte denn: nun ihre Sub⸗ 
miſſion wieder. zurückgenommen, und war zu den 


alten Ständen-übergetreten.. Da Norben:bei dieſer 
veraͤnderten Säge keine Rarke Beſatzung noͤthig hatte, 


verließ der Capitain Tramer am 28. Auguſt wit 
feine Compagnie bo anne | Er durchzog Norder 
und 


c) Sanprhäkl Yciei und Spec pach, p. 25. und in 
den Beplagen. p. 45744. 
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Masund Drerumer Amt, verrichtete hier dir Pedetinig, 
‚und predigte mit feiner Kompagnie, mit 60 WBauern 
aus Reiderland und mit mei Kanenen Vaterlandes 

Mebe und’ Freiheit. Seine Ankunft bewuͤrkte gleich 
die Revocation der. Submifiener dieſer beiden Aem 
zer. Es fanden ſich ſofort Deputirte erſt aus Morder 
und dann aus Berumer. Ast in Norden ein, Die den 
#Beiteitt zu den vereinigten Communen den Comımun 
Herren, (diefe. waren nun in Norden —— © ers 

So waren nun die Aemter Emden, Gr 
ſyl, Leer, Stickhauſen, Norden und Berumer Amt 
wnit einander verbunden. Auch war faſt ganz Mur. 
cher Amt; bis Auf einige Dörfer dieſem Buͤndniſſe 
beigetreten. Die Comamın» Herren veraͤnderten num 
Die Unterſchrift ihrer Verfuͤgungen. Bisher lautett 
ſie vereinigte Communen, nun — fie die Unter 
ſchrift an: vereinigte Aemter, oder Boollmaͤchtige 
der vereinigten Aemter. Auch bedienten ſie ſith eines | 
neuen Siegels. Dieſes shatte den Buchſtaben .L. 
[Libertas] mit der Umſchrift: vereinigte Stande 8 
§.. 17. ia j 
Die Stadt Aurichund das Amt: Friebeburg 
wurden von ben vereinigten Aemtern zu dem Bunbe 
ſchriſtlich eingeladen. So lautet das. ihen der 
vereinigten Aemter aus Norden vom 29. Auguſt an 
den Auricher Magiſtrat' und' an die Buͤrgerſchaft: 

Mir koͤnnen ihnen · nicht verhalten; ſarcichergeſtalt 

„bie Aemter Emden, Gretſyl, !eerort,: Aurich, Nor⸗ 

„den und Stickhauſen fi; wereinbaretz.der. Freiheit 
„des Vaterlandes mit :;zufammengeleßten Kräften 
„vorguſtehen, und ‚infonberheit das aecordmaͤßige 

. ⸗Eeollegum in Emden „ meinteniren, ab unb: hingegen 
das: 

C) Bandfchaftl, cten und: Sprc! —* bia. und 

| Dylan. pP» 41. und 3% Aa A Er ee 
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A das rätenbirte nem Collegium zu Aueldhciefeinennreß 
rg erkennen, und denn das. Amt: Berum | 
‚aus bereits in folchem· Werk begeiffenn ſolcher 
reigigung zu acordiren, fonbern' auchvin Ipeche 
"able Stade, Emden verkängft nnd die &tade: Norden . 
oAſich · jängft: damit. in allen Adamcten, conformiret und - 
| vereſnbargt hahen. Wenn nun alſo Die mmntlichen 
; -»pfinieffihen. Landes⸗ Stänbe. ſich desfalls verein⸗ 
\ „mbares, und wir ungerne ſehen moͤchten,baß bie 
⸗2Stads Aurich van ſolcher · Bereinigung ausgefſchloſ⸗ 
æſen Bleibe, als wollen mir. eine cathegoriſche ſchleu⸗ 
; unige Antwort von unſern Hoch⸗ und vielgeehrteſten 
| „Deren hlemit erſuchet haben, — damit wir unfere 
:æ fernere Meſuͤren darnach nehmen moͤgen. %. Dieſes 
Schrethen war von einem Notarius: Boͤhming im 
Mamer ·der vereinigten. Aemter, deren Setretair er 
wer,: unterſchrieben. In dem Einladungoſchreiben 
dar vereinigten Aenmer ·an die Cingefeffeten ben Amts 
sBnidehueg,, liege ſchon winsmehr drohender Ton: 
2sBleichbee nicht zu zweifeln, sein. jeder: wuhlee inen⸗ 
»der vſtfrieſiſcher/ Patriot merbe ſich jedet geit die Bei- - 
inhepeltang der theunen: Acorden augeiegen ſeyn laſ⸗ 
ofen, „ala. haben wir auch zu den Herren das Vers 
aSlrauen;. Diefelben werden mit uns einig ſeyn, und 
xbue wir niu nichts anbers,.als.bie,ana Nadledung 
her: tssorden fließende Ruhe und Friedo des Andes 
ohöjielen ‚fo. verfichern: wir:der: Herren hiemit auf 
Ehre, Treu und Miauben, daß, im Fall fie. ihre 
uDeputirten binnen: ‚gueimal 24 Stunden zu ums 
wanhere ſenden, und fich mit uns vereinigen werden, 
wkeinessinn Leib, Haab und Gut ein Hunar gekraͤnket 
„werben folle, Geglben in Morden den 29.Aug. * 
Die Antwort des Auricher Magiſtrats und der 
Buͤrgerſchaft iſt mir unbekannt. So viel iſt aber 
einleuchtend, daß die Staht, wenn ſie auch wollte, 
No. dennoch 
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beibringen ‚muß, dadurch alte Etckherung zu Hof 
fen hat. — Da nͤbrigens nach ben Accorden ai 

Stand dem andern nichts vorzuſchveiben Hat : ſo f 
es uns unbegreiflich, tie wit rine Kraͤukung wib 
» Mifhanblung an unfenin Leibern, Haah und Ehren 
vzu geohrtigen haben follen. Deun wir wollen wicht 
„hoffen, daß die Heeren fich witser: Herrſchoſt!uber 
„uns und Sa unfrige anttaßen; wollen/ ate welches 
„mit der oftfeiefifchen Freiheit nicht evanpatlbie erath⸗ 
otet wird, nicht weniger, yes die Werfgeage fol 
ocher Mißhandlung wi 


„de, and bitten, daß Die Heren uns, als abgeleg⸗ 
une in Kube kaflen, Mir wollen 28. auf. die Hecken 

- „anfonmen laſſen, und ſehen, was gutes und' vie 
otheilhaftes ſie für han deicten Stand vifiochen; und 
da⸗ oh ung mit gelten. (B). 
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Den Hoͤnden ver alten Stände, oder ber ſogenanntes 


NE x .. Pd ’ J $ ig. Bi J — axx 
"Dusch dieſe Conſoͤberation waren nun alle Pacht. 
Eomeoisen bis auf. das Auricher und Friedeburger in 


Menitenten. Des Friedeburger Pacht⸗ Comtoir war. 


Bas kleinſte, das unbetraͤchtlichſte, und der Pächter. 


Bes Auricher Comeeirs fonnte. feinen Pacht nicht ent⸗ 
richten, weil nur blos die Accife ans der Stadt Aurich 


- in feine Caſſe floß, die. Lommunen auf. dem platten 
Sande aber, : Die zu ſeinem Diſtriete gehoͤrten, faſt ale - 
un ber Coufoͤderation Antheil nahmen. Die Sande -- 


Eaſſe des. Auricher Soflegh mirßte alfo nochwendig 
tleer bleiben. So wie dadurch dieſes Collegium fonf, 
fo ſtieg nun wieder das Ember Colegium empot. 


— — — — — — 


Den fo vermindert, Daß es auch dadurch außer:aller 


Actwitt - Die. beiden rirterieheftlichen - 
Adminiſtrotur⸗ 


ellen biieben noch uubeſetzt, Die 
beiden Adminiſtratoren des britten Standes, Fridag 
and Bley, erſter wohnte in Hage, letzter in Friede⸗ 


Hurg, konnten nicht ſicher wach Aurich reifen. Aus 


Furcht aufgehoben zu werden, war jener nach Jever, 


¶Das Perſonole des Auricher Collegi hate. ich bene: 


dieſer. nach Didenburg geflüchtet. Der Adminiſtroter 


hielt ſch als Emigrant in “jener auf. - Den. Jnſnea 


«or, Droffen von Fridag, ‚Hatte ber. Fuͤrſt arretiren 
Saflen.: So blieb alleine der Auricher Adminiſtrate 


Sreems, mit dem Syndico von. Wicht dem Laub⸗ 
xentmeiſter Siefken und dem Secreiair Ennen üben, 


fir. Emden Stoſchius und für Norden Palms, und 
aus dem dritten Stande Rheden und Ter Brad, 


Wenkebach aus Morden war foͤrnlich obgefeger, und 


Dagegen ſoßen in dem Emder Collegio aus der Riue⸗  . 
bcyhaſt von haus Appelle, dus dem Staͤdten · Staube 


r Doctor Homſeld war noch Syndicus, Schluiter 


De 
Asıbrangmeifter und von Wingene Secretair. Der E 
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. Sra6bisherige erſte Secretair, Doctor Johann Zerm 
< mans, -Batte ſich mönfTen oßmlängft fi terret, mt 
dadurih feine Entlaſſung erhalten. Beil er ein fe 
geſchickter Mann war, fo wurde er indem folgende 
Jahre bei dem Aurlcher Collegio als erſter Secretot 
wieder angeſetze/ ‚Bun der Zeit an nannten ihn die 
Ennder, Zernemann ben Apoſtaten. Seine Stel 
beiden Emder Collegio war durch den Doctor Bert 
Ung wieder beſetzet (). Bei dieſen mißlichen Um 
raͤnden bes Auricher Collegi⸗ t ſich die Karſerlich 
TConmiſſion an: den. nafürlichen. Grundſaͤtzen be 
Belbftliebe ar. Sie gab bem Landrentmeiſter auf 
dDie wenigen vorrärhigen und aus ten Auricher un 
Sriedeburger Comtoiren zu erwartenden Gelber zu 
Seſtreicung ihrer: Commiffions⸗ Diäten und zur Be 
zahlung der Kalſerlichen Salvegarde aufjubeben 
wider ptoceſtirte das Hofgericht, weil es wegen 
feiner Gehaͤlter von:ju-her auf Das Auricher Pacht 
Konitein-angewiefen war. - Diefe Proteſtation ver⸗ 
warfen die Commiſſarien. Sr Entfheidungsgrumb 
«wor, weil Die Renitenten bie Commiſſion und bie 
Kelferliche Salvegarde auszuhuugern fuchten :- fo ge 
vuͤhrte ihnen wegen eigenmächtiger. Zuruͤckhaltung 
ber fuͤr fie bewilligten Anlagen, bei allen gemeinſchaſt⸗ 
Aichen Sandas » Geldern: der Vorzug (k). Das Hof 
... gericht wußte es indeſſen fo einzuleiten; daß es, fo 
weit bie Cafle reichte, befriebiget wurde. So erhielt 
Vvuch ſelbſt Das Adminiſtrations · Collegium nur ab⸗ 
— Zahlung, die Gommiffion gieng aber völlig 
fer aus. Ich bemerfe hiebei noch, daß bie. bit 
—* on ' verfprocene Diäten " epplemeife ie 
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d diuen PRorede t 100; An ühmenbern 1000 Mi wNas 
alfo Überhaupt jährlich 12600 Rthlr. betrugen (Di'« 

; 6. 1 ’ FF— . 
Bi te Tode ſichs die Generatflaaten angelegen ſeyn 
Hafen, bie Stände und den Flͤeſten zu vereinigen, 
and die Gaͤhrungen durch ein guͤtliches Auskommei⸗ 
‚gu dämpfen, iſt ſchon einigemal angefuͤhret worden. 

Da fie den Fuͤrſten zu feinen Tractaten bewegen konn⸗ 


‚sen, wandten fie ſich, wie im Auguſt die Verwitrun⸗ 
‚gen mehr Überhand nahmen, an die Kaiſerl. ſübdele⸗ 
girte Commiſſion. In ihrem Schreiben vom 19.  . 
Auguſt drücken fie ſich unter ampern fo aus: „Es - 
„fehmerzet uns fehr, daß Se. Hochfuͤrſtl. Durhl:!' 
„fo wenig geneigt find,‘ durch) gütliche Tractaten die 
„Streitigkeiten zu verebnen, und uns alle Hoffnung’ * 

‚ „benehmen , den Frieden zurbearbeiten, die wir ung‘ 
„von Anfang her feine Mühe verbrießen Iaffen, eine: 
„Bereinigung zu bewürfen, welche ver Kaiſerlichen. 

„Intention entiprechen wird; — Mir erſuchen 
„Ew. inftändig, den Fürften zu einem Vergleich zu: _ 
„bewegen. — Wir werden von unferer Seite nice: 
„ermangeln, bei dem Magiftrat in Emden und ihren: 
„Abhärenten die Einſtellung aller Seindfeligkeiten: 
„und Thärlichfeiten zu bewürfen, und ſolche Mittel’ 
„ausfindig zu machen, wodurch die Autoritäc des Kals- 
„ters, und die Würde Derofelben: Dberrichterfichen : 
Amtes ungeſchmaͤlert erhalten bleibe. Dies ift das :. 
„einzigfte Mittel, dem Ruin des unglücklichen Sandes 
„vorzubeugen. Wir fehen mit Verlangen von: Em. : 
„einer baldigen Antwort entgegen, um darnach ſowohl 
„in Abficht unſerer Verpflichtung (k) als unferer: 
— | „Rechten 
M Landrechnungen von 1725— 1727... . 
(6) Der übernommenen Mannteneng. un 
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Da die alten Staͤnde nun In dem ganzen. 
die Oberpand harten, das Auricher Colkegium g 
außer.aller Metivität gefeßet war,. und die Cenerdl 
ſtaaren ſo Dringend die Ruhe wieber herzuſtellen ſi 
ten, auch nicht undeutlich zu verſtehen gaben, 
fie endlich die verſprochene Manutenenz der Accor 
wirkſam machen müßten: fo glaubte der Emde 
Magiſtrat, daß nun das fuͤrſtliche Miniſterium za 
einer Ausföhnung ‚nicht fo fehr, wie vorhin, abge 
‚neigt ſeyn möchte, "Unter dem 7ten Septemb. ſchrieb 
dee Magiſtrat an den Fuͤrſten: „Em. Hochfürfl 
Durchl. wird unverhalten feyn, welche äquicdbke 
„Snttepließung Ihro Hochmoͤgenden, die Herrn 
Generalſtaaten unter dem 19. Auguſt geaͤußert, 
„und was fie an die Commiſſion reſeribiret haben. — 
„Bir fegen zu Zora Durchlaucht das unterthaͤnigſt 
demuͤthigſte Vertrauen, Sie werden Dero fand 
„und. geuten Ihro hohe Sandesväterliche Zuneigung 
. „nicht ſogar entziehen, daß Sie Sich zu einem Ver⸗ 
„gleich nicht ſollten bewegen laſſen können; zumah⸗ 
vlen wir. demuͤthigſt verſichern, daß wir zur Bezeu⸗ 
„gung unſerer unterthaͤnigſten Devotion zu Hebung 
„ber ĩandverderblichen Irrungen, nach aͤußerſtem 
Vermoͤgen alles werden beytragen helſen, und des 
„falls an unſerer Mirgljeder Beyftimmung gar nice 
„zweifeln, wenn wir nur ſammt und ſonders einer 
„gütlichen Unterrebung und Handlung mögen ges. 
„rwürdiget werden, als wozu wir alles Bittens, 
„Stehen 


ch aurgermeiſter und Rath ber Stadt Emben ab⸗ 
geroͤthigte ng Dom 27. Serien. 1726. 
„ BP 17.000 1 —— 
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Fiehens und Solllelirens ohnorachtet, Idee} bis. Ya 
seheie. wiche aelangen. mögen... Durchlauchtigſter 
Zaſt, gnaͤdigſter He! pwovielfäldg gepriefene 
Cl⸗menz und hope mitleidige Bemürhsgaben machen 
„ans, Die Hoffnung, daß wir ‚fo glücklich. ſeyn wer⸗ 
„ben... zu WVorkommung des angedroheten Unter⸗ 

| „ganges des armen Landes, Dero hohes Fuͤrſt⸗ 
vaͤterliches Mitleiden in tieffter Devetion zu er⸗ 
„bitten. Weilen aber dieſerwegen, als auch anderer 

; „sanbesangplegenheiten halber, die Holtung des all⸗ 
| rgemeißen:prorogieten Landtages erforderlich iſt: So 
| „bitten wir unterthänigft, denfelben förberfamft aus« 
wuſſchreiben.“ \—.. Die Ritterfihaft hielt am 17. 
E Septemb. in Norden eine Verſammlung, um ſich 
zur Hehung der ſo weit ausſehenden Irrumgen zu bes 
vrothſchlagen. Auch fie fand gut, bei dem Sürfen 
unter dem 19. Septemb. auf die Ausfchreibung eines; 

| allgemeinen prorogirten Landtages ‚ jeboc) außerhalb. 

‚ ber Stadt Aurich, anzahalten. Auch der dritte 
Stand hielt auf. beſondere in. Emden bei dem Colle⸗ 
gio, oder der geheimen Commiſſion eingereichte Voll⸗ 
machten, ‚bie von ohngefaͤhr 800 Perfonen untere 

ſchriehen ı waren, unter dem 4. Octob. um einen Sand» 


tag, jeboch ebenfalls außerhalb der Stade: Aurich,” - 


an. Eben dieſes Geſuch brachte die Stabt Norden. 
© unigt dem 10. Octob bei dem Fuͤrſten an (m). 


Ss a. “ 
| & war denn die Eroͤſnung eines allgemeinen. 
Landtages der Wunfch der ganzen Nation, der ſaͤmmt⸗ 
lichen Stände, "Nach den tandesverträgen konnte 
der 
(m) Spec. Fa&i Beylage age, P 2.448. und 58 - 60. 
bie Suppliquen von diden und dem deicten Stans 
de find abgedruckt in der Sprcielanzeige der Ritter, 
ſchaft, den Städten und dritten Stande: bum 15. 
N Duod. 1726, pP 9-21, Ä | 


m 


X ‘ > * 


— 
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 ‚Saöner Furſt, wenn auch blos bie Adminifträtoreie,” ode 
audy ner ein einzelner Stinb‘ Auf einen Landrag m 
trugen, ein ſoͤlches Geſuch nicht von der Hand me 
fen. Diefe Sandesverträge hatte die Ritterſchaft & 
ihrem Schreiben vom 19. Septemb. dem Fuͤrſten 
vorgehalten: „ Ihrs Durchlaucht — heißtes darin — 
„werden es in hohen Gnaden benehmen, daß dk 
„Ausfchreibung eines Landtages nicht verwegert wen 
„den mag, und werden Derd hoben Penetration 
„nach, gnaͤdigſt ermeſſen, daß mir göttlichen Bay 
sftanh’auf folchem allgemeinen Sandtage dergleichen 
Mittel werden benahmet werden fönnen, — 
nbes Landes Ruheſtand wiederum hergeſteſlet 
Ihro Durchlauchtigkeit von den Ständen werben 
sgen Devotion unterthänigfte Verficherung gegeben 
„werden mag.“ Ganz. wider Vermuthen wurde 
- Biefes. von der Ritterſchaft, von Emden, Norden 
and dem britten Stande angebrachte Geſuch abge⸗ 
ſchlagen. So ohngefaͤhr druͤckte ſich der Fuͤrſt in 
ſeinen Reſcripten an die Ritterſchaft und Emden aus: 
5 Weil die Ritterſchaft und Emden, nach erfolgtem 
Kaiferlichen Ausſpruch, fh nur nudam obſequü 
gloriam vorbehalten haben, und diefer Kaiſerliche 
Ausſpruch unter dem 13. Jun. erlaffen, worden, 
wird blos die Submiffions- Erftärung nur-noth er 
‘ wartet, und bedarf es dazu feines Landtages Da 
auch der unter dem Fürften Chriftian weg ans 
gefangene Landtag nach Aurich —— ſo 
finden Se. Fuͤrſtl. Durchl. die Verlegung nach nach einem. 
andern Ort feltfam, und bie Xusfäribung d deg pro⸗ 
rogirten Landtages unſtatthaſt, weil dieſer Prorogiere 
Landtag einmal geſchloſſen, und dieſe Schließung der 
ſtaͤndiſchen Proteftafion ohnerachtet, von dem Raifte 
genepmigen if.“ (0) Welce uahle Gran 
tam! 
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Kram! konnte es dem Faͤrſten und den Staͤnden 1726 J 


sicht gleich viel gelten, ob der Landtag ein prorogir· 
ter oder ein neuer Landtag hieß? und ob der Landtag 
in Aurich oder an einem andern Orte gehalten werden 
ſollte? Freilich war die Eroͤfnung des Landtages in J 
Aurich, wörin Dänen und fuͤrſtliche Soldaten lagen, 


fuͤr die Stände bedenklich ; konnte aber dieſe Schwierige 


keit nicht durch ein ſicheres Geleit leichte gehoben wer⸗ 


den? Allein der Fuͤrſt wollte ſich durchaus auf keine 


Tractaten einlaſſen, beſtand ſchlechterdings auf die 
Executlon der Kaiſerlichen Decrete, und ſchlug daxrum 
den gebetenen Landtag ab. - ä u 


| 2. — 
Da der Fuͤrſt die angebotenen Tractaten ausge⸗ 


ſchlagen, und den zur Beilegung der Streitigkeiten 


verlangten Landtag verweigert hatte: fo.glaubten die 
Stände nun ihre Hände in Unſchuld waſchen zu koͤn. 
nen, Sie fuchten ihr Benehmen durch zwei gen . 

druckte Trackate zu rechtfertigen. Der erfte wurde 


von dem Magiftrat in Emden, und der legtere von - : 
ben Adminiftratoren, im Namen der- fämmtlihen - 


. Stände, ousgegeben. jener, führte -den Titels 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stade Emden abge : 


noͤthigte Vorſtellung, auf die von Sr: Hochfuͤrſil. 
Durchl. zu Oſtfriesland an ſie wegen vorzunehmen.- 
den guͤtlichen Tractaten, und Ausſchreibung des all⸗ J 


„gemeinen freien Landtages eingekommene Erklaͤrung,“ 


und dieſer: „Der Adminiſtratoren ſperiale Anzeige, 
daß die Ausſchreibung des allgemeinen: proregirten 
Sondtages und die Verwilligung der güitlichen Tracta- 
ten wider den klaren Buchſtaben der Arcorden und 


die ſelbſt redende Billigkeit verſaget worden.“ Was 


dieſe Schriften bezielen, gehet aus der Vorrede der 
Iegtern- Abhandlung hervor. „Wir wollen — heiße 
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. 37268 darin — dem fuͤrſtlichen Miniſterlo ben Praͤtert 
vor aller Welt benehmen, daß die Staͤnde Feine 
„guͤtlichen Vergleich über bie vorſchwebenden Diffe 
„renzen verlangen.“ In beiden waren vorzügld 
der Canzler Brenneifen, und dann aud) die Kaifer 
lichen fubdelegirten Commiffarien hart. angegriffen, 
Diefe ließen dagegen folgenden. Tractat Druden: 
„Der Kaiſerlichen Commiffion Anzeige wider bie 
von den abgefegten Adminiftratoren und im Mama 
Bürgermeifter und Raths der State Emden durd 
den Druck ausgelaffene ungebürliche Schriften, "worin 
inſanderheit der Ungrund der gegen die fubdelegirte 
Eommifflon gemachten Imputationen dargethan, und 
zugleich gemwiefen wird, daß die Kaiſerlichen Dectet 
von #721 den vorigen Raiferlichen Refolutionen, und 
den oſtfrieſi ſchen Landesaccorden gemäß ſeyn.“ Der 
Inhalt gehet aus dieſem Titel hervor. Dagegen 
rächte ſich der Canzler Brenneiſen an dem Emder 
Magiſceat durch feine „Gruͤndliche Anweiſung von 
dem Erb⸗Eigenthum und Landesherrlichen Rechten 
und Gerechtigkeiten bes oſtfrieſiſchen Regierhauſes 
über die Stade Emden,“ und dann an die alten 
Stände, durch die von ihm auf befondern fürftlichen 
Befehl veranftaltete und oft angeführte Species Facti 
‚von denen zwifchen dem Fürften und den Ständen 
vorſchwebenden Streitigkeiten. Die Folge diefes 
Öffentlich geführten Feder Krieges war, Daß jeder 
> Theil in feiner Meinung beſtaͤrket wurde, und die 

Erbisterung härtere Nahrung fand, 


—W 
— 


Fuͤnfter 


” nn a .323 
Fuͤnfter Abſchnitt. 
S. 1. Voͤllige Anarchie und traurige Vermirrung in Oſt⸗ 
friesland. 8. 2. Das Emder Coſlegium dedueiret, das die 
Kaiſerlichen Decrete nicht judicat werden können: 5.3.@8 
entſtehen über die Hebung der zum Adtrag der hollandiſchen 
Zinſen ausgeſchriebenen Schatzungen neue Streitigkeiten. 
83. 4 Die Commun⸗3erren ſetzen die Revolution mit 
vielem Unfug und Gewaltthätigkeiten fort, $. 5. und 
rufen die Eingeſeſſenen wieder zu den Waffen: Eine Diviſion 
nimmt ihr Hauptquartier In Bagband, die andere In Marien⸗ 
“ bave. 5.6. Letztere und die fuͤrſtlichen Truppen fommen bei, 
Hage an einander. : Nach einem. dreifündigen Gefecht werden 
die Kenitenten zurückgeſchlagen, 8. 7. da fie wegen ihrer 
Unordnung und fchlechten Anſtalten den an der Zahl fchwds 
+ dern: fuͤrſtlichen Ssuppen nicht widerſtehen können. , $. 8 7. 
Nach der ichleunigen Flucht der Renitenten rücen die fuͤrſt⸗ 
lichen Truppen in Norden 'ein, worauf Norden ſich wieder - 
den Kaiſerlichen Decreten fubmitticet. 8. 9, und o. Die 
Eoniaun s Hergen in Leer bieten noch einmal die Eingeieffenen 
- auf. Diele ruͤcken mir zwei Compagnien der ſtandiſch Emder 
Garniſon vor Norden. '$. ı1. Hter vor Norden werden die 
Renttenten zum zweitenmal geſchlagen und aus einander 
efprenst. : $ ı2. Die fuͤrſtlichen Zruppen erobern Grimer⸗ 
m, 9. 13. beiegen Wehner und Leer. So gelanget der Kür 
wieder zu dem Beſitz des ganzen Landes bis auf die Stadt 
— $. 14. Die offfrieſiſchen Muſen befingen die &iege “ 
Des. en. . u ° 


wu — — — — — — 
- 
- 
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. 


em Fürften blieb nur, außer feinem Harlinger. 1726 
&/ lande, welches in den ofifriefiichen Irrungen 
nicht verwickelt war ,. blos das Amt Friedeburg und « - 
Die Stadt Aurich nebft den Schlöffern Stikhaufen - 
‚und Berum uͤber. Selbſt Die Stadt Aurich fiedte Zu 
volter Renitenten (0), und Diefe gelebeen nur aus . . v* 
Furcht den fuͤrſtlichen Beſehlen. Dagegen blieben 
‚die Friededurger, fo ſehr ihnen auch von den vorn 
einigten Aemtern zugeſetzet wurde, getreue Anhaͤnger | 
‚ihres Landesherrn. . Sreilid waren in der State j x 
Morden, in dem Stecken Leer und-auf dem platten Zn 
“ $ande, befonders in Auricher und Berumer Amtr, 
& 2 noch 
(0) Species Facti. p. 30. u 
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176noch fehr viele, die dem Zürften anblengen 5 
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durften fich aber nicht blos geben. Sie mußten 
dem Steome ſchwimmen, oder fi) wenigftens fü 
halten. Mirgends fand eine offene Partheilofigfei 
nirgends Neutralität ftatt. So wie in Aurich u 
in dem Friedeburger Amte jeder die fürflliche Part 
nehmen mußte: fo mußte fonft überall in dein tan 
ein jeder fich zu den Patrioten halten. Erwiſchte 
die fürftlichen Soldaten einen Renitenten, fo wur 
er in Aurich eingekerfert; trafen die Commun- He 
einen Anhänger des Fuͤrſten an, fo brachten fie ih 
nach Emden auf. Eine ganze Schaar ſolcher Leut 
Vornehme und Geringe, faßen in Emten. Viele 
wurden nad) ausgeftellten Reverſen, daß fie tie 
Sandesverträge aufrecht erhalten und das Auricher 
Collegium nicht anerkennen wollten, vor und nad 
entlaffen. Einige blieben noch gefangen in Emden 
zurüd (p). Faſt überall in dem Sande flanden die 
Gerichte il. Niemand mollte einem fuͤrſtlichen 
Beamten gehorchen. Im Stickhauſer Amt ließen 
die Commun- Herren alle Inſinuationen den Berichte» 

dienern unterfagen. Sie gaben den Eingefeffenen 

bei 500 Rthlr. Strafe auf, ſich eines jeden Gerichts. 

dieners,. der fich mit Erecutionen oder Inſinuat ionen 

befoflen follte, zu arretiren und todt oder lebendig 

nach Leer zu liefern. Bei 200 Rthlr. Strafe. ver 

boten fie allen Eingefeffenen, nicht vor der Regierung 
zu erſcheinen, wenn fie vorgeladen würden. WBiels 

mehr maßten die Commun» Herren fich felbft eine 


Jurisdiction an, So lautet unter andern eine ihrer 
. Verordnungen vom 24. October: „Es wird fänımts 


— 


„lichen Eingeſeſſenen in Oſteel bei Aufbringung 500 

„Neichsthaler angedeutet, innerhalb acht Tagen den 

„Miffechäter, der den Pacht: Commiflarius Frater⸗ 

| | „mg 
(p) Kanbfchaftl. Acsen. 
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ma aſchoſſen auszuforſchen, und bier anzugeben, ey26 
Oder zu-gewärtigen, daß man dafür bie Einwohner 
„von Ofteel allefammt anfehen, und ihnen bie 300 
„Rthlr. durch militairifche Erecution abholen werde,“ 
Im Gretfpler Amt befchloß fogar bie Amtsver⸗ 
fammlung zu Bisquard, durchaus Feine Sintraden ' 
mehr an die fürftliche Rentey abzuliefern (q). In 
Diefer Anardjie, worin ſich Verwirrung auf Vers 
soirrungen häuften, und wo jeder, der Die Ober 
Rah hatte, that, was ihm recht daͤuchte, lief das 
abe 1726 ab, 


' 


I" §. 

Das letztere Ralferliche Patent vom 9. Yun, 
hatte bei’ vielen Patrioten ſtarke Senſation erwecket. 
Um fie bei guter Laune zu erhalten, und fie für 
Wankelmuth zu bewahren, ſuchte das Emder Colle⸗ 

— gium ihnen einleuchtend zu machen, daß die Kaifer- 
lichen Decrete nie judicat werden konnten In ihrer 
gleich mit dem Anfang des folgenden Jahres abge1727 
druckten Deduction fagten fies dag fürftliche Regier⸗ 
haus hätte ſich in dem Auricher Vergleich von 1699 
"mit den Ständen vereinbaret, über die ausgefeßten 

Gravamina, woraus aud) diefe vorſchwebende Streitig⸗ 
keiten flöffen, Beine Procefle zu erheben. Ohnerach⸗ 
tet biefer Verpflichtung, die von dem nun regieren 
ben Fuͤrſten, Georg Albred‘, in den ausgefteilten 
Huldigungs « Neverfalen beftätiger worden, wäre von 

"em Sürften bei dem Kaiſerlichen Reichshoftath 1720 

der Hroceß angeftellet. Die hierauf ſub⸗ und ob» 
reptitie erſchlichenen Kaiſerlichen Decrere koͤnnten 

ober nie in Die Rechtskraft übergehen, weil der ganze 
Proceß nach der fürftlichen Verpflichtung in dern 
Auricher Verglelch eine Nullitaͤt mit ſich führte. 
Ohnehin wären die. Kaiſerlichen Decrete ohne Ver- 
E 3 nehmung 
(a) Species Pati Beyl. P.69. 76. 81; und 161. 


1727nehmung der Stäitde ertheilet; eg firiete aber ii of 


| demwange der ſtäniſchen Deduction (r) 
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die erſten Rechtsgrundgeſetze, jemand ungefiät, 
verdanımen. Die den Ständen bei dDiefem kumuliu 
rifhen Verfahren zu verftötterde und nachgefudt 
Reſtitutions⸗Inſtanz wäre nicht erörtert, _ Dagey 
aber eine Executlons und Unterfuhunge-Commifl 
angeordnet, Weil nun diefe Commifjion, obglei 
die Staͤnde pro avertenda executione eingefommaf 
auf die Parition der Kaiferl. Dicrete fchlechterhin 
beftander hätte: jo hätten Lie Stände bei’ dem K 
fer die Reviſion nachgeſuchet. Auf diefe Mevilimi 
wäre feine, Kaiferliche . fpeciale Reſolution erfolge; 
indeflen wäre von dem fürftfichen Miniſterio auf ch 
unerhoͤrte Weiſe die Unterſuchung an den ſtaͤndiſcha 
Agenten, keiie Schriften weiter einzureichen bewi 9 
worden. Da nun außerdem der Commiſſi on die 
Original-Acten zugeſtellet worden: fo wären da 
Ständen aͤlle Wege zu ihrer Verantwortung abge 
ſchnitten. Aus dem Brunde koͤnnten alfo die Kaifer 
Decrete. night rechtskräftig werden. Denfelben koͤu 
sen fie.fid) aber nicht unterwerfen, weil fie mit de 
‚Sandesverfaffung und den befhwornen Accorden fi 
ten.. Diejen Unterfchied zwiichen den Decreten um 
den fandesverträgen jeigten fie an .dem Schluß ar: 
- „Wir hoffen, werigftens, — fo ‚endiget fich Di 
Deduction — daß Se. Kaiferliche Majeftät nad 
»Dero Weltgeprieſenen Gerechtigkeit verordnen wer 
„den, daß cum ſuſpenſione Decretorum, und mi 
Vorbehalt der jeder Parthey zuſtehenden Recht, 
„über bieSandes» Differenzen gütliche Tractaten ge 
„oflogen, und verfuchee werde, ob fie nicht in de 
„Güte Ausfindig zu machen feyn.“- Dies find‘ bi 


| 


.8. 3. 
o Suamari Auneifung, zaß & —2 — 
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Die alten, Adminiſtratoren ließen fih alſo durch 
28 letztere Kaiferlihe Final» Decret nichts anfech« 
n und wollten das Auricher Collegium, welches 

e ein elingefchobenes oder auch ein Baſtard - Colle⸗ 


um nannten, nicht anerkennen. Sie feßten num . 


sieder die halbjährige Verpachtung der Accife Com⸗ 


oiren auf den 27. Jan. in Emden an. Dagegen 
ießen die drei Auricher Adminiſtratoren, Grems, 
Fridag und Bley, (beide letztern hatten fich nad) ihrer - 
Stuche wieder eingefunden,) die Pachrliebhaber eben“ 


falls auf den 27. Jan. nad) Aurich) verabladen. So 
wie Die Kaiſerl. Commiiffion durch wiederholte Patente. 
alten Eingefeffenen bei ſchwerer Strafe verbot, mit 


den abgefeßten Emder Adminiftratoren zu contrahi⸗ 
licum, ſich 
nicht mit dem Auricher Collegio gu befaſſen. So 


ren: ſo warneten dieſe wieder das Pu 


wurde denn in Aurich und Emden an einen uad dem⸗ 
felben Tage die Verpachtung vorgenommen. Weni⸗ 


ge Pächter fanden ſich in Aurich, mehrere in Emden, Ä 


ein. Hier wurden die Eomtoiren vom Februar bis. 


Auguft für 54000 Bulden verpachter. Das Auri⸗ 
eher Pacht · Quantum gehet nicht aus den Acten Bere 
vor. Diefes kann auch. nur unbetraͤchtlich geweſen 
ſeyn, weil die Pächter blos die Acciſe aus der Stade: : 
Aurich, den in der Nähe liegenden Dörfern, und. - 
aus Friebeburger Amt erheben Eonnten. Eine neue 


Eotlifton zwifchen ven beiden Collegien in Emden und 


Aurich. veranlaßten die hollaͤndiſchen Zinſen. Aller 


biefer Verwirrungen ohnerachtet, waren aus den ver⸗ 
4 hopoche· 


Durchlaucht den vorſchwebenden Srech nicht ans, 
fpinnen koͤngen, und die Stände mit. ihrem Nefie 


twlions, Geſuch und mit der Revi fon in hören 


fin x. Emden, 1727. 
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2727 hypothecirten drei Pacht - Comtoiren bisher Die Zinfen 


für das erſte Anlehn zu, Gooooo Gulden richtig an bie 
ftaatifche Smpfänger abgeführer; nur waren Don bem 
‚zeiten Anfehn ebenfalls zu 600000 Gulden, bie 
Sinfen über 50000 Gulden angefihwollen, Die 
fcharfe Anmahnung der Generalftaaten berwog die 
Adminiftratoren in Emden, zum Behuf der ſchuldi⸗ 
gen Zinfen zwei Capital. und vier Perfonal-Schagum 
gen am 14. Jan. auszuſchreiben. Einige Tage nad 
‚her fehrieben nun .auch die. Auricher Adminiftratoren 
die .nämlichen Schagungen aus, und unterfagten 
allen Eingefeffenen bei doppelter Erſetzung, _ Feine 
Schagungen an das Emder Yerarlum abzufuͤhren. 
Das Auricher Collegium zu unterftügen, erließ bie 
Kaiſerliche Commiſſion gefehärfte Verordnungen. 
Durch folches Proteftiren und Reproteſtiren wurden 
Feine Schagungen bezahlet. Die Generalftaaten 
ſchlugen daher der Kaiferlichen Commiffion unter dem 


2x5. März folgendes Temperament vor Die zum 


Abtrag der holländifchen Zinfen ausgeſchriebenen 
Schagungen follten weber von ben Emder noch dem 
Auricher Tollegio gehoben, fondern unmittelbar au 
ihre in Oſtfriesland befteflte Empfänger, Dam und 
Ritzlus, abgeſuͤhret werden. Dieſes Expediens, wie 
es an ſich nach der verwirrten Lage wohl ausgedacht 
war, ließ ſich die ſubdelegirte Commiſſion gefallen, 
und vertheilte unter dieſe beiden. Empfänger die 
Diftricte,. woraus fie. die Schagungen erheben ſoll⸗ 

- ten. . Ueber die Frage, ob die Erecutoren des alten 
oder des neuen Collegli die Schagungen beitreiben, 
und den Empfängern einliefern follten? ſodann, ob 
die Empfänger die Quittungen über die Schagungen 
dem Emder oder Auricher Landrentmeiſter jur kuͤnſti⸗ 
gen erechnung in leſern Pen? entftanden ki 

| heekftige 
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| Gefrige Debatten, daß bie Shapungehehung ve 
unterblieb . 
| 6. ra 5 


I" 
Oſtfriesiand war jetzt in der traurigen fage, 
ı daß es fo fehr viele Regenten hatte. In der Stadt 
Aurich, In einigen bei Aurich herum liegenden Doͤr⸗ 
fern, in dem Amte Sriebeburg, und auf den fürfte 
lichen Schlöffern zu Berum und Stiekhauſen regierte 
der. Fürft; in Emden und. in den Emder Herrliche 
keiten der Magiftrat zu Emden; in Norden der neue 
Magiftrar, und auf dem platten Sande die Commun-⸗ 
Herren oder die Bevollmächtigten ber vereinigten 
Aemter. Dieſe wurden. theils von ber geheimen 
Eommiffion in Emden und von den dortigen Admi⸗ 
niftratoren geleitet, mehr aber handelten fie nad) 
gm eignen Gurdünfen, und trafen unter dem 
iegel der vereinigten Seänbe Verfügungen. . Ihre 
Verſammlungen hielten fie bald in Emden, bald in 
Norden, am medreften aber in $eer. Auch ihnen, 
als Poetrioten, lag die Acciſe · Verpachtung ſehr am 
Herzen. Sie gaben den Schütt. und Rottmeiſtern 
in den Communen.bei 100 Rthlr. Strafe auf, alle 
von dem Auricher Collegio offigirte. Placaten fofore 
abzureiffen, und ließen ihnen anbefehlen, durch 
Glockenſchiag die Eingefeffenen ihrer Communen ‚zu 
verſammlen, und ihnen bei fchwerer Ahnbung zu ver⸗ 
bieten, ber. Verpachtung in Aurich nicht beizuwoh⸗ 
nen. Den Predigern unterfagten fie, feine commifs 
farifche Patente von den Canzeln publiciren zu laſſen. 
So lautet unter andern eine biefer ihrer Verordnun⸗ 
‚gen vom 1. Febr. „Es wird denen Predigern zu 
nr von wegen Der. zu Norden verſammleren ver⸗ 
E35. ꝓxeinigten 


© Sammlung Kaipıt. und Eommuifl Kotenke und 
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3737 „einigten ſtaͤndiſchen Gliedern hiemit, mit Vorbehol 
„ber desfalls ſchon verwuͤrkten Bruͤche, jedem poeni 
100 Rthir. anbefohlen, feine ſogenannte commib 
„ſariſche Patente, noch das geringſte, welches wida 
„die Freiheit des geliebten Vaterlandes ftreiter, I 
„ihnen aus Aurich möchte zugefande werden, ‘om 
„den Ganzeln zu publichren, ſondern allbie ein 
„ſchicken; widrigenfalls haben fie zu gemärtige 
„daß mit militalrifcher Erecution fofort wider fie ve 
„fahren werben wird. Wornach fie ſich zur richten. 
Sie unterfagten den Eingefeflenen, den gerichtliche 
Vorladungen Peine Folge zu leiften, und brüchren die, 
weiche vor ben Amtleuten erfchienen waren. Ei 
felbft marfen fich vielmehr als Nichter auf, und fat 

. tigten Ponaf- Eitatlonen aus. Wehe denen! di 
. auf ihre Worladungen ſich nicht einfanden. Den 
Eingefeffenen zu Stickhauſen gaben fie fogar auf 
ihren Amtmann Stuͤrnburg aufzubringen, und ihnen 
abzuliefern. So lautet ihr Befehl vom 24. Fehr. 
„Denen Schütt-Meiftern zu Detern wird Hiemit 
„poenä 500 Rthle. tandershlen, ihren Amtmann, 
„fodann Vogt und Ausfündiger aufzubringen; auch 
„wird denen Eingefeffenen anbefohlen, des Amtsge 
„richts Mandaten und Eitationen nicht‘ zu pariren, 
„mit dem Bedeuten, daß, falls fie Diefem Befehi 
„nicht nachkommen werben, ein gnugfames Com⸗ 
amando foll abgeſchickt werben, um Ihnen die Bruce 
„abzunehmen. Wornach fie fich zu richten und für 
„Scaten zu hüten haben.“ Andere verbannten fie 
aus dem Lande. „Es wird hiemit denen Schütt, 

sMieiftern zu Bunde poena so Rthlr. anbefohlen, 

‚ „dem dortigen Vogten Schröder anzuteuten, ſich, 
„Angefichts: dieſes, aus ihrem Kirchſpiel zu ver 
„fügen ‚und daß folches geſchehen, den 19. dieſes 
„Parition zu dociren. &o gefchehen ide Ber: 
Ä : 2 „ſanim⸗ 


I. 


Sanſter duſhuimn 2 g31 


ſammlung der vereinigten Staͤnde gu Pr. derart 
„17. Sehr. Den fürftlichen Rentmeifter zu Breß 
fol verjagten fie von Haug ımd Hof. Die, welche 
nicht in dem Geruch. der Freiheit ſtanden, fluͤchte⸗ 
ten nach Sröningen J Jever und Oldenburg. Ein 
Matroſe /Jan Tromp, war ihr aͤrgſter Feind. 
Dieſer durchftrich mit feinen Anhaͤngern —2* = 

order und Berumer Amt, bob viele Renitenten 
anf , und fieferte fie gebunden und 'gefangen-benm 

Commenbdanten des Haufes Berum ab. Nie Tonne 
man biefeh ſchnaubenden · Saulus erhaſchen. Die 
veteinigten Aemter erklaͤrten ihn für Vogelfrei. Ihre 
an verſchiedene Kirchſpiele erlaffene Mandate finb 
fſolgenden Inhalts: „Es wird dem Kirchſpiel 

»Wirdum, oder denen Eingefeffenen hiemit Fund ges 
„than, daß fie, wenn diejenigen, fo nunmehr in dem 

„gande herumitreifen, als Johann Tromp oder Bente 
Rörchers oder deren Anhänger allda fommenniöche 

- „ten, biefelben bei dem Kopf zu faſſen, und weni fie 
„fich retiriren wollen, fie frei zu ſchießen und zu-tobte 
„zu machen haben. Wie werden fie alezeit indem“ 
„niſiren. Woferne aber. die Einmohner.folen.nihe : 
„nachfeben werden, fo foll-einem jeglichen 25. Rthlr. 

. „Brüche. abgehofet. werden.“ (t) Aus biefen Bein . 
fpieten iſt es erſichtlich, daß diefe Revolution. mit 
vietem Unfug und unerhoͤrter Gewatttreiberei vera 

knuͤpfet geweſen. Selbft die geheime Commiſſion 

und bie Adminiſtratoren in Emben, welche dieſe 

Revolution eingeleitet hatten, und noch. die Seele 
derſelben waren, verabſcheuten dieſes Unweſen (u). | 
Da ihnen ‘aber die Commun >» Herren- über ben.Kopf . 
gewachfen waren: : ſo vermochten ſie nicht, bien Un 

orobnun⸗ 


o onen Spee Faei Sept. B: iii. ung 122-125: 
6 Kommif Patente vom 24 Din 1727. | 
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yayvxdnungen Einhalt zu tun. Auch Burfte fie dom 
beine Maasregeln treffen, um nur die Commus 
Herren bei guter $aune zu erhalten. 


$ 5 
Am 36, Mir, ließ der Fuͤrſt den Hauptmam 
von Capelle mit 70 Mann nady Sage marfchiren, 
und den ingefeffenen in Berumer Amt bekannt 
machen, daB diefe Miliz das ganze Amt wider alle 
Gewalt decken ſollte. Die Abfiche des Fürften war 
vielleicht, die Berumer Eingefefienen an fich zu zie⸗ 
ben, und dann die Stadt Norden zu uͤberrumpeln, 
“ and ſich wieder in den Befig des Comtoirs zu fegen. 
Wenigſtens argmöhnten biefes die alten Staͤnde. 
Sogleich ließen die Commun » Herren die Einwohner 
ihrer Diftricte aufbieten, fic) auf den erften Glocken⸗ 
ſchlag marfchfertig zu halten... Der, ohnftreirig won 
per geheimen Commilfion und den Adminiſtratoren 
in Emden entworfene Pian war, bie Stadt Norden 
durch eine Verftärfung zu decken, und dann durch 
ein anderes Corps, weldyes ſich nach Aurich ziehen 
follte, dem Fuͤrſten eine Diverfion zu machen. Die 
Reiderlaͤnder, Leerer und Stickhaͤuſer follten nach 
Aurich, die Einder, Gretſyler und Norber nad) 
Berum aufbrechen. Am 31. Maͤrz waren ſchon bie 
Commun · Herren mit ihren bewafneten Landleuten 
aus Leer gezogen. Der Capitain Andree ſchloß ſich 
mit feiner Compaguie und vier Kanonen an dieſes 
Eorpe. Aus ihrem Haupiquartier zu Bagband 
_ machten fie nochmalen einen Berfuch, auch im Friede⸗ 
burger Amt das Panier der Freiheit wehen zu. laffen, 
Sao ſchrieben die Commun- Herren unter dem 1. April 
aus Bagband an das Friebeburger Amt; „Man hat 
„nicht undeurlich aus eurem Schreiben gefehen, daß 


„burg Betrieb einiger übelmollenben, die meillen 
. awobhl· 
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voßfmeinenden Eingefeffenen abgeſchrecket werden, ya 


hre accordenmäßige Befugfanifelt nebft ung zu ver» 


beidigen: fo iſt denn nun ‘die Sache, fo weit ge⸗ 


'ommen, daß die nen aufgeworfenen Adminiſtrato⸗ 


‚en von feinem Davor angefehen werden, und wole ⸗ 
en wir nun ohne einigen Anftand eure Deputirten : 


anbero erwarten, um. mit ung’ fi) zu vereinigen. 
In deffen Entftehung fönnet ihr gewärtigen , daß 
mir mit aller unferer Macht euch aus der Verdruͤcker 
Klauen retten werben; wobei aber’ ber eine ſowohl 
als der andere wird leiden muͤſſen, welches ihr zu’ 
erwarten habet.“ Umſonſt mar diefer legte Ver⸗ 


ich. Die Friedeburger beharrten bei ihrer Sub⸗ 


uiffion.  Diefes Corps gieng nicht weiter vorwaͤrts. 
doch am 4. April ſtand es zu Aurich⸗Oldendorf. 
dier und in dieſer Gegend blieb es bis nach der Action 


ei Hage ſtehen, ohne weiter vorzurücen. Won ber - 


ndern Grite von Emden aus harten ſich die Comes 


nun: Serren mit 2000 bewafneten Landleuten am 


J. April in Marienhave eingefunden, Bei ihnen 


‚ar der Capitain Cramer mit 150 Soldaten und 


rel Karionen (v). 


$. 6: 


Berumer Amt war ebenfalls ſchon am 31. Min. | 


von den Commun ˖ Herren in Morden aufgeboten.- 


Dagegen hatte der Fuͤrſt folgendes Mandat in dieſem 
Amte publieiren loffen: „Nachdem Ge. Hechfuͤrſtl. 
„Durchl. mit aͤußerſter Befremdung vernommen, 
odaß die aufruͤhriſchen Communen ſich unterſt anden, 
„denen Eingeſeſſenen anzubefehlen, ſich mit Gewehr, 
„Pülver und Loth zu verſehen, und: ſich mir ihnen zu 
vereinigen: ſo wird vorbeſagten Eingefefenen * Zu 
PL \ 2 ı Be 


(v) Contin. Spec, Fadi, p. 197. 138. 14T 151. 
J 155 158. 160. und 178. 
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1727, Leib⸗ und Lebensſtrafe anbefohlen, ſolchem Befch 
; nicht zu gehorfansen, nach die Waffen wider ihin 
apgebohrnen Laudes⸗Herrn zu ergreifen, ſonden 
„vielmehr den Rebellen mit aller Macht ſich zus widen 
ſetzen, auch zu dem Ende der zu Hage befindliche‘ 
„Dis; beizutreten, und die ihrem Sanbess Hem| 
aſchuldige Treue und Geharſam mit. Darffredum 
„Gutes und Blutes, und wie getreuen Unterchann 
„gebühret, zu erweiſen.“ Grade an dem Tage, wi 
Aeſes fuͤrſtl. Mandat publiciret wurde, am 4. April 
ruͤckte ein ftändifches Commando aus Norden I Tiefe 
ein... Dorchin detoſchirte der fürftlihe Hauptmam 
yon Capelle den Lieutenant Reuel mit 30 Mann 
Sie kamen bald an einander. Der Unterofficier, 
- ber das Commando aus Norden anſuͤhrte, blieh, 
16 Mann wurden gefangen und 4 entflohen. Diefe 
kleine Vorfall wirkte —* , wie das fuͤrſtl. Mandat 
Viele Eingeſeſſene traten nun ber fuͤrſtl. Miliz bei 
Au,dem folgenden Tage, am 5. April, brach ver 
Capitaiu Cramer mit 60 Soldaten und etwa 2000 
- Sandleuten von Marjenhape auf, und marfchirte nad 
dem Sütersburger nahe an Hage belegenen Gehölze. 
Dorthin zog aud) von Morden aus’ der Capitain 
Move mit 70 Soldaten und ohngefähr 40 Bauern. 
Anfänglich welkte der Hauptmann von Capelle ben 
Capitain Move angreifen und ihn übern Haufen wer⸗ 
fan, bevor diefer ſich mit Cramer sonjungieen koͤnnte. 
Weil:er fic) aber zu ſchwach hiele, fo veränderte er 
- feinen Plan, und ‚pojtiete fich hinter Dem vor Hage 
angelegten Retranchezent. Er mußte es.alfo ge 
ſchehen laſſen, daß die beiden. Emder Hauptleute mit 
ihrer. Mannſchaft zufammenftießen, Dieſe ftellten 
ſich bei der Sügeburger Mühle in Schlachtordnung 
und, befchoflen das fuͤrſtliche Retranchement. Der 
Hauptmann von Capelle fegte ihnen mie zwzi Teld⸗ 
a 000... Rüden 
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uͤcken ſo zu ‚ daß fie die Mühle verlaſſen mußten.1722 
n bem Nachmittag um drei Uhr erneuerten die 
'mder Hauptleute das Gefecht. Sie harten brei 
albe Schlangen und zwei Kanonen bei fich. Hier⸗ 
18. feuerten fie auf Das ‚fürftliche Retranchement. 
uch warfen ſie Bomben und Feuerbaͤlle, wodurch 
5 Stecken Hage an vielen Stellen beſchaͤdiget wurde, 
apelle war. inzwifchen durch den Zulauf bewafneter‘ 
ingefeffenen aus dee Marſch, Neffe, Arte und Hage 
erſtaͤrket, auch hatte er noch eine dreipfündige Kano⸗ 

e von Berum erhalten. Dadurch fand er ſich, im, 
Stande, den Augriff abr:thaften. Ammireeift ver⸗! 
ichte der Capitain Move den fuͤrſtlichen Truppen i in 
ie Flanke zu kommen. Dieſer Verſuͤch mißlang. 
Fr gerieth in Gefahr abgefchnitten zu werden.“ So 
vie et ſich zuruͤckzog, machten die fuͤrſtlichen Solda⸗ 
en und Bauern ein Feldgeſchrei und ‚verfolgten ihn 
is zu der Süretsburger Schule. Hier wurde der: 
Fapitain Move felbit mit einigen Öemeinen gefangen. 
Der Hauptmann von Capelle erbeutete‘ drei geld. 
hlangen, eine fechspfündige Kanone, einen Feuer⸗ 
nörfer, die ganze Ammunirion ynd den fämmtfichen 
Drovianf. Der Hauptmann Cramer,“ welcher von’ 
er andern Seite einen Angriff ragen wollte, mußte‘ 
ich nun, tie er den. Werluft der Kanonen vernohm, 
rad) Norden zuruͤckziehen. So waren die ſtaͤndiſchen 
Eruppen nach einem Gefecht von 3 bis 6 Uhr zuruͤck⸗ 
jefchlagen. Wie viel von ihnen geblieben ſeyn, ge⸗ 
yet nicht aus der Relation hervor. Die Fürftlichen 
ollen nur fünf Verwundete, aber keine Todten ge⸗ 
yabt haben (w). 


-$. 


under 


(w Contin. Spec. Fadi Beylage. p. 175-185 und | 
| Landſchaftl. Acten. 
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Mic einer. ſchwaͤchern Mannfhaft "Hatte de 
Hauptmann von Copelle die an der Zahl weit flärte 
ren Renitenten geſchlagen. Der Uneinigkeit der A» 
führer, den ſchlechten Anftolten bei der Artilleri, 
der Unortnung in dem Heer der Renitenten, 
dem Unwillen vieler Sandleute hatte er den Sieg 
> danfen. Uneinig waren die beiden Hayptleute Crame 
und Move ſchon vor dem Angriff. Sfener- wollte dei 
fürftliche Retranchement beftärmen, und mit Dem 
Säbel in der Hand erfleigen. © Diefer wollte durch 
Ummege den Hauptmann von Eapell nach "Serum 
zurüctdrängen. Der Emder Capitain » Singeniew 
don Etrube war nicht mit zu dem Kriegsrath ge 
zogen, unb wußte nichts von ber Dispofition, die 
die beiden Hauptleute gemacht hatten. Mit der 
ganzen Artillerie, mit der Ammunition, mit bei 
Wagen und den Pferden. war ihm eine folche Steh 
fung angewiefen, daß er, ohne. irgend eine Ver: 
ſchanzung bem feindlichen Feuer, welches hinter den 
Haͤuſern und aus bem Retranchement auf ihn ge 
richtet wurde, blos geftellee war. Zwar wollte er 
in der Eil eine Bruſtwehr aufrerfen; allein es 
fehlte an Spaben und Schüppen. Nody waren 
feine Kanonen nicht gefteller, wie Die Zuhrleute mit 
ihren Pferden davon giengen. Won feinen fünf Leu⸗ 
ten, die er nur bei ſich hatte, wurben zwei ſchwer 
bleſſirt und einer erſchoſſen. Der Hauptmann Era: 
mer bot einen Ducaten für jeden Mann aus, de 
wieder bei der Artillerie Dienfte thun woute. Zwar 
fanden ſich fehle dazu bereitwillig. - Von diefen 
mwurben aber drei wieder gequetfcher, und einer blieb 
auf der Stelle. Statt zu commandiren muß 
'alfo der ingenieur · Capitain, „weil er Feine Leut 
hatte, ſelbſt “arbeiten; und bei dem Ruͤckzuge, mel 
B ee bi 
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ie Fahrin⸗ mit den Pferden burchgegangen waren, aa 
außte ere.das Gefhüg mit aller Munition im 
Stich. laſſen. Nicht Patriotlsmus beſeelte bie. ganze 
Schaat ver Landleute. Viele, ſehr vieles wo nicht gar 
je wmebreften, harten, gezwungen durch die Sommun 
yerien,. Die Waffen ergriffen, und waren mit vor ' 
e gezogen. Die Bagbander, Auricholdendorfer 
and, Scrackholter hatten den Communherren nicht 
undeutlich zu verftehen gegeben, daß fie nur aufzögen, 
um fich nicht plündern zu laffen. Die Nordbrockmer 
waren mit. Gewalt von dem Capitain Cramer herbeis 
gezogen. Die Eingefeffenen zu Steenfelde hatten ben 
Fogamunberren die Spiße geboten,. aber Durch Ueber⸗ 
macht unterjocht, mußten fie Heerſolge leiſſen. Viele 
Communen aus Gretmer Amt harten ſich erkläre, 
fich nur bis Grimerſum führen zu laffen, und dann 
Beinen Schritt weiter vorwärts zu thun. Wie fie 
‚aber ‚in Grimerſum waren, mußten fie dem, Strom 
mit folgen‘(x). Es täßt ſich alfo leicht erachten, 
doß dieſe Landleute eben Feine Luſt zum. Fechten hat⸗ 
gen, und daß ihr Unmille nothwendig Unordnung in 
Dem Meere: veranlafjen ‚mußte, Dieſe Umſtaͤnde gu, 


fammengenommen, hatten dem —RX von Capelle 
| den Sieg erleichtert. . . 


et — . 8. 
"ad diefer Action bei Hage nahmen die mehre⸗ | 
fien.Sandleute die Flucht, und Rehrten nad) ihren 
Wohnungen zuruͤkk Der Capitain Cramer war 
nicht im Stande fie zuruͤckzuhalten. Dadurch gar 
zu. ſehr geſchwaͤchet, und weil bie ganze Artillerie in 
hie Hände bes Hauptmann von Capelle gerathen 
war, 
x Eontin, Spec. Fadi 205-208. | 
E60 Ka Mai. Bepl. p 2 5 woB.} 138. 133. 
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8727 00r , faßte er den ſchleunigen Entſchlußz, Horde; 


lichen Schloß, nicht als gemeiner Miotrofe, ſonden 


Pewſum zurüd, berüchtigte Matroſe, 
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verlaffen. Er ließ die vor dem Rathhauſe fire 
fieben Kanonen vernageln, und zog fich nun m 


Zeomp, welcher fich auch bei dieler Action ſehr her 
‚gethan hatte, recognoscirte die Nacht Hindurd, m 
kam mit dem anbrechenden Tage ſrohlockend in.$4 
zuräd, Das geht auf Norden zu! ſchrie er, 1 
Emder und ihre Anhang find ſchen Heraus! 3 
Hauptmann von Capelle ſah es ungerne, daB. 
Tromp mit einem Schwarm Landleute in Nah 
eindringen wollte, weil alsdann die Unor dnungen W 
vermeiblich gewefen fenn würden. Er berafchirtd 
ommando Soldaten. dorthin, und nahm wii 
Beſitz von biefer von den fländifchen Truppen F 
töumten Stade. Noch an demſelben Abend, 
6. April, kam Jan Tromp mit der frohen Not 
richt von der Einnahme der Stobt Norden ii W 
fürftlichen Reſidenz an. Er erſchien auf dem füh 






als ein vornehmer Herr, mit einer (jeder auf den 


Buͤrgerſchaft fish wieder ſubmittirten, „und rien ei 
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April re Paririonsanzeige dein Fürften einſandten. 1727 
r Fuͤrſt ließ den bei Hage irfochtenen Sieg von .. . 
Canzeln befanne machen, und ein Öffentliches 
inkfeſt anftellen (y). u —— 

| > Dee : 

Noch gaben die alten Staͤnde ihren Muth nicht 
foren. Die Ember, Leerer und Reiderlaͤnder be⸗ 
uden darauf, daß man wleder auf Norben los⸗ 
yon und dieſe Stadt erobern müßte, wenn fie auch 
durch in Feuer und Flammen aufgehen follee. Die 1 
Leer unter dem Namen der vereinigten Stände ver⸗ 
nmieten Commun · Herren befürchteten, daß dee 
irſt Durch ein neues Aufbor vielen Zugang erhaften 
de. Sie unterfagten baher Den Schuͤttmeiſtern 
d Bauerrichtern in den Dörfern, Yentoige zu 
ſten. So lautet ihr Mandat vom'g. April: „Es 
vird hiemit denen fämmtlichen Schuͤttemeiſtern, 
uch Einwohnern ernſtlich anbefohlen, ſich keines⸗ 
veges in bie von fuͤrſtlicher Seite Ihnen zugekom⸗ 
uenen, ober etwa kuͤnftig zuzuſendenden Bes 
'shle, um mit Ihnen mic Oewehr ober fonften' aufe 
mjieben, zu meliren, noch felbigen die geringfle 
Parition zu dociren; Da man denn folchenfalls die 
jenigen nicht nur mie harten Strafen, fondern mit 
zaͤnzlicher Ruinirung ihrer Güter auf das ſchwereſte 
derfolgen wird, - Hingegen aber, wenn fie ſich deſ⸗ 
en enthalten, verfichert feyn koͤnnen, daß man fie 
vor aller Berfolgung unferer Feinde, weiche nichts 
anders, als ben gänzlichen Verderh und den Ruin. 
des geliebten Vaterlandes, und deffen theuer er⸗ 
worbenen Accorben und Privilegien fuchen, mic ger 
fammter Sand und u allen Riten decken und 
| 2 ‚bee 

(y) Contin, Spee, Fadti Bepl. p. 177« 181. und 248, 
anmd landſchaftl. Acten. m 
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1737 „befhirmen werde.“ Die Commun Herrn 
wollten alfo Die bei Haze erhaltene Scharte, u 
aud) was es wolle, augwegen.. Der erlf 
Merder Pacht⸗Comtdirs war ihnen empfindäid, 
das Gerücht von der Ankunſt danifcher T 
brachte fie in Wurh, In allen Gaffen des Fl 
‚bärte mon den Pöbel fingen und ſchreien: 
Den Vürffen will wy vangen,' 

De Commille will uy hangen, 

De Canzzler up dat Rad, 

BSo hebben wy Ooflvriesland platt. | 














..,Der Climar in diefem unanftäntigen Ga 

bewaͤhrt es, daß der Canzler noch immerhin 
den aͤrgſten Feind des Vaterlandes gehatten mi 
Selbſt aus der Stadt Aurich wurden Vie alten 

. De aufgemuntert, noch einen Gang zu wagen. 
Aurich wohnten. nody viele Kenitenten , die fih 
vjcht blog geben durſten. Einer, ein Rathshen 
fer Stapt ,. führte unser der Hand die KEorrefpe 
mit. der geheimen Commiſſion. Sein. Sch 
wach der Hager Affaire endiget ſich: 

Man verzage nicht t ' 2 
Out verlöhren, nichts verlohren,' 
Mauth verlohren, halb verlohren, 
"Doc Freiheit verlohren, Alles verloſen. 

Courage! Courage! 
Es wurde denn nun wieder ein Auſqebot 
Eommunen ; beſonders iin Leerer, Emder und Ge 

| ſyler Amt am 14. April perranſtaltet. Der San 


y im 448 [|] .* 


” 


(2) Landſchaftl Acten und Contin. Spes Facu, p. 16 
“undı6z. | neu) 
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„‚s — 


a u ne : , er Er ni 2 Fe 
foffte zu Wirdum feyn. Am 17. Hprll bragı727 .  . 
Eapitaln Andre mit go Eofdaten und einer, . 


age Bauern, vorzüglich aug Oberreiderland, von 


nad) Emden auf, Ihnen folgte der Capltain 
Wermelskirchen mit einer Compagnie ber in eer 


andenen Emder Garnifon.. Beilanus, welder 
> der Gefangenſchaft des Capitain de Nove das 
tent eines Capitaing erhalten hatte, blieb mit.einer 
npagnie in Leer zurüd. Die alten Adminiſtrato 
‚vertrauten dem Capitain Andree dag Obercom⸗ 
do üder ſaͤmmtliche ftändifche Truppen ar. Nach 


{Hm ertheilten Inſtruction, follte er fid) der Stade 


den, und der zu der Morder, Kluft gehörigen 
icht⸗Comtoiren bemächtigen, Der Plan und die 


führung wurde ihm lediglich überlaffen. Noch 
? Dem Abzug mußte er den fämmtlichen Officieren _ 


a Eid abnehmen, daß fie getreu,. tapfer und ver- 
wiegen feyn wollten. Am 19. April zogen fie aus. " 
ie. Avantgarde beftand aus den Eingefeffenen der 
mider Hetrlichkeiten. Der Amtınann von Wollen⸗ 
rf- führte feine Ofdarffumimer, der Ymemgun Suur 
ne Up» und Wolthufener, und der Ammann Steal - 
ne Bors. und Jarſſummer Bauern an. ‚Dann , 
(gten die übrigen Sandleute und die Emder Gar⸗ 


fon. . In Wirdum wurde die Ankunft der im, 


retmer Amt aufgebotegen. Eingeſeſſenen abgewartet, 


je vor und nad) ſich einſanden. Der Aufbruch aus 


Birdum erfolgte am 22. April, Schon um 4 Uhr 
Nachmittags Famen vor. Norden die Vorpoſten an 
mander. Der Capitain Andree drang den fürfte. 


ichen Hauptmann von Capelle hinter feine Schanze: 


urüd, machte einen Faͤhndrich und Unteroffisier ger, 
üngen, imd erbeutete zwei eilerne Kanonen, In der 
Nähe der fürftlichen Schanze, nur. chnaeführ 1000 
N DE Ve Sa . .**5 BE Pad RR oo 
Shride davon entferude Aleß der Capitain Andree 
93 in 
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787in der Nacht eine Batterie aufiherſen, za Gef 
ſchon an dem andern Morgen mit vier Eanong 
fürftlike Schanze. Dem Hauptmann won Ca 
wor dadel nicht wohl zu Muthe, well er fich auf 
Morder Buͤrgerſchaft nicht verlaffen und unter 
Berumer Amis Bauern feine Didnung halcen fon 
Er gab noch an demſelden Abend dem Fuͤrſten 
Berlegenbeit zu erfennen. „Ich bin — fh 
er — mit der Bürgerfihaft recht verlegen, weil 
„die meifte Zeit nur 30 bis 40 Bürger babe. 
„find Heute zwar Derumer Amts Bauern gen 
„geweſen, fie haben fich aber meiſt biefen Abend: 
„fentiret. Zudem find fie mie das unbaͤndige Vi 
„und ſchleßen, wenn ſie nur einen Kerl ing Ef 
„befommen, dantit nur vieles Pulver und Gfeyn 
„ſchoͤſſen wird.“ Der ſchlimmſte Umftand für i 
war, daß der Capitain Cramer, ber mit ı s 2 Ma 
bisher in Brimerſum geftanden, nun auch zu Antı 
gefloßen war (a). u 

"$ II, \. 


Am 25. April des Morgens um vier Uhr verfi 
der Capitain Andree fein an dem Abbingafter Tai 
aufgeworſenes Retranchement, und gieng, Den Day 
in der Hand, an ber Spige feiner Compagnie, gral 

auf die fürfiliche Schange los. Schon war wi 
Schanze nahe gekommen, (denn der Hauptmann ve 
Capelle hatte wegen eines Nebels den Anmarſch nid 
bemerfet,) wie aus der Sthanze Feuer gegebi 
wurde. Er felbft, der Capitain Andre, blieb au 
ber Stelle... An feiner Seite lagen fünf eich 
Seine Compognie zog ſich hierauf hinter dem Kr 
tranchement zurüd. Der Capitain Cramer faßt 

| 0 | . m 


6) Contin, Spec. Fa&t, p. 167. 168. 171. 184. 188 
211. 413. und 223. 7 
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m das Obercommando an, und beſchoß bis an deun? 2 
lachmittag biefürflidhe Batterie. Um gmweilbrii 
' durch einen Tambour Apell fhlagen, und beiden - 
auptmann von Kapelle um bie Abfuͤhrung der Leiche 
es Capitain Andree anhalten. Diefer erwiederte: 
Ihm waͤre mit dem todten Aaſe nicht gedient, bie _ 
tiche koͤnnte abgeholet werden. Go mie bas 
Schießen eingeſtellet wurde, zog Tramer, flart bie 
eiche in Sicherheit zu bringen (b), fi nach Bargerı - 
uber zuruͤck, poſtirte fich in ber Kirche und Hinter _ 
inem Haufe, und machte Anftalten,. fich zu ver 
hanzen. -Diefes zu verhindern, und dem Eapitain 
Sramer den Zug über das Tief zu benehmen, ließ - . 
HI, Kapelle 


(b) Die Leiche blieb noch einige Zeit an dem Deiche 
—liegen. Die Wittwe bat dem Zürften, ihr bie Leiche 
verabfolgen zu laſſen. ‚Sie erhielt am 28. April 
folgende Refolution: „Würden bie in der Stabe 
„Emden arretirte färftliche Bediente, Soldaten und 
» „UÜntertbanen innerhalb a4 Stunden des Arreſtes 
„trlaffen werden, fo ſell Der Korper bes im oͤffent⸗ 
Zlichen Aufruhr wider Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt und 
„den Landesfuͤr ſten todtgeſchoſſenen Diurco Andree, 
„ytdoch mir Vorbehalt der Kaiſerl. Natente und 
„Verordnungen, nad Emden abgefolact werden. . 
Widrigenfalls wollen Se. Hochfärftl. Durchhaucht 
„Sich vorbehalten haben, mit dem Koͤrper der⸗ 
Igeſtalt, wie es die Rechte in ſolchem Fall mit ſich 
„bringen, zu verfahren.” Die Emder antworteten, 
daß bie arretirten Perſonen ſogleich relaxiret wer⸗ 
ben ſollten, ſobald ber Juͤrſt verorbnen würde, daß 
auch die in Aurich eingezogene Dfficiere, Soldaten 
und andere Cingefeffene auf freien Fuß geſtellet 
- werben ſollten. Auf inſtaͤndiges Bitten bes Hof⸗ 
gerichts⸗ Affeſſoren Audree und des Secret. Zerne⸗ 
mann, (Bruders und Schwagers des gebliebenen 
Capitdins) iſt die. Leiche am 3. Man gun Rorden in 
aller Stille begraben worden. Cond, Spee. Fach, 
p. 241-247. W 


\ 
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1726Capelle ben Norder ⸗Sphl eröfnen. San Trog 
hatte vor einigen Tagen ein Frey -Corpg, 
mehrencheils aus Hager Eingefeffenen beftand, | 
richte: Er ruͤckte nun mit einem Feldgefchrei Ber 
So wie Cramer eine Bewegung zum Ruͤckzug nad 
Bargerbuhr madıte, that Ber Hauptmann von Copık 
einen Ausfall. Alle Bemühungen des Capitai 
Eramer, die ſchon den ganzen Miorgen hindurch ehr 
geriffe ne Unorduung wieder herzuftellen, und: fe 
geute in Schlachtordnung zu ftellen, waren umſonß 
. Aügemein war die Flucht bei.derh fürftlichen Ausfol 
Capelle erbeutete 7 metallene Sthlangen , 3 Rans 
nen, 54 Wagen mit Ammunition und Proviftoen 
und 70 Pferde. Gefangen murden der Arztınam 
‚  MWuallendyrf, der ingenieur- Gopitain Stube, 3 
Lieutenants, 1 Faͤhndrich, 52 Soldaten .amd.ı3 
| Bürger id Bauern. Die title der Todten läßt h 
nicht vorfinden. Es Heß ſich ſchen voraus verrm 
dag bie Landleute nicht ſtehen wuͤrden, well aud, * 
mal wie vorhin, die mehreſten durch bie. Drohende 
Mandate der Eommun- Herren gezwungen waren, 
den Zug nach Norden mit zu machen. Im rerme 
Am hatten viele durch Pruͤgel ſich bequemen mülfen, 
bas Gewehr zu. ergreifen. Die gemeinften Arbeiter 
- waren für r Rthlr. täglich gedungen. . Diefe fanben 
fuͤr einen ſolchen Taglohn, ſo wenig wie die Erb 
J und Eingeſeſſenen einen Beruf, ſich todrfchiefien u 
laſſen. Seibft unter den Soldaten, befonders bei 
den Recruten, war Das Defertiren‘ feit einigen Tagen 
eingeriſſen. Vielleicht hatten dozu die von dem Fuͤr⸗ 
ſten imter dem 17. April m die Emder Miligeerlaffe 
ne Avocationen, welche Aherall in dem Sande ange 
fehlagen und pubtlciref waren, vieles mit beigehrägen: 
Sie endigen fi id fo: Wie gebleten. und- belehlen 
„dei denen im den Kaifelichen Patensen — 
„Strafen 
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Strafen von Verluſt, Leih, Ehre und Gut, frafl172? . 
tabender hohen tandeefürftlichen Autorität allen “ 
denen’, ſo ſich unterſtehen, als Officiere und ger 
‚meine Soldaten von unſerer Stadt Emden und . 
‚ipren "Anhängern, ſich wider uns und unfere ge 
‚treue Eingefeffene gebrauchen zis Keffen,” und’ ine’. 
‚ fonderheit denen, fo unfere angeborne Unterthbonen 
„und, ſoſort nach Publjcation dieſes die Waffen 
„niederzulegen, ſolche verboteng allen goͤtt und welte ' ' 
lichen Nechten zuwidrrlaufende Kriegesdienfte. zu, 
„auittiren, — mit dem Anhang, dag Wir denen . 
| —— ‚und Gemeinen, die dieſem Unſern 
„Befehl ſoſort, nachleben, die Waffen niederlegen 
„und ſolche verbotene Kriegesdienſte verlaſſen, wegen” 
„des vergangenen Gnade und. Pardon, bei Süclts u 
„lichen wahren Werten, hiemit wollen’ ertbeilet 
„haben, wider diejenigen ‚aber, To. diefem. unfern . u 
„Mandate zuwider handeln, „und. bie Waffen noch 


„ferner. wider Uns und Unſere getreue Unterthanen 
‚gebrauchen werden, nach Recht verfahren laſſen 


„merden. Wornach ſich maͤnniglich zu richten hat.« 
Richtig. war die Prophezeihung des Droſten Specht 
von Gretſylin einem Bexicht an ben Fuͤrſten vom 
23. April. „Es iſt — ſchreibt er — eine große 
„Anzahl unter, entſetzlichen Lamentiren und. Heulen 
"„ver Weiber, dahin gezogen, allein fo wenig mit 
„einer Intention ftehen zu nioflen,, daß fie vielmehr . 
„bei der erften Gelegenheit Das Nrisaus nehmen | 
„werden, zumalen auch die allerwenigften Gewehr 
“ „haben. — Diefer zufammengersffte. Haufe wird - “. 
„Pas Fruer nicht aushalten, auch bezrigen die Emdie 
„ſchen Soldaten feine große Juft zu Der vorhabenden _ 
„Expedition,:biel wehr Defertiren fie von. Zelt zu Zeit 
sftarf, und, gebin nad) Gröningerlant Aber,‘ (E6 
sit alfo kein Zweifel, der gerääfte'Gote werde guch 
28 5 Zu vor 


w 
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‚ 8y37.vor biefesmal Ei. Hodjfürftl. Durchlaucht eiı 
„völligen Eieg zu Theil werden lafen«. Eot 
es denn auch ein. - So bald der Capitain And 
fiel, nahmen viele Sandleute die Flucht, und | 
dem Anfall des Hauptmanns von Capelle hielt I 
wer mehr Siand(, 

6. 23, 


Die beiden Emder Hauprtleute Cramer un 
Wermelskirchen nahmen ihre Zuflucht auf die Be 
ningaburg in Grimerfum(d). Won hier aus fehrie 
Cramer an'die geheime Commiſſion, ihm Provian 
und Verſtaͤrenng zuzuſenden, weil er fich ſenſt un 
möglich, halten könnte. Die ganze Befagung auf 
Grirserfum beftand, mit Einfchluß der Officiere, bie 

"aus 29 Mann. Hieraus laͤſt ſich ſolgern, daß bey 
dem Ausfall bes Hauptmanns von Capelle, auch 
die ganze Emder Miliz müfle durchgegangen fepn, 
weil fonft. ter Eapitain Cramer bei einem ordentlis 
chen Ruͤckzuge eine flärfere Beſatzung auf das Gri⸗ 

merſummer Haus hätte werfen fonnen. Kaum 
war Gramer in Grimerſum angefommen, fo: flan- 

‚-  firte fhon Jan Tromp mie feinem Freicorps um 
Grimerſum herum. um ber Beſatzung bie, Zufuhr 
abzufihneiden. Der Haurtinann von Capelfe harte 
inzwifchen von dem Haufe Pewſum, welches bisher 

die Emder befeger hatten, wieder Befiß genommen, 
und erfhien nun am ı Man mit feiner Mannſchaft 

- und vier Kanonen vor Grimerſum Er lich. den 

Capitain Cramer durd) einen Tambour aufferdern, 
Diefer ließ erwiedern: Die Ankunft des fürftlichen . 

0 Haupt⸗ 
(c) Cont. Sp. F. p. 185-190. bie gedruckte Fuͤrſtl. 


Zen Anocationen und Laudfchaftl. Acten. - 
. * — Burg bewohnte die Freifrau Eva von We⸗ 
FKendorf. Bu: — 
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Hauptmanns wäre ihm zwar lieb, er moͤchte aberıyay 
nicht unter feine Kanonen fommen, weil er aedenn 
Feuer geben müfte. . Capelle fing bald ‚nachher an, 
Das Haus mil feinen Kanonen zu befchieffen. Des 
Morgens um fieben Uhr wurde auf dem Hauſe Gri-· 
merfum . Chamade geſchlagen. Zwel Fähnriche, 
Cramer derjüngere und Hubert verfügten fh zudem 
Hauptmann Capelle. Sie Hinterbradhten bemfel- 
ben, daß der Commendant Cramer, umſdas Haus zu 
ſchonen, ſich entfchloffen häste, daſſelbe zu räumen, 
wenn ber Befagung mit aller. ihrer Bagage der 
freie Abzug verſtattet wuͤrde. Erft fchlug der - 
Hauptmann von Capelle diefes ab, nachher über 
ließer ſich bewegen, darüber die fürftlihe Prbrekingus · 
Ziehen, und bis. dahin einen Waffenſtillſtand zu erlaue 
ben. Der Hauptmann von Capelle fahe felbft ger⸗ 
ne, daß der Fuͤrſt die Capitulation annehmen moͤch⸗ 
ge, um nicht ferner unnoͤthig Blut zu vergießen. 
weil fchon fechfe feiner eignen Leute bleffire waren. 
Auf eingegangenen fürftlichen Befehl‘, ließ Capelle 
dem Commendanten anbeuten, daß er ſich mit ſei⸗ 
ner Mannfchaft auf Disererion ergeben, und binnen 
einer Biertelftunde ſich erflären müßte. Der jun 
ge Faͤhnrich Cramer verfügte ſich wieder zu dem’ 
Hauptmann, und brachte folgenden Vergleich: zu 
Gtande: Die Officiere follten ihre Degen behalten, 
und die Gemeinen ihre Gemehre ſtrecken. Die 
ganze Beſatzung folle einen koͤrperlichen Eid ſchwoͤren, 
‚niemals wider den Fuͤrſten und deſſen getreue Un- 
terthanen die Waffen zu fuͤhren. Die beiden Ka⸗ 
noenen, bie ganze Ammunition, und aller Proviant 
ſollte auf dem: Danfe bleiben. “Die Bagage konnte 
: die Beſatzung mit fi abführen. So muften‘ die 
Srtauaͤnde denn auch diefes Haus raͤumen. Bey dem 
Abzuge autdeckta erſt der Hauptmann von — 
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172780ß der Commendant, ber Hauptmann Cramer gu 
blieben war. Der fürftlihe Faͤhnrich von Reuſch 
‘Harte. ſich früh Morgens an das Haus gefchlichen, 
und den Hauptmann, wie er bei der Regenbacke ver 
einem Senfter ftand, aus einer Kugel -Buüchfe er 
fhoffen. Weil er aber feine Bewegung auf dem 
Haufe verfpiirte; fo glaubte er den Hauptmunn vers 
fehle zu Haben. Weil Ber Eapitain Wermelskir⸗ 
chen die ganze Macht hindurc bis. an den Morgen’ 
erunfen gewejen , fo bafte der Faͤhnrich Cramer, 
biefer fiebenzehnjäheige junge Manır Die Werrheidi- 
güng des Haufes bis’ zur Capitulation fortgefetzet, 
und bis dahin den Tod feines‘, Waters verbeims 
lihetle). ' FE nl 
$ 13 
Binnen vier Wochen hatte die ftändifche oder 
emdiſche Miliz ihre fämmtliche Capitains verlohren 
Cramer und: Andree wären geblieben. De Move! 
ſaß gefangen in Aurich, und Wermelskirchen Harte 
ſich eidlich verpflichtet, nicht wider den Fuͤrſten zu 
dienen” . Der neu angeſetzte Capitain Beilanus 
ſtaͤnd hoch mie 54 Mann in Leer. Dieſe feine‘ 
Mannſchaft erhiele durch Die Ankunft vieler nach) der 
Affaire 
.60) Cont. Sp. F. p 222 und 223. und Landſchaftl. 
„Acten. Der Capitain Cramter wurde als ein bra⸗ 
ver und geſchickter Officier geruͤhmet. Auch Dies. 
"fer fein vorbemeldeter Sohn; der Faͤhnrich Arnold 
*  Kriedrich Cramer biele fih fcyon damals brav, und! 
iſt als ein Sachkundiger und gelehrter Offitier 
nachher befanat geworden. I Er ſtark aie General· 
. Major der Infanterie und Gouverneur von Coe⸗ 
“.. ogrden nebſt darunter gehoͤrigen Forten im Dien⸗ 
ſte der. General» Staaten in dem Jabre "1792 im 
“817 Zahre feines Alters. ſ. Oſtfrieſ. Werhenbiare 
"ton 1792. p. 579. 
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Mffeire. ‚bei Norden geflishteten - Soldaten einen1727 


anfehnlichen Zuwachs. Ein ſchlimmer Umftand 
mar es, daß die mehreften.ohne Gewehr ſich in Leer 
eiufanden, . und noch fchlimmer, ‚daß Das Emder 


Eollegium, dem ber Geld. Mangel drückte, die Loh⸗ | 


nung zurüd hielt, und Dadurch Unordnung und ns 
furreetion nothwendig einreiſſen mußte. Ein Un 
terofficier durfte bei der Wacht Parade dem Copie 


tain Veilanus ins Geſicht ſagen, daß er. lieber ſter⸗ 


onder mahl. „My is berihtet, dat.de Vogrssiycken 


_ „oufeilbasr austaande Dingsdag op ons an willen 


„Godt.lal ons Couragie geven, want: op (yn. Hul« 
„pe kommt het an, maar op geen Viessien Arm.“ 


_ Man follte daraus fat fehließen, ‚daß es dem 


jungen Hauptmann an, Courage gefehlet habe, weil 
er fie noch erſt erbitten wollte; allein. diefen Zwei⸗ 
fel Benimme er uns in bem folgenden. Erhreiben; 
IE, | | 

„ick hebbe my voorgenoomen, by, aldıen de 
„Kayserlyke Sauvegarde genige Movaptien ‚segens 
„jny koonıen te maaken, ‚cen Batterie;op, te Imi- 
„ten, en het Huis onder de Vost te Ichieten, en 
- j sn. „alle 
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727, elle van die Karels doot te slaan, die haar nm 
‚„komen te bewegen. Voor al wil ik gebede 
- „hebben, om het versogte Geweer en Arnmunite. 
„Will ock alles liever lasten opvliegen, eer dat i 
„het de Voorstelyken wil of sal ten besten gevea 
„Zoo Godt my die Gnade wil bewiesen, dat ik 
"„niet geschooten worde, sal het haar order de 
„Bystandt van Godt Almachtig fuer genoeg 
„maaken“ (f), | 
Die Sandleute waren, nach ihrer Flucht ver 
Norden, alle auseinander gegangen, und nad) if 
sen Wohnungen zuruͤckgekehret. Mur Die Reide 
» Bauern hielten ſich noch zufammen. Diefe Hatten 
diie ganze Revolution hindurch, die größte Rolle ges 
“  $pielet und den mehreſter Murh bewiefen. Ihe 
Weoahlſpruch, den fie beftändig in dem Munde führ 
| ten, war: Wy find Reyder Bühren, wy laten uns 
nicht luhten. Dieſe Reiberlaͤnder wurden von ben 
in Leer verfammileten Commun⸗Herrn aufgeboten, 
fih in Leer einzufinden, den lecken wider einen 
feindlichen Angriff zu verteidigen. Da aber gleich 
nachher Die Nachricht von dem Anmarſch fuͤrſtlicher 
und daͤniſcher Truppen eingieng, auch viele Reider⸗ 
laͤnder entſchloſſen waren, ihnen den Uebergang uͤber 
die Emſe zu verſperren, ſo fanden ſich wenige Rei⸗ 
derlaͤnder in Leer ein. Der Hauptmann von Ca⸗ 
pelle, den der Fuͤrſt nun zum Major ernannt hatte, 
verfolgte indeſſen feinen Sieg. Er gieng nach Ober⸗ 
leedinger⸗Land, ließ feine durch die Dänen verſtaͤrkte 
Truppen bei Völlen und Mark über die Emfefegen, 
und mtarfchlerte am 15 Man ohne Echmeröfchlag 
in Weener ein. Mie er bier faft alle Häufer von 
Menfchen und Hausgeräch leer fand; fo lieh er 
urch Trommelſchlag befannt machen, daß ein je⸗ 


. " AE) Laudſchafti. Here 
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we ſich ſicher wieder einſinden, und alles Schutzes 72 
srfichere ſeyn koͤnnte. Daß bey dem Einmarſch 
iele Unorbnung vorgefallen, laͤßt fidh aus dem Bee 
che des Miajors abnehmen. „Die Plünderung har 
Be ,.fo viel moͤglich zu hindern gejucher; fo gar 
treine aber hat es nicht abgehen Fönnen, immaflen 
die Licenz der Bauern in folder Begebenheit ih 
‚nicht fo, wie ich wohl wuͤnſchte, borniren laͤſt.“ 
= o rein wird es gewiß nicht Abgegangen ſeyn, weil 
Yan Tromp mit feinen Freycorps ſchon zuerft- in - 
Wehner eingeräde war, Weil die fürftlichen Trup⸗ 
en dem Flecken leer nun. fd,on fo nahe waren; fo 
and ber Hauptmann Beilanus geraten, am 16. 
Way mit dem Anbruch des Tages ier zu verlaffen, - 
Mit feinen Eoldaten, den Kanonen und der Ammu- 
nition fam er des Abends wohl behalten zu Emden 
an. Noch an demſelben Tage fand fid) ver. Amt - 
mann Kettler wieder. in Leer ein. Diefer eröfnete 
nun wieder Das Gericht, welches fit feiner Verban⸗ 
nung verfchloffen geroefen war. Daß.er mit ven 
vormaligen Nenitenten, die ihn fo ſehr getroßet hate 
ten, nicht fäuberlid) verfahren habe, laͤſt fich leicht 
Yermuchen. Er zwang die zuräcgebiiebenen Reni⸗ 
tenten, (viele und darunter die erften'Anführer, wa,  * 
ren geflüchtet,) die von der emdifchen Miliz aufe 
gebrochenen und barricadirten Gaſſen herzuſtellen, 
die um Leer nad) der zogaer und Halsſelder Eeite 
angelegte Eircumvallariong-tinie zu fehleifen, und 
das Bollwerk auf dem Pferde⸗Markt mit ihren eige⸗ 
nen Händen wieder zu ebnen.: So war denn nun 

der Sürft wieder im Beſitz des ganzen Landes bie 


. 


‚auf die Stadt Emden (8). 
0 | $. 1% 


= @) Cont. !Sp.[F.'p. 9 '219. 923 um) 224. u. forte 
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2727 Ä LE Ze 
Nach biefen Siegen machten A ch die Dig 
—X mobil. Sie ſetzten den Fuͤrſten auf en 
riumph · Wagen, und ſchleuderten die Reniten 
“in den Abgrund.des Orcus herunter. Einer ſqh 

dem Fuͤrſten ſolgendes prächtiges Monument: 


Qptimo Prineipi 
ı Georgio. Alberto 
Friſiae bene ſentientis Palladio 
Diſſentientis Terrori Vanico, 
Patriae Patri 


en Fau ſuotis feeuli Reflauratori 





Hebellatis hoflibus: 2 | 
lerau Triumphatori 
, $acrum. 


und nun. fang er unter andern: 


- Hactenus infedit multos farislis Enyo, . 
«  Etlibertatis;glorja vana fuae,. — - 
Sed rabies proſirata iacet, Tibi,militat-aether, . 
‚Innumerosque reos altera (cena dedit. - 
. Continuet dignas, Superuin clemäntia lauros, 
“ „ ‚Deque trivmphato Martius hofle canat 
* 2 Tone fidis Succrelcet ‚ainor, formido maligois, 
Et Frifionum. folito nectare ‚prata fluent. 


- Ein anderer (b) beſang die durch die fuͤrſtlich 
Vie gedaͤmpfte Rebellion der Renitenten. 
Wile fehr das Blut dieſes Dichters in Wallung 
geweſen, zeigen folgende Strophen, 
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% 2. Der bamglige Adv. Fisch, nspeige Rs Kar 
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Verdammte Näferen! verworfne Ottern rue mb 


hellen ! deren Herz der Höllen-Glus entzündet, 

Seht... was vor Vorthei euch. der Dienft ‚Des 
In. Teufels chue! : 
edt weiche Kurpen «ud bes Himmels Rache bindet! 


Sept! wenn ihr ſehen koͤnnt, wenn niche der 

Manſchen⸗Feind, 
zie er vorlaͤngſten ſchon ſich eurer Bruſt bemeiſtert, 
Euch noch zum letzten Fall die Augen hat vera, 

kleiſtert, 

Sege Seufzet! Winfelt! Schreyt! Weine Blut! 

ihr Tollen! Weint! 

Das Schwert, damit ihr habt die Unſchuld wol⸗ 
len morden, 

Iſt durch bes Shen Schluß ige euer Nichte 


Beif worden. | 


- Dann aſchien da⸗ traurige Lamento, oder die 
zar zu ſpaͤte Reue der oſtfrieſiſchen Renitenten. Dieſe 
Knittel⸗ Verſe ſind gar zu klaͤglich, als daß ic) eine 
Strophe hieher ſetzen kann. Den Beſchluß machte 
ein Geſpraͤch im Reiche der Todten zwiſchen den 
Capitains, Andree und Cramer, ein Bereit voller: 
Unfinn und. Albernhelten. 
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ı -& 1 Jo land rũcken noch drei Compagnien Di 


Friesland iR völlig geändert. Statt der wilden Anarchie :ril 


lichen Deereten unterwerfen werden, eine Amneflie zu io 
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nen ein. Dieſe wurden auf das platte Land verlegt: 4 
ber eret ſich das Emder Collegium, mad fodert 
@eneralkanten zur —— der Landesvertraͤge auf, ® 
hält aber, ſatt einer beftiedigenten Antwort, cine Bein 
$. 3 u. 4. Der Kolfer giebt den oleberrheinif idmeRptdufde 
Kreisdireetoren und beionders dem Sönie von Preuten eu 
die offrieftihe Rebellion mit Pa Hand zu dampfa, 
und die Radetsführer sur Haft zu bringen. $. S 
von Preußen und dee Biſchof von Muͤn droben ben Ru 
tenten und wollen ſich der Kopferlichen ordnung uni 
$. 6. Die Beneralßaaten flogen zwar den alten 

Ihe abermaliges Geſuch zur Handhabung der Laudesves 
tedge ab, 8. 7. fuchen aber für fie, wenn fie 19 ten Sale 


wirten, $. 8. wotauf ine unbedingte Bubmiflion der altes 
Stände erfolget, $. 9. und nunmehr doch fruchtlos, auf ins 
Abzug ver Dänen angetragen wird. $. 10. Die Scene in Dp 


‚nun ein ſchrecklicher Minißerialdeſpotismus kin. SG. 11. Grrek 
"einiger gefangenen Emder Dfficiere. & 12. Das Muri 
Collegium wird wieder in Activitut geſtelet Die alten a 
de bleiben von dem Landtage ausgeichioffen. Nach Abſte 
des Kolferliden Mitcommifferli, Bicccunzlers ter — 
der Hofrath von Berger wieder als Mitcommiſſarius in OP 
feiesiand. $. 13. Die Anhauger der alten. Stände verlichen 
Die Hoffnung der erwarteten Amneflie, da der Kaifer die le 
tete Submirfiondarte wur eine beſondere Reiolution ven 
wirft. 9. 14. Wider dieſe Reſolution tommt die Stadt Em 
den bei bem. har ein. $. ı5. Bemerkung über di 
altfländiiche und emdiſche Submtıfion. $. 6 Die Raifen 
liche Lommiflion orönet eine Indemniſationscaſſe Für 
die geborfamen, Untertbanen.aus dem Vermögen der Ru 
nitenten an, und ‚unterfaner allen Fingeieffenen, den Kenb 
tenten Gapitalien oder Zinfen abzuführen $- 17. Die Stadt 
Emben wird der ihr zuſtehenden Deichbebung und ae Mit⸗ 
aufficht der Deiche widertechtlich entſetzet. $. Die Em⸗ 
der vBerrlichtenen werden ſcaueſtriret. $. s Nach Der 
. .e Korgd .. 
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er Schwädung der Nenitenten zichen drei Compagnen Da⸗ 
nen wieder ab Die gehorſamen Stande laſſen zwar gerne 


ben Druck der Menisenten geichehen, füchen aber do | 
DeSconfirusden aufsept ıu balın. — abet dec die kan- 


% 1 . Bu en 
[ri wuͤrden die alten. Stände noch einmalıyay 
verſuchet haben, ihr niedergefenftes Haupt em, 
yr zu heben; allein die Ankunft der. Dänen hatte 
e Kingefefienen auf dem Sande von einer neuen Wafe 
nruͤſtung abgeſchreckt. Durch das ganze Sand las 
en fürftlihe und daͤniſche Soldaten’ verfireue. 
Diefe konnten ſich auf den erften Wink zuſammen. 
eben; und jede Gährung in ihrer .erften Gebun 
sfticten. Aussee waren die Commumberren ver⸗ 
heuchet, und die Anführer der Renitenten waren 
geflüchtet. - So konnte von Emden aus fein Aufge- 
sth der Eingefeffenen Dutch das Land erſchallen. Mie 
er Ankunft dee Dänifchen Truppen Hatte es folgende 
Bewandniß. Der Fuͤrſt bätte in dem Ausgang 
Merz dem. Könige von Daͤnnemark die Waffenruͤ. 
jung der Staͤnde, und ihre Abficht, fi) der Stade . 
Aurich und.des Hauſes Berum zu bemächtigen ges 
laget, und um fchleunige Hilfe gebethen. Bon 
jiefem Vorhaben ließ der König den Magiſtrat ber 
Stade Emden durch ein Cabinetsfchreiben vom 8 
April abmahnen. „Wir haben — heiſt es darin 
— feinen Umgang nehmen Eönnen, euch von fole 
„chem euch felbft zum großen Ruin geveichem 
„ben Verfahren. gnaͤdigſt zu dehortiren, und euch 
„zugleich, als ein benachbarter Keichsftand — an. 
zurathen, dergleichen ungebüßrliches, Werfaßren . 
„gänzlich einzuftellen, und euch Ihro Kaiferliche 
„Mojeftät.allerhöchften richterlichen Ausſpruch and 
„Versrönungen zu unterwerfen. Immaßen Wir 
vEuch nicht bergen koͤnnen, daß Wir auf den une 
= . u 3 2. . \ B „ver⸗ 
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1727, verhoſten widrigen Fall, als des Fuͤrſten Wboe 
anaher Nachbar und Anverwandier, nicht werd 
„entuͤbriget ſeyn koͤnnen, Ihro Loden Unſere wi 
„liche Huͤlfe und Aſſiſtenz auf das kraͤftigſte auchde 
„geftalt angedeihen zu laſſen, daß fie gegen alle? 
„nöthigung und Gewalt: gefichert feyn mögen. ® 
„wollen hierauf eure poſitive Erflärung , ums ds 
„nach eines oder andern Falles Unfere Meſuren 
„nehmen, ermarten (a). Diefes koͤnigliche ch 
netsichreiben wurde am 5 April dem Mlagıfin 
durch den oldenburgiſchen Eanzeleifecretair Schr 
‚ eingehändige. Am folgenden Tage entwarf de 
Magiſtrat die Antwort an ben König, darin drid 
ten fie fi) unter andern fo aus: „Es ift eine finife 
Anſchwaͤrzung des fuͤrſtlichen Wiinifterii, als ı 
„man.etwas wider die Häufer Berum und Furl 
intendirte (b). Wir koͤnnen aufrichtig verfichen, 
„baß wir an eine Entrepriſe des Hauſes "Ber 
„oder der Nefidenz Aurich niemalen gedacht, vie 
„weniger dazu einige Anftalten gemacht Haben. — 
- „Das zur Manutenenz ber Adminiſtration ihrer eige 
„nen Seldmitteln blos alleine abzielende unſchuldig 
. Verſah⸗ 

.. (a) Cont. Sp. F. p 286. un 
tb) Da ein Corps der ſtaͤndiſchen Miliz in der Nähenn 
Aurich, und ein anders vor Hage ohnweit Berum flauk 
fo mußte das Miniſterium einen Angrif auf Aurich un 
Serum befürchten; wie wohl die Hauptleute von de 
geheimen Commiſſion, mie and den Acten erhelli 
nur beordert waren dem Fuͤrſten ig Auricher Ant 
“ eine Diverfion zu machen, und in Berumer Ant 
fich des Comtoirs in Hage zu verfihern. Da aba 
‚bie Emder indem vorigen Jahrhundert Aurich fcher 
mehrmalen angegriffen und jest die alten Staͤnde 
dag fürftlihe Haus Pewſum befeße hatten; fü 
fonnte man in der That dem fürfligen Minifierie 


dieſe Beſorgniß nicht verargen. 


erfahren ber Sandeseingefeffenen cfich nemlich M1Y24 
dem ’Befiß der Padıteomroiren zu erhalten) wirb 
von dem fürftlihen Minifterio fir eine Auf⸗ 
lehnung wider Sr. Hochfuͤrſti. Durchl. angegeben; 
Sleichwie wir an einiger Empörung unſchuldig; 
fo find wir hingegen in unferm Gewiſſen verſichert, 
daß wir uns niemals wider unſern gnädigften Lan⸗ 
‚desherrn aufgelehnet haben, noch niemals aufe 
‚lehnen werben, vielmehr uns mit aller Treue, 
‚Ehrerbietung und Devotion, doc) alles Accordmaͤf⸗ 
„fig jo fchuldig, als willig zugethan erkennen. Falls . 
„aber adfeitin des Minifterii wider die klare fine 
„damentale Sandesverfaflung , etwas, wie bisher 
„leider !. täglich. gefchicht, gehandelt wird: fo wird 
„verbhoffenelich ung fo wenig, als den gefammten 
„Etänden von der unpartheiiſchen Welt verdacht 
„iverden Fonnen, daß man zur Bewahrung der fo 
„theuer bisher beibehaltenen $andesverfaffung ſich 
„dergleihen Mitteln bedienen. müffe, welche alle 
„göttliche und Wölferrechte an die Hand geben. — 
„Da endlich die Einruͤckung fremder "Truppen mie 
„der den flaren Buchftaben der Accorben, und in. 
„fonderheit wider den i. Artifel des Bergleichs.von 
.»1678 ſtreitet, auch die Hülfsleiftung eines-benach« 
barten Reichsftandes befanntermaaßen und fecun- 
„dum Capitulationes Caelareas, in fpecie fecun- 
„dum artic. 7. :Capit. Leopold. et art. 15. Capit. 
„Carl. auf dieſen Fat nicht zu ertendiren,, da diefe: 
Sache in Rechtsftreit befangen ift; als leben wir 
„der allerunterthänigften Hoffnung: Ew. Königl, 
„Majeftät werden von aller Hülfsleiftung allergnä« 
„disftobfehen. Wie wir denn ſolche allerunter« 
gthänigft depreciren, und hingegen Em. Königl. 
. „Majeftäs alerhöchfte unfchbägbare Gnade allerde · 
| 33. | alle 
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— und fusfällig erbitten⸗ (ec). Mafi 
Action vor Hage wiederholte der Fuͤrſt fein Geh 
an den Känig von Dänemarf. Unter dem 19 9 


ertheilte der König dem Oberſtlieutenant von Ye 


+. 


gelin Ordre, unverzuͤglich mit drei in ber Grafik 
Dlvenburg ftehenden Compagnien nach DO ffriesie 
aufzubrechen. Mit biefen drei Compognien, } 
wor 125 Mann flarf, rüdte ber Dberitlieutee 
am 26 April in Aurich eim Da ſchon feit gem 


‚mer Zeit ber Hauptmann Schwermann mit ein 


daͤniſchen Compagnie in Aurich ſtand; fo befank 
fich ‚nun vier Compagnien Dänen in. Ofifriesin 
Diefe conjungirten ſich mit den fürftlichens Truppe 


und wurden auf das platte Land verleget Cd). 


. 2% 
Mad) den Sandesverträgen war ber Fuͤrſt uih 
ermächtiget, ohne Vorwiſſen und Zuftininzung da 
Stände, frembe Truppen iu die Provinz zu füßre 


- Die Abminiftratoren bes Emder Collegii fahen ds 


her ven Einmarfch der Dänen für eine Verlegum 
ber fandesverträge an. Sie befchwerten-fich bar 
über bei den Generalftacten und forderten fie zw 
Manutenenz der von ihnen garantirten Accord 
auf. Troſtlos war die Antwort, bie bie Gene 
ftaaten unter dem 3 Maii ertheilten. Wir mi⸗ 
„billigen- — fihrieben fie. — nochmal. die Th 


lichkeiten, die fie unternoramen haben. Ihr ‘de 


„nehmen misfaͤllt uũs ſehr, und entfpricht keineswe⸗ 
„986 unſrer Erwartung, da wir ihnen fo öfters wohl⸗ 
„meinend gerathen haben ſich aller Feindſeligkeiten 
= entfalten. Da Sie nun biefen unfern ker 
al 


(oO) earbſch Acten. 


V Comt. Sp. F. p. 225. und De kein. 


R} 
N > 
\ ’ . . \ 
x ’ 


Erſter Abſchnitt. 39 


ücht befolget Haben; fo find fie nun in dem Laby˖ 12 
inch, worin fie. fich felbft geſtuͤrzet haben, und ı 
Gen. Dadurch) aud) haben fie Die Anfunft mehrerer  ‘ 
;änifchen Truppen verurfacht. Zwar werden mie 
voHl für die Sicherheit ber Stadt Exiden und der 
Seftung Leerort forgen; indeſſen ift dabei unfere 
Mbficht Feinesweges, fie in ihren Unternehmungen 
zu flärfen, oder uns mit den oftfriefifchen Streitig⸗ 
Zeiten mehr, wie bisher, zu.befaffen. Uebrigens 
‚eemangeln wir niche, fie nochmalen zu 'ermahnen, 
‚ihre Sachen mit mehrerer Moderation und Mom 
‚feche zu behandeln, Damit bas Mebel nicht nach 


WMW u... u 
Maum hatten bie Abminiftratoeen des Emder 
Collegii die nieberfehlagende Antwort bee General⸗ 
Fansen erhalten, ſo gieng die Nachricht ein, daß den 
Kaiſer den ausfchreibenden Fürften des nieberrhei« 
niſch weftphäfifchen Kreifes, dem Koͤnige von Preuue 
fen, den Shufürken von Coͤln und dem Ehurfüte 
:ften von der Pfalz unter dem 273 April aufgetragen 
«habe , :die oſtfrieſiſche Rebellion mit gewaffneter 
Hand zu daͤmpfen. So heiſt es unter andern in. 
‚einem andenKönig von Preußen erlaffenen Refcriptes 
Da die Nebelten ihren Aufftand und Muthivillen, .. 
„mit Berachtung unferer Kaiſerlichen Gebate und 
xVerbote — mie Plünbern, Brand und Todt⸗ 
 „fchlägen fo weit ‚getrieben‘, daß Diefes unmittelbare 
„und Lehnbare Reichs⸗Fuͤrſtenthum in das aͤußerſto 
GElend gefeger, und num auch. ber Much und bie 
„Wurf dieſer rebelliſchen Unterthanen jo weit geſtie⸗ 
„gen, daß fie ihren Landesfürften ſamt feinem einzi⸗ 
„gen Sohn in feiner Reſidenzſtade Aurich einzuſper⸗ 


| ren 
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„anderer feiner Städte und Aemter zu. ihrem 
„ien zu zwingen, ober vielleicht gar. um Leib ums 
„ben zu bringen , laut beiliegenden lezteren 
„gen (1, ſich wirkiich vermeſſen chunz — es 
„Unfere und bes Vaterlandes Hoheit, Ruhe 
„Sicherheit erfordert, bei einem zu ber üb 
„Nachfolge. ſchon lange würhenden und. täglich 
„ter greifenden euer — es weiter fo nicht 
n laſſen: Als finden Wir — ohnumgoͤ 
„nöthig,. Ew. tbd. und Dero Mitausſchrei 
vFuͤrſten bes Niederrheiniſch· weſtphaͤliſcnen Are 
„wovon das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland eine. 


»proving, folglich unter deffen Band und Sch 


„mit if, — Ihres Kreisausfchreibenden Amtd 


sſamt und ſenders zu erinnern, zu erfuchen‘, aul 


„von Kaiſerl. Mochtvoiltemmerheit ‚ Ihre ins 
„fondere ayfzutragen , diefe von Öpttes- Treu» ul 
» Ehroergeffenen Uinterthanen erregte Empörung, m 
„aller Gewalt bald möglichft. daͤmpfen zu helfen, de 
„Fuͤrſten zu Oſtfriesland Sbd. in gedachter Geh 
„zu Huͤlfe zw kommen, Friede, Ruhe und Gehe 
„fam zu herftelten, und zu frachten, die Räbels- Sub 
„rer zur Haft zu bringen, und bis auf Unfere ande: 
„iweitige. Verordnung feft zu halten, Damit de 


Fuͤrſten &bd. und fein ganzes Haus unter jener Bi 
oſewichter Gewalt, Spott und Schande niche gut 


„verfallen. — Andeffen laſſen Wir die Generdh 


. „Staaten ber vereinigten Miederlanben — ernfı 
zZlich erinnern, und erfuchen, ſich deren ungehorfe 
. „men .oftfriefifchen Unterthanen nicht anzunehmen, 

vlelweniger ai in Unfere Sresutions-Beroeduung 


„ode 


.. Das fickt Miniferium, ioicd bie Spatfchen in 


diefer Anzeige ſeht uͤberſpannt baben. 


⸗ 
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Ver bieſet Internum‘ Amperii‘ gegen Rechk‘ *X 
Machbarſchaft zu- miſchen; denn was dieſelben, 
Der ihre Untert onen in Oſtfriesland auch wegen 
tworgeichöffener Eapitallen mit Recht zu fordert 
ryaben, dazu mürden Wir ihnen ferner — 
tzerne behuͤlflich ſeyn ꝛe.“ — Auch ließ der Kal 

re den PrincipalCommiſſarien, dem Könige von 
len und dem Herzog von -Braunfchweig bie Abe , 
tzriſt Biefes an die Kreis. Divectoren erlafleneti Me 
eripts zu ihrer Nachricht zuftellen. In bem beige 
degten-Schreiben heiſt es am Gchluffe: „Wir Ha« 
ben daher nicht entftehen fonnen, das Niederrhei⸗ 
iniſch weſtphaͤliſche "Kreis. ausfihreibende Amt, re 
„fehleunigen und ernſtlichen Vollziehung ihres 
5 Kreis-Directorial Amtes in dieſer den gemeinen 
Land⸗Frieden, Ruhe und Sicherheit betreffenden 
u Einpörung zu ercitiren, und haben zugleich zu be 

1» Königs von Preußen Id. das Vertrauen) daß 5% 
bei der in Ofifriesland bereits habenden flärfen 
„Hand, der Sache allenfalls insbefendere alsbalden. 
„Rath; und Mittel fhaffen, und wenigftens den Fuͤr⸗ 
„ften erretten werden, allermaßen zu Dämpfung fol- 
„cher Böfewichte: es endlich bo viel Weſens nor 
„brauchen wird — — (8). ° 


E53 Ve DL 
Du teiſee hatte 1724 die Unterſuchunge— und 
Erecutions-Commiffion dem König von Polen, als 
Churfuͤrſten von Sachſen und dem Herzog von’ 
Braunfchweig mit Vorbeigehung des weftphälifchen 
Areis. Directorii aufgerragen. Die von den aus⸗ 
ſchreibenden Fuͤrſten dieſes Kreifes eingelegten Pros 
teftationen batten | bamals nicht den’ mindeften Ein« 
en 35. gang 


Cont 5 F. Beilage p. 226:228.: 
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yy7gang bei’ dem Kaiſer gefunden. Die 
? Kaiſers war damals wohl unflreitig, Dem 
‚con ‚Preußen die Gelegenheie zu benehmen, 


mit 


Mir gutem Fuge konnte er. nicheden König 
. ausfchließen, und eben darum hatte er. fremde 


ſten 


ernannt. Den wiederholentlichen Defcripten, 









denoſtfrieſtſchen Angelegenheiten zu bem 


aus dem weſtphaͤliſchen Kreiſe zu Commi 


| ‚brandenburgifchen. Truppen aus Oſtfriesland abj 
‚führen, war der König immer ausgewichen. U 
' ber Willen: des Kaifers blieben diefe in Embenul 
„auf Gretſyl ſtehen. Nun aber erhielten Die Kri 
aausſchreibende Fürften und befonders bee Koͤnig u 
Preußen den Auftrag, bie oflfriefifche Revolte m 
„geivaffneter Hand, - und vorzuͤglich mit der vor 


° dem 


Kaifer und dem Fuͤrſten fo: verhaßten branda 


 burgifhen Miliz zu dämpfen ch). Ein Bid int 
allgemeine europäifche Gefchichte enträchfele diel 
Veraͤnderung. : Seitdem der berufene Clemen 
.1719 Irrungen zwifchen dem Kaifer und dem Ke 
‚nig angefponnen haste, blieb die Freundſchaft zn 
ſchen dieſen beiden Mächten nur lau, Das 173 
dwiſchen Frankteich, England. und Preußen je 
icherbeit ihrer Staaten und zur Erhaltung der 
gemeinen Ruhe in Europa errichtete Buͤndniß j 


! 
. L} 
FR 
46 


.I.. 


‚Hannover erregte bei dem Hofe in Wien ein ſoiche 


‚a 


) ganbfchafel. Yeten. uli irrt ſich, wenn au 
feiner allgemeinen preuß, Geſchichte 8. Theil p. 20f 


erzaͤhlet, der Kaiſer habe die Sachſen und Bram 


«” ... fehmeig anvertraute Commiffion aufgehoben, un 


- folche: den: weſtphaͤliſchen Kreisausſchreibenda 


Fuͤrſten überlaffen. Wir werben, diefe Commi 
noch lange in der Activitaͤt feben. Nur war bie 


die Erecutiond.Comimiffion den Kreisausſchreibe⸗ 
> ben Fuͤrſten anvertrauet. ee — 


— 


9 


Errſter bſchnitt. 3 
(vgwohn und Mißtrauen, daß der Kaiſer ſich ge 


oͤthiger fand, ſich 1726 durch ‚eine nähere Ver⸗ 
indung mit der Kaiſerin Catharine I. von Rußland 


Daunöverifcen Bündriß beitrat: fo fdrien-fich.Äber 


Suropa;ein fürchterliches Gewitter zuſammen zu zie⸗ 


ger. bei beffei erfter Erplofion: Preußen und Oeſt⸗ 


eich "gegen einander auf. bem Kampfplage fliehen. 
würden, . Der Graf. von Gedendorf.wußte es ine - 
deſſen einzuleiten, daß der König von Preußen, je 


Boch. ohne von dem Hanmnoͤveriſchen Buͤndriß 


abzutreten, in demw Ausgang des “jahres 1726 


Das: Buͤndniß zu Wuſterhauſen mit dem Kae 


ſer abſchloß. Das zwiſchen dem Kaiſer und denj 


Könige wieder hergeſtellte Zutrauen hatte denn nam 


auc) auf Oftfriesiand feinen Einfluß: ſo daß num 


mehr von Abfuͤhrung der Brandenburgifchen Trup⸗ 
pen feine Rede war. Wielsnehr follten durch dieſe 
Truppen die alten Staͤnde gedemuͤthiget und die 
Ruhe wieder hergeſtellet werden. 


Fun t x ⁊ DE 
6.5. 


Der Oberſt⸗ Lieutenant von Bezuͤe Chef de | 
SBrandenbutgifchen. Truppen in Oſtfries iand, übers 


zeichte den Adminiftrateren. des Collegii in Emden 


am 19. May das Königliche Gabinersfchreiben vom 


20. May; Hierin eröfnete ihnen der Koͤnig den 

durch einen Conrier erhaltenen Kaiſerlichen Auftrag. 
Darimheißt es am Ende: „Euch iſt gar nicht un- 
bewuht, wie ſchwer dergleichen thaͤtliche Auflehnun ⸗ 


gen der Unterthanen wider ihre vorgeſetzte Obrig⸗ 


„keiten in den Reichsconſtitutionen verbaten ſeyn. 


hr werdet alſo von ſelbſten ermeſſen, daß, bei ſo 


Reichsſtand, dergleichen Betragen In ber.-tüng 
u | o Ä „u 


. 
” . 


\ 


\r 


„bewanbten Umftänden, Uns, als einem getreuss— 
re 


‘ 


! 
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oronik indiff rent fein wertie, wenn Wir Danı 
.. „eonnteiren- oder Uns der Kaiferlichen aufgetrag 
„Commiſſion im geringften zu entziehen, beig 
iloffen weiten. Damit ihr Euch jedoch dei 
vbeſto iweniger über einige Mebereilung zu befio 
„Urtache nehmen möger: So bleiber Euch di 
ro Kanerl. Majeſtaͤt ernfilihe Willensmein 
nr edurd vorläufig, bis auf-erfolgte näpere Comm 
zniecation mit Unſern Herren Eondirectoren , um 
holten, mit ber wiederholten gnaͤdigſten Warn 
„nf — Ihr fogleich Die zur Ungebüßr wider em 
shindesfürsten ergriffene "WBaffen niederfeger, | 
Tumultunnten in die gehörigen Schranfen wie 
Dinger, und mit denenfelben Euch alles geziem 
Wen: Wichorfems in der Stille bis zur vollkommen 

. „rechtlichen oder gütlichen Austrag der Sache, we 
„Wir alles thunliche beizutragen, griädigft gend 
fern, befleißiger.“ 

Die wichtigſten Stellen in ber Rändifihen An 
wort vom 27. May find folgende: 

"Man hat fi nie zu Sinnen fommen laſſe 
„ſich wider Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt und auch de 
„Sanbesfünfter Durchl. unſern gnädigften Landet 

„berin: aufzulehnen, ſondern man hat ſich nur allel 

„bei feinen unſtreitigen Rechten und darauf gegruͤn 
„beten. Poffeffionen zu befendiren geſucht — - Di 
poſtfrieſiſchen Stände und Eingefeflenen find in alle 

„Demuth gerne geneigt, ſich alles Gehorſams in de 

Suͤlle bie zur rechtlichen oder gütlichen Austrag du 

2Sache zu befleißigen, wie fie denn auch bereirg vo 
»Ginlanfung Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnddigfte 
„Ermahnung, bie zur bloßen unfchulbigen Deſenſo 

. „der landſchaftlichen Comtoiren ergriffene Waffen 
niebeigelegget, und dieſelben nimmer wieder em 
surelfen, ; ſondern in Gedult und Gelaſſenheit er 
4 Ba „lvarten 
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warten werben, was Gott und die Zei über - Marz 
verängen wird. — Em: Königt:Mujeftär bieten 
wir fußfällig, fic) zur Beruhigung des armen Lan⸗ 
des, Kraft obhabender allerhoͤchſten Eommiſſion/ 
Dergeſtalt zu interponiren, daß ein’-jeser bei dem 
Seinigen erhalten werden moͤge. — Einige Tage 
achher fand ſich auch der muͤnſteriſche Generalmajor 
sonder Horſt als Bevolimaͤchtigter des Churſuͤrſten 
von Coͤln und Biſchoſsvon Muͤnſter in: Einden ein. 
Dieſer.machte den Adminiſtratoren und dem Magiſitrat 
befannt, daß der Churfuͤrſt, tem Kalſerl. Reſcripte 
zufolge, wenn die Staͤnde ſich nicht ſubmittiren, und 
bie Tpärlichteiten einftellen follten, feine Truppen ans 
ruͤcken ‚fi mit andern Kreistruppen- cohjungiren, 
und mit militairifher Macht bemürfen würde, mas 
Bisher durch gürliche Erinnerung nicht zu erhalten gen ' 
weten. In der Art, mie die Adminiſtratoren das 
Koͤnigl. Preußiſche Cabiners. Schreiben beantwortet 
hatten, war aud) die Antwort an den Epurfürften 
absefoſſet q. 

6. 6. 


Die alten Stande beſuͤrchteten m mare das baldier 
Anruͤcken der Kreis» Erecutions · Truppen, und jetzt 
wurden ſchon dieEingefeflenen auf Dem platten Sante, 
die es. mit. ihnen gehalten haften, von danifcher und 
fürftlicher Miliz geängftiget. Sie richteten ihre 
- Augen wieder nad) dem Haag. Dort allein glaub⸗ 
een fie einen Schimmer der Hoffnung: angutrefien, 
um den Ausweg aus ihrem Labyrinth zu finden. 
Dorthin ſandten fie ihre Vevollmaͤchtigten , den. 
ritterſchaftlichen Adminiftrater von dem Appelle, Den 
Emder Spndicus Hesling und den ordinair Depu⸗ 
uen Schröder... Die Ihuen am 10. May zugeſtellte 

Bu | ſchrift · 

5 Landſchaftl. Acten. 



















Gerneralſtaaten zur Manutenenz.ber von ihnen garm 


die Aufrechthakung des Emder Collegii zu hewuͤrke 
und den Abzug ‚der Dänen dringend nadhzusfirche 
Zuerft machten fie dem Penfionarius Fagel ihre Ad 
wartung. Dieſer nahm fie ungunftig auf. Er wa 
ihnen Das Benehmen der Staͤnde in dem Sjaßre «683 
vor, wie fie fid) den Verfügungen ber. Generafftaum 
witerfeget, wie fie fid) mit dem Kaiſer eingelofle 
und nachher mit dem Churfürften von Brandenbun 
. eine Convention errichtet harten. Dabei gab er ihun 
deun zw verftehen, daß Ihro Hochmoͤgenden fich ie 
Stänte, die ſich durch ihe eigenes Betragen und ihn 
Renitenz in ihr Unglück geftürger hätten, wohl nich 
- fonderlid; annehmen würben (k). Sie reichten in 
deflen den Generalſtaaten ihee Bittſchrift ſelbſt er | 
- Hierauf ertheilten fie am 23. May folgenden Bo 
fihelo: „Fr beide Theile wäre ein gütlicher War 
zgleich Das befte Auskunftmittel gemein.  Hiem 
hätten fie, die Generalſtaaten, immer gerathen, und! 
es tbäte ihnen Seid, Taf man biefe ihre NBeifungen 
micht beſoiget hätte. Da indeflen Die Sachen’ nus | 
in den Stand gerathen, worin fie jetzt ſtuͤnden: fü 
wüßten fie den Deputirten feinen befiern Rath z 
geben, als daß fie und. ihre Principalen fid) den 

Kaiſerl. Decifionen und Deereten uuterwuͤrſen. Im 
deſſen wollten fie zu bewerfftelligen ſuchen, daß dk 
—Execution ber Koiferl. Decrete, in Hoſſaung, def 
naͤchſtens die Sybmiflion erfolgen würde, nicht ber 
- fchleuniget werde. Nach der Submiſſion "wollten 
fie durch ihr Vorwort zu bearbeiten ſuchen, daß die 
Decrete nicht nach ber Schärfe zur Execution ge 
bracht, und die Gravamina nach: der Billigkeit ab 


(8) Landſchaftl. Acteun. 
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Bon: würden, damit die Regiernug wieder: aufıyaz | 
ven guten. und feften. Fuß eingerichtet werden möge. + . 

adlich wollten: fie bei dem Könige von Daͤnemark a 
Sewuͤrken ſuchen, daß die Truppen. abgeführe dm. 
srigfiens eine beſſere Mannszucht bei denſelben ges 
ilten werde.“ Mit dieſer Reſolution und mit einem. 

ecreditiv wurden die ſtaͤndiſchen Deputirten ent⸗ 

ſſen. Ein Angriff auf Emden und die Beſctzung 

efer Stadt mit fremden Truppen war, wie ich ſchom 

ters angefuͤhret habe, tem Intereſſe der General⸗ 

aaten zuwiber, Wie fehr fie auch jego noch für die. 

Sicherheit diefer Stadt forgten, gehet aus der Kefo«:  ' 

ion hervor, die fie am 30. Man foßten, 'und dem.‘ 
ommendanten Seltmann in Emden mittheilten. 

yierin heißt es äulegt: „Der Commendant foll auf. 

MRequifition des Magiftrats. allen ferneren Unord⸗ 

‚nungen des gemeinen Volks mit ſtarker Hand ſteu· 
‚zen; fodann mit dem Magiſirat über die Sachen,‘ s 
‚fo wie fie itzt ſtehen, ſprechen, und bemfelben vor⸗ on 
‚ftellen, daß in Erwartung der Einſtellung . aller. N, Ä 
Thaͤtlichkeiten zur militairifhen Execution wohl: °. _' " 
nicht gefchritten werben würde, und daß eine bald. . 
ge Submifjion fomopl, als die Officia, die Ihro 

„Hochmoͤgenden wirklich zu Oftfrieslands Wohlweſen 

„anwenden wollten, von der verhofften Srucht fepn. Ä 
„würden, daß feine Miliz von außen in bie Statt. - ı 
„kaͤme, und daß es, um folches im Fall ber Noth ee 
u vermehren, beordert fen, der Stadt die ſtaatiſche 

„Miliz zur. Defenſion anzubieten." (J. 

Die Generalſtaaten erfüllten ihre Zufage. Sie ’ 
erfuchten den König von, Preußen, und bann au - | 
den Ehurfürften, von Coͤln, als Bifchof von Münfter; : 

oo an mit 


N 


(Ü) Contin, Spec, Fa@i, p. 238. uNd.439. - 
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— ber Vollſtreckung der Erecution niche zu el 
und trugen bei dem Koͤnig von Dinemarf aufi 
Abfährung feiner Truppen, oder doch wenigftens a 
eine einzuführende befhre Mannszucht an. Zwar u 
zögerten ber König.von Preußen und; der Churfir 
von@öln bie Erecution, aber die Dänen blieben inte 
 $anbe, und ihre Disciplin wurde miehr Ärger, d 
bdeſſer. Dit Veredak an den Koning van Deu 
marck vandt luttel Ingang, fast Wagenaar (a) 
Wie die Generalſtaaten von den ofifriefifchen Unruh 
dachten, und wie fehr fie zum Beſten des Fuͤeſe 
ber Stände und-ber ganzem Provinz Die Wilder 
ber gedachten Erecution wünfchten, Dies hacten fi 
fhen am 15. May dem Kaiferlichen im Haag ſtehe 
den-Gefandten, Grafen von Königs: Erf zu 
gegeben. Der Kaifer harte naͤmlich durch Diefen fe 
nen Geſandten bie Generalitaaten erinnern lafım 
ſich der oftfriefifchen Renitenten nicht anzunehnm 
Auf Die Deshalb eingereichte Note ließen fie ermwieden: 
v Ihro Hochmögenden haben der Execution der Kaifel 
»Desrete nicht die geringite Verhinderung gemach, 
zaucd) denen alten Adminiſtratoren und ihrem A» 
„hang , ohngeachtet dieſe fo oft und ſo ernſtlich, au 
„dern. Grunde der Garantie,’ weiche Ihro Hoch 
_ „mögenden vor dieſem übernommen, darum erfuckt 
- „feine. Hülle, noch aud) Hoffnung dazu gegeben, 
„fondern die Aſſiſtenz befländig abgeſchlagen, 
„Xhätlichfeiten abgerathen,, aud) öffentlich sh 
„get — ohne genau zu unterfuchen,, wie ferne, ud 
„berührten. Garantien fie berechtigen oder gar ver 
„binden möchten, fich mit diefen Gtreitigfeiten u 
- „bemühen. — Sie haben indeſſen mit lLeidweſa 
verſehen, daß man Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt vorge 
BE aſtellet 
m Wogenzer vad. Hiſt. T. 18. B. 72. p. sat, “ 
worte Acten. I 


* tt Erſer⸗ Vothout. HR = 32 
* als wenn Det —— ad 
Deny. Bereg Fuͤrſten von Oſifrieslgnd gegeben ..bie 
Anruben- durch einen guͤtlichen Vergleich gu endi 
gen und „aus Siehe zu Oftfeiestands hen und 
Wohlbweſewlieber einige Nachgebung zu gebrauchen, 
als die Sachen in weitere Extreuiltaͤten kommen zu 
laſſen, zu nichts anders gedlenet, als die Admin 
niſtratorerrmit ihrem Anhang in ihrer Wideripeuflige 
keit zu. fteifgn, und durd) Hoffnung einer Ammeitie- 
ou den gepflogenen Thaͤtlichkeiten anzufriſchen. — 
0 me übrigen muͤſſen Ihro Hochmoͤgenden anmerfen, 
daß die Sachen durch die legten Ihärlichfeiten, und 
„Durch die darauf erfolgte: Requiſition Sr. Koſerl. 
Majeſtaͤt an die Directoren bes weſtphaͤliſchen Krei/ 
ſes ſchlimmer geworben, und Daraus Oſtfeieslands 
pe äußerite Verheerung zu erwarten ſtehet. Sie ſehen 
„daher Fein beſſeres und. geſchwinderes Mittel, die⸗ 
„fen vorzukommen / als daß man die Renitenen, je 
‚eher, .je beſſer diſponire, ſich zu unterwerfen. Ihro 
Hochmoͤgenden ſind zwar ſolches auf das uachdruck⸗ 
Achſte ihnen anzurathen geneigt, fie werden aber, 
adarin bei feuten, die ba wiflen, daß fie. mark. bee. 
Schaͤrfe ker Deerete alles verioren haben, ſchwer⸗ 
lich etwas: ausrichten boͤnnen, fo langa keine Haff⸗ 
tung, ja fo länge nicht /einige beruhigende Verſiche ⸗ 
rung den Renitenten gegeben wird, daß ſie, wenn 
„ſie fich.unterioerfen, zu erwarten haben, daß Ihro 
v Kaiſerliche Majeſtaͤt nicht: allein Ihre angekohrne 
„Clemenz ihnen beweiſen, ſondern auch, durch eine 
„billige Verfuͤgeng, die Sachen von Oſtfriesland 
oin eine ſolche Geſtalt bringen werben, wodurch Liebe 
we Einigkeit zwiſchen dem —— "Dumm. 
„Anterthiänen. hergeſtellet werben. koͤnne. RR. 
„in. dem Schiuß der abergebenen Mode Holle. 
mu gemacht wich, ne diefes die Birtung 
De de de .. 


| | u 
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7. und bie Jolge einer unbeſchr aͤnkten Gubmmifjäon 
„Renitenten ſeyn koͤmme: fo wird es Ihro H 
„mögenben angenehm ſeyn, mit den Herrnu Gr 
„von Könige E In’ eine vertrauliche Toossfexen 
„ireten, um bie mb 9 
„ in ben Stand zu fegen, die I 
Pit zur Unterwerfunig zu bewegen.“ Fuͤr u 
dankte ber Sf von Königs Ei | 
Oma —X und davon ſchleunig 


wur 8. 

Eobatb. die ſtaͤndiſche Deputirten nach Emb 
zuruͤckgekehret, und die von den Generalſtaaten 
haltene Reſolution überreicht hatten, entſchloſſen fi 
Die alten Adminiſtratoren und ordinair Deputirten i 
Namen der Stände, wie auch der Magiſtrat uw 
die Buͤegerſchaft in Emden, ſich zu ſubmittire 
Die Paritisns » Anzeige der Stadt Emden, die ſch 
am 16. um. in Wien überreicht wurde, lautet wir 
ich fo: „Zur ferneren Bezeigung unfers aflerunte 

' „thänigfien Reſpects gegen Ew. Kaiſerl. Mojekl 





“2. „deelardren wir hiemit allerimterthaͤnigſt, daß mi 


„ung denen in den oſtfrieſiſchen Sachen ergangenn 
allerhachſten Raiferl. Decreten und Verordn 
| und zu einem mahl ſfubmittiren, bios 
„babe bittend und. flehend, daß, gleichwi⸗ 








allergnaͤdig 
daß Oftfriesiandes und ber Scadt Emden | 
„uud Frepheiten felnesweges fellten ſubvertirer m 
„ben, auch elfo, zu Folge folder atergn gften 
„Reichsvaͤterlichen Erklaͤrung, die Decrete nicht 
„Niger ar Trocutien geRellet, ſondern darin M 
Do ee | 


Ki Condn. Spee mt Bat p. 230; AR: [7 *7. 
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ation gebrauch, und die Beſchwerden nach derry en 
Silligkeit und Redlichkeit abgerhan,. auch die Re⸗ | | 
terung auf einen guten und feſten Fuß hergeſtellet 
Derden möge; mit der allerunterthaͤnigſten Bitte, 

'iefe völlige Submiſſion pro fufficienti anzunehmen, 

ind Deco allerhoͤchſte Gnade ter Stadt Emben und 

yem Lande allermildeft angedeihen zu laſſen.“ (0) 

ie Submiffion der Adminiftraroren und dDee-se = . 
zir Depurieten Namens ter alten Stände: lautet 
2 „Wir unterwerfen uns Ihro Kaiſerl. Majeftäf 

feit 1721 in den hierländifchen. Streitigkeisen en 
gangenen allerhöchften Verordnungen, nehinen die. - 

einem hoben Kreis, Direstorio aufgetragene Com⸗ 

miffion mit dem ſchuldigſten Keipecte und — 

‚an, und werden dasjenige, fo Diefelbe im Land⸗ : 
‚vornehmen wird, gerne und ungehindert. gefchehen 

‚laflen; fegen’aber dabei zu Ihro Kaiſerl. Maje pr Ä 

‚das allerunterthänfgfte Vertrauen, Sie werden für 

‚das bedrüdte Oſtfriesland und deffen Eingejeffene 

„die unfdsägbare allerhoͤchſte Gnade haben, entweder 

„denen Ständen ‚felbft allermildeftes Gehoͤr zu ver ⸗· | | 
‚ftatten,. oder ein hohes Kreis. Directördum.gp) mit “ 
„denjenigen Vorftellungen zu hören, fo da eibe, nad . 

‚dem es bie noͤthi ige Information eingepogen, Sr | 
‚Raiferl. Majeftät vorzubringen, feinem Auite umd Ä . 
Obligenheit gemäß, erachten wirb.* Die’ alten = 
Stände überhaupt und die Stadt Emden ‚befonderg 

berichtetert an die Generalſtaaten und ag den König 

bon Preußen von ihrer Submit ion, ud —2 — die 

Aar „Fi riet 





‚ 6 Con, Sper Fadi, p. =. 

© w Die Staͤnde ſtanden in dem Bahn F ar ei 
. fen und. Brauuſchweig ertheilte Commiſſſon aufgen 
‚hoben, und folche nun dem Kreis⸗ —* hir 


vertrauet worden. Allei 
den Auftrag erhalten, die — in 
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a und ſtaatiſche Interceſſion in der Ark u 
| Kalferl, Decrete nicht nach der gedad 

83* zit Erecution gebracht, und die Sau 

*. Regierung nad) Anleitung der beſchwornen Wertei 


‚als Fundamental⸗Geſehe dieſer Proving, ceinga 
tet werden möge (g). 


.. eg §. 9. 
So wle die alten Stände und Emden ſich 
mittiret, die Waffen niedergeleget, und bie Ei 
ruung von fich gegeben hatten, fie nicht wieder zu 
= greifen, glaubten fie auch, daß der längere Auf 
halt der daͤniſchen Truppen ganz überflüßig ſey. 
- traten den König von Preußen und Die Gem 
ſtaaten an, Die Aufhebung der läftigen bänifchen € 
quartierung zu bewuͤrken. Auch diefen fo ſeht 
münfchen Abzug der Dänen fuchten fie bei dem d 
fien nad. „Damit — ſchrieb der Magiftret 
Emden — Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. unferer un 
„thänigften Devotion und aufrichtigen Liebe zur: 
„und Friede des ganzen Sandes deſto mehr gefih 
ꝓ„ſeyn moͤgen, fo declariren wir hiemit unterehänig 
„daß wir nach Anleitung der Landesvertraͤge uns 
„den Weg Mechtens zu halten willig und fchull 
„auch, fo viel-an uns ift, durch andere nichts = 
. „üben zu . &: gemeinet feyn; in unterehän 
„Hoffnung, Em, Hochfuͤrſtl. Durchl. werben ©i 
„in Gnaden bewegen laſſen, zu Beforgen, daß d 
ʒland von hen daͤniſchen Truppen wiederum evarı 
rot werde⸗Die fuͤrſtliche Reſolution an d 
Magiſtrat endiget ſich fo: „Die Koͤnigl. daͤniſch 
Truppen find Kraft univerſal. KoiferlRequlfiren 
len-an alle Hohe benachhärte Reichsſtaͤnde ins im 
| sgefommen, um Sr. Hochſurſu. Duni —* 2 

6 ————— a ae 
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—* und getreue 4 iterthanen wider alle —— | . 


gas fchügen; und da Diefeibe noch taͤglich in der Ge - 
fabr. neuer Empörung ſtehen: fo fann Ihnen, zus _ 
realen von Leuten, die eben an folchen Frevelthaten 
Schuld find, nicht. zugemuthet werden, . ſolcher 
Dofenſions· Mittel zu begeben. — Daßaber Frie⸗ 
Be amd Vertrauen in-denr Sande wieder hergeſtellee 
werde, ſolches dependiret von ber allerunterthaͤnig - 
ſten -vollfommnen Submiſſion auf die Kalfel. in 
rem iudicatam ergangene Decrete ud darauf zu 
leiſienden wirklichen Gehorſam alter. derer, fo an 
„dem Aufruhr Theil. haben. So bald Se. Hy 
afuͤrſtl. Durchl. ſoſches in der That verſpuͤren, wer» · 
„ben Sie Ihre tanbespäserliche Gnade mb Sub 
„allen Sanbeseingefeflenen , mit Vorbehalt des erii 
mtenen Schadens vor Sich. und Dero getreuen Untere 
wtgaen wieberfahren laſſen. Wider bie. Raͤdels⸗ 
wfübrer. aber muͤſſen fie ſich die gebuͤhrende Bes 
ꝓſtrafung vorbehalten.“ : Das ebenfalls auf den 
Abzug der Dänen. gerichtete Schreiben .;ber alten 
ordinair Deputirten and Adminiſtratoren war mit 
Dem landſchaftlichen Siegel verfiegelt. Well nun der 
Fart ihnen den Gebrauch des Siegels nicht mehr 
aufichen wollte, ſo spurbe:bas Schreiben unerbrochen 
are (De Be Ä nn Be u 
| . 10; I u 
n kurzer Zeit. hatte fich die Scene: in Offen | 
ge Bel Day Ki Renitenten waren aus 
einander gegangen; bas flarfe Band ber vereinigten 
| ua war zerriſſen, und der Name der Commun⸗ 
erren erloſch; bie ſtaͤndiſche Emder Mills war aus 
“einander geſprenget, und ihre Officiere waren theils 
sin, theils faßen fü ie gelangen in Aurich, Die | 


2 —8 I. Ype Ai Sei e. se 
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miſſion und der abgegebenen 
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7a Zwey nd dechigſtes Buch. 
Quele zu den Geldmittein, ba ber Zürft ste 


Auricher Collegium numnehr in dert eff der Pi 
rar rege verfiegte. Entbloͤßt vom Geht 
ſich Emden, geniöchige, die Garniſorn aus ind 
gehen zum laſſen cs). Nur noch allein Das alte U 
wiftrations «Collegium und bie gebelure Emmi] 
Wicksen ſech in Emben zufammen ; allein ihr Wurfu 
Kreis erſtreckte ſich nicht außerhalb Der Stade, ü 
nun hatte: der Fuͤrſt die Oberhand in Dem ga 






‚ Sande. : Miem Auſchein had) fonnte Die © 


Emben und ihre Anhänger ihre Häupter nicht wi 
emp heben, ba ber Fuͤrſt feine Miliz. bis auf 4 
Mann verftärket hatte, da ihm die his auf 200 N 
wieder. vermiehete Kaiferliche Salvegarbe zu Dia 
ſtand, "und dann vier Compagnien Dänen ini 
Lande lagen. Dieſe veränderte Sage bewog wicht ı 
einzelne Perfonen , fondern auch bie mebreften E⸗ 
munen, unbedingte Unteriwerfuigs - Mernoridften! 
Kaiſerlichen fubdelegirten Commilfion 


- Mater dieſen Submittenten waren denn a bw 


ber. Buͤrgermeiſter Kettler und Palme, die ſich, 
‚ wie dee Wind ſich gedrehet, bald fubmietiret, m 
dann wiederum die Submiſſion revockret 


Gain 
- Bei biefer: Lage tröfleten: fich- bie alien Staͤnde u 
- ‚der Hoffnung, der vom dem ‚Kaifer zu erhaltene 


Amneſtie. Gie glaubten auß, bob nach ihrer Su 
(rung, alles in da 

Bufkanbe bleiben würde, worin die Eh em ni 
Ant 


P Ender eins Ehen dem —* wa. % 
deſſen bat der Magiſtreat einige dieſer ud de 
Acktivitaͤt gerathene Officiere, und ‚einige 6 
meinen noch lange bernach, und ſelbſt big ig zum Ip 
tritt ber Königl. Regierung falarifitet, "m da 
Schatten einer Sarnifon beigubehalten ; doch chart 
bieſ⸗ beſon en tin "Dia band ſheſil css 


den. Die ierten fie fie DW — 
Ir hatteein anderes beſchloſſen. Es wollte dab . 
rr fchmieben, weil es warn war, mb Me Renll 
rt mie Scvrpionen zuͤchtigen, To daß fi wie wiebet 
—— — kommen ſollten. Durch bie daniſchen 
ni —* ließ es die —— 
Rn empfindlich fühlen, fieeinen ren Dale 
n. : Den heithalt bet ‚vier baͤniſchen Com * 
mußten Die Renitenten, oder Die, welche rer 
Incheil: an- ber Revolte genduimen Gatten, allein 
sehen. Zu dem Ende Heß der Fuͤrſt Stenen aus. 
Hreiben Dieſe waren ehr bertäthifich, ° | 
en Seee-aleine mußte monatlich zooo Rthit. erlegen. 
Diefe Steuren, welche Renitenten ⸗Steuren eben, | 
wurben unter den Renltenten, nach denvon dem 
Beamten augefertigten Liſten, vertheilet. So mußte 
ber Deputiete Rudeif von Rheden alleine AV 
jede —* entrichten.’ - Xußerdem wurben die 
Renitruten mit Einquartierungen beleget. kr eini- 
gen Haͤuſern lagen zehn und: mehrere SWater: 
KHausfelde und glimpflihe Behandlung wurde mit 
baarem Belde von Goldasen und Officieren erfaufe, 
Das ſchlimmſte bei’allen Diefem war, daß bie bünb . 
ſchen oder oldenburgiſchen Soldaten ihre Weiber und 
Rinder — ließen, und dieſe fielen dm Ein 
geſeſſenen noch fäftiger, wie bie Wäter und Maͤnner. 
Diejenigen ‚- welche nicht im Stande waren, bie 
mehaflihen Steuren zu erligen, beren Pferbe, 
Wagen, Hausgeruͤth und Länder wurden Sffenelich | 
„ verkauft. Der Derkaufs« Preiß mar bei bem allent⸗ 
halben eingeriffenen Gelb Idem Innern Werthe 
oft zur Hälfte nicht —* So ſanken denn 
viele begterte Famillen zut Ärmuch herunter Wie 
der Anfuͤhrer der ‚vorigen Renitenten mußten Ihre \ 
 Semilien, Haͤuſer und ae vedaffen.. & nu 
. _ , & #.. 
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Ber Proninz Öröningen.auf. Durch ige zurnid 
Soffenes Befinde, „oder durch ihre Paͤhter ‚mag 
Ge die. Zahlung ber, Monasefteugen behrgen 1of 

Wenn. fie, verhüten wollten, baß ihre Gater nicht 
ieben Pyeiß verſteigert werden follten,(e)... . De, ı 

anbin dia Birfllichgelinuien oder ‚geber ſamen Ye 

Kenen der Sprann.umb.bem Unfug ‚ber Gamma 

rmm unteplagen, da ſeuſzten num die pprigen An 
enten Bi Dem, eifernen. Joche des fürftlächen Mi 

Sienii.., ‚Die fo,0ft.von.den Generaffigateg-nuıpfole 
Asheration wurde in, dleſer unfeligen Spaghe.päßen 
der porigen Anarchie. unb ‚pas nunmehsigen Des 
mus verkannt. Gewalt trat in. die Stelle I 
Rechtes und ber Billigkait. Zwar mare hie Ei 
engnet Emdens für ihre. Derfonen fücher „..da & 
Siodt eine ſtarke hollaͤndißbe Befagung Karte (t 
gber defto ſchaͤrfer erholte fh das Minikerium s 
 Hren außer ber Gtobr:auf hem plasten „Sande liege 
den Guͤtern. Den befchweret 5 fo ſchreibt di 
Angenzeuge —. Ihre Guͤter und Sänber mie bin 
“den Einguartienngen . Den. Dünen. muß da 

5 Bauer feine beften Betten hergeben. Sind ſie den 
„Soldaten nicht gut genug, fo.gerfchngidge ar- fie mh 

„ben Gäbel, und läßt die Federn in die duft fliegen 

Oiebt. der Bauer feine: gemaͤſtete Kälber ud Sam 


0) Landſchaftl. Acken. . 

‚ 9, Sie wurden noch in dem folgenden Fahre mf 
ben Regiment bon Idzinga und wey Batalllo 
. von Naſſau verſtartet. Emder Heine Chronik ad 
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| Crſter: Abſchnitt. 377 \ 
r gutwillig nicht ber, fo werben ſie kurz und.gutıya? 


ammengehauen, und dann verzehret. - Das befte ' 
ier muß- dem Soldaten. gereichet ‚werden, das 
lechtere gießen ſie weg. Iſt vom Soldaten bas 
aus nicht aut genug, ober zu ivelt von deim Haupte _ 
ãrtier ——— era er starke Quartier⸗ 
der. Wartet der Bauer, wie An Dienſtknecht 
m ya hefeeiBeR nd Kindern nicht — 
at a7 ſo ſett er lich einer Mißhandlung aus. ‚Den 
ren Sffekten Men De Hände gefümieree 
* VUeberdem muͤſſen genau alle Monate die 
Renitengeti Gelder bezohlet werden. Iſt fein Gelß 
aehr vorzärhig, ſo wird dass Vieh, die Wagen und 
106 Geräth, und nicht felten unter dem dritten Theil 
es Werthes verfaufet. "Die Erecutions + Koften 
yetragen viel. JKlaget der Bauer, als Pächter, 
ber Beriale unb Ui | —7 — fo tröftet mai. 
on, waß. er alle. ho usgaben feinem Guths⸗ 
ger in Nechnung bringen, kann. Kann ber 
Bauer nicht mehr bezahlen „. fo wird das andguch 
angegriffen Da inãcht man ſich Fein Gewiſſer 
daraus, es unter dem dritten Theil des Werthes 
loszuſchlagen. Finden ſich gar keine Kaͤufer ein, u 
‚fo wird es zur fuͤrſtlichen Kammer. Mentei gezogen, 
‚Dabei Jaͤßt man es noch nicht bewenden Hat ein 
‚Kingefeffener der Stadt Emden. ein Capital auf | 
irgend einem Landguch ſtehen, fo wird foldyes 39 | 
„ſelten. zur fürftlichen Domainencaffe gezogen. Ken — , 
„Schuldner darf. bei ſchwerer Strafe einem Emder 
oeiu Kapital abjahlen, Ider Zinfen entrichteh. "Bes 
xſihet ein Eder einen Erbpachts · Heerd, und befindet 
„er. ſich wegen eines zinshaden Vorſchuſſes an’ das 
„fürktliche Haus In Compehfation ; fo muß der Canon 
„entrichtet werben, und die Zinfen bleiben unbezohlt. 
„Hat ir Bürger Ha, Fuͤrſden Geld angelichen : fo 

Hans: 5.00 „ball 
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378 Zwey und dreißigſtes Buch. 
1737 ,hält das Miniſterium ben Hauptſtuhl zurd 
„läßt die Zinfen ſtehen. &o.verfährrt man 
„Bürgern, mitdenDrebigern, mit den Biere 
Waiſen“ (u). So vetfuhr man mit Den‘ 
Eingefeflenen, fo auch wit allen übrigen Rex 
aif dem lande (J. 
| 6 I. 
Daß auch die bei Norden: gefangene € 
Officlere dert gehalten worden, ehe ſich ſcho 
muthen. Gefangen war der alte Kapitain de! 
die lieutenante Solling und Landgraf, Ider 
rich Smart, und der Oldarſſummet Amemann! 
tendorf welcher die Eingeſeſſenen der Emder 
lichkeiten angefuͤhret ‚hart Sie wurden 
nach Berum und dann im Triumph nach Aurid 
efuͤhret. Hier wurden fie eingeferferz, und 
nglich mit Ketten belegt. Ihnen wurde Ber! 
ceß gemacht. “Der Capitain Nove wurde nad 
leiſtetem Vorſtand, ſich zu jeder Zeit wieder vor 
Gericht in Aurich zu ſtellen, im Jul. 1728 ſe 
Arreſtes entlaſſen. Won der Zeit an dieit er 
bei ſeiner einzigen Tochter, die mit dem Hofric 
Benjomin von Honſtede, Herrn von Rifum, ı 
- hepracher war, auf. Mad) eingeholtem Gutı 
ten von der Juriſtenfaeultaͤt zu keipzig, wurde er 
ewiger Gefangenſchaft condemniret. Er ſtarb a 
im Der 1728 gerade zu ber Zeit, wie die Gens 
- erequireg werden follte, und man ihn von. 
aufholen wollte. Soling wurde zum fünff 
Befängniß.condenmiret, fand aber Gelegenheit 
Aurich zu entwiſchen. Landgraf wurde mif * 





6 Erdtns Recht en Onschabd PRIOR . 
M Landſchaftl Ua 


” . . * — — u u - - 
x .. " x _ 


. N p "7 
\r ö " , - 


Erler Abſchnitt. rg 
Desverweiſung beſtraſet. Der Faͤhnrich Enatıyy 
rde vor dem Hofgeriche und Schoͤppenſtuhl zu 
itttenberg abſolviret, wenn er ſchwoͤren wollte, daß 
von den Kaiſerlichen Decreten keine hinlaͤngliche 
iſſenſchaft gehabt haͤtte. Dieſe Sentenz wollte | | 
3 fuͤrſtliche Minifterium nicht pubficitet haben. nn 
kefes widerrechtliche Anſinnen verwarf die fbtele | 
ete Commiſſion, und ſtellte dem Miniſterio dage⸗ | 
m anbeim; Ob es durch den fürftlichen Siscafbie 
ppellation interponiren wollte. Dies geſchah, und | 
art wurde Swart auf eingeholtes Gutachten der 
ipziger Juriſtenſarultaͤt auf drei Jahr des fans | 
es verwieſen . Der Amtmanıı Wallendorff wurde | 
surdenänirer; ich Sabre das Sand zu räumen. Da . 





ch aber durch Appellationen ver Proceß in die länge a 
085°f0 fa Yım naühfer die Caiferlihe Amelie 
a flatten.“ Ein paar geniellie Kerls, diefih dunh — 
zetriebenen Unfug vorzüglich ausgegeichriet hatten, 
ließ det SCH am Pranger Auspeitfchen. Um ben 
Makel abzuwiſchen, wurde einer dioſer Delinquen- 
ten nachher von der Stade Emden zum Pfoͤrtner 
2 
| " Daran. 6. 12. J — 
"  Mie die Renitenten verſtreuet waren, ſchwang 
ſich das Auricher Collegium fh ſort empor. Es war 
nun indem: Beſitz der Pacht⸗Comtoiren, und die 
ausgeſchriebenen Schagungen wurben an dieſes Col -⸗· 
legnum entrichtet. Die vacanten Stellen wurden 
nun wieder beſetzt. Aus der Ritterſchaft trat 
Victor von Hane aus Upgant, als Adminiſtrator, 
‚ein. Die zweite Stelle blieb, weil ſich fein ritter⸗ 
ſchaftliches Mitglied dazu hergeben wollte, vn 
a 9 | 004g e 
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3726Zeig anbeſett (x). Die 
‚den Bürgermeifter Weſt | 
And dem vormaligen &e 
dem Doctor Zernemann | 
riat wies —E 
nannten Abminiftcäforen 
der Sondicus von 
Xen, und ber zweife Sen 
Stellen. Sẽ mär dag J 
—— a Sie ehe x | 
zur vollig defeße, . DaB | 
au nun in A | 
‚Ämmer der empfinblihlte _ . .. .. | 
‚Ständen je verfehe Werben konute · Denri dad 
waren. ihren Repräfentanten, den Adininiſtrat 
An Enden, bie Sandesmittel aus deu Haͤnden 
gungen. ¶ Eben fo ewpfindlich war,es ben d 
tänben,' bag’ fid von ben Sanbtagen, worauf’ 
MWopl.bes Vaterlandes beperziger unk nan 
über alle landſchaftliche Angelegenheiteig berat 
mußte, völlig ausgeſchloſſen waren. „Nur dien 
den zu den Landtagen zugelaſſen, die ſich durch 
unbedingt den Kaiſerlichen Decreten untere 
hatten. Der aan Emden, ben a 
SGSltiedern der Ritt , und vielen: ing: 
ber Städte Norden, Aurich und des et 
vͤfleb ber Zugang zu den Sandfagen gefperer. 
erſte Sandtag nach Bien vörgefallenen Verände 
‚gen wurde von ber fuhbelegieten Cominiffion uf 
17 jun. nad) Aurich ausgefchrieben. "Die 
hung der fürftlihen Subfivien , der Rüdftand 
‘Diäten bet Kaiferlihen Commiffion, des Sol 









) Diefe weite tele wurde erfl Im Det 1728 1 
Diedrich Cafpar Arnold yon Han, H 
Leer und Ustum, wieder beſetzet. Eu 
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Re Abſchůttt. J— Ri; 
Kaiſerl. Salvegarde, "des: Salarlengelber:Des178k 
ofgerichts und des Auricher Adminiſtrationscolle. 
1, die Vermehrung der Kaiſerlichen Salvegarde, | 
e Revidirung der Schägungsregifter, die Nevis . 
wa Bes. Hofgeriches, die baffere: Einrichtung v6 54’ 
ollegii ‚amd. die Errichtung einer Landtags ⸗Ord⸗ 
ang, waren bie Gegenflänhe, melche auf dieſem 
ındtage behandelt werden füllten, _ Dem Fürften 
aurden 1 2000 Rthr. jaͤhrlicher Suͤbſidien bewilli· 
et, die, wem das fand ſich erholen moͤchte, verhoͤ⸗ 
et werben follten; den Kaiſerlichen Commiſſarien 
yurden die ruͤckſtaͤndigen und’ lauferiben Diäten (7), 
ud ben- Sofgerichts- "und Collegiioffielanten die. 
Befftänbigen  "Befoldungen zugefichete; und mitder 
Raiferl.. Salvegarde wurde liquidiret. Dabei 
wurde beſchloſſen, dieſe Salvegarde bis auf 200 
Mann zu verſtaͤrken. Faſt alles uͤbrige blieb aus⸗ 
geſtellet· Der abgebrochene Landtag wurde wegen 
Abſterbens des fubdelegirten Commiſſarii, des 10. 
fachſiſchen Wicecanzlers Nieger-erft dm 4 December 
wiederiieräfnet:- Ge ſtarb:am · ¶ Auguſt: an einen 
Schlagfluß - Seine Stelle wurde wieder durch 
den chunfächfifchen. Hof ⸗ Juſtiz und Appellations ·· 
sach Chriſtoph: Heinrich Edlen Hertu von Berger (2) 
beſetet. Die Verhandlungen auf dem von den · 
beiden Commiſſarien Berger und Röbee Fr Ä Fu 
: ae wi; we ö«: — =. 
0) Die Commiſſarlen Randen ſich treflich dabel Wie“ nn 
Lxbhielten zufolge der Landrechnung vom Metz 1727" | 
S6 1728:,48925 fl. an Diäten: und ECoktniffiem 
, .tafın:ansgriablet, Much erbielc. dio Wicecahzlerin.. 
. Ritten ju ven gerwandten Begraͤbriſtkoſten ibreb, 
vbverſtorbenen Chemqgnnes g00 U 
(2) Die Schriften dieſes gelchrtet reine. ob von“ 
chef dem däigen. "gelebrien Triton: 7 Theil 
:P993 verzeichnet. Er ftarb als Kalferl. Reichs⸗ 
ofrath zu Wien 1737. mine 
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a Zwey und breißigſtes Such. 
vyayſchelebenen protogirten Landtag über Die am 
ten Puncte, ſind nicht von dem Belang, daßi 
hieber ruͤcken kann. Indeſſen bemerke ich, de 
Stände zur Bezeugung ihrer Devotion der Fi 
ein Geſchenk mit einer chen Oblig 

von 8ooo Meichsthaler gemachet haben (a). 

| 5. 13. 
. Die alten Stände und darunter vorzüglid 6 
ben ſahen von einer Zeit zur andern einer gib 
Kaiferlichen Refolution auf ihre Submiffion au 
gen, und bofften, daß dadurch ihre misliche u 
eine befiere Wendung erhalten würde. Erſt im? 
eember diefes Jahres erfolgte dieſe, ſchon am 409 
ausgefertigte, und den Principalcommiſſarien, m 
Konige von Polen und.dem Herzog⸗ zugeſtellte Ki 
ſerliche Reſolution. Sie entſprach gar nicht u 
‚ eitiändifchen und emdiſchen Erwartung Die 
folution.auf die embifche Paritionganzeige lautet 
Die übergebene Paritionsaigeige wird, iin re 
\ 2940; yraulänglich und denen bereite: publici 
„Kaiferlichen ludicatæ ‘und Patenten ganz um 
.. „mäß,zumalen aber mit vielen getreyen Unserrham 
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„seit. Höchften Refpect und Oberftrichterlichen Ber 
naͤſfigkeit gebuͤhret, durchaus: —— * 
„Auch denen confirmirten von Kalferl Commiffions: 
vſubdelegircen an Die Renitenten exlaffene Annoeifun. 
„gen und Defehlen wuͤrkliche Gendqe leifien ig. 
„ben, daß alsdenn auf einfonmenden: Gemimilhiens 
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.7 Erſter Abſchnitt, 383 
che, befundenen Dingen nach, ‚wie Rechtang, 1707 I 
Kaiſerliche Reſolution erfolgen-folle“. (b). BE 


En 14. 
Die ſubdelegirte eicliche Commiſſion ließ 
Kaiſerliche Reſolution am 27. Jan. 1728 
h ihren Commiſſionsboten dem Magiſtrat in 
den inſinuiren. In dem beigefuͤgten Schrein 
heißt es: „Wir wollen nicht zweifeln, die 
ben werben die ihnen hierunter annoth geaͤußerte 
aiferliche allerhöchfte Gnade mit aflerunterthänige — 
m Danf und mit allergehorſamſter Befolgung " 
neriren; geftalten Wir diefelben Dazu, um idrer 
gnen, und der Stadt Emden Wohlfahrt willen, 
emit ernſtlich ermahnen, auch ihnen eine vier⸗ 
oͤchentliche Friſt einraͤumen, um die erforderte 
Iaritionserflärung — pure und ohne Anſtand 
niger Condition durchaus nad) dem Erempel des 
er übrigen, oftfriefifchen Sandftände und Einge 
fienen — zu thun, und längftens den 11 Merz 
aͤchſtkuͤnſtig, fchriftlich bei ung einzureichen. — 
Hleichwie nun, wenn hierauf von benenfelben nad 
Maasgebung des Eingangs angeregten Kaiferlis - 
ben. Beſcheides in termina: praefixo die Erf ͤ. 
ung .erfolgets davon ferner gehörigen Orts alfo 
brt berichtet werden foll; alfo wollen wir ſodann 
les dasjenige, was zu ihren Frieden bienet, und. , 
bei ung beftehet, gerne und willig beitragen,“ — 
Yie Ember glaubten, daß ihre in dem vorigen Jah⸗ 
: in Wien übergebene Submiffions » Anzeige _ 
Inlänglich wäre, tiefe Kaiſerliche Refolution her⸗ 
egen auf irrige Tharfachen gebauet uind von. beni 
keftlichen Miniſterio erſchlichen worden. Sie 
eichten daher nochmalen dem Reichshoftath eine 

nn neue 

Cont. Sp, F. Bell, p: 285. 369, imd 290, unb-' 
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 aramene Borftellung ein, und eröfneren am ık 
der fubdelegirten Commiſſion, Da fie deu 
Kaiſerlichen Refolution nicht geleben koͤnnten 
„Concluſs bei dem Reidyshofracp — ſchrtieh 

„find per fub-et obreptionem fuper ubique «a 

. „fa hypothefi , als wenn die Oſctfrieſen In 
„nen wären, welche gar feinen Antheil an ta 
agierung hätten, extrahiret. Sr. Kaiferl. M 
mals oberftes Haupt und Richter Des Deics ı 
„niemalen etwas anders, als was bie Juſtj 
„Daß aber diefelben wider. die Juſtiz erwas a 
„ſollten, ſolches kann, ohne Derofelben dies 
„Unehre. und allen Ungehorſam zu erzeugen, | 
„einmal gebache werden. Da man alfo nicht! 
„potellate, fondern einzig und allein Super volm 
„rechtſtreitig iſt, fo ift bier feine SWiberjehlid 
„und Ungehorfam vorhanden. Da and I 
„Sache von neuen bei dem Reichshofrath bir 
„termanßen unter Relation und Defiberatin 

„und wir nicht jweifeln mögen, Se. Kaiferl. 9 
pieſtaͤt werden dem bedingten Offriesland un! 
„ben Genuß Ihrer und unſerer Freiheiten und? 
rechtigkeiten allergerechteft angebeihen. laſſen 
awird es fi) wohl nicht fügen, ſolcher allerhähl 
„Krk vorfeyenden Relation, Delibetation und N 
„auf zu erfolgendem Conclufo vorzugreifen 
„muß alfo die Sache bis dahin ausgeftelet birkt 
„und kann alſo nicht. weiter in ung gedrungen u 
„den“ Die Kaiferl. Reſolution hatte alfo ai 
die Würkung, die das fürftliche Miniftesium em 
tet hatte. Mur ein Rathsherr Teelman, drei Vie 
ziger, die Doctoren Staal, Roͤſing und Meinl 
und der Deichrentmeifter Arens harten ſich, well 
anſehnliche Sanbgüter harten, wovon die Kenientt 
ſteuer entrichtet werben mußte „" unbebings Die 


9 


. Die Folge davon war, daß dieſe Männer vonzya7 


Magiſtrat ihrer Bedienungen entfeget wurden. 
die, von der ſubdelegirten Commiſſion darüber. 


ietene Weifung, erwiederte der, Magiftrat: 
nv Mitglied eines Eollegii kann wider die Colles 
slichläffe nicht Handeln... Thut ein Mitglied fol- 
8 , ſo danket es von: ſelbſt ab. Nur: diefe ihre 


andlung, nicht aber die Submiffion ift die Ur⸗ j 
che ‚ber. Sufpenfion; indem jeder in der ganzen 


m Sr. Kaiſ. Majeſtaͤt einpergepet - (c). 
. _ ’ j | 6. : s oo. , 


tadt in aller. Submiffion und Unterwerfung ges 


Der Leſer wird mir erlauben, hier einige An⸗ 


erkungen zu machen. Die Etadt Emden harte 


yamı5 Fun. den Kaiſerl. Decreten und Verordnun⸗ | 
n in der Thar völlig unterworfen, und dabei nur - 


08 gebeten, daß die Accorden und Freiheiten des 
des und der Stade möchten aufrecht erhalten wer⸗ 


n, und dann daß die Kaiferlichen Derrete nicht 
ac). der Strenge zur Execution gebracht werden: 
Uten. Daß diefe Submiffionsanzeige nicht als 
ültig angenommen worben, befremdet.um fo viel. 
sehe, weil dieſe beide legte Elaufeln nicht als eine 


bfolute Bedingung, fondern nur als eine Bitte, de⸗ 


en Gewaͤhrung der Kaiſerlichen Gnade anheimge⸗ 


dellet war, angehaͤnget worden. Geſetzt auch, dieſe 
Saufeln ſollten eine Conditio ſine qua Hon, wie es 
denn wohl freilich die Meinung ber. Emder geweſen 
ſeyn mag, vorſtellen, fo laͤßt es ſich wenigſtens nicht 
einſehen, daß etwas unbiliges darin ſtecke. Hatte 


bee Fuͤrſt niche von jeher: auch während der: ausge» 
brochenen Unruhen verjichert, daß bie Sandesverträn 


et | | ur 
‚1 (e) Con. Sp. F..p. 301 - 324 | 
Onfe. Geſch. 7. Bb 
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17379€ nicht geſchmaͤhlert werden ſollten? 
Fuͤrſt, auch ohne eine ſolche Verſicherung, nid 
bunden, den zwiſchen feinen Worjahren u 
Ständen errichteten und von ihm angencm 
und beichwernen Verträgen nachzufommen! 
nicht felbft der Kaifer in dem Decret vom ı 
guft 1722, daß’ die Kaiferlicyen Derordnung 
auf die Elare Sandesverträge und verbindliche 
. gen gründen fellten? Daß fie eine Mitigan 
Erecution baten, daraus läßt ſich wohl Feine 
ten; der Kaiferlihen Decrete folı gern; via 
lieget fchon in diefem Geſuche eine Anerkennu 
Befolgung der Kaiferlichen Verfügungen. S 
doc) jedem Inquiſiten frey, auf linderung dere 
anzuhalten, warum ſollte denn ein ſolches Anlieg 
Stadt Emden verarget werden? Da nun aber di 
benannte Submiſſion nicht angenommen wat, j 
ten die Emder und die ihnen noch Bin und il 
anhangenden Stände auf den.in der That ni 
ſchlagenden Gedarfen Dingeleitet werden, de 
Landesvertraͤge vernichfet werden follsen, und | 
eine Gnade zu hoffen hätten.. Eben darum il 
eine nähere Submiffion erfolgee. Im Jahr J 
war der naͤmliche Fall. Die Ritterſchaſt, € 
und viele von dem dritten Stande hatten fi 4 
damals den Kaiferlichen Decreren unterworfen, 
dabei gefügten Bedingungen der Kaiferlichen 
fion anheim geftelet; und nad). deren Erfolg I 
völligen Gehorfam augelobet. Diele Submil 
war auf Einleitung des fürftlichen Minifterid 
der fubdelegirten Commiſſion von dem Reichs 
rath als unzulänglich verworfen. . Die: Felge! 
von war Verzweiflung, und daraus floß eine ſch 
liche Empoͤrung und ein Unfug , wovon bie.deuf 
Gecſchichte in diefem Jahrhundert, kein Beiſpiela 
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ifen Hat. Durch biefen Vorgang belehret,ny.z 
e vielleicht das fürftliche Minifterium von feis 
irrigen Syſtem, wornach daffelbe die Strenge, . 
von dern Generalitaaten. fo oft angeragthenen 
eration vorzog, abgegangen feyn, wenn ſich 

"nunmehr die Umflände zum Nachtheil der Res 
aten ſo ſehr geaͤndert hätten ‚ daß fie allem An⸗ 
rn nach'nie wieder zu Kräften gelangen Fonnten. 
5 alte Adminiftrariongcollegium. hatte nemlic) 

“leere Eaffe, war außer aller Activitaͤt, und bie 
de Emden war, von. Mitteln ‚entblößer ‚ eine 
cniſon zu unterhalten, Dagegen hatte ber Fuͤrſt 
ft eine Miliz von vierhundere Mann, worüber. 
Erbprinz Carl Edzard ſelbſt als Oberſter und 
ey beſtellet war; ferner war. die Kaiſerliche Sal⸗ 
arde bis auf 200 Mann verſtaͤrket, und der Chef 
Oberſte dieſer Selvegarde, Freiherr von Höfe 
ger war dem fuͤrſtlichen Hauſe zugethan; dann 
ben die vier Compagnien Dänen noch in dem. 
ıde, und endlich konnte der Fürft im Nothfall den 
itritt der Harlinger fiher erwarten. Es ließ fich 
5 gar feine neue Empörung mehr gebenfen. 
urch Diefe veränderten Umſtaͤnde, welche fich nad) 
fer ganzen tage allem Anfehen nad) nicht wieder 
dern fonnten ‚wurde das fürftlihe Syſtem von. 
uem bemurzelt,. Die Emder Submilffion wurde 
rworfen und die vorigen Renitenten wurden mie 
x auperften Strenge _ 


$. .o 
Die fbbefegfrt  ernlfie hatte den Emdern 
se Einbringung einer neuen völlig unbedingten Pa⸗ 
itionsangeige -bis zum 11. Merz Friſt verftatter, 
md der Kaifer hatte ſich nad) einer felchen Anzeige . 
ine nähere Reſolution, nad) Dewantnif —78 
e 
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3737ftände vorbehalten. Man follte. Daher ‚vom 


daß die fubdelegirte. Eommiffion kiefen ı 
torifhen Termin würbel abgemarter, und bis. 
die Erecution, wo nicht völlig eingeſtellet, x 
ermaͤßiget haben. Dies geſchah aber nic 
Strenge, womit die Erecution angefangen 
wurde nicht nur fortgefeßet, fondern es wurde 
noch immer neue Mittel ausgefunden, die 
moligen Renitenten überhaupt und. Die Et 
den befonders zu ängfligen und zu druͤcken. 

wie die Kaiferliche Reſolution vom 4 Det ı 
in Oftfriesland eingegangen war, harte die ſ 
fegirte Commiflion an die gehorfamers Eingefel 
eine Verordnung unter bem sı December fl 
den Inhalts ergehen laſſen: „Demnach di 
„horfamen Stände und Eingeſeſſenen bereits 
„glaubhafte Liquidationen des eriitrenen Sch 
„mit Benennung derer, fo vergleichen Frevel 
„geüber, bei der Commiſſion eingureichen, a 


‚„wiefen worden; als wird, nachdem. Diefe vor 


„meßreften erfolget, denen-übrigen, zur end 
„Einbringung. ihrer Schadenrechnung amnod ? 


. „vierwöchentliche Friſt peremtorie eingeräumt, 


» 


pdenn alfofort, zur Erreichung ber KRaiferlice! 
„lerhöchften Intention, und zu derer Intereſſen 
»„Satisfaction und Vergnügen, das gehörige 1? 
„hierauf verfüget. werden wird (d)y. Um pie? 


nitenten außer Stand zu fegen, zum Nachcheil 


Indemnifationscaffe irgend eine Verfügung zu 
fen, fo erließ unter dem aa December die &# 
miflton eine iu der Thar ſehr harte Werorbm 


Darnach wurde den Renisenten unterfaget, ir 


.* (4) Sammlung Kalſerl und Conmiſ. Patty 0 


kandſcha 
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eglichen Güter zu veräußern, und: durch Tefta. 1737, ° 
nie oder irgend eine andere: Art darüber zu diſpo⸗ 


Den Schuldnern wurde bei Strafe boppel- 


 Erfegung verbothen, die Capitalien fo wenig, . 
. Die. Zinfen einen Renitenten abzuführen, und 


ar wurben alle- ‚Eingefeffenen bei: ſchwerer Ah: 


ag gemarnet, ſich mie einem ber Renitenz ſchul⸗ 
zen oder auch) verdächtigen Mann in Handlungen 


er Tractaten einzulaffen. Es it nun teicht zu er⸗ 
hten, daß die Kaiferl. Commiſſion mit einer un⸗ 
heuren Menge Indernnifationsgefuchen und Scha⸗ 


mrechnungen befäftiget wurbe. Außer ben auss J 
woorfenen Rechnungen, find mehr als 2500 Scha⸗ 


m.Epecificationen nad) vorbergegangener Mobera» 


on für gitleig angenommen. Die größte Rech⸗ 


ung ließ der Fürft felbft einreichen. Sie betrug 
43762 Rehl. s9 ſchill. 1013wpf. Die Beamten und 


nbdern. fürftlichen Bebienten ſchlugen ihre Schaͤ⸗ 

en auf71975Rehl. an. Die neuen ordinair Depus 
jrten berechneten ihren Berluft auf 13078 Rthl. und 
ie Adminiftratoren und übrige Officianten | des Arie 
her Eollegii auf 36430 Rthl. Alle angenommene 
Schadenrechnungen überhauptüberftiegen bie Sum» 


me von 630000 Kehle. (e). Sich einigermaßen 
luft zu verfehaffen, um fich durch diefen Berg hine 


durch zu arbeiten, moderirten die Commiffarien die 
Kechnungen, fo wie fie.es billig fanden, und ließen 
dann den Damnificaten ben. Zenonianifchen Ed 
ſchwoͤren. „Ich ſchwoͤre zu Gore“ — fo lautet dies 
fer Eid — „daß mein von denen: Renitenten erlite 
„tener, und mir von. N. N. infonderheit zugefügteer 
vauf⸗-⸗Rthlr. liquidirter, von der Raiferlihen 
»ſubtelegleten Eommifion ‚aber auf rc» Rehle, 
Bb 3 ‚omobe- 


@ Kap Arten. a E 
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3737 ‚moderirter Echade, unter der gemäßigten & 
„me fi). nicht belaufe, ſondern . ich wenige 
„viel würflid) eingebüffet und zu forbern ha; 
„wahr mir Gott helfe!" Die Erben fchmera 
dDiefer Formel den Glaubenseid. Zwiſch 
Paͤchtern und den Eignern entſtanden Häufige 
cefie über die Frage: ob und in wie fern je] 
eclittenen Schaden, diefen in Mechnung ie 
fonnten,, oder den Schaden ſelbſt ſtehen mi 
Diefe Pröceffe zu beſchleunigen, entwa 
Commiſſion ein Regulativ, wornach dieſe fm 
Purcte, nad) Maasgabe, ob entweder der Ü 
ober der. Pächter, oder beide zugleich Renitenn 
wefen,oder aber beide zu der Elaffe der gehorfem 

terthonen gehöret haben, entfchieden werben 
Alle bierüber entftandene Proceſſe zog die Com 
fion an ſich, und unterfagte dem Hofgeridt | 
daruͤber Feine Judicatur anzumaßen. Modi 
Commiſſion einen Schritt weiter. Sie vereil 
daß ein Renitent in diefen und andern bei ir 

der Canzelei oorfchwebenden ‚Proceffen des PM 
gii Remifforiale bei dem Hofgeriche De 
yerluftig feyn ſollte. Eo wurde denen Nenitd 
die Rechtswohlthat genommen, "Die bie Aut 
und die. Sandesconftitution den fämmrlichen ei 
feffenen feierlich zugefichere hatten. Um-jus | 
ten, daß auf irgend eine Weile ein Reniten 
den Gerichten Vorſchub erhalte; fo hatte je 
unfer dem 22ſten .Septbr. und z3.Novemb. 11 
die Commiſſion verordnet, daß keine Adrocaten 
Conſulenten bei Qber. und Untergerichten zugel 
werden ſollten, die ſich nicht formlich fabgrirtich 
ten. Auf dieſe Verordnung mußten alle ‚Ger 
perfonen dei hundert Goidguͤlden Strafe heb 
a bei dieſen Umſtaͤnden Richter und Sahm 
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e Die Renitenten eingenommen waren; ſo IR Berz28 


e icht vermuthen, daß eben nicht ſaͤuberlich in 
Serichten mit ihnen verfahren worden Die: 
elegirte Commiſſion hatte nun in dem Früßjahre 


Den Sommer hindurch ſich mit der Liquidationg 


:irıgegangenen Schadenrechnungen, mig Feſt⸗ 
ng ud der Moberation derfelben befchäftiger, 
\unzäßlige Zenonianifche Eide abgenommen: 


fi hatte fie fi) groͤßtentheils durch diefe 


[ 


eri bindurd) gearbeitet, und nun verortnete fie .. 


er Dem 6 Aug. 1728: „Demnad) in dem Kais 
slichen- Patente vom 9 Junii 1726 die oftfricft« 


Jerr Nenitenten, zur Abtragung derer, denen ge 


sefamen Eingefeffenen verurſachten Schäden con⸗ 


emniret worden, wir aud) an der Einrichtung die 
r weitlaͤuftigen Eache im Werke begriffen fepn, 


nd dabei der Nothdurft befinden, daß die tenen 


tenitenten zugehörige und bei denen Eingefeffenen‘ . 


defigen Landes ausſtehende Capitalien annotiret 
yerden, um erheiſchenden Falles, ſelbige, ſo weit 


s noͤthig, zur Indemniſationscaſſe mit zu ziehen? 


ils werben alle und jede Eingeſeſſenen hiermit ers 


mahnet, diejenigen Capitalien, melche fie an die _ 
Einwohner der Stadt Emden, imgleichen an die, 


bei der vorigen ‚Rebellion geivefene fo genannte 
Communherren und andere Renitenten zu bezah⸗ 
fen, oder zu verzinſen ſchuldig, bei der Kayſerli⸗ 
chen fubdeledirten Commiffion binnen vier Wochen 
‚anzuzeigen, inzrolfäpen aber angeregten ihren Cre⸗ 


sditeren weder Capitaltennoch Intereſſen, bei Ver ⸗ 
meidung doppelter Bezahlung abzutragen. Und 


„daferne Jemand, dieſer Verordnung zuwider, ders 
„gleichen Schulden gefährlicher Weiſe verſchweigen 


wuͤrde, fo ſoll derſelbe mit Strafe doppelter Bezah⸗ 


lu angefehert, and. demjenigen melcher ſolches 
Bb 4 oent. 
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2728 „entbedet, mit Verfchweigung feines Namens, ing 


„billige Belohnung zu 2 pro Cent zugelegee wer 
„den “ (f) ur | . 3 
| | 8 

Die Stade Emden vorjüglich empfand die Un⸗ 
gnabe des Fürften und die Härte bey Kaiſerlichen 
Commiſſion. Das Fuͤrſtliche Minifterium befand 


darauf, diefe Stodt, wenn fie aud) fi) den Kaiſer⸗ 


lichen Verfügungen unterwerfen und ihre Neue be= 
ftätigen follte, auf ewig aus dem Adminiſtrations⸗ 
collegio zu verdrängen. Bon je her ‚hatte Emden, 
als die größte und volkreichſte Stade, einen beſtaͤn⸗ 
digen Repräfentanten,. Dagegen ‚die beiden andern 
Städte Norden und Aurich nur einen gemeinſchaft⸗ 
- lichen Adminiftrator in dem Collegio gehabe.: Wie. 
nun in diefem Srühjahre zwifthen dem Fürften und 
den Ständen eine neue Inſtruction für das Colle-, 
glum ausgearbeitet wurde, und bie Etände in dem 
Project nur proviforifch die Stadt Emben ansge⸗ 


fchloffen hatten, fagte der Canzler Bretineifen: „Em«.. 


„den. verdienet nicht, Daß fie jemals wieder einen 
„Adminiftrator bei dem Collegio anfegen koͤnne. Se- 
„reniflimüus und die gehorfamen Stände haben auch 
nein jus quaefirum wider Emden, deſſen fidy zu be= 
„geben,. fein Grund vorhanden ift. Emden. hat dem. 
„Lande fo viel Ungluͤck ſeit mehr als hundert Jah⸗ 
„ren zugebracht, -baß man nicht genug darüber kla⸗ 
„gen kann. . Wellen man fich zu einem folchen Ad⸗ 
„miniftrator zu verfehen habe, folches hat die worin 

„ge Zeit:mehr, als zu viel gelöhret.“ Dann ließ. 

. ber Sürft unterdem 23 Januar das Mahlen auf den 
WMuͤhlen in Emden bei Confiscation des Getraides 

Ä —— |) 


© Sowmtung Kakırl Batıncı n Shinpfafil. Kern 
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"und bei 30 Goldgülden Strafe verbieten. Diefesıy28 
Verboth erſtreckte ſich fogar auf die Emder Serrliche A 
keiten felbften (g). Berner foberte der Sirfinmden 
zwanzigſten Theil von den Erbſchaften und Legaten, 
die an des Erblaffers Seitenverwandten, welche in 
Emden wohnen, verfallen würden... Der Fuͤrſt hielt 
ſich dazu nach dem Retorfionsrechtwegen der in Eme ; 
den eingeführten Coflateralabgabe befugt. Mit als 
len ihren Kräften ſtraͤubten bie Emder ſich wiber dieſe 
- firftliche Verordnung. Sie behaupteten, daß ihre 
Eollateralgabelle gar nicht ungewoͤhnlich fen, indem 
auch Nürnberg, Speier, Seipzig, Wien, Augsburg. 
und andere Städte mehr, eben dieſes Recht exercir⸗ 
ten, daß ihnen in dem Deitfolifchen Vergleich Art: 19. 
die Befugſamkeit in ihrer Stadt Statuten und Ord⸗ 
niungen zu machen zugefichert worden, und fie noch 

nach dem Haagiſchen Wergleih von 1653 $. 4. 
die Guͤter ihrer Eingsfeffenen mie . Impoſt und 
Schatzungen belegen könnten. Dann führten fie aus, 
daß fie in einem mehr als breißigjährigen ungeſtoͤr⸗ 


ten Befig diefes Rechts ſich befänden, fie alfo die 


. Verjährung vor ſich hätten ; ferner, daß es fo wis 
berrechtlich als unerhört ſey, menn ein Landesherr 
von feinen eigenen Unterthanen von verlaffenen Erb⸗ 
ſchaften eine Babelle ſodern wollte, und : endlich ber 
Fuͤrſt niche ermächtigee fen, zufolge bes Haagiſchen 
Vergleichs von 662. (Brenneiſen T. 2. p. 322) 
einen auswandernden Unterthanen mie einer Nach⸗ 
fieuer zu belegen, es fey denn, daß mic Zuftine - 
mung der. Stände befonbers. wider ſolche Sänder, wo 
das Abzugsrecht von oftfriefifichen Eingefeffenen ge 
fodere würde, ein anders verorbnet werden follte, - 
Hieruͤber entftanden nun fehr viele. Proceffe bey dent 
on BE 7 Reihe . 
E) Landſchaftl. Neten 
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1728 eichscammergericht zu Wetzlar, die noch) bei An’ 


tritt der Königlichen Regierung vorſchwebten. Diefe 


Proceſſe wurden nachher aufgerufen, weil der Koͤ⸗ 
nig der Stade ihre Befugſamkeit zur Collateral- 


foderung beſtaͤtigte und das Retorſionsrecht nichtver«. 
langte. Doch dies im Worbeigehen (h). Diefes 
Retorſionsrecht, worauf der Fuͤrſt beſtand, ließ ſich in⸗ 
deſſen wohl juſtificiren; weniger aber ließ ſich das Ver⸗ 
fahren bei dem Deichweſen rechtfertigen. Wie der 
Fuͤrſt und die Staͤnde keine Mittel mehr ſahen, die 
Deiche herzuſtellen, und das Land vdn ſeinem un⸗ 
ausbieibuͤchen Ruin zu retten; faßte Emden allein 
in demJahre 1723 mit pattistifeher Hand diefes 


große Werk an, und vollführte es zur Zufriedenheit 


des Fuͤrſten und der Staͤnde. Socooo Gulden mas 
ren zur Beſtreitung der Koſten in gewiſſen beſtimm⸗ 


ten Jahren, ohne Concurrenz der Landescaſſe, von 


- ‚den ober: und niederemſiſchen Deichachten verſpro— 


® 


den: Zu ihrer Sicherheit mar ihrsfeierlich die pas 
rate: Eyecution und eigeniächtige Hebung ber, zur 
Tilgung ihres Vorſchuſſes, auf bie $änder in ber 
-obeı» und niederemfifchen Deichache gelegten Schat⸗ 
zımgen zugeftanden. Auf dieſen förmlich gemachten 
Contract haften die Generalſtaaten der Sadt Em- 


“ den, deren Gämmerencaffe zu einem fölchen Bor: 


fehus viel zu ohnmaͤchtig war, zugeſtanden, eine ans 
ſehnliche Summe Geldes in Holland aufzunehmen. 
Diefe follte fie vor und nad), fo wie fie von ben 
Deichachten ‚befriediget worden, wieder zuruͤckzah⸗ 
ten. Die Emder ivaren duch dieſe Negotiation 
in den Stand geſehet, die Sand « an das Werk zn 


5 legen. 


BGB eandſchafll Aeten und gibrucktes Memorial an 
Br —— an m Preußen von ber. Eollaterab 
a ga W 4 


legen. :. Durch ii Fluges Venehmen, durch rer | 


Betriebfamfeit, ‘und’ ihren uneigennuͤtzigen pa⸗ 


triotiſchen Eifer — dies Zeugniß gaben ihnen dee - 


Fuͤrſt, Die Stände und Kunftverftändige — entriſ⸗ 


fen fie. die Provinz den wilben Wellen, retteten dem. J 


Fuͤrſten ſeine Domainen, und gaben den Eigenthuͤ⸗ 
“mern ihre verlohrne Laͤndereien zuruͤkt.. Mit den . 
Eigenthuͤmern der unter den Deichachten fortiren« 
ben Sünden, worauf ihnen die parate Execution zu 
geſtanden war, verfuhren fie,ihrer druͤckenden Schul⸗ 
denlaſt ohnerachtet, mit folcher Nachſicht, daß fie 
in dieſem Jahre 1728 außer der hollaͤndiſchen 
Schuld, ſelbſt über g0000 Gulden in Vorſchuß wa⸗ 
‚ren. Und weichen Danf erhielten. fie nun, und was 
. "war der Sohn ihrer Arbeit? Dem. fürftlichen Mini« 
ſterio gefiel.es., fie ohne Proceß, ohne eine Litischne., 
teftation, ber Hebung der ihnen bewilligten Schat· 


zungen gu entfegen, ihnen die Erecution zu ſper -· 


ren, und. der färftlihen Indemniſationscaſſe die 
Präferenz zu geben (i). - Warum? Sie: waren 
Renitenten, und einem Menitenten muß.man fo wes 
nig,. wie vormaßs einem Keßer ‚Glauben halten. 
Moch mehr! Bei Errichtung bes im ‚Aug. 1723 
mit Emden abgefhloffenen Contacts war zugleich 
beliebet, daß, ſobald die ober und niederemfifche 


Deiche von Emden verfertiget, und das Werk abge» . s 


nommen worden, felbige von den Deichachtsintereſ⸗ 
fensen felbft unterhalten, und die Auffiche und das 
Directorium gewiffen Sachkundigen Männern zwoͤlf 
Jahre fang. anvertrauet. werben follte. Dazu 
batten Die Staͤnde und die Stade Emden Ben Ada 
| Miniſtrator Bernard Heincih von dem Appel, teo 
von 
Ba} Lambrehäftl Acten. Emdens Recht en Onsch, : 
...P 9196 Cork Ep erss0 re; 
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aßvon Wingene , Remt Remts und den nacherige 
Bürgermeifter Hauo Bonno Panneborg ernannt 
Wie un 1725 die Deiche überliefertiwaren, ſtrich 
der Fuͤrſt die Namen dieſer Deputirten aus, weil 
fie, als Renitenten, zufolge der Kaiſerl. Reſolution, 
aller Ehren, Wuͤrden, Freiheiten, auch Leib und 
$ebens verluftig feyn follten. Dabei ließ er am a3. 
Auguft eine. neue Juſtruction zur swölfiährigen 
Auffiche über die Ober» und Niederemſiſche Deichacht 
anfertigen und publiciren. Sie fand indeſſen wog 
allen Seiten fo vielen Widerſpruch, daß dieſe Auf 
ſicht in Stecken gerieth. Die Nieveremfifche Deich 
acht feßte indefien ein ſolches Zutrauen zu Emden, 
daß fie im Oct. 1725 das Directorium ihrer Deiche 
und die künftige Reparaturen Emden allein auftrug 
. Das Andringen der Deichacht und der Zufprud) der 
Srtaͤnde bewog ben Fürften über Die Renitenz wegzu⸗ 
‚teen, und das Emden überlaffene Divectorkum zu 
"beftäiigen. Der Erfolg encſprach der Erwartung: 
Bi der Deichviſitation 1727 wurben bie Nieder 
emſiſchen Deiche in dem beſten Stande vorgefunden. 
Mun aber zog der Fuͤrſt 1728 auf einmal feine vor 
benannte Inſtruction wieder hervor, und ließ fie zus 
Nachlebung publiciren. Die Kaiferl. fubbelegirte 
Commiſſion erteilte hieruͤber ein Manutenengdecret, 
">. mb gib ben Ober» und Niederemſiſchen Deichachts: 
Jutereſſenten jedem bei Strafe von fünfhundert Gold» 
' gülden auf,. ſich darnach ‚gebührend zu richten. So 
war denn das ber Stade Emden einſtimmend anver 
teaute Deichdirectorium ber Miederemſiſchen Deich 
acht aufgehoben (k). So trüdı fih ein Emder 
Schriftſteller darüber aus:. „Het zyn dan de 
„Vorl. Miniftern, die de Stadt Emden haare 
2 Danck- 
6 Fauͤrſil. gedruckte Irteuellon. Semml. Kalſerl. 
Patente und landſchaftl. Acten. 
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Danckbaurheid te beloonen fchuldig zyn, deiyag 
„Regenten der Stadt van den Dyk afiagen, en die | 
„varı haar beflelde getrouwe Mannen, om de 
 „Dyken te maken en onderhouden, en Zulks met _ 
" sLyf en Levensgevaar met ten onbeichryflyke: 
„Iver en meerendeels tot nu toe Zonder de ge- 
‚„ringfie Belooninge verricht hebben: alsmerde de 
„overige Officianten van den Dyk de fadto eaſſe- 
„ren, en geheel. anderen anflelien, en »iles dus 
„danig. inrichten, dat Emden huiten alle Adiyi- 
ↄteit geflelt en niet in flaat is een Stuiver te innen, 
ↄyvan de confiderable Penningen voor ‚het maken, 
„als onderhouden der Dyken voorgeſehoten. Dit 
„is meer als onbeichryfiyke Ongsrechtigheid en. 
„barbarifch Vervaren.“ (I) 


MNoch mußte Emden einen harten Stand aus- 
keiten, zum Behuf ber Indemniſation der. gehor -· 
ſamen Unterthanen wegen der bei der vorigen Rebel⸗ 
lion erlittenen Schaͤden ſequeſtriret. In Leer war 
das Hauptquartier der Kaiſerlichen Salvegarde, und 
in Norden ſtand ein Kaiſerliches Commando. Die 
Kaiſerlichen Truppen ruͤckten in aller Stille von Leer 
und Norden aus, und trafen am ac. May dei Mor⸗ 
gens früh in Oldarfum ein. Won hier aus detaſchir⸗ 
ten fie kleine Commandos nad) den übrigen Herrlich⸗ 
keiten. Sobald das letztere Commando In Wolte 
huſen, alfo nahe vor Emden, Poſto gefaffer harte, 
dverfuͤgte fich ein Officier nadı Emden, um den Come 
mendanten, den hollaͤndiſchen Oberſtlieutenant Felt · 
mann von. der Sequeſtration zu unterrichten, und 
ihm alle Brforgniß für einen Angriff auf um “ 
a Ä beneh⸗ 








(h Emdens Recht en Onfch, p. 3. I 
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| 748benehmen. Die erſte Verrichtung des Kaiſerllchen 


Oberſten von Hoͤflinger war, daß er in jder Herr⸗ 
uichkeit die gerichtlichen Acten, und Befonbers die 
Hentenbücher durch den Notarius Wilde verfiegeln 


Heb.: Dann veranlaßte er fdhleunig eine Werfomm 
. Img: der Eingeſeſſenen. Diefen ließ er die Com 


miffions» Patente publiciten. Nach der Publication 
wurden fie an alle öffentliche Derser angefdylagen (m). 
So lautet diefes merkwürdige Patent: „Wir zur 
Kraiſerlichen Commifjion in den oftfriefifchei Sanders 
„Differenzien fubdelegirte Raͤthe fügen denen Ein 
„gefeffenen der Herrfichkeiten Oldarſſum, gros und 
„elein. Borffum, Jarſſum, Up- und Wolthuſen, 
zund berer dazu gehörigen Kirchfpielen Ganderffum, 
„Rorichum, Tergafte, Simonswolde und Widdels 
„wehr hiemit zu willen, welchergeftalt, nachdem 
„Ihro Kaiſerl. Majcftät, Daß denen .gehorfamen 
Unterthanen die ihnen, bey Der vorgewefenen Empoͤ⸗ 
„rung, zugefügten Schäden, aus derer boshaften 
„Barerlandes Feinden Wermögen, erfeget „werden 
„follen, altergnadigft.anbefehlen, und aber Neid;s 
„und landkundig -ift, Daß alle aufrüßtifche Rath—⸗ 
„ſchlaͤge von denen zu Emden geſchmiedet und aus 
„geführet worden ; wir ſolchemnach nicht umhin ges 
„konnt, mit Vorbehalt derer von benenfelben in affe 
„Wege verwürften Strafen, vorerft, zum Behuf 
„angeregter, denen gehörfamen Eingefeflenen Ju gute, 
„efterhöchft angeordneten Indemniſation, obbemel⸗ 
„dete emdifche Serrlichfeiten dergeftafe zur Sequeſtra⸗ 
„ton zu ziehen, daß die daraus zu erhebenten Ein 
fünfte, zu obgedachtem Endzweck, Big jur ferneren 
WVerotdnung angewendet werten follen, — Sim 
„übrigen wird denen ingefeffenen, fubbelegirter 
 „Commiffions wegen, ernftlich bedeuten, day ſie von 

— | E . ' „Detten 
(a) Landfchaftle"Arren. 
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„denen berhin an die Stadt Emben, ober beren ups 


> richtsverwalter bezabiten Abgaben und Schuldig: 
"„feiten, weiter nichts, -bey Vermeidung: boppelter 


„Begzahlung, „und willkuͤhrlicher Strafe, weder 
heimlich, noch oͤffentlich, nach Emden, fonbern: 


„ſolches an die zu verordnende, und ihnen nächft bee 


„kannt zu madyenden Sequeſtrations . Gerichtsvere 


„malter (n), denen,auch die Verwaltung ber Juſtiz 
„anvertrauet iſt, zu entrichten Gaben. Wornach 
„allenthalben die obgedachten Eingeſeſſenen fid) ges 
„hoͤrig zuachten haben, und dagegen, durch der Stadt 
„Emden angemaßtes Gebot oder Verbot, bey ern« 
„ſter unnachbleibticher Strafe, ſich keinesweges irren 


ailen follen: geftalt fie denn auch Hiermit in fo weit, 


„und nach Maaß und Vorſchrift Diefes Parents von 


„denen Pflichten, womit fie ermeldeter Stadt" etwa; 


„verwandt, fubdelegirter- Sommiffions wegen, .lo8+ 


„gezähler werden.“ An:die Prediger in den- Herr⸗ 
licyfeiten war eine befondere Werordnung arlaſſen. 
Darin wurde ihnen bei ſchwerer Verantwortung an» 


bejohlen, fi) genau nad) den KRaiferlichen Patenten 
zu achten, feine Mandate. von den Bürgermeifiern 


und Rath der Stadt Emden anzunehmen, und ihrer 


nicht mehr in: den Kircheu⸗Gebeten zu errnähneny | 


ſondern fich. bei allen Vorfaͤllen, befonders in Abfiche 
‚bes Patronatrechtes und bei ſich ereignenden Vacan⸗ 
zen an die fubbelegirte Commiſſion zu. wenden (0). 
Da die Emder fich erkläret hatten, ſich ſtille zu hal⸗ 


ten, und fie es jest bei Abwartung der Kaiſerlichen 
Nefolution auf ihre letztere Paritions. "Anzeige ge⸗ 


. fährlich erachteren, fich. wieder mit Gewalt in den 


Veſih ihrer Herrlichkeiten zu ſetzen: ſo ließen I | 


F De Staueftrationg Getichts Verwalter hieß 
(0) Samml. Raiferl, un Commiſſ. Patente. 


FE 


/ 


0 


‚r 
872 





400 Zwey und breißigſtes Buch. 
gbei einem Moteſt bewenden. „Man hat noch ı 
ehboͤret — ſchrleben fie an bie Corumlſſion, — vg 
Jemand wegen einer Yndemnitation wıber Emkn 
„eine Foderung gemacher haben fol, wenigſtens i 
vſolche Foderung uns nie zu Gehör oder Geſicht 
„kommen. Wielweniger iſt ein Liquidum, Praevi 
„coauſae cognitione ex auditis partibus, wie allezi 
nach ‚bekannten Rechten geſchehen miß, ausgeium 
„den, Um fo vielmehr iſt alſo die naͤchtliche Ze 


- „angemaßte militaitifche Sequeſtrations Nehmun 


„der Hertlichkeiten, an ſich, nad) ben Rechten zul 
„und nichtig, weswegen bie Stadt Die legale Pre 
„teftation dawider hiemit anfüger.“ Nicht blos dr 


Enmder SHerrlichleiten, fondern auch. einige Priver 
- wohnungen unb Guͤter dererjenigen,, die man für de 


erften Renitenten hielt, wurden fequefirirer und mi 
‘einer Kaiſerl. Salvegarde beleget .& wurde une 
anbern das Haus des Depucirten. Rudolf von. Re 
den, und das adliche Haus bes. risterfchaftlice 
Admiuiſtrators von dem Appelle zu Miblum fequefhi 
vet. Gerne haͤtte auch die fuhbelegtete Cammifim 
fi) der Perfon des Adminiſtrators von dem Appel 





verſichert. Er hielt ſich aber.immer in Emden auf 


und.fo konnte fie ſich ſeiner nicht bemächtigen. © 
hatte zwar im Januar von dem Magiſtrat in Emden 
verlanget, ihn zu arretixen, und ihn ihr auszulieferg; 
allein der Magiſtrat harte Diefes ihn ſehr befremaın 
de Geſuch abgelehnet. Sie müllen uns erſt, erwie 
derte der Magiſtrat, ihre ſpeciale Autorifatien bie 
Glieder der Stände in gefängliche Haͤft zu ziehen, 
mittheilen, alsdenn wollen wir. uns näher ertu 
ven (pP. Ä | | 


(p) Eandfchaftl. Acten und Cont, Spec, Faqi p, 319. 
| und 328. | 
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| 9% 19. 1728 . 
Wie dacheen die Emder, und die einzelnen ſtaͤn· 


diſchen Glieder, die ſich noch nicht unbedingt ſub⸗ 
. mittiver hatten, über dos Verfahren der ſubdelegirten 


Commiſſion und des firfilihen Minifterii? Dies 


iſt eine Frage, die fich von ſelbſt aufloͤſet. Nicht fo 
leicht laſſen fid) die Geſinnungen und die Denkungs⸗ 
- art ber gehorfamen Stände bei den commiffarifchen: 


und fürfilichen Werfüyungen ausſpaͤhen. Eo wie 

vorhin die alten Stände von der geheimen: mie 
fion, von den Adminiſtratoren des Emder Collegli 
und von den ordinair Deputirten geleitet wurden: fo 


L 


machten denn nun bie Abminiftratoren des Auricher 


Collegii, und die neuen angefeßten orbinaie Deputir« 
- ten-den Phalanx bet gehorſamen Stände aus. Das 
Wiederaufkommen der alten. Stände war ſchnur⸗ 
ſtracks wider 2% Intereſſe, weil fie alsbeum Gefahr. 


liefen, ihre Poften und die Damit verknüpften Bes 


foldungn und Emolumente zu verlieren. - Sie waren 
grade ſolche Männer, bie ſich gleich vom Anfang an 
-fubmittiret hatten, die darum von den Renitenten 


u vorhin vorzüglic) gedränget, und zum Theil felbft 
- aus der Provinz verbannet gemefen waren. Sie 


ſahen daher theils wegen ihres eigenen Intereſſe, 
theils wegen der laͤngſt gewuͤnſchten Wiedervergeltung 


es nicht ungerne, daß die vormaligen Renitenten ges 


ſchwaͤchet, und fo gedraͤnget wurden, daß ſie nie 


die Oberhand wieder erhalten konnten. Es behagte 
ihnen daher, daß die Renitenten nicht zu den Land⸗ 


tagen berufen, und von allen ſtaͤndiſchen Werſamm⸗ 
lungen und Bedienungen völlig ausgefchloffen wur⸗ 
den. Es gefiel ihnen, daß eine Indemniſations⸗ 


Coſſe aufgerichter wurde, weil quch fie Daraus bie. 


‚ Vergütung ihrer Schäden zu hoffen hatten. Eben | 


darum war ihren bie Scala der Emder Herr 


. Ofife. Geſch. 72. Ce ir 
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1728lichkelten beſonders angenehm. So dachten fie be 
dem Druck der Renitenten. Wie aber, wenn va 
Verlegung der allgemeinen Landesvertraͤge Die Kor 
wor? War es ihnen, bie fo ſchlechterdings und ohne 
alle Refervationen fi) den Kalferl. Decreten unten 
worfen hatten, gleichgültig, ob Die dandesverträg 
Grundfeſten der oftfriefifhen Conſtitution bleibe 
follten? Schwiegen fie als gehorfame Lintertkane 
ſtille, wenn der Fuͤrſt oder die fubdelegirce Commiß 
fion die Schranfen ber Accorde überfehritten ? Dies 
muß man ja nicht glauben. In tem Salle warı 
‚fie eben ſolche Patrioten, wie bie Nenitenten. Wie 
die fürftlichen Commiffarien auf dein Landtage im 
Januar 1728 einige Eingriffe in die Landes vertroͤge 
mit den allgemeinen Reichsgefegen und Der Reich— 
Eonftitution befhönigen wollten; beharrten .fie in 
ihrem Sandtagsfchluß auf ihre Proteſtation, und 
wiefen die Commiffarien felbft auf das erſte Kaifırl. 
Decret vom 18. Augufl 1721 hin, wornach zwar 
die allgemeinen Reichsgefeße überhaupt, in ſonderheit 
aber die oftjriefifchen Refolutionen, Decrete, Accer⸗ 
de und tandtags- Abfchiede zum Grunde der oſtfrieſi⸗ 
ſchen Regierung geleget werden follten. Auf das 
Beywort inſonderheit fegten fie den gehörigen 
Nachdruck, und folgerten daraus, daß die Keidye 
geſetze ‘den oftfriefifchen Vertraͤgen nochſtehen muͤß⸗ 
ten, und jene nur als ſubſidiariſche Geſetze angeſehen 
werden koͤnnten. War dies denn auch nicht die Mei⸗ 
nung der Renitenten? Dieſe hatten ſich ja ebenfalls 
zur Unterwerfung der Kaiſerl. Decrete, mit Vorbe⸗ 
halt der Landesvertraͤge, ſchriſtlich verſtanben. Wir 
unterwerfen ung den Kaiſerl. Decreten und Werords 
nungen völlig, und zu einem male, bfos afleine bit. 
‚ send, daß Oftfriesfandes und der Stadt Emden Ac⸗ 
corde und Freiheiten nicht follen ſubvertiret werben, 
W —uvund 
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in: bei der. Erecution Mitigation gebrauchet werbe,rzag. 
fo lautete die letztere Emder Submiſſion. - Die alten | 
ud neuen Stände, ober bie Renitenten und gehore 
fansen Stände, waren alfo in der That einig, und 
Der. ganze Etreitpunct in der Hauptſache, oder in 
Abſicht der Submiffion, beruhte nur auf einen Mife 
Serftand.: ‚Allein bie gehorfamen Staͤnde wollten. 
Die. Kenitenten-nicht verſtehen, vielweniger wollten U 
NPe ihnen die friedfertige Hand bieten. Die nachge 
ſuchte Mitigation der Strafe, oder gar eine Amneſtie 
ſtimmte keinesweges mit ihrem Rechte der Wieder⸗ 
vergeltung, mit ihrem Indemniſations⸗Geſuche, 
und mit ihrer Abſicht ihre Gegner aus dem Collegio 

und aus den ftändifchen Verſammlungen zu halten. 
In Abſicht ber Unterdruͤckung der Nenitenten, waren 
fie. alſo mit dent Canzler Brenneiſen einverftanden, 
und unterfchrieben gerne deſſen Wahlfpruch: Praemia. 

et poenae fiat fulera Reipublicae, Daß fie aber 
bei Sefchäften , die auf das Wohl oder den Ruin des. 
ganzen Materlandes, und.auf die Aufrechthaltung⸗ 

. oder den Untergang der Sandesverträge Finfluß hat⸗ 
ten, gang anders Dadıten, davon fann man Bei⸗ 
fpiele genug aus. den Xcten vorlegen, Wie fie dem. 

Fuͤrſten auf dem Sandtage im Junii 1727 jaͤhrlich 
. 172000 Rthlr. wieber ausfeßten, machten fie Die Bee 
dingung, Daß nun auch die vorfchwebende Gravamina 
vorgenommen und abgeftellet werden müßten. Wie 
auf eben dieſem fandtage von ihnen, nach der Pros 
pofition des Fürften, die Vermehrung der Kaiſerl. 
Salvegarde bewilliget war, hatten fie fich. vorher 
von dem Kaiſerl. Oberſten, Baron von Hoflinger, 
die Verfiherung geben faffen, daß er die Fünftigen 
hoſgerichtlichen Judicate auch ſelbſt wider den Fürs 
ſten handhaben ſollte. Auch hatte der Fuͤrſt Ihnen 
verfpeechen muͤſſen, ſich ſelbſt den "hofgerihrligen 
u. Cc a2 Senten · 
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17285entenzen gu unterwerfen. - Wie der fuͤrſilich 
$andtags » Commiffarins, Der geheime Mach va 
Langeln, ſich am 4. Decemb. 1737 in ber känbifge 
Berfammlung cinfand, wollten fie ihn durchaus mich 
cher in diefer Qualität anerkennen, bis er feinen dd 
tichen Revers auf die Accorde ihnen eingereichet dat 
re, Wie der Kürft-unter dem 26. jan. 1728 ei 
Verordnung erließ, daß diejenigen, welche in einen 
Alter von 20 Jahren ſich durch den Genuß des Abend⸗ 
mahls nocd zu Peiner Religion befanne - hätten, 
nicht in Gerichten ats Zeugen zugelaffen, und auf 
öffentlichen Kirchhoͤfen nicht beerdiget werben folften, 
proteſtirten die Stände dawider. Ihnen duͤnkte dieſe 
Verordnung zü hart und verfaſſungswidrig, weil fie 
ohne ihre Concurrenz abgefafler war. Sie drangen 
fo ftarf in den Fuͤrſten, daß er Diefe Verorbrung aufı 
heben, und eine gemilderte unter dem 6. Februar an 
Laffen mußte, Wie die Renitenten ver Rechtswohl⸗ 
that Remifforlalien an das Hofgericht nachzufuchen 
verluftig erfläret wurben: fo hielten fie ſolches für 
einen Eingriff in die Jurisdiction des Hofgerächts, 
und glaubten, daß die unter dem Vorwand der Reni⸗ 
ten; zu verwegernde Remiſſorialen fir die Peovinz 
die ſchlimmſten Folgen haben Fönnten.„ Die Staͤn⸗ 
„de — fo fchrieben fie an den Fuͤrſten — haben das 
- „devotefte Vertrauen, Diefelben werten in Hochfuͤrſt⸗ 
- „lichen tandesvärerlidyen Gnaden geruben, zur Weg—⸗ 
„räumung auch der für die gehorfamen Sandes- Ein: 
»gefeffenen zu beforgenden Confequenz und alles ſchaͤd⸗ 
„lichen Mißtrauens, worunter das geliebte Waters 
„land fo elend feufzer,, denen Hofgerichts⸗Judicatis 
. ;„den gebührenden Effect und Nachtruck zu gönnen; 
„damit die getreuen Stände ensübriger ſeyn mögen, 
 „volder ihren Willen zu benen in den Sanbesverttägen 
a „vorbehaltenen · Mitteln zu greifen, = - Sieger Fr 
u eh " 1— ſogar 


\ 
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pgar in dieſer Erklaͤrung | ber gehorfamen, Stänterzag J 


ine Drohung? ‚Ueberhaupe fuchten fie die Juris-⸗ 
Biction des Hofgerichts aufrecht zu erhalten, und ver- 
raten es bei jedem Eingriff der Negierung. Daher 


Ponnte.auch der Kanzler Brenneifen das von ihm ent- 


worfene Project einer erläuterten Hofgerichtsorbnung, 


aller feiner Bemuͤhung ohnerachtet, nicht zur Aus- 
Führung dringen. Wie die Regierung 1728 an bie 


Kaiſerliche Commiſſion fchrieb! „Wir bitten es bei _ 
dem Project zu laflen, immaßen die Motaten des _ 


» Hofgerichts und ber gehorfamen Stände nicht wei⸗ 
„ter, als ein Bedenken und Gutachten gerechnet 
„wachen zuftehet;= fo gab, ihnen diefes Schreiben 
neuen Stoff, fid) wider das Project zu fträuben ,: fo 


m werden fan, Sereniſſuno aber die Verordnung zu | 


daß es nie zu Stande gekommen ift. Wir die Recti. 


ficirung der Schagungsregifter vorgenommen werben . 
ſollte, wollten fie dem fürftlichen Commiffario das 
Ditrectorium nicht zuftehen, und befanden darauf, 
daß ſowohl die neuen eingebeichten Länder, oder Pole 


der, als die fürftlichen Bedienten den Schagungen . 


unterworfen werben folten. Wie nun die fubdeler 
girte Commiffion durch ein Patent unter dem 16, 
Auguſt 1738 den Bauerrichtern und Kebden anbes 
fehlen ließ, die Schagungspflichtige Häufer, Länder 


und Perſonen aufzunehmen, und die Specificationen " 


ihnen einjuſenden: fo proteſtirten nicht nur die ges 
horſamen Abminifiratoren und ordinair Deputitten 
dawider, fondern Interponicten fogar eine Appellarion 

on den Reichshofrath. Wie endlich der Fürft en 


Edict publiciren ließ, daß zur Verhütung der Jagd⸗ | 


Eontraventionen, Niemand ſich mit Flinten und an⸗ 


derm Schießgewehr in dem Felde ſehen laſſen ſollte: u 


ſo protefticten die Stände auf dem Landtage im Het. 
1729 dawider, und bezogen fich auften 112 Artifel 


q 
J 
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7388er Concordaten wid auf den 35 Artikel des ct 

bauſiſchen Accordes. Asch fanden Die gehotſam 
Staͤnde bie daͤniſche Einquartierung bem gang 
Lande überaus nachthellig und unnütz. Der 
Renitenten hatten wegen der entleffennen Emder Ou 

niſon, und Dagegen verflärften Kalſerl. Salvege 
und des Fuͤrſten eignen Mitiz feine Hoffnung jem 
der oufzufommen. Die Dänen lagen zwar als 
den Manitenten zur Laſt, Diefe allein mußten jea 
ihnen Quartier geben, und durch Bie von ihnen p 
entrichtende monatliche Renitenten - Steuer wur 
zwar Die Unterhaltungs» uns Loͤhnungs koſten be 
ten; allein mittelbar litt auc) Die Landescaffe, M 
viele Renitenten dadurch fo ſehr geſchwaͤchet wern 
daß fie die landſchaftlichen Schatzungen nicht mi 
entrichten Fonnten, . Die haͤufigen Klagen, ber f 
horſamen Stände — denn auf die. Yeremioden de 
Henitenten wurbe gar nicht- geachtet — gene 
endlich gar in Drohungen über, Dies bewoz M 
Fürsten, daß er vor und nad) drei Compragien db 
ziehen ließ. Die dritte räumte am 30. Sept. dil 
Provinz. Die vierte blieb indeſſen noch einig 
Sabre ſtehen. Aus biefen angeſuͤhrten Beiſrien 
gehen die Geſinnungen der gehorfamen. nt 
diefer unjeligen. Epoche von ſolbſt berver iq 


@ Landſchaftl. Aeten. u 
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“Sr: Die oftfriefifihben Unruhen werden ein Gegenſtand 
der Verhandlungen zwifchen Golland, England und, 
Frankreich auf dein Kriedenscongreß zu Soitfons. $. 2. 
er hollandiſche Geſandte Hop und der Gardinal Fleurh tre⸗ 

‚ ten mit dem Raiferlihen Sefandten, Grafen von Einzendgrf, 
über die oflfriefifchen . Angelenenbeiten in Gonferenz.’ 5, 2 
Der fFuͤrſt laͤßt wider afle Verhandlungen über Die Streſtig⸗ 
fetten zwiſchen ihm und den Ständen proteſtiren. 9.4. Der 
Kaiſer befidsiget zwar in einer erlaffenen Reſolution nochs 
mals die vorigen Decrete, befiebt aber einen allgemeinen 
andtag auszuſchreiben, und ertheilet den Kenitenten eing 
Amneſtie, wenn fie ſich vollig fubmittiren werden; 9 5, 
doch diefe zweideutige Reſolution berubiget fo wenig die Stade 
Emden, und ihre Anbänger, $. 6. ald die Beneralflaaten. 
Dieſe laſſen ihre Bedenflichfeiten darüber dem Kaifer In Wien, 


5. 7. und den franzöflfcben. und engliichen Gefandten in Soiſ⸗ 


fond mittheiten. Die Folge davon iſt eine für Die Renitenten 
günftigere Kaiferliche Declaration der vorigen Refolutien, 


. 6. 3. und die num auf Zufpsu® ber Generalſtaaten exfolgte . 
u 


" völlig unbedingre Submiffion der Stadt Emden. $. 9. 
Die Kaiferliche fubbelegirte Eommifflon laͤßt fich aber von 
dem fuͤrſtlichen Minifterio überbolen , dieſe Submiffiönsacte 


iv verwerfen. . $. 10. Der Katfer nimmt diefes "Senebmen . 


er Coemmiſſton ungnddig auf, erfennet die Emder Sub⸗ 
milfionsacte für genugtbuend, umd ertheilet eine neue 
güinfkigere Refolution für die Renitenten. $- 21. Der Eanzlee 


Hrenneifen machet Anmerkungen äber dieſe Kalferliche Reſo⸗ 


Iution,, und fendet fie dem ’Kaiferlichen Hofager ein. $- 12. 
. Dagegen reichen die alten Stände überhaupt und die Stade 
Emden befonders Ihre Befchwerden fomohl wider die bisberfa 
gen Kaiſerlichen Deerete, als wider bie Werorbnungen der 
Commiſſion dem Reichs hofrath ein. | N 


u - 


fe Angelegenheiten, weiche unmittelbar mit der 172 


ꝰ ſtreitig geweſenen ſpaniſchen Succeſſion in 
Verbindung ſtanden, veranlaßten den ſo ſehr be⸗ 
kannten Congreß zu Soiſſons. Dieſer Congreß 
wurde am 14. Jun. dieſes Jahres 1728 eroͤſnet. 
Hier durchkreutzte ſich das verſchiedene Intereſſe der 
europaͤiſchen Maͤchte, die ihre Geſandten in Soiſſons 
hatten. Das Augenmerk der Generalſtaaten war 
auf die gaͤnzliche Vernichtung der Koiferlichen Hand⸗ 


e 4 lungs⸗ 


Y 
8 
[1 
. 


j - u (r) Wagenast T. 18. B. 72. p. 467. und 471. 
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1728 ungs- Compagnie in Oftende, und dann auf dk 
Beendigung der oſtfrieſiſchen Streitigkeiten zwiſchen 
dem Fuͤrſten und den Ständen gerichtet. Babe 
hatten dieſe oftfriefifchen Irrungen feinen unberräds 
lichen Einfluß auf die Verhandlungen in Soiſſons 
Die Generalftaaten waren der Meinung, daß das 
Verfahren der Kaiſerlichen Commiſſion nicht mit de 
Sandesconftitution und mit den unter Ihrer Garanti 
errichteten Verträgen übereinflimmte. Dabei be 
forgten fie, daß der Kalfer ihre Pfandrechte auf bie 
oftfriefifcherr Sandesmittel, die ihnen zue Sicherfeit 
ihrer Vorſchuͤſſe verichrieben waren, und bann it 
Beſaotzungsrecht in Emden beeinträchtigen würde (r). 
Sie ließen daher dem in Soiſſons anwelenden Kaiſer⸗ 
lichen Minifter , Graſen von Singendorf, anzeigen, 
daß fie ſich gemüßiger fähen, die oſtfrieſiſchen Streitig 
feiten auf biefe Verſammlung zu bringen, wenn fr 
nicht in kurzer Zeit zu ihrer Satisfartion abgelteltt 
würden. Sie erhielten aber feine gnügige Antwort, 
Vielmehr vernahmen fie, daß man an dem Katfer 
lichen Hofe daran arbeitete, ihre Befngung aus 
Emben zu verdrängen. ‚Dies bewog fie, Die am 
weſenden Gefandten ihrer Bundesgenoffen zu. über: 
holen, um mit ihnen gemeinfchaftlidh bei dem’ Kaff.r 
auszuwuͤrken, daß die fequefirirten Herrlichkeiten dir 
Stade Emden wieber zurüdgegeben, die übrigen 
- fländifchen Gravamina gehoben, und die ergangenen. 
Keaiſerlichen Decrete gemildert würden. - Balls aber ' 
der Kalſer ſolchen Vorftellungen fein Gehör geben 
möchte, fo verlangten fie won ihren Bunbdesgenoffen, 
von Frankreich und England, daß fie die-offfriefifchen 
Angelegenheiten als eine Sache anſehen möchten, 
worin fie ihren £räftigen Beiſtand, ber ihnen In dem 
hannoͤveriſchen Vertrag zugefichert. war, mit Recht 
" | . fodern 


N +. 
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Odern und erwarten koͤnnten. Der ſtaatiſche Be⸗ryↄ | 


ollmächtigte, Cornelius Hop, reichte diefe Note 
em franzöfifchen und engliſchen Gefandten im. Julii 
ir. Letztere waren vollkommen mit ben Generals 
tTaaten einig. Sie fahen die oftfriefifchen Angelegen - 
zeiten, fo weit die Republik der vereinigten Nieder⸗ 


Ande dabei intereſſiret war; als einencafüs foederis— ⸗ 


an (5). Nicht fo dachten der Cardinal Fleury und 
Die andern franzöfifihen Minifter. - Sie glaubten 
richt, daß Frankreich. aus dem hanndverifchen Bünde 
miß verpflichtet fen, die Republif wegen der vfifriefi« 
ſchen Irrungen zu unterflügen. Indeſſen erklärten . 
fie fi, gerne alles. mit beizutragen, um den Kaife 


auf andere Gedanten zu. bringen (t). 


‘2 m 


muͤndliche Conferenz mit. dem Grafen von Sinzen⸗ 
—— de 0 def 


(>) Hannover hatte langſtens feine Aufmerkſamteit 


auf die Fünftige Nachfolge In Oſtfriesland wegen „, 
- ber mis dem Fuͤrſten getroffenen Erbverbrüberung 
geriptet. ‚Sehe ungelegen war «8 daher ben 
- banndverifchen Hofe, daß bie weftphälifche Kreide _ 
ausfchreibende Kürften den Auftrag erhalten hate 
- ten, bie Kaiſerl Befehle in Oſtfrlesland mit milie 
tairiſcher Macht zu vollſtrecken, weil dadurch dee ‘ 
König von Dreußen die beſte Gelegenheit erbielt, 
“ fine in Emden liegende Truppen zu verflärken. 
Auch dieſes fahen ungerne die Generalſtaaten al$ 
Machbarn. Paull Breußifche Gefchichte, 8. Thei, 
p. 215. Es laͤßt fich alfo leicht begreifen, warum 
die Krone England und Holland über die oſtfrieff⸗ 
ſchen Angelegenheiten, jedoch aus verfchiedenen _ 
- Sefichtöpuncten, gleichflimmend dachten, und fie 
auf ben Eongreß zu Soiſſons brachten, wohin dieſt 
Streitigkeiten eigentlich toohl nicht gehoͤrten. . 


h Wagenaer p. 522. und 523, - 


— 


Der ſtaatiſche Amba ſſadeur Hop hielt hierouf ein⸗ 
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8728dorf. Diefer verficherte ihm, daß ber Kaifer fe 
weges beabfichrige ‚ die ſtaatiſche Befagung a 
Emden zu verdrängen, indem der KRaifer lieber i 
Emden eine ſtaatiſche, als eine andere fremde Ge 
niſon ſaͤhe. Auch wären ſchon folche Mauer 
genommen, baß die Generalſtaaten wegen Ihrer % 
fchinfe ficher feyn koͤnnten. Indeſſen verlangte! 
Kaiſer durchaus, daß die Renitenten fich) fuubmittin 
follten. Hop ermiederte hierauf: Es wäre mi 
Darunter Fein großer Unterſchied, ob die ftastif 
Garniſon wirklich angegriffen, ober in Emden en 
geſchloſſen würde, ba fie zu jeder Stunde beim 
feyn müßte, überrumpelt zu werden. Auch wolle 
Ihro Hochmögenden gerne mitwürfen, daß bie Ken 
tenten fich unterwerfen follten; doch müßte man ifaa 
erſt ihre Privilegien, ihre Güter und ihr Seben 
fidyern: und hierüber wollte er eine beſtimmte & 
Flärung von dem Wiener Hofe erwarten. Dagega 
äußerte der Graf von Singendorf, daß ber Kai, 
vermöge feiner Meichs » Dbliegenheit, die. Streitig 
feiten nicht durch einen Madıtiprudy, fondern nah 
Anleitung der Gefege und der Sandes- Privilegin 
decidiren koͤnnte. Doc) wäre er nicht genug dar 
unterrichtet, ob die Oftfriefen. ihre Privilegien af 
eine geiegmäßige Weife erworben hätten? Gleich 
nachher fchrieb der Graf an den Kaiferlichen Ge 
fanden, Grafen von Königs-E in dem Haug, 
daß die oſtfrieſtſchen Streitigfeiten leicht gehoben 
. werben Eönnten, wenn nur die Generalſtaaten di 
Renitenten bei ihrer Renitenz nicht unterflüßten 
Und kann gab er dem ftaatifchen Geſandten Hop zu 
ı erfennen‘, daß der Kalfer nie zugeben würde, daß 
eine Sache, die das deutfche Reich befräfe, auf den 
Eongreß zu Soiffons gebracht werde. Er glaubte 
au, daß der Eardinal’von Fleury mit ihm hierin 
BE | | vin⸗ 
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hiſtimmend daͤchte. Hierin irtte er ſich aber. Denn 172 

Krz nachher fchrieb der Cardinal an Hop, daß er 

mar Darauf beitanden habe, daß die veitfihen Reichs⸗ 

Ungelegenheiten nicht vor diefen Congreß gehörten, 

* indeflen doch ſolche Sachen ausdrüclic) Davon aus« - 

Kefchloffen hätte, die entweder auf den weſtphaͤliſchen 

Frieden Bezug hätten, oder wobei Die Bundesge⸗ 

hoffen Frankreichs vorzüglich‘ intereſſiret waͤren, und 

ju ‚dem letztern Falle rechnete er nun allerdings die 

oſtfrieſiſchen Angelegenheiten. Auch erklaͤrten fi‘ u 

die franzöfifchen Minifter, daß der König, ihr Her, 1 

I endlich entfchloffen habe,’ der vereinigten Republik ” 
n den ſſtieſſthen Sachen die Hand zu bieten w. Ä 


u 5. Va 

Das Gerücht von den Verhandlungen bei dem 

Kongreß zu Soiſſons über die oftfeiefifchen Streitig⸗ | 

keiten breitere’fich bald riach Oſtfriesland aus. Det . 

Fuͤrſt gab in emem Schreiben unter dem 13. Auguſt on 

‘den Generalftaaten feine Unzufriedenheit Darüber a _ 
erkennen, und proteftirte wider ale zu feinem Nahe '. 
theil zu faſſente Schluͤſſe: „Wir zweifeln gar: 
„nice — fehrieb er — daß Ihro Kaiferl, Majeſtaͤt 
„Ihre und des Reichs⸗Jurisdiction, Autorität und 
ar zu ſchuͤten wiſſen werden; indeſſen werden 

Ew. Hochmoͤgende Uns nicht verdenfeh daß Wie 

—* Uns, Unſere Erben und Nachkommen an der | 
„Regierung deelariven, daß. Wir einer ſolchen zu 

. „dem Congreß Feinesweges gehörigen, michin une | 
„ftatthaften und unbündigen Handlung hiemit niche 

aallein oͤffentlich widerfprechen, fündern auch vor 
„Gott, vor der Kaiferlichen. Majeftät, wor dens gan⸗ 
„zen Roͤmiſchen Reich, ſodann auch vor allen bei 
„den Congreß interefjieten Puiſſangen Uns verwah⸗ 


ꝓren, 


— Tem 
nu 
* 

⁊ 


— 


[5 Wagener p 523-525. | | 
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8,ren, daß weder Wie noch unfere Poſteritoͤt 
„das mas unverhoften Falles unſtatthaft ge 
‚„oder gefchloffen werben wollte, uns an unfern de 
„benden und von gegenwärtiger Kaiferlichen Com 
„mifften meift erörtert und feftgeftellfen Sande 
„berrlichen Rechten keinesiweges hindern, oder da⸗ 
„an auf einige Weiſe binden, vielmeniger zu gi 
„lichen Handlungen zwingen laffen werden (v)“ 
Wie wenig diefes fürftliche Schreiben gefruchtet ha 
wird der Erfolg zeigen. oo. 
Die Stade Emden-batee fih im Jun. 1727 de 
Kaiferlichen Verfügungen ſchlechterdings unterwor⸗ 


GG 4. Ä 


fen, und nur gebeten, daß die fandesverträge m 


verleßet gelafien werden mögeen.. Da diefe Paris 
tionserflärung in dem Kaiferlichen Derrete vom 4 
Det. 1.727 als unzulänglich. verworfen war, ‚und 
die Einder dawider nochmalen eine Remonſtration 
dem Kaiferlichen Reichshofrath eingereichet harten; 
fo hielten fie ſeit diefer Zeit ſich file, und warteten 
noch immer darüber die Kaiſerliche Finalreſolution 
ab (). Die Verhandlungen in Soiſſons zwiſchen 


(v) Fuͤrſtl. Schreiben an die Reichsverſammkung m 
Megensburg vom ı Yug. 1730 Beilage B. - - 
(w) Wageneer fagt c. I, p. 527. Die Generalſtaa⸗ 

ten hätten nach der Eonferenz mit bem Grafen von 
Singendorf nochmalen of Embern die Submiffion 

.  angeratben, und dieſe harten fich dazu endlich mit 
Borbehalt ihrer Privilegien verftauden, der Kaiſer 

- aber Härte biefe Submiſſion nicht angenommen. 

Er beziehet fihl deshalb auf bie bei Rouffet Re- 
eueil hiftorique befindliche ſtaatiſche Refolution vem 

7 Aug. 1728. Die in biefer Refolution erwähnte 
Sbvubmiſſion iſt aber die Paritionsanzeige vom 14 
Sun. 1727: Es haben wielmehr zu folge —F Ir 


7 


— 
- 
— 
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ern Kaiſerlichen, ſtaatiſchen, franzöfifchen und engeı728 
fehen Geſandten, und in Wien zwifchen dem ftaa» ,' 
iſchen Reſidenten Hamel Bruyninr.und dem Kai-⸗ 
erlichen Minifterio wuͤrkten ein unter dem 13 Sep. 
rlaffenes Kaiferl. Patent. Die Haupritellen defs 
elbentlauten fo: „Wir Earl Vize. Fügen denen 
„gefammten,. ſowohl gehorfamen, als ungehorfamen _ 
» Ständen und Unterthanen in DOftfriesfand hiemit 
„zu wiſſen, obwohl Wir die Execution Unfers fezs 
„teren Kaiferlichen Patents vom g jun. 1726 wi⸗ 
„der Die, die fich -vorbefchriebener Maaßen "nicht 
„fubmittiree Haben, nad) der Etrenge vollziehen" zu 
„taffen, genugfame rechtmäflige Urſachen härten; fo 
wollen Wir dennoch) zur Erweiſung Unferer fons 
„vderbaren Clemenz und Sangmüthigkeit euch Reni⸗ 
„tenten — zum leztenmal noch eine Frift zur Eins 
„bringung eurer Paritionserflärung — gnädigft 
„verftattet, und zu dem Ende Unſerer Kaiſerlichen 
„Com̃miſſion zugleich Unfere volltommene Macht: 
„und. Gewalt ertheilet haben, einen-Iandtag auszus - 
„tchreiben, ‚und in dem Ausfchreiben eine vierwoͤchi⸗ 
»ge Srift, allen und jeden von euch bisher noch un« _ 
ze . Ä - »Hehors. 
ſolntion die Generalſtaaten nad} der Eonfereng mit, 


, 


dem Kaiferl. Miniſter gar nicht gerathen gefunden, 

die Emper zu einer unbedingten Submiſſion aufs 

zumuntern. So heiſt ed meiter bei Roufler T. V. 
p- 272. L. H. P. confiderant presentement, que - 
ceux d’Emden et leurs adherants font declarez par - 
les Decrets Imperiaux avoir encouru la perte de - 
leurs biens et de leur vie, Elles ne voyent pas 

comment pouvoir en conicience leur eonfeiller de se 

. soumettre à de’itels decrets, fur tout remarquant- - 


V’autorit€ que le Prince et fon Miniftere :ont sur ® 


les Comwiflaires-subdeleguez , qui suivent en tout 
les intentions du dit Miniftere, en |sorte qu’il ne 


reſte aucune porte ouverte aux.reprefentations u — ,'. 


.  ‚temonfirances de ceux-d’Embden, on 


- 


x 


I . 
ala Zwen und dreißigſtes Buch. 

4728. gehorſam geweſenen Renitenten, zur Einbrin 
„eurer Paritionserflärung, nach) Masgabe Um 
„vorigen in rem iudicatam erwachſenen Kalk 
„chen Patenten — anzuberaumen, und band 
zur Benehmung aller Furcht LUinfer- Kaiferd 
„freyes fichereg Geleit euch erſcheinen den zu af 
Zien, mit der weiteren gnädigften Erflärung, ! 
„ein jeder von euch Menitenten, ber zur ange 
„ten Submiffion fid) bequemet, Der gaͤnzlichen? 
»freyung von der in ofterwehnten Kaiferlichen? 
»tenten beflimmten Poͤn, des Verluſtes ale - 
„Ehren, Wuͤrden, Dienften, Freiheiten, auhk 
»und Lebens (jedoch vorbehaͤltlich Der ſchuldi⸗ 
Concurrenz, zur Abtragung des von des Fir 
ozu Oftfriesland £bd. und den gehorſamen En 
den und Cingefeffenen, erlittenen Schadens, f 
swürklich zu gefröften und zu erfreuen; diejeni 
»friedbrüdyigen Renitenten aber, fo dieſer Unfet 

» Kaiferlichen Gnade durch beharrlichen Ungehorſa 
»und Trug ſich abermalen ünwirdig machen, ni 
»allein in angedeutete Pon, — fondern auch ine 
„luſt aller und jeder Haab und Güter, welcher G 
»den und Orten biefelbige im heiligen römifde 
Reich anzutreffen, hiemit conbdemgnivet feyn un 
„bleiven, und die Erecution fothaner Strafen ur 
„nadjläßig vollzogen werden folle,- mit dieſer Er 
„läuterung jedoch, Daß nicht allein die zwey Haupt 
„rädelsführer und Urheber dieſer Rebellion, Ne 
„mens Bernhard Heinrich von Appel und Rudeh 

von Nheren; ſondern auch diejenigen, welche a 

denen insbefondere begangenen Perſonalthatſchl⸗ 
ngen Theil gehabt zu haben, entweder geſtuͤndig, odet 
abderenthalben rechtlich zu uͤberzengen ſeyn werden, 
„von ſolcher Unſerer Kaiſerlichen Amneſtie alle 

„dings ausgenommen fegn, und gegen ſelbige ben 

. ° - . y 3 
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im echten nach verfahren werden folle, wobei Wirgyag 


bad) nach vollfuͤhrtem Inquiſitionsproceß und biete 
uber von Unferer Kaiferlihen Commiffion einges 
mtÖsten Berichten, wegen Milderung der verwürke 


en Strafe, auf erfolgte Submiffion, Ung weiters. 
Dann gnaͤdigſt enrfihließen werden (5).“ Dieſe 
ai ſerl. Refolution wurde auch dem ſtaatiſchen Reſi⸗ 


nten in Wien Hamel Bruͤning mit einer Note 
geſtellet. Hierin war beſonders ausgefuͤhrt, daß 

pe e Kaif er, als des Reishs höchites Oberhaupt, Feiner 
usmwärtigen Macht einige Eognitlon oder Protection 
den Angelegenheiten des Fuͤrſtenthums Aſtries⸗ 
andes verftatten Fonute, Auch war darin.den Ges 
„veralftaaten die Beforgniß genommen, daß durd) 
ie Sequeſtration der Emder Herrlic)feiten: die hol 
—* Creditoren gefaͤhrdet werden ſollten. We—⸗ 
"gen der ſtaatiſchen Beſatzung in Emden heiſt es, 
„daß deshalb noch nichts vorgenommen worden; 
wiewohl — lautet der Zuſatz — Ihro Kaiferl. Mas 


" „jeftär- von benen förmlichen Conventionen zwifchen 


; Fuͤrſten und Staͤnden von Oſtfriesl kraft welchen 
„mit Vorwiſſen und Genehmhaltung Ihro Kaiſerl. 


»Majeftät glorwuͤrdigſte Vorfahren, die Beſatzung 


5in Emden ‚eingeführer worden, nichts befannt noch 
' „wiffend, und wären Alferhöchft Diefelben der Pros 
„duction, wenn man fic) hierauf zu fundiren behars 
„ren- fellte, gewärtig.“ Und dann heiſt es am 


Schluſſe: „Bleichwienun hierausgnugfam erfcheinet, 


„daß Ihro Kaiferl, Majeſt. bei diefer in Oſtfries⸗ 


„land ausgebrochenen abfcheulichen Rebellion Des . 


„ro angebohrne Kaiferliche Clemenz der Strenge der 


„Rechten vordringen laffen; alfo verfehen ſich auch 


Allerhoͤchſt Dieſelben zu den Herrn Generalſtaaten, 
„Sie 


(x) Abgedruckt in Copt. Sp. F. pP: 334. und in der 
Sammlung Kaijerl. Patente .. -- 


ı > ⸗ 


416 Zwey und dreißigſtes Buch. 


— Ele werden nicht allein denen emdiſchen Mi 


„ftratsperfongn und andern Aufruͤhrern in und au 
„der Stabt,fünftig fein weiteres Gehör geben f 
„dern vielmehr die Weifung dahin thun, daß 
wvon ihrem Ungehorfam abfteben, und fich de 


| »Raiferlichen Oberftrichterlichen Verordnungen: 


„horfamlid) unterwerfen follen, inimaßen diefes? 
„einzige wahre und fraftige Mittel ift, wodurcht 
vRuheſtand in denr Fuͤrſtenthum Oftfriestand n 
vder vollkommen bergeiteller werben fonne- ‘2 


Bu 
Dieſe Raiferliche Sefolnkion w war für die Stu 
Emden und die übrigen Renitenten ſchon günftigı 


wie die vorigen Patente, wornach fie aller an 


erbten und fonft erlangten Ehren, Würden, Freihe 
ten, und fo gar des Leibes und -des Lebens verlufi 
geben ſollten. Auf diefe ftrengite Ausführung de 
Kaiſerlichen Decrete und auf die Wollziehung bi 
fer Strafen hatte das fürftliche Miniſterium, we— 
shes eine Eubmiffion nicht hinlaͤnglich erachtete, bis 
her beitanden Nun aber erhielten die Renitente 
durch dieſe Kaiferliche Refolution eine. völlige Amne 
ftie, wenn fie ſich noch zur Einbringung einer un 


- bedingten. Paritionserflärung verftehen wollten 


Und dann erzeigte ihnen der Kaifer die Gnade, daf 


fie, da fie fo lange von ben. öffentlichen ſtaͤndiſchen 


Verſammlungen ausgefloffen gemefen, wiebe: zu 


- dem naͤchſt bevorftehenden Landtag berufen werden 
ſollten. Indeſſen beruhigte biefe Kaiferliche Ko 


ſolution die Stadt Emden und die übrigen Reniten⸗ 

ten noch lange nicht, weil ihnen darin die Aufrecht 

haitung der {ondesverträge nicht zugefichert - war. 

- Ei 

(y) Cont. Pac. ‘Sp. 339-337. und Roue TV 
9 279-284. | 
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Sie gfankten auch, daß fie auf dem Sanbeage nurryas⸗ 
Figuranten vorſtellen koͤnnten, ſo lange die gehor⸗ 
amen Stände, die ihnen ſtets verdaͤchtige fubdele- 
jirte Commiſſion und das fürftlihe Minifterium | 
sie Gewalt in den Händen, hätten, und alles nad) 
hrem Outbünfen lenken konnten. Und dann hiel⸗ 
ten ſie die Amneſtie noch zu ſehr auf Schrauben ge⸗ 
ſtellt „ da diejenigen, welche an ben Perſonaltod⸗ 
fehlägen Theil genommen, davon ausgeſchloſſenblei⸗ 
ben ſollten. Sie befürchteren nämlich, .daß man 
diefe Ausſchließung ſo weit ausbehnen möchte, daß 
Die Amneſtie von feinem Mugen bliebe. Vorzüge 
lich aber waren die Ember darüber unzufrieden, daß 
die Sequeftration ihrer Herrlichkeiten noch nicht aufe 
ehoben worden. Diefe ihre Bebenklichkeiten und 
Befergniffe, theilten fie den Generalftansen mit, 


and baren ung Deren Beiſtand zur Veruhigung Des 
! Sandes {z). “ 6. Ä 


| . | 
J Die Generalſteate waren ſchon ſelbſt mit ber. Ä 
‚ Kaiferlichen Refolution unzufrieden. Co wie das 
‚Screiben der Stade Emden eingieng, gaben fie, 
ihrem Refidenten in Wien unter dem 14 Octobr. 
auf, dem Kaifer vorzuftellen, wie fie in der Reſolu⸗ 
tion des Reichshofraths und der ihnen ertheilen ' 
Nachricht nicht die Eatisfartion und Verſicherung 
gefunden hätten, die fie yon der Billigkeit und 
Freundſchaft Sr. Kaiferlichen.: Majeſtoͤt erwar⸗ 
tet haͤtten. „Sie haͤtten — ſo lautet ihr Schrei⸗ 
ben unter andern! weiter — nie in. Zweifel gezogen, 
: „daß Oftfriesland nicht eine Provinz ſeyn ſollie, Die 
„zu dem Neiche gehörte, und der Kaiferlichen Aue 
risdiction unterworfen wäre ; ; dareus folgte aber 


„nicht 
(z) innghaft. Busen, 


⸗ ur: 


4 
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3728 „nicht, daß fie, als Nachbarn umb gute F 
. „anf beider intereffirter Parcheien Erfuden, 
„follten befugt gewefen feyn, durch ihre Vern 
„lung die entftandenen Unruhen zu ftillen, die 
'„theien in der Güte zu vereinigen, das ihnen 
. „beiden Seiten . angetrague Compromiß üb 
„Differenzen anzunehmen, Darauf. ihre Aus 
ı „che zu ertheilen, und auf beiderfeirs Partheien 
‚„gehren ihre Mianutenenz ihnen zu, verfidyern. - 
' . „Dies wären Sachen, Die mit der Subjection 
„sandes unter dem Kaifer. uud dem Reich auf 
„Weiſe etwas zu fchaffen hätten: Zumalen Ir 
„Hocmögenden nicht. anders wuͤſten, als daß 
» Stände ſowohl, als.die Fuͤrſten allewege bereit 
„iwefen; ihre Pflichten und Laſten, die fie Er. ke 
‚nferl. Majeſtaͤt und dem Reiche. ſchuldig wären, } 
‚entrichten... Eben deswegen ‚hätten .fie auch dei 
„geforget, daß in den Verträgen und in ihren 
„eifionen die Elaufel, daß alles Sr. Kaiferl. M 
: „ietät und dem Reich unpräjudicirlich feyn follte,t» 
„gefhloffen worden. — Ihre Hochmoͤgenden hi 
„ten übrigens nothwendig gefunden, dieſe Tr 
- „pftellung zu machen, um dadurd). der Folgerung, 
‚wwören;ibre Gedanken bahin .Gegangen, daß mi 
„bie Provinz Oſtfriesland niche als eine Provinz 
„Reichs confideriren, oder diefelbe der Unterthaͤnu 
„keit des. Reichs entziehen wolle, zu begegnen.“ — 
Wegen der fladtifchen Befäßungen in ‚Emden m 
Leerort druͤckten fie ſich fo aus:._ „Es ſey unldugde, 
„daß ihre Garnifonen. über 120 Jahre cum lot 
ꝓtia et patientia Caelarum et Imperii in Oſtfrieslad 
ogeſtanden, und fowenig zur Beſchwerung des la⸗ 
„des, als Beſchwerung Oſifrieslandes und. u⸗ 
Machtheil des Kaiſers und des Reichs jegehrmuf 
„worden. Cs könne und muͤſſe eihe fo Var 
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Poſſeſſion ihnen billig zu einem rechtmaͤſſigen Titelrza8 


Dienen, und es wuͤrde ihnen eine aͤußerſt harte 
Sache. feyn, wern man fich unterriehmen. würde, 
fie aus biefer Poffeffion zu feßen, infonderheit da 
ihre eigene ; Sicherheit diefe Befaßung nothwen⸗ 
Dig machte — Die Erklärung, daß ben Kaifer» 


\ 


lichen Sommiffarien auf ben von dem Fürften, bei _ 


‚dem Reichshofrath, angebrachten Antrag pro ab- 
Iducendo inilite Batavico noch nichts zugefommen, 
‚gewährte Ihnen Feine Verficherung, da dasjenige, 
‚was: den Commiffarien Beute noch nicht zugekom⸗ 
„men, ihnen morgen zugeftellee werden koͤnnte. — 


„Unterbeflen fey es Ihro Hochmögenden angenehm 


„zu vernehmen, daß man durch Die Sequeftrarion 


„der Emder Herrlichfeiten, und durch die Beſetzung 


„mit einigen Kafferlichen Soldaten nicht intendire, 
„die Stadt Emden zu beängftigen, oder ihr im ge« 


wringften die Zufuhr-zu verhindern. - Eie wollten 


„ſich auf den Effect ſolcher Zufage gerne verlaffen, 
„wie auch Darauf, daß für Bezahlung der Zinfen 
„und Capitalien, fo unter ihrer Garantie zur Repa⸗ 
„ration ber Deiche negotiiret worden, . geforget wer⸗ 


„den ſollte. — Uebrigens müßtenfie bei der Reichs 


"„Bofrathsrefolution noch folgendes bemerfen:, Erfts 
„lic daß die fogenannten ungehorfanıen Stände 
„aufs neue für abfcheuliche Rebellen erEläret worden, 
„denen 'eventualiter alle Ehren, Würden, Sreihei« 

„ten, ja Leib und Leben aberfanne worden. Dien. 

_ »fes müßte ficherlich diefen Leuten bare fallen, indem 


„fie, nad) ihrer Meinung, nichts anders aa als 


daß fie in ihren Streitigkeiten. mit dem Fuͤrſten, 
„ihren Rechten, Steiheiten und Privilegien vorges 
„ftanden, wozu fie vermöge Ihres gefeifteten Eides 
and ihrer Pflichten: verbunden genefen, — Ziei- 
„tens, daß Sr. Keiſerl. Majeſtaͤt zwar gut gefune 
Dd 2 „den, 


4 
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1798. den, bie fogenannten ungehorſamen Unter: 
„unter ficherer Bebingung, mit auf den bi 
„henden Landtag vorlaben zulaffen, und ba 
„eine Amneftie wegen des vorgegangenen ihnen ı 
„iprechen laffen, indeſſen aber durch Die beigefügm 
„Conpditionen und Claufuln der Effect davon fd 
„weggenommen zu feyn — In Abfiche Ber vontt 
Amneſtie ausgeſchloſſenen Renitenten, erfernntenzm 

Ihro Hochmoͤgenden gerne, daß diejenigen, die ſichs 
„nes wirklichen Mordes ſchuldig gemachet Feiner Om 
„de würdig feyen, indeffen würden ohne eine nähe 
„Beſtimmung alle diejenigen, welche den Action 
„beigewohnet, worin Blut vergoffen morben, 8 
„Unficherheie geftellet, ob auch fie an der Amelie 
„nie Theil Haben follten? — Dann ſchiene baburd, 

. „daß ber Schaden, den der Furft und deſſen gehe 
„fame Stände gelitten, aus den Gütern der fog 
„nannten Renitenten lerftattet werden follte, vo 
„ausgeſetzet zu feyn, daß der Echaden alleine durchde 
„Renitenten verurfachet worden, dagegen aber van 
„Seiten des Fürften ober feines Minifterii dazu fe 
„ne Anleitung und Urfache gegeben fey. . Es fünnk 
„auc) der Schaden, da er nicht fpecificires werden 
„fomweit ertendiret werden, daß alte Güter Der Kent 
„tenten, zu der Entfchädigung niche hinreichten (a) 
— Endlich drittens, daß die fernere Unterfuchunm 
„noc) vor die fubdelegirten Commiſſarien gehörn 
pfollte; zu dieſen ‚aber hatten fie fein Zutrauen, 
Er 


(a) Hierin irren fich die Seneralftaaten fo fehr nick, 
‚Der Schaden, den die Menitenten überhaupt ven 
.. .. ‚Mefachet hatten, betrug nach einem Anſchlag, de 

der Gürft dem nitderrheinifchweltphälifchen Kreik 

‚3731 zu Nachen einreichen ließ, 44061296 Rihlr. ode 

Suinabe 2 Millionen Gulden. Reg. u Landfchafil 

Acten. — —— 
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fonberi hielten ſie für parepeiif Wenn demsrag' 
„naͤchſt ihre Hochmoͤgende in der Kalferl. Antwort 
„und bes Reichshofraths Refolution nicht fänden, 
„auf weichen Fuß die Regierungsverfaffung.in Oſt⸗ 
„Friesland fünftig eingerichtet werden follte, ob und. 
siwie ferne.die Accorden, Verträge und Decifionen, 
„als Die Grundgefege ber oftfeiefifchen Regierung beis 
„behalten , oder abgeändert werden follten; und fie- 
„ferner bedächten, daß bei den Efaufeln der Amne⸗ 
„ſtie vechtmäßige Bedenklichkeiten vorwalteten; fo 
vfkonnten ſie nicht ſchen, daß die ſo ſehr gewuͤnſchte 
Ruhe in Oftfeiesland wieder" hergeftellet werden 
„würde. Sie fönnten daher den Eindern und ih⸗ 
;ren Anhängern, in Ermangelung eines feften 
„rundes ‘der DVerficherung bei .vorwaltenden Be⸗ 
denklichfeiten zur Annehmung oder Nichtanneh⸗ 
„mung folcher Conditionen, worin für ihre Freiheit, 
XEhre, Gut und Leben fo wenig Sicherheit zu Ai. 
„den, ı mit gutem Gemuͤthe nicht rathen (by. I 
| [rn 
Bei bier in Wien überreichte Rote ließen | 
die Generafftaaten eg nicht bewenden, fondern theil« 
ten auch den frangöfifchen und englifchen Gefandten in 
Soiſſons die Reichshofrathsreſolution und die ihnen 
zugekommene Antwort mit... Sie ließen zugleich. 
durch ihre Eeſandten Hop und Gorlinga vorſtellen, 
wie wenig die Kaiſerl. Reſolution und Antwort ihrer 
eignen Sicherheit und den Ausſichten zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in Oſtfriesland entſpraͤche, beſonders 
da die Emder und ihre Anhänger fo viele gegruͤnde⸗ \ 
te Urfachen zu haben ſchienen, ſich über.die harten und 
partheilfchen Proceduren der ſubdelegirten Commiſ⸗ 
fon zu beföhweren, Sie füchten daher Biefrangafihen 
Dd.3 


* 


G com. Sp. F. p. 337 E) U TO ; x 
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1728und engliſchen Geſandten nochmalen zu ü 
dahin zu arbeiten, daß die oſtfrieſtſchen Angelt 
beiten auf einen feftern und richrigern Fuß 
würden (c), Auf vie in Wien ven Dem ftaatikke 
Envoye Hamel Brüniny überreichte More erthell 
der Kaifer feinen Gefandten und Miniſter Ort 
von Ginzendorf unter dem >8 Movemb. ben % 
trag, zu erflären, daß er untergden Todtſchlaͤgen 
bie von der Amneſtie ausgefchloffer werden folt 
nicht diejenige verftünde, die. an Dem oͤffentliha 
Aufitand- und den bfutigen Actionen mit Antyd 
gehabt; fordern nur ſolche die perſonlich einen Diet 

" begangen ‚hätten. Mir diefer Erflärung glout 
der Kaifer, daß die Generalſtaaten fich nun vl 
beruhigen fonnten (d). Allein diefe Erflärung, X 
freilich den Renitenten ſchon mehrere Sicherheit m 
ſchaffte, war den Generalftaaten noch lange ni 
binreichend, da die andern Puncte fo ganz ühergat 
gen waren, Mittlerweile harten die Generali 
ten ihre Unterhandlung mit dem franzöfifchen Mir 
fterio fortgefeger, und beſonders den Cardinal m 
Fleury auf ihre Seite gelenket. Dieſer hart 
einem Schreiben unser dem 11 Decb. den Kaiſe, 
über-Die jtaatifche Befagung in Emden, über di 
Prolengation der den Renitenten zur :Submifln 
verſtatteten und nun fihon abgelaufenen zmeimont 
Ucen Friſt, über die. Sicherftellung der ben 
WERE 7 | N) 


ce) Cont. Sp. F.p. 24. — 
(d) Tant de Complaiſonces — klagt der- Kaift h 
. ber feinem in Paris ſtehenden Gefanbten Zreihft 
von Fonſeea über bie oſtfrieſtſchen Angelegenheit 
„ ertheilten Inſtruktion — n’ont pas dte, capabkl 
“de detourner. Meſſieurs les Etats Generaur 

vehuüues, qu’ilsiparvoiffent.avair en cette affaire 
7 ‚iupeftement oppoldes aux, Droits de I’ Enpereur 

de P’Empire. Ronflet 1. c. p. 295. ' 
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Rhen Vorſchuͤſſe, und über die Auftechthaltung der1y2) 
unter: Der flaatifchen Garantie errichteten: Saridesver- 
träge ſich günftiger zu erklären. Der Kaifer er» - 
klaͤrte ſich hierauf in dem folgenden Jahre, daß 
man nie die Abſicht gehabt haͤtte, die ſtaatiſche Be⸗ 
ſatzung aus Emden zu verdrängen, und daß die Ay: 
pothek, worauf die Generalftaaten ihre Anlehen 
vorgeſtrecket hätten, nicht angegriffen werben ſollte. 

‚ Denn fügte der Kaifer hinzu: wenn zwar nad) dem 

Reichsgrundgeſetzen, die ftaatifhe Manutenenz ber 

| oftfriefifchen Sandesverträge nicht anerfannt werben 

; Bonnte; fo wäre es doch nie die Kaiſerliche Inten⸗ 

tion gemefen, die rechtmäßigen und:alten Conven - 

tionen zwiſchen dem Sandesherm und den Ständen 

: aufzuheben. Auch verlängerte der Kaiſer ben abge⸗ 

laufenen Termin zur Subwiſſion ſtillſchweigend, imd 

gab der ſubdelegirten Commiſſion durch ein gehei«. 

mies Refeript auf, vorerft mit der Execution Are 
fand zu nehmen. ° Die öffentliche Publicdrigt die⸗ 
ſer Prolongation hielt er aber b der Kalſerlichen Wire 
de nachtheilig a J 
. 8. 

Wie wohl nun diefe Kaiſerliche Dertatation dem oo 
Wunſch der Generalſzaaten ‚noch nicht völlig ente · 
ſprach; fo riethen fie body nunmehr den Emdern die 

‚ unbedingte Unterwerfung.an, und gaben ihnen Da« 

bet die Verſicherung, daß eben dadurch ihre Sachen 
eine beſſere Wendung erhalten wuͤrden (k). Dieſe 
Zuſicherung fonnten-thnen die Generalſtaaten um ſo 
viel mehe ertheilen, weil der Kaiſerl. Miniſter aus⸗ 
druͤclich verſprochen 4 daß nach einer se 


E) Rouffet I. c. p, en 
(f) Rouſſet p. 302. 
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1729 Zubmiſſion die Amneflie den völligen Effect habe 
ſollte, und Die ganze Sache zur Zufriedenpeit de 
Generalſtaaten in dig befte Gleiſe fomımen- wirt. 
Vielleicht, mag auch dazu eine ‚von dem bänifche 

Geſandten Greys den Generalfioaten am 4 Di 
eingereichte. Note wohl erwis mit beigetragen he 
hen. „Es gehet — druͤckte fi der Geſandte m: 
ter andern darin aus — Sr. Koͤnigl. Mojeſt. 
„fehr nahe, Haß ein benachbarter und mit dem Königl, 
„Hauſe aliirter Heichsfürit von feinen eigenen In 
„terthanen auf eine fo ungeziemende Weiſe be. 
„handele wird, Gr. Rönigl. Majeft. koͤnnen nidt 
„umhin, wenn -folches fortwaͤhret, an des Fuͤrſten 

“ „Sache Theil zunehmen, und folhe mie Machdrud 
„zu unterftügen. — Allerhoͤchſt Dieſelben erfudn 
Ihre Hochmögenden mit allem. Craft dahin zuan 

- gbeiten.. daß die Differenzen -von Grund aus ge 

⸗yhoben und beigeleget werden moͤgen, damit Die lin 

„ruhen in Oſtfriesland durch eine würfliche und chät, 
„liche Submiſſion der Renitenten aufboren, und 
„die Ruhe dadurch wieder hergeftellee werben fon 
„ne, Dazu wollen Sih Ee. Königliche Maje 
»ſtaͤt um fü viel zuverläffiger verfehen, als aus 

„der. Eonrhmation dieſer Troublen noch geöffere 
„und ’gefährlichere Folgen entſtehen müffen, wel 
„che Ihro Majeſtaͤt in Dero Nachbarfchaft feis 

„nesiweges dulden koͤnnen, fondern genoͤthiget wer | 
„den, folche, fo viel Ihnen immer möglich, zu ver: 

„hindern und abzuwenden‘ (g. Die Ember- 

nahmen nunmehr -Feinen Anſtand, dem Rath der 
Generalftaaten zu folgen... Sie entfchloffen fich. zur 
Uuterwerfung, ftelleen am 24ſten Merz bie von als 
len Gliedern des Magiſtrats und bes Vierziger Col 
legit unterſchriebene Submiffionsurfunde aus, und 
| eich—⸗ 








) Landſchafil Actn. 


‘ 
[ 
. 4. 
— 4 
V ı 


Zweyter Abſchnitt. 45 


eichten fie dev ſubdelegirten Commiſſion ein. So 
qauitet dieſe Urkunde woͤrtlich:“ „Dem von Ihro 
„RMoͤm. Kaiſerl. Majeſt. unſerm allergnaͤdigſten Kai⸗ 


J 


7 


„fer und Deren, unter dem 15.&ept. vorigen sap . 


»reB: affergnäbigft erlaffenen und von einer hohen us 
„Delegirten Commiflion uns unter dem 25 Mov. d. 


„a. infinuirten allechöchften Patent, zur allerunter«“ 


» thaͤnigſt gehorſamſten Folge, fubmittiven wir Baͤr⸗ 


germeiſter und Rath, wie auch das Collegium der 


Vierziger der Stade Emden uns mit formlicher 
«> Subfeription aller fich. dazu befennenden Indivi⸗ 
| „buorum, wie auch) Namens der Stadt Emden 
„Nerrlichkeiten, Oldarfum, Borſſum, Jarſſum und 
„Wipdelswehr,: ſodann Up- und "Bolthufen, hiemit 
„allerımterthänigft-gehorfamfti, und zwar alles af 


„Art und Weiſe, wie es in allen Puncten-und Elaufeln . 


- „auch alles ihres Inhalts vorgefchrieben worden; ind 
„wollen folhemnach auch tiefe ıumfere aflerhöchft er⸗ 
„forderte allerunterthaͤnigſte Submiſſion ber. hohen 


\ „Kaiferlihen Commiſſion zugleid) ersten biemit | 


| »eingereichet haben“ (h). 
| 9% 


©o hatten fih dann nun. Bürgermeifter und 


Kath und die Vierziger für fich,. für Die ganze Buͤr⸗ 
‚gerfchaft.und für die Eingefeffenen der Emder Herr, 
lichkeiten unbedingt und ohne irgend eine Reſiriction 
den Kaiſerlichen Decreten auf Zureden der General⸗ 


ſtaaten endlich unterworfen (i). Man ſollte nun 
J —*— 


Ds = ver⸗ 


(h) Landſchaftl. Acten und Rouſſet p. 303. 
(i) Kurz vorher mar In Emden von einer Eubmirflon 
: gar die Rede nicht. Im Januar 1729 hatte der 
Prediger Harkenroth von Öffentlicher Kanzel bie 
Pürger aufgefobert, ihr Leben. und ihre Güfer zum 
Bellen des Saterlandes auſtmopfern, und — 
"allen 


— 


N. 
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279 vermushen, diefe Submiſſion würde als Binlänglig 


angenommen fenn. Dies gefchahe aber niche. Di 
fubdelegirte Commiſſion, die feinen Schritt ohe 
Borbemußt und Beirat des Canzler Brenneifen 
that, theilte die Submiſſionsacte dem fuͤrſtlicha 
Minifterie mit, und verlangte darüber deſſen Gu 
achten. Diefes Gutachten erfolgte ſchon am.ı} 
Merz. Heftig wurde darin auf die Emder losgep 
gen, Sie wurden als Rebellen, Stoͤrer der geme 
nen Ruhe, und Feinde des Vaterlandes gefchilder 
die ſich fo gar erfühneen, die Reichsgrundgeſeft, 
den weſtphaͤliſchen Frieden und die Wahfeapiruli 
tionen umzuſtuͤrzen, und ſich erfrechten, bein Kaiſe 
Geſotze vorzuſchreiben. Es iſt uns unbegreiflich, 
ſchreibt das fürftliche Miniſterium — wie fi ſolche 
„Leute einbilden mögen, ſich unter der Maske eine 
„Submiſſion, die leere Wörter ohne Sinn enthalt, 
wunb fo wenig mie ven Kaiferlichen Parenten , als 
„ihrem Betragen übereinflimmt, aus der "Affaire jı 
„ziehen.“ Nach diefen Eingang machten bie 
fürftlichen Käthe vorzüglid) folgende Bemerfungen 
- „Die in dem lezten Kaijerlichen Decret vom 13 
Sept, 1728 beflimmte zweimonatliche Friſt wäre 
längft abgelaufen, und alfo die Submiffton zu fpa 
eingereichet. Man träfe Feine Spur von einer Reue 
und Abbirte ihrer Verbrechen darin an, daher ließe 
ſich ſchon voraus ſehen, was man von einer ſolchen 
Suuſ zu erwarten haͤtte, Eine woͤrtliche 
Submiſſion waͤre ſelbſt a ben Kaiſerlichen De 


creten 


allen Dingen durch die Einziehung Ihrer auf dem 

platten Lande liegenden Guͤter zur Submiſſion 

nicht anreitzen zu laſſen. Go gar ſoll ber Kirchen 

rath befchloffen haben, die Submittenten ald Mein 

eidige von dem Genuß dee Adendmals weil 
fen. Regier. Acten. 


. HH \ 
on 11 


Li 
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ereten nicht hinreichend. Nicht blos der. Mngiftrarızag 


und die Wierziger, ſondern alle Bürger; Mann für 
Mann, hätten dieſe Submiſſionsacte imterfchreiben, 
wuiffen. > Eine unerhörte Vermeſſenheit und‘ ab⸗ 
ſcheuliche Renitenz wibder die KRaiferlichen Befehle 
wäre-es, daß ſie ſich erflaͤret haͤten, die Submiſ⸗ 
ſionsacte and) im Namen ber Herrlichkeiten auszu 
ſtellen, da:biefe Herrlichfeiten nach der Refrihen 
Reſolution fequeftriret, und die Emder.aud.der Pa - 
feffion gefeget worden.“ ‚Das. Refultat diefer Dex 
- merfungen war, die nachgefügte Bitte, zur Aufe- 
rechthaltung der Kaiferlichen Autoritaͤt die Submife 
ſfionsacte zu verwerfen, und: Davon an. den Kaiferlie 
chen Hof zu berichten: Die fubbelegirte Commiſ⸗ 
fon ließ fich leichte dazu überholen ,. und fo.mınde 
die Embder Submiflion von ihr als unftarthafe wer 
werfen (kb nn 
Die Enmder glaubten nun alles gethan zu haben 
mag fie zu. thun fchuldig waren. Ihre Beſchwer⸗ — 
den über das Betragen ber ſubdelegirten Commiſßſ 
fon veranlaßten neue Verhandlungen in dent Haag 
und in Paris über die Zermalien-und Materialien .- _ 
einer Submiſſionsaete. Die Folge davon war, . * 
der Kaiſer, unter dem 3 May das Benehmen der 
‚fubdelegirten Commiſſion übel aufnahm, mb be . — 
Emder- Submifhon fir genugthuend erklärte (hi. — 
Unter dem. 12 Sept. erfolgte die Kaiſerliche Ref» 
lution. ‚Sie lautet fo: .1) Ihro Kaiſerl. Majeſt. 
hoben: aus erheblichen Urfachen unter dem 3 Mail 
J 42 vlezthin 
(K}Röufler p. 3208. 3133. 
VM KLouſſer p.'316.. -SwMaj. Imp. defaprouve.'per 
"ung eſol. du-3 May 1729. la condui teę ne⸗ Sabde- 


— 


kguez, cn aprouvant I Souinifion des Emdenois, 
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"789 ‚Jejthin: derer Emder Parition vor-zulängfid.o 


»Fanne ‚welchem nad) ihnen der Effect der publice 
„ten Amneftie vom folhem Dato an zu gute fomm, 
imd was etwa abfeiten ber Commiſſion oder de 
„Surfen, dawider geſchehen ſeyn mögte wieder in da 
Stand, als ob es nicht geſchehen wäre, zu fegen 
31723 Was bie gegen die ergangene Kaikris 
„chen Reichehofrarhspeerete und; Commiffionsom 
„ordnungen anzuziehen vereinten Befchroerbenen 
wbetrifit, wird zu Begeugung mehreren Blimpfs,de 
mnen, fo fie vorzubringen, sermeinen, ex fuper abur 
sdanti aus fonderer Clemenz annoch eine Friſt vor 
'„zwei-Mowaten zugeſtanden. 3): Iſt Idro Keiſ 


nMojeft, Meinung nie dahin ‚gegangen, unter de 


„nen vonder Amneftisaursgenommenen Todtſchlaͤgen 
„andere, als welche an denen vorfezlid) begangenen 
»Perfonalzodrfchlägen erwiejenermaßen Theil gehabt, 
„nicht aber darunter alle Diejenige zu verftehen, wel 
oche bei denen Tumulten, woör auch Blut vergoffen 
‚sioerden, 'fid) eingefimderl haben. 4) Haben Jhro 
Kaiſerl. Mãjeſt. allergn, 

„derer Bevbllmnaͤchtigten 

zu erfeßen lommenden E 

„Uhrterflihung deſſentwe 

„ber Cpecilipn fo lange 

„man erft verſucht, und 

teres vorgetragen habeı 

»Paufhhandlung aus dı 

„badurth: alle Weitlaͤuft 

„hin:einen allgemeinen: ! 

ehendet herzuſtellen. 

„Commiffion anbefohlen 

„zu ſeyn, daß denen hr 

„und:bünftig die · obligat 

rer utereffen, ohne 


+ 
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„be (m). Ueber dieſen letztern Punct e hielt Diuzap 


Suboelegirte Commiſſion ſofort ein beſonderes Reſcript. 


Dieſe gab den Adminiſtratoren auf, bei den holändb 


ſchen Schatzugen feine Keftanten zu dulden, und 
für die prompte Zinszoßlung zu forgen. Die foharfe 
Einfodsrung der Zinfen veranlaßre in dem Anfang 
des folgenden Jahres einige Eingefeffenen Berumer 
| Amts, daß fie zu den Waffen griffen, und die Execu⸗ 
toren, Voͤgte und Gerichtsdiener aus dem Amte 
jagten. hr Vorwand war, daß von dem hallaͤnd. 
ſchen Anlehn Berumer Amt wenig oder gar nichts gen 
noſſen hätte, dieſes Amt alſo auch nicht verpflichtet 


waͤre/ zur Zahlung. der Zinſen und Abſuͤhrung bed. 


Capitals etwas beizutragen. Durch gure Worte, 
naoch mehr aber durch ein Commando von 100 Mann; 
' das der Kaiferliche Oberſte yon Höflinger im Berıy 


mar Amt einruͤcken ließ, wurde endlich der Auflouf 


f F 


geftillee (on). - - 


| eV, 
Dieſe Kaiſerliche Refolution entſprach: gor nicht 
ber. Erwartung des fuͤrſtlichen Miniſterii, und bes 
fonders des Canzlers Brenneifen. So wie er, vom 
Anfang der. Unruhen an,dem Fuͤrſten zur Strenge gez 
rathen hatte: ſo hatte er es noch zuletzt r ſubdele⸗ 


gieten Commiſſion bewuͤrket, daß ſie die don den Em: 


dern eingereichte imbedingte Paritionsanzeige verwor 
fen hatte. Die Emder und ihre Anhänger waregihreg 
Lebens, ihrer Ehre und ihrer Guter verluſtig erfläret, 


Er glaubte, daß diefe Strafen nun vollzogen. were _ 


den follten. Er fegte voraus, daß ber Kaifg;dgg 
ganze Verfahren her ſubdelegirten Commiſſion ges 
5. U nehmi⸗ 
(m) Samml. Kaiſerl. Vatente, und: Rouflst p. 316, 
und 317. 
(a) kLandſchaftl. Acten. 


w⸗ 


— — — 


be 
> 
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Yyagnedmigen und die Renitenten mit ihren Beſchwe 
"um fo vielmeniger hören wuͤrde, da dem Win 
Agenten Graeve ſchon am 23. Auguft 1726 
Sirafe der Remotion unterfaget war, im Nam 
der Kenitenten eine Schrift wieder einzureithen. 
hielt fich überzeugt, daß der Kaifer zur Indem 
fation des Fürften und der gehorſamen Staͤnde 
‚angefangenen Erecutionen fortfegen lafſen wuͤ 
Die Kaiferfiche Reſolutien mußte ihm daher f 
empfindlich feyn, weil fie feinen ganzen Plan zerti 
tete. Die Annahme der Submiffiot, Die Den Ren 
tenten zugeficherte Amneſtie, die verſtattete Eriau 
wiß die Beſchwerden einzubringen, der bloße A 
ſchluß der wirflichen Wiörder von der Amneſtie, un 
die Siffirung Der Erecution waren Artikel, Die ſei 
Syſtem übern Haufen-marfen. Daß er fich bei di 
ſen Umfltänden dabei nicht beruhigen: fonnte, m 
“ ganz natürlich. Er machte Anmerkungen: über bi 
Kaiferliche Refolution, und fandte fie unter bem 
. 28. Octob. dem Kaiferlichen Hoflager ein. Kinige 
dieſer vorzügfichften. Bemerkungen fege ich hieher. 

„Wir haben — fängt die Nefolution an — aus 
. erheblichen Urfachen die Emder Parition hinlaͤnglich 
erachtet.“ Die Bemerkung lautet: „Dieſe Hr 
„fadjen find dem fürftlichen Haufe Oſtfriesland an 
„noch verborgen, aud) allem Vermuthen nach dem 
 „Raiferl, Reichshofrath, bei dem doch hierunter die 

- .»&ognition und Judicatur geweſen. — Es er 
„feheinet auch aus dem Berfolg, daß nach allen 
⸗Reichsgeſetzen und Ordnungen dazu Feine zu Recht 
oↄbeſtaͤndige erhebliche Urſache ſeyn könne.“ — Und 
dann ferner bei der Amneſtie: Der Effeet dieſer 
Amneſtie iſt laut der in rem iudicatam erwachſenen 
ꝓPPatenten vom 13. Eertembe 1725 auf eine vier. 
Vochentuche Friſt reſtringiret, deren die Deniten 
arlet/ 


= 














Zur 
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„ten, ba ſie den Termin nicht eingehalten nichti729 
Itheilhaftig werden koͤnnen. — Die herrliche Ge⸗ 
„burt der Emdiſchen Submiſſion iſt erſt nach 6 
„Mionaten am 24. März. dieſes Jahres an das 
» Tageslicht gekommen. — Es hätte alfo mit wirk⸗ 
„lidyer ernſtlicher Beftrafung oder Execution der 
„Kaiſerlichen allergerechteſten Verordnung dem Uns 
„weſen längftens Einhait geſchehen müflen, . quia in 
„tempore perfecare conſilii eſt, ne cundtando . 
„latius ferpat malun. — Man hätte alfo ver⸗ 
„muthet, daß nad) den vorigen Patenten bie Friede 
„bruͤchigen Renitenten in der angebeuteten Dön, 
„namlich in Verluſt ihrer Haob und Güter, welcher 
Enden und Derter diefilben im.heil, Roͤm. Reiche 
„anzutreffen, condemniret bleiben, umd die Execu⸗ 


“ „tion unnachläffig vollzogen werben folte, anſtatt 


„oeffen die Kaiſerliche Kefolutign die eingefommene 
„unzulänglicye Pariticn zulaͤnglich erfennet hat, be⸗ 
„vor darüber an Ce. Kaiferl, Mojeftät der Reichs 
„Ordnungsmäßige ſchrift und umfländlihe Vor⸗ 
„erag geichehen Fönnen. — Denen von der Amneſtie 


„ausgeſchloſſenen Haupt: Kävdelsführern von Appel 


„und von Rheden ſpricht die peinliche Halsgerichts · 


| „Ordnung Cart V. Artifel 127. die Eentenz. — 


„Wegen der übrigen ift in ſolchen betruͤbten und ges 

„fährlichen Umfiänten, propter exemplum, bee \ 

„kannten Herfommens und Rechtens, daß in oͤffent⸗ 
„lichen Aufruhren und Landes · Empörungen einige, - 

- „mandhymal auch foldye, die nicht mit an⸗ und zuges - _ 
„griffen, zur Vorbeugung mehreren Unglüfs und 
„andern zum Erempel, zur Strafe gesogen werben 
„und vor den übrigen büßen müffen: Nam in eius- - . 
„modi feditioue etiam folusconatus puniendus, et ea- 

nadeu ſeveritate voluntatem fceleris, quam qllechum, 
puniri jura volunt, : Und dieſes iſt ja in Oſtſries⸗ 

F ‚wlan, 


, 
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27290land, wenn niche Thuͤr und Thor zu folchen 
„tieufen Beginnen geöfnet werden foll, wohl i 
en dðhoͤchſte Norhwendigkeit.“ u 

2 Undeendlicd wegen Siflirung ber Crecution 
| vorzunehmenden Paufchhandlung Drücke fidy der 
eipiene fo aus: „.Dem fürftlihen Haufe und 
„geborfanten von ihren Miteingefeffenen mit Sch 
- „Feuer und gaͤnzlicher Verheerung angegrifız 
- „Unterthanen müßte es recht Fläglich feyn, nach 
„großem erlittenen Echaden und Koſten mit fi 
" „eebellifchen Unterthanen erft noch eine Pauſchhu 
„lung einzugehen, welche doch Dem parti laelae, % 
„feinen Verluft nach feinem beften Wiſſen und & 
„wiflen liquidiret, und Darauf zwar moderation 
„iudicis ad aliquam partem, doch niche zu fü 
„säfion, leider muß, nicht aufgedrungen mais 
„kann. — Die Beleidiger find einmal in de 
Kaiſerlichen Patenten in die Strafen an Eh 
 „$eib und Gut nad) Recht condemnire.. m 
„diefe nun, nad) ihrer Meinung ungeftrafe bieibe: 
„fo werden die Böfen belohnet, und die Euren ir 
‚ . „firafer (o),“ Dieſe ausgezogene Bemerkunga 
werden ſchon Binreichen, zu zeigen, wie Das für 
liche Minifterium über die jüngfte Kaiferliche Reſ— 

lution gedacht babe . - - u Ä 


5. 1 Pe 
Sao ſehr die Kaiferliche Reſolution das fuͤrſtlich 
Miniſter jum beunruhigte, fo ſehr frohlocfeen-daribe 
"die Emder. Ihnen war in der Reſolution die Ein 
bringung ihrer Beſchwerden nicht nur, wider be 
... ‚Commiflions » Verordnungen, fordern. auch felhf 
DE j wider 
c 0) Kaiſerl. Reſolution vom 12. Sept. 1729, net 
fünf. vom 4. Octob. 1729. praͤſentirten Konfik ‘| 
ration. Gedruckt Aurich, 17209. 

- \ 
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oidern die aiſerilchen Reichshofraths⸗ Decrete nad):1729 1 


zelaſſen. Von 1721 an hatten fie und mit ihnen , 


Yie alten Stände Daran gearbeitet, dieſe Deerete . 


durch Die Einreden der Sub: und Obreption über den 
Daufen zu werien: fo wie dag fürftliche Miniſterium 
fie unwankelbar durch das Phadium der Rechtskraft 
zu befeſtigen geſuchet hatte. Nun lebte / die Hoffnung. 
Der Emder wieder auf, wider die erlaſſenen Kaiſer⸗ 
lichen Decrete in integeum reftituiret zu werben, die 
commiffarifhe Verfuͤgungen caffıret zu fehen, und 


Dann durdy Exlaffung after. Strafen die Srüchte der ° 


Amneftie in voller Maaße zu. genießen. Sie fäum« 
ten nun niche die ihnen verflattete zweimonatliche 
Stift genalı einzuhalten, und reichten ihre Gravamina 
‚om 10. Novemb. bei dem Reichehofrath ein. Die 
Gravamina betrafen. die allgemeine Landesbeſchwer ⸗ 
den und dann beſondere bie Stadt Emben angehende 
Beſchwerden. Letztere giengen vorzuͤglich auf die 
Emder Quote zu den Landeslaſten; auf die vorge⸗ 
nommene Verlegung des Aerari und des Admi⸗ 
niftrariong» Collegii von Emden nad Aurih; auf 
Die nothwendige Unterhaltung einer fändifchren Gar 
nifon in Emden; auf Die Sequejtration der Emder 
‚odlichen Herrlichkeiten, und auf die Entfegung ber 
Stadt Emden von der Deichdirection und‘ der zwoͤlf⸗ 
jährigen Aufficht von den Ober⸗ und. Niederemfilchen 
Deichachten. Das Peritum gieng dahin,‘ die er. 
gangenen. Kaiferlichen Reichs hofraths Decrete und 
Commiſſions⸗-Verordnungen in allerhoͤchſten Onaden 
wieder aufzuheben, und es allenthalben bei den 
Accorden, als Grundſaͤten des Landes, zu belaſſen. 
Nicht blos die Stadt Emden, ſondern auch die alten 
Staͤnde oder Menitenten übergaben an eben. dem 
Tage, am 10. Novemb. ihre Gravamina. Diefe 
Waren von der noch in Emden fortwaͤhrenden ge⸗ 
„Off. Geſch.7 v. Ee helmen 
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\gyagheimen Eommiffion ausgearbeitet, Nach eine 
ausgeſchickten weitläufigen Debut:ion, von ber d 
friefiſchen Singularitaͤt, und von der Abweichn 
der oſtfriefiſchen Verfaffung von der Eonjtitutis 
anderer deutſchen Provinzen waren vorzüglich k 
Untergrabung der Sandes- Verträge, die alleine h 
Entſcheidung der Streitigkeiten jur Richtſchnur & 

‚ nen mußten, das Recht ber landtage, bie von ie 
Fuͤrſten verlangte Oberauſſicht über Verwaltung ke 
‘ gandegmittel, und der jäbrlihe Beitrag an da 
landesherrn, die Cardinal» Oravamina. Bei diee 
letztern Beſchwerde heißt es am Ende: „Dem rıgm 
„fachtigen Mintfterio wächfer ber Much inmmer höhe, 
„io daß das arme Land auf das Pröcipitium fe 
- „Unterganges, wie es itzt leider am Tage iſt, gefegt 
„worden Bei welchen Elaren und erwieſenen Un 
_ „fländen die oftfriefifchen Landes ſtaͤnde Der ganz 
„unparthepifchen Welt, und infonderheie Jim 
»Kaiſerl. Majeſtaͤt allergerechreften DBeurtheitm 
„überleffen, ob ihnen zu rarfen oder zuzumutha 
„Ten, dem fürftiichen Minifterio, welches in per 
„ciem patriae alles anwendet und in propria viscen 
„unaufhoͤrlich wuͤthet, moch mehr Mittel in die Hin 
»de zu geben, um ihnen has Garaus zu machen, an 
_ „wenigften aber rationg quanti et terminorum n- 
pꝓnuae ſolutionis, fid) gu erklären, und abfolut 
»zu verbinden.“ — In einem ſolchen unge 
maͤßigten Styl iſt ſaſt die ganze Deduction aufge 
fetzet (p)· J | \ 


* (p) Beide Deduktlonen, ſowohl die emdiſche als Rdn 
diſche, ind befonders abgedruckt. Die erſte ft I 
titelt: Un Ge. Kaiſerl. Majeſtaͤt allerunterthänigfi 
parisiongmäßige Einbringung der Gravaminum pro 
wänutenentia die 12, Septemb.. nup. «lementiffime 
publicatae Caeſ. Refolitionis etc. des Stadt Empi 

. ._ , v...0...] . "fen 
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Aierunterthaͤnigſte . Borfielung in Satisfstionem 
Rebol. Caeſ. die 12. Septeinb, c. mit allerunterth. 
- Bitte, um Erledigung der Befchwerben und Main⸗ 
Seele er Landesfreyheiten und Serechtigteiten. 
Beide fühlen einen a maden Folianten. | 
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* Anwalds in Sachen Oftfriest. contre Dfle 
feiesiand. "Die andere: An Se. Kalferl. Majeflde 
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und Die Buue en Riederiend⸗ verlangen von aifer, 
daß er mit ihnen die offeiefilen Etveitigteiten Dur ein 
feſtes Regulativ abſtellen folte. Hierauf mil der Kaiſer ſich 
‚ nicht einlaflen, Läßt die offriefifche Streitſache in Wien micder 
sornehmen, und 9.3. eefheilet felah einen Definitivbeſcheid, 
mie ferner in dieſer Sache verführen werden .$.4 Die 
fen in vielen Puneten dunklen Beicbeid finden die alten Staͤu⸗ 
de für ſich nachtheilig, $. 5. und die Generalfaaten ihrer Er 
wartung fo wenig entfprechend, ale mit der einmal verlichenen _ 
Amneſtie Übereinkimmend., Cie, nehmen fich bierauf aber 
mal dee alten Stände an, ‚und fuchen bei dem Kalier zu bes 
würten, daß die verliebene Amneſtie in ihre Würkung trete; 
..$. 6. worauf eine bie Ornerälßanten nıebe befriedigende Kaifers 
che Deelaration erfolget, 7. Wider dieſe Kaiſerliche 
- Deelaration laͤßt der Fürſt bei der Reichsverſammlung ia 
Megensbarg proteftiren. $. 8. Dielen Proteſt verwirft der 
Sailer, und beRdtiger durch eine neue Reſolution die vorige 
Declatation $. 9. Nochmalen menden fih die alten &tdnde 
an die —3 um die Amneſtie zum Effect zu brin⸗ 
Ken. und der Fuͤrſt, wie auch die geborfamen Stande an den 
ifee, um die jüngfle Refolurton wieder aufsubeben. $. ı0. 
Die Seneralfiaaten wuͤrken die letztere Baıferliche Keſo⸗ 
Iution aus, wornach die alten Stande zu dem Benuf 
der Amneftie gelangen, und. bei Entſcheidung der 
‚Streitigkeiten die Landesverträge zum Grunde geleger 
werben jolten: $ 11, uUnd 12. Da die Streitt sen bmikben 
dent Sarf en und den "Ständen {in Wien e 
foßen: fo gerdth die Kalferliche Commiifion auber aßer 9 Gert 
virät. Daher tappellirt der König von Kohlen. des fürfilichen 
Widerſpruchs ohnrrashtet, feinen tubbetegirten Commifferium, 
Den Hofrath von Berger. $. 12. ‘Dee braunſchweigiiche ſub⸗ 
delegirte Commiſſarius von föher Richt. yarenis endiget ich 
die Taiſerliche Commiſſion in Offfriesland. 


F. 1. 


md, Fuͤrſt ſah alſo die vorigen Kaiſerl Deerete 


für Judicaten an, die unwanfelbar feſt ſtehen 
müßten. Er hoffte und erwartete daher, daß der 
Kaiſer die letztere Kefolution wieder aufheben, und 
die erfannte Strafen vollzehen laſſen würde. Na⸗ 
gegen 
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en bieiten fi ſich die Emder überzeugt, daß Dieryag 
iferl. Decrete nie In die Rechtskraft übergeben: 
inten, weil fie ungehört ‚condemniret, und ‚Die 
crete erfchlihen wären. Die legtere Reſolution 
n ı2. Septemb. hielten fie alfo der Sache volle 
men angemeffen. Sie.erwätteten, daß, mit 
liger Werwerfung ber Kaiferl, Deerere, ihee nun 
ıgereichte Beſchwerden erörtert, und fie rechtlich 
zdann Darauf beichieden werden ſollten. Auch 
aubten fie, Daß die Anmeftie fofore den. Eelaß aller 
rhin erkannten Strafen wuͤrken müßte, Sicher 
chneten ſie daher darauf, daß ſie wieder zu den 
indiſchen Verſammlungen zugeloffen werden ſoll⸗ 
n, und das Aerarium wieder nach Emden verleget, 
ad die Sequeſtration ber Herrlichkeiten aufgeüoben | 
erden mürde, Aber ſowohl der Fuͤrſt, als die, 
Stände wurden In ißrer Hoffnung. getäufche. Der ' 
jürft, weil der Koifer es bei feiner Reſolution vom 
3. Septemb. bewenden Heß, und die Emder und 
bee Anhänger, weil die Kaiferl. Reſolution keinen 
peitern Effect hatte, als daß bie fubdelegirte Come 
niffion mit der Erecution Anftand nehmen mußte, 
Bo flanden die Sachen eine geraume Zeit bin, weil 
ver Fürft auf feine Proteftation. wider. bie letztere 
Kaiſerl. Refolution, und die Emder, wie au) die 
often Stände auf ihre eingebrachte Befchwerben und 
angehängte Bitte, um wieder in den. vorigen 
Etand zurüchgefeget zu werden, unbefchleden gelaflen 
wurden. 
6, 2 | , 


Beinahe e ein ganzes Jahr ſchwebeen bie-offfriefie - 
ſchen Streitigkeiten unenefchieben, und wuͤrden nach 
länger unerörsert geblieben feyn, wenn nicht auswaͤr⸗ 
tige Berfonblungen en eine neue —— | 

| aft 
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1729kraft gegeben hätten. Am az. November f 
“ Spanien, Franfr.idy und England zu Sevillaa 

‚  Stiedens- und Freundſchafts ⸗· Vertrag ab, dem 
nachher Die vereinigten Mieberfande mit beitem 
Der Kalfer war über diefes Buͤndniß fehr au 
bracht, weil er ſolches den Befigungen feiner kıla 
fihen Staaten gefährlich biel. Frankreich, Enge 


EI 


einiger Bedingungen. Dahin rechneten fie auf, 
andern gehören nicht hieher,) baß der Kaiſer zug 
‚mit den Bundesgenoſſen die ofäfriefifchen Em 
keiten durch ein feftes Regulativ abftellen fell) 
Der Kalfer fand bei dem ultimaro viele Schuich 
Peiten, er lehnte cs ab. So wurde denn bieles ul 
matum, und alfo auch die Nedenbebingiing von 
frieslanb verworfen (r). Um nun den Bundehp 
noffen, und befonders den Hollänbern, die Grit 
Heit zu Benehmen, fich in die oftfriefifchen Dänten 
‚mifhen: fo wurden diefe Streitigkeiten In BA! 
wieber vorgenommen, und wie aus bem Beide 
erhellet, den Emdern und ihren Anhaͤngern u 
Recurs an fremde. Mächte befonders unterſaget. 


u | 3:5 

Der Kaiſerliche Befcheid erfolgte am 33. U 
die weientlichen Stellen befielben wollen wir ie 
fegen: en 


. (9) Rouffet T. V. Anp; ng p. 13x1. 
(x) Rouſſet e. l. xR. 20 33. 






Ihro Kaiſerl. Maj. loffen vor allen es noch 
malen bei: Dero letztern Refolution vom 12 Sept. 
729 in allen Puncten bewenden. Es foll aber 
„befagie Mefolution keinesweges dahin ertenibiret. 

eden, als ob die vor dem zten May 1729, bes 
neeits exequi:te Kaiſerl. Judicata durch die übergebe- 
ksuien Gravamina und. hieruͤber erſtattetes Gehoͤr vor. 
v⸗Eroͤrterung und Deciſion ſothaner Oravaminum. 
aufgehoben wären; ſondern es ſoll bej gedachten 
Erkenntniſſen, und demjenigen, fa in oonlormitaet 
: „sderfelben. gefchehen, fo lange, unb bis nicht in 
; sspundto Gravaminum ein anders ausgefprochen feyn, _ 
‚ „tird, belaffen werben: worunter jedoch Ihro Kaiſ. 
Majeſtaͤt nicht verftanden haben wollen, was blos, 
ı »poenae loco unb nicht in Abficht befferer Orbnung, 
„im Sande einzuführen, und die eingefchlichenen Mise _ 
Abraͤuche abzuftellen, verhaͤnget worden ſehn möchte; 
„maffen alles foldyes mit ausbrücjichem Vorbehalt 
„der Concurrenz zur Indemniſationscaſſe zu Folge 
„der publicirten Amneftie gänzlich aufgehoben wer». 
„ben ſolle. Berner fol auch erwähnter Stadt Em⸗ 
„den und denen, fo es mit derſelben halten, noch⸗ 
„mals hiemit alles Ernſtes anbefohlen werden, ſich 
ihrer Submiffionserflärung gemäß hiernach zu rich« 
„tem; und bas Endurtheil ruhig abzumarten, mithin 
„auch ſich von dem ſchon fo .oft verbotenen recursu 
- „ad,exteros zu enthalten, und den gebührenden An- 
„theil zu den gemeinen Sandeslaften beizutragen, wie . 
„au fonften neue Thaͤtlichkeiten und ungebührliche 
- „Unternehmungen zu unterlaffen, — mit ber Bere . 
„marnung ‚. daß diejenigen, die von neuem hiewie⸗ 
„der handlen würden, die Aınneftie Feinesweges ger 
- „mieffen, fonbern von derfelben ausgefchlöffen werden 
ſollen. Dahingegen wollen auch Ihro Kaiferl, 
vMaj. über oftermähnte Gravamina ſchleunige Juſtijz 
nn Ee —⸗ - „Wie 





— — ıf_ 
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nygon wiederfahren laſſen, zu welchẽmm Ende dan Di 
„ſelbe von hieraus dem Fuͤrſten von Oſtfriesland mi 
„denen gehorſamen Landesſtaͤnden communiciret ms | 
„ben follen, und hierauf, und zwar nur auf bie 
„gen Puncte, weiche in den Kaifer!.. Decreten mi 
‚„Refotutionen namentlich enchalten, ihre. Beontw 
„tung auf einmal-einzubringen.: Seo viel aber is 
„jmigen Puncte belanget, fo in ben Kaiſerl. Ertams 
„niſſen nicht fpecialiter begriffen find, und ber En 
"„der particulair · Jura gegen den Fuͤrſten betreſa 
„diefefben follen in einem abfonderlichen Klagilibel 
„übergeben werden, da denn auch hierauf flaumig 
„Juſtiz erfolgen foll. Uebrigens ſoll der Reichshoſ 
„raths Agent Graeve von feinen Principalen eu 
„Mondatum, vermittelft eines von einem Kaiſerliche 

„Notario errichteten Inſtruments in zwei Monotn 

„beibringen, dabei aber fi) von einem fländilhe 
‚„Anwald bei bez vorhin augedroheten Strafe niäl 

„geriren oder unterfchreiben. Gleichfalls ſoll ie 

„Agent Fabricius eine non denen durch bie oftfriefiht 
randſchaft autorifirten Adminiſtratoren ausgeftelt 
Vollmaͤcht produciren. Hiernaͤchſt wollen Ju 

„Kaiſ. Maj. aus beſonderer Guͤte zulaſſen, daß iM 

„Stadt Emden und diejenigen, fo nicht von M 

„Amneflie ausdrüdlid, ausgefchloffen worden, wie 

„derum zu den Landtagen zugelaffen werben Ponte, 

„jedoch ſoll noch zuvor erfibefagte. Stadt ihre ſchab 
 „dige Quote zu den gemeinen Sandesiaften beitrag, 
‚„und ein jeder von ihren Comparenten einen {dritt | 

lichen Revers bei den Subdelegatis übergeben, &f 

„er ſich dabei gegen jedermann beſcheiden und fd 

„fan aufführen und bezeigen wolle. : 
2) „Da den Emdern und denen, ſo +8 mit Ihn | 
„halten, nachgelaffen iſt, ihre vermeincliche de 
„ſchwerden wider bie ergangenen Reiche * 
| 2 


‚und von Heuniſch anbefohlen, bie überreicdhten Gra⸗ 


‚vamina dem Hekrn Fürften von Oſtfriesland und 
„den gehorfamen Landesſtaͤnden zu communiciren. — 
„Hierauf und zwar nur anf Diejenigen Puncte, welche 
„ia den Kaiſerl. Decreten uind Refolutionen namente _ 
„lidy enthalten, ſollen der Kerr Fuͤrſt und Die gehor« 
„famen taudesftände ihre Vernrarues auf einmal j 


„einbringen, —. 


3) „Goflen die oſtfrieſiſchen Sandesftände jur je 


„länglichen Bewilligung und Beitreibung der unent« 
„bebrlichen. Geld mittel zur Beftreitung der Dringen« 
„den gemeinen Sanbesnorfburft unverweilte Anſtalt 

| „machen. 
4) und 5) „In Fällen, da der Here Fuͤrſt denen 
„in rem fudıcatam erwachfenen Sentenzen des Hof⸗ 
»gerichte — deſſen Jurisdiction indeſſen nicht auf 


landesherrliche Regalien, und was ſonſt zur Landes-· 


pvregierung und Policey gehoͤret, zu ertenbiren iſt —- 


„ſelbſt nicht nachkommt, lieget der Kaiſerl. Salve 
„garde ob, die Erecution, wenn zuvoͤrderſt die drei 


„gewöhnlichen drei Monitorialen abgegarigen, auf 


„Requifition der landesſtaͤnde oder der ordinaie | 


Deputirten zu verrichten. 


6) „Hat das Begehren des Vernhatd Htinrich 
„von Appel ihm den Genuß der Amneſtie angedeihen 
Zuu laflen, nicht ſtatt, fondern er iſt der, ber Kaͤlſer⸗ 


„lien Commiſſion aufgetragenen Unterſuchung ges - 


„gen ihn, ſich ohne weitere Verzögerung zu unter- 
„werfen ſchuldig. — 


7) Den Rudolf von Rheden aber angehent, ſo 


„wird derfeibe ohne weitern nquifitiong » Proceh des 


„Genuſſes der Koiferlichen Amneſtie gleich andern | 


Riiceten — Kraft bie bie erflärer. “- 


e5.- Dies 


r 
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lution vom 52, Auguft 1731 Vz 


5 4. 

Durch dieſen Beſcheid war die Keifrtice Kekr 
lution vom 12. Septemb. 1729. erläutert und naͤhe 
beſtimmt. Dieſer Beſcheid behagte ſo wenig ten 
Fuͤrſten, als den Emdern. Der Fuͤrſt war unp 
frieden, daß ber Kaiſer die Reſolution vom 1 2. Gem. 
1729 nicht wieder aufgehoben, ſondern folche us 
druͤcklich beſtaͤtiget und ernenert hatte. Die Emde 


und die geheime ſtaͤndiſche Commiſſion fanden abe 


die naͤhern Beſtimmungen und Zuſaͤtze für ſie fer 
nachtheilig. Dem Reichshofraths⸗Agenten Bram 
war nämlich, bei Strafe der Caſſation, unterfage, 
fid) nicht als einen ſtaͤndiſchen Anwald gu geriren 
oder in dem Namen der Stände eine Schrife zu üben 


reihen. Dagegen follte der Agent Fabricius ein 


von den Yurich:e Adminiftratoren ausgeftellte Boll 
mache protuciren. sfterer war auf einem allg 


. meinen Sanbtag von den fümmtlichen Ständen ak 
. beftändiger ftänbifcher Agent angenommen. Bi 


hiezu Hatten die. Glieder der geheimen Commiſſion, 


denen die Behandlungen aller fiändifchen Angelegem 


beiten anvertrauet waren, und die alfo Repräfensan 


. ten ber. alten Stände ober der Renitenten waren, {rd 


feiner bedienet, und burd) ihn die im vorigen Jahn 
ausgearbeitete Gravamina den Reichshofrath eim | 
reichen laſſen. Dadurch nun, daß dem altſtaͤndiſche⸗ 


Agenten Graeve unterfaget war, fich als FRändifche 


Agent: zu geriren, war zugleich den alten Stände 
die nachzufuchende Erledigung der Beſchwerden ab 
gefibnitten, ba doch ben’ &fänden in der vorige | 
Kaiſerl. Reſolutlon zugeſichert war, inne Gravamin 
ein⸗ 


.@ Samml. Kaiſerl. paieat 


_ 
. 


Einzubringen. Die Glieder: der geheimen Com⸗1730 
miffion behaupteten daher, daß fo lange das auf Ä 
Einem öffentfichen Sandtage dem Agenten Bräve era 
theilte Mandatum nicht förmlich von den geſamm⸗ 
ten Ständen wieder, revociret worden, er für den 
Fändifchen Anwald angefeßen werden müßte. Die 
Stände follten alfo nad) der Kaiferl. Reſolution über 
‚Ihre Beſchwerden gehöret werben, und doch follten 
nad). derfelben Kefolurion ihre eingereichten Ber 
ſchwerden nicht angenonimen, und ihr Agent nicht 
zugelaſſen werden. Dies-fanden fie contradictoriſh 
und ihnen aͤußerſt nachtheilig. Den diefer Sage 
war ihnen alfo würfliches Gehör verſaget. Nur von 
Emden allein waren die Gravamina angenommen. 
Da den allen Ständen, oder den Nenitenten übe» . '.. 
haupt, und nicht blos det Stadt Emdendie Anne _ 
ſtie zugefichere war; fo mußten’ aud) fie eben fo gut, - 
wie die Stade Emden ben Effect davon genießen, 
und Daher mußten auch fie billig über ihre. Gravva.. 
mina gehöret werden. Daß der andere Agent 
Fabricius eine von den neuen oder "Auriher 
Adminiftratoren auszuftellende Vollmacht beibrin« 
gen, und die ftändifche Berechtfame wahrnehmen 
folte, gewährte den alten Etänden feinen Troſt, 
weil eben dadurch die Conftituenten diefer Abminis. 
ſtratoren für die einzigen und vechtmäßigen Ernte 
gehalten wurden. Auch hatten die Auricher Admie 
hiltratoren durch eben diefen Fabricius fdjon in dem — 
vorigen Jahre dem Reichshofrath anzeigen laffen; daß \ 
bie gehorfamen E rände feine rechtliche Entſcheidung 
etwaniger Beſchwerden verlangen. Daalffodie 
gehorſamen Stände feine Gravamina hatten, die. , 
alten Stände aber nach der vorhemeldeten tage feier 
ne Vollmacht auf einen ‚Agenten ausftellen und '. 
alfo.feine Beſchwerden einbringen fonnten; fonahm 
u j | der 


1 
21 
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1730der Kaifer in der That die den Renitenten yo 


fiherte Gnade, ihnen, über ihre Beſchwerden ein 
u ‚paitheüifche und ſchleunige Suftiz angedeihen za 


laſſen, wieder zuruͤck. Dies war die erſte und Haupt 


ſchwierigkeit, die Die geheime Commiſſion, Die Kit 
terfchaft, Emden und ihre Adhaͤrenten fanden. Dej 


die Öravamina bem Fürften jur. Beantwortung ji 


geftellee werden follten, . bamider hatten Die alten 
Stände und die Embder nichts zu erinnern, nur wer 
es ihnen zuwider, daß auch ihr Antagonift ber Agent 
Fabricius, Namens der gehorfamen Stände , da 
über moniren follte, weil: Dadurch nothwendig wies 


- der neue Streitigkeiten zwiſchen Ständen und Stän 
den entfiehen müßten. Daß dem Füriten zur Be 


antwortung der Veſchwerden Fein Termin präclufe 


viſch beſtimmet worden, war ihnen um Desmwillen 


zuwider, weil his zur Erörterung und Decifion de 
Gravaminum es bei den vorigen Raiferlichen Des 
ereten fein Bewenden behalten ſollte. Sie’ befürd- 


“ teten, daher, baß daburd) dem fürftlichen Minifle 


rio Gelegenheit gegeben wuͤrde, dieſe zu beſchleuni⸗ 


gende Sache in die Laͤnge zu ziehen, und big dahin 


im Trüben zu fiſchen. Zwar hatte der K aifer, was 
in den vorigen Deereten als Strafen verhänget war, 
davon ausgefchloffen ; allein er nahm mie Der einen 


Hand wieder zuruͤck, was er mit der andern gab. 


Denn er feßte Dagegen wieder feft, daß alle Werfüs 


gungen, die ſich auf Einfüprung einer beſſern Ord⸗ 


“ ung und Abftellung ber Misbräuche gründeten, Be⸗ 


fand haben follten. So zweckdieulich dieſes nun 
auch anfcbien; fo mußten bie Emder doch befuͤrch⸗ 


‘ten, daß auf Berichte der Kaiferlichen fubdelegirten 
Commiſſion unser dem Deckmantel einer eingeführs 


em beffern Ordnung und des abgeſtellten Misbrau: 


ches alles bei dem alten bleiben würde, Eine Fol⸗ 
| . ge 


N 


- 


‚ N . 







Folglich war bie Emder Quote noch ſtreitig. So 
isfrage nicht ausgemachet 
och immer von den Sandta« . 
gen ausgefchloffen bleiben. Anftöffig und: zweck⸗ 
wibrig Dünfte es ben Emdern und ihren Anhängern 


1 wu 


— 
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baß eben dadurch bie freien Vota geſperret wuͤrde 
and Niemand den fuͤrſtlichen Kandtagscommiſſara 
und den neuen Ständen widerſprechen duͤrfte, ir 
dem die fubdelegirten Commiſſarien folche Ton 
dietionen für friedlofe Handlungen ausfegen wi 
ſolche Comparenten von dem Landtage ‚entfernn 
würden. So erachteten fie es auch den ſtaͤndiſche 
Gerechtſamen nachtbeilig zu feyn, daß der Gebrand 
der Kalferlihen Salvegatde auf Requiſition de 
Staͤnde nur blos aufdie Handhabung guter Juſt 
beidem Hofgerichte eingekchränfer worden , Da deg 
die Salvegarde zur Manutenenz der Stände und 
ihrer Freiheiten eingeführer war. Auch bünfte d 
ihnen hart zu ſeyn, daß der vormalige Adminiſtis 
tor von Appel.allein von der Amneflie ausge 
ſchloſſen „bleiben ſollte, do er doch nichts mehr be⸗ 
gangen, wie Rudolf von Rheden (t) und a 

. - u 2 Oi 


Lt) Diefe Behauptung iſt wohl nicht To ganz richt, 
weil von. Appel Chef der geheimen Commißion rar, 
Andidie ganze Revolte von Anfang au -Dirigird 
Hatte: Dagegen war Rudolf von Rheden nur «ia 
Mitglied diefer Commiſſion. Die Ucten, bewaͤhren 

Es auch, daß letzterer vorzuͤglich das Betragen der 
Tommunherren gemisbilliget, ihre Verſammlunge 

in Leer vermieden, und vielen Unfug durch-fein Anſe 

Gen vernneden hat. Er war der aͤlteſte ordinak 

tirte des dritten Standes, welche Stefer« 

a8 Jahre bekleidet hartes und dann war er cin 

8 reicher Mann. Beides verſchaffte ihm viele 
„Einfluß auf den dritten Stand, Landſchaftl. Acten. 
Die Kaiſferl. ſubdelegirte Tommifften wollte nu 
frig die Intquifition wider von Appel durchfetzen 
VEVFrx fond aber nicht gerathen, ih zu flellen, und ſe 
. Wichen bie entworfenen 949 Specialartitel, me 
son der leztere lautete: Ob er nicht ſolchergeſtat 
vekennen müßte, daß er als ein’offenbarer vorfeße 
urccher Rebelle feine Ehre, Wuͤrden, Dienſte Fre 


| 
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Renitenten. :::;Diefe und andere Bebenflirhkeitenı,go 
asehr; Batten.:die gehrims &omanilion und die Stahr 
Enden beitver Kalferlichen Refolution vom 34 Au. 
guſt ı 30: Unter dem 4 Decemb. kam der Agent 
Sräve Mamens der Staͤnde und der Stadt Eni⸗ 
Ben mit einer: neuen Vorſtellung bei. dem Reichs⸗ 
Hofrath ein. Hierin führte er weitlaͤuftig die Gruͤn⸗ 
De aus warum ſich feine Mandanten bei dem vor⸗ 
gedachten Kaiſerlichen Beſcheide nicht beruhigen 
koͤnnten, und ſuchte die Abſtellung der angefuͤhrten 
Beſchwerden nad) (u), | En E 


. 5. 


Die Stadt Emben theilte den Generalſtaaren 
Ihre Beſchwerden wider den Kaiſerlichen Beſcheid 
vom 31 Auguſt mit, und bat um die ſtaatiſche Une 
rerſtuͤtzung. Die Gentrafftdaren waren uͤber die⸗ 
ſen Beſcheid ſehr aufgebracht. Sie fanden denſel. 
ben fo wenig ihrer Erwartung entſprechend, als de 
einmal verliehenen Amneſtie und der Kaiſerl. Reſolu⸗ 
tion vom 13° Sept. 1729 uͤbereinſtimmend. "Nach 
genommener Ruͤckſprache mit dem Kaiferl; Mini⸗ 
ſterj Sonfeca und mie den Geſandten der Kronen 
Stanfreich und England harten fie den Emdern zw 
einer unbedingten Submiſſion angerarden, und ih. 
nen dann, nad) der Kaiſerlichen Miniſterialaͤuſſt⸗ 
rung, die gänzliche Entlaſſung aller Strafen und 
die Aufrechehältung der Vertraͤge und der Privile- 
ee gien 
heiten auch Leib uud Leben verwuͤrket habe7 under 
aumwortet. Reg. Acte. | 


- (u): Iſt belonders abgedruckt. -An Cr. Kai. Mafek: 
all. Vorſtellung ad elem, Res. Caeſ. d. 31 Aug: 1733 
mit Bitte um Abſtellung der darin’ enthalsenen Gta⸗ 


daminum. 


LE 
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1730gien des Sandes und ber Stadt verſprochen. 
gegen fanten fie nun wieder in dem Kaikel 
Beſcheide lauter Winfelzüge vor, um den Enk 
and ihren Adhärenten ben Eifect Der Amnelez 
benehmen. Nach .der eingereichten Submifn- 
fo dachten die Generalftäaten — müßten gleid d 
verfügte Strafen der Nenitenten, “zufolge der 8 
-ferlichen Amneſtie aufhören. So müßten und 
lich) die Dänen wieder abziehen, den Emdern me 
‚ten ihre Herrlichfeiten zurüfgegeben- werden, @ 
das proviforifche Collegium in Aurich müßte min 
aufgehoben werden. Schon ein ganzes Jahem 
nad) der Submiffion Yerftrichen, und noch wuk 
dieſen und allen übrigen Puncten Peine Aenden 
| gerroften“ Sie, die Öeneralftaaten, Hieltenes # 
Villig, daß die Eingefeffenen, welche durch die \6 
destroublen gelitten, entfchädigee werben mu 

| nut fanden fie das willkuͤhrliche Verfahren de ib 
delegirten Commiffion ungerecht und ber guady 

Intention des Kaifers niche angemeffen. 

dieſem tumultuarifchen. Verfahren, mar aud 1 
ber Suomiffion Niemand bei jeinen Gütern 9 
chert, und die Emden ſowohl, als die uͤbrigen ſca 
ausgeſogene Renitenten mußten. zulezt nothwerdi 
. gänzlich ruiniret werden. Auch waren fie der n 
- mung, baf bei der Jabemniſationscaſſe, die Eu 
kung ber Amneftie in der Arc eintreten inuͤßte, 
‚ wenn die Beſchaͤdigungen genau. umterfuniel, | 
dann moderiret worden, nicht Die einzelnen EP 
feffenen, fondern die Sanvescaffe bie Enufhäbige | 
gen zu übernehmen habe. - So dacheen die En 
ralftaaten über den jüngften Kaiferlichen Beſc⸗ 
bei dem Vortrag in ihrer Verſammlung om! 
Deecemb. Sie fanden hierauf für gar, Ihrem? 
Wien ſtehenden Envoye! Hamel Bruͤniuxs at 
ma tn wr- 





== 





— 


en, ben Ralfer zu erfirchen, bie Poͤnalt ecretel, Dieizz0 
o wenig mit ben Sandegverträgen,, als mit der ver 
ĩ ehenen Amneftie übereinftimmten, einzuziehen, und 
viche. Verfügungen zu treffen, daß der. Kaiferl, 
aAlergnaͤdigſte Wille; durch die ſubbelegirte Coms 
niſſion nicht vereitele, fonbern vielmehr nad) ber 
erliehenen Anmeftie und der ihnen, den Generals 
ftaaten, gethanen Verficherung gemäß, die Herſtel 
fung der Ruhe in Oſtfriesland bewuͤrket werden 
mögte. Von dieſer ihrer Refelution gaben fieauch , 
dem: Kaiferlichen Plenipotentiarius, dem Grafen 
von Zinzendorf,- den franzöfifchen und engliſchen Ge⸗ 
{andten, dem Merquis von Senelon, und den Gras 
fen von Chefterfield, wie auch unmittelbar den fran⸗ 
zöfifchen und englifchen Höfen Nachricht, und fuch» 
ten deren Unterflüßung bei dem Wiener. Hof 
nah (v). So fehr ließen fich die Generalftaatn . 
die öftfriefifchen Streitigfeiteri angelegen feyn. .- 
Aus den Friedenshandlungen zu Soiſſons ent 
ſprang der Sevillifche Tractat, und hieraus wieder 
der Wiener Tractat zwifchen dem Kaifer und dem 
Koͤnig von England. Diefes am 16 Merz 1751 
in Wien .abgefchloffene. Buͤndniß hatte wiederum: 
auf die oftfriefifchen Angelegenheiten, wie der Leſer 
ſogleich bemerken wird, einen. ftarfen Einfluß. 
Zwar dachten bie Generalftaaten mit den Wiener 
und: Sondoner Höfen einftimmend, indefien nahe -' 
men fie noch Anftand, förmlich mie in dieſes Bundniß 
zu treten (w). Um fie Dazu zu bewegen, nahmber 
— Kaiſer 
_v) Reſol. haar. Hoogm. vom 11 Dechr. 1730 in den 
Landſchaftl. Atten. — 
fm) Wagenaer T. 19. B. 78. p- +6. 
. Ofife.Gefb. 78. Ff. 
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3731 Raifer hie yon dem holloͤndiſchen Envoye Yrii 
eingereichte Mote günitig auf, und flellte mi 
Merz eine Declaratioen folgendes Inhaltz a 
„Da die Herren Generalftaacen fo oft zu im 
„gegeben , daß ihnen an Derftellung der Kıki 
„Oſtfriesland viel gelegen fen ; fie aber nie gem 
„geivefen, der Dependenz biefer Provinz ieh 
„Kaiſer und dem Reiche auf irgend eine ur 
„bruch zu hun: So har es Ihrer Kaijerlidnd 
‚ jeftät belieber, denen Generalftanten eine ne 
„be zu geben, ihnen, fo weit .es. die Geredih® 
„verſtakten mag, zu gefallen zu leben, on’ 
„wahrhafte Meinung über dieſe Sache zu ml 
‚ren, und ihnen ſolchergeſtalt die Furcht, warnt 
„zu ſchweben fiheinen, zu benehmen. u 
Dinſicht Hat man fein Bedenken getragen, I 
. „von Seiten Ihro Kaiferl, Majeſtaͤt duch g 
waͤrtige Acte zu declarirenl, daß Ihre Mena 
„jederzeit geweſen und noch ſey, daß die ber © 
„Emden und ihren Adhärenten verliehene Am 
„ven der Würfung ſeyn folle, daß ale Befhne! 
„ſchleunig unterfuchet, und-nach Den Accorden, Cr 
„ventionen und Decifionen, welche. das bei 
„Recht der Provinz Oſtfriesland ausmachen, # 
„ſchieden werden follen. Hierunter wollen w 
„Sr. Kaiſ. Majeſt. folche Conventionen nicht bagrh 
„ren haben, welche durch ihre hohe Borfapren u 
„firet worden, oder bie den Rechten des Kal 
„und des Reiches zuwider laufen. Fernet job 
die Emder wieder zu den. fländifchen Verla 
lungen zugelaffen werden, auch-follen die Streit 
„leiten über die von den Menitenten zu I 
Indemniſationen, gütlich beigeleger werden. 
lich wollen Sr. Kaiferl, Majeſtaͤt die Gene 
. . R f\ 
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ten wegen der von Emden und den Ständen inızaß 
Holland aufgenommenen Gelder ficher fielen“ @). £ 


9. 7. 
Wie der Fuͤrſt vernahm, daß der Kaiſer eine n 
olche Declaration den Generalſtaaten ertheilen laſſen, 
ieß er unter dem 19 Jun. ein Proteſt der Reichsver⸗ 
ſammlung in Regensburg einreichen. Die voefente 
lichſten Stellen dieſes fuͤrſtlichen Schreibens ſind fol⸗ 
gende: „Als unſere in verſtockter Wiverſpenſtigkeit 
„verbarrende Stadt Emden und deren Anhang ſich 
„ſchnoͤderweiſe einer hiebeigehender Kaifer lien Des 
'„charationberühmen; — So haben wir nicyt untere 
i laſſen koͤnnen, denen Herten ıc. hievon ungefäumte 
„Machricht zu ertheilen, und fie angelegentlich zu erſu⸗ 
chen, zu vermitteln,baß gegenmwärtiges und unfer vori⸗ 
oges Schreiben (yInunmehr durch Reichsherfömliche 
1„Dietatur bei der Neichsverfammlung zu Tegalee 
„Notiz, fobann zu fchleunigiter Propofition und 
ı „Deliberafion gelange, fondern aud) e8 in ben 
| „XBrg zu richten, daß dem wegen des Wiener Trac« 
1. „tats erforderten Keichsgutachten vom gefammten 
; „Reichs wegen eine bewegliche Snterceffion ohnmase | 
„geblich beigefuͤget, und Sr. Kaiſerl. Majeftär ge⸗ 
| ssziemend erfuchet werden möge, 1) die in' meris 
„executivis beruhende oftfriefifche Juſtizſache in dem 
| ꝓgeden Wes derſelben verbleiben, und zu endlicher 
.. dfa „Boll 
@ Die ganıe Ralf Deelaration if briſtinbi abge 
druckt in der europälfhen Kama 335 They 
p 394 - 897 und bei Rouflet T. 6. p. 30 - 33. 
-(y) Vom ı Aug. 12730 worin der Fürft fich über bie 
| atifche Einmifhung in die oſtfrieſiſchen Angeles 
genheiten befchweret hatte. D: eſes Schreiben 
iſt beſonders abgedzuckt. 
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1731, Vollſtreckung bringen zulaffen; 2) dem Stacetu 
„Holland auf feine Weije einzuräumen, fih & 
„Stadt Emden und derſelben Anhang heimlich ea 
„öffentlich. anzunehmen, 3) -vielmeniger foldyen ki 
„ten eine Anmeitie angedeihen zu faffen, die ſi 
„allen Kaiferlichen ludicatis widerfegee, . Die ge 
„ligte Kaiſerl. Majeftät mit ruchlofer Srechbeiz 
‚„läftert, Uns, ihrem Sandesfürften, unfere As 
„und getreue Unterthanen geſchaͤndet, gefchmäh 
„vergemwaltigee, im Lande dominiret, geraube, $ 
„plündert, und Mord und Todſchlag aufn 
„verübet haben; 4) am allerwenigiten aber folde 
„Berächtern des Kaifers und des Reichs Hoheit: 
„tiebe zu verhängen, daß die den Aufruͤhrern mi 

„Recht zuerkannte Erfeßung des durch ihre Mebelin 
„verurfachten Schadens einigermaßen aufgehaln, 
„und 5) endlich denen aufferhalb des Reichs fat} 
„ſtirenden Kaiſerl. Miniftern nicht weiter. gefian 
„werben möge, über die oſtfrieſiſche kandesange 
„genbeiten, folche vermöge der Reichsgeſetze ohn 
„dem unftarthafte und unbündige Handumg⸗ 
vpflegen (zZ) . 


. §. 8. 

Daß dieſe fuͤrſtliche Proteſtation keinen Erf 
gehabt habe, bewährer die. Kaiſerliche Reſolutin 

. vom 22ſten Yung. So lautet fie: „Ihro -Kaiferlidt 
„Majeſtaͤt haben des Reichshofraths Gutachten od 
„tergnädigft approbiret, Diefemnad) wollen hr 
„Koiferl, Majeſtaͤt nochmals allergnätigit wiehr 
„Höfer haben, 1) daB zu Folge der der Stadt Empn 

5 „md ihrer Adhaͤrenten allermildeſt ertheilten Amie⸗ 
„ſie 

8 Fuͤrſtl. Schreiben an die Reichsverſanmmlun— fi 
Reencburs bon 1731. ‚IR beſon ders abgedrud. 


h 


3 | Drieter abſchnitt. | 3. 


ie mir aller Beſtrafung ihres vorigen Keatusı731 = 


ſtülle geſtanden, folglich keine Strafe erequiret ſon⸗ 
dern auch ) von der Kaiſerlichen Commiſſion eine 
genaue Specification der feit dem 3 May 1729 
wingezogenen Geldſtrafen eingefchicet ; z,und foldye 
Denjenigen, welche damit beleget worden, reſtituirt; 
wie nicht. weniger 3) Die conſiscirt oder: ſequeſtrirte 
‚umbewegliche Güter und Capitalien, in ſpecie der 
Emder Herrlichkeiten/ jeboch ſalvo iure hypothecae 
xt atione indemniſationis, alſogleich denen vorigen 
Beſitzern wiederum zuruͤckgegeben werben ſollen. 
1,4) Soll uͤberhaupt alles, was ex caufa Indemni- 
‚„(ationis eingegangen, ven dem künftig zu determi⸗ 
‚ mirenben Indemniſationsquanto abgezogen werben. 
. ,.5) Sollen. Enden und die: ihr anhangende Sande 
„fände zu.den Landtagen dem alten Gebrauch nach 
' „zugelaffen werden, wenn fie nur zu den geineinen: 
Nandesiaſten nach der, vor ber lezten Unruhe in - 
Obſervanz gemefenen Hroportion concurriren. Es 
ſoll alſo Jedermann, der bei Landtagen zu Eifel 
j „nen berechtiget ift, mit gleither: Frelheit, und ohne 
„wiehere Einfchränfung für den einen oder den an⸗ 
, dem alten Herfommen nach, fich bei den - 
- — einfinden fonnen. 6) Wegen der In⸗ 
> ‚demnifarion ſoll allhier yor ‚einer Kaiferlichen Hofe 
„commiffion die Guͤte verſuchet werden. Falls die 
Güte nicht verfangen möchte, wollen Ihro Kaiſerl. 
Majeſtaͤt nach ſummariſcher Vernehmung dasieni⸗ 
„ge Quantum fo die Emder, und die cauſam com- 
„muneni mit ihnen mächen, ein vor affemal zu bes - 
ahlen Haben werden, ausſprechen. -Und endlich 
Nwerden die Emder und Ähre Adhaͤrenten noch 
„male angerviefen, ihre überreichte . Gravamina 
„au ihrem eigenen Beitki nicht nur dem Herren 
| Fuͤrſten zu —— (oder auch ben, I 


— — — — — — —— — 
= 
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3731 ,fländen, die mir ihm caufam communem meq⸗ 
- „obneferneren Aufenthalt commitmicẽiren zu laſſend 


nach der verliehenen Amneſtie, wider bie Renitenn 
keine Strafen fernerhin vollzogen, Die Sequir 


- (6) Die fübdelegieten Eommiffarien ſandten nihe 


/ 





„mit Er. Kaiſerl. Majeſt. um ſo eher im Stauden 
„mögen, aud) hierüber ſchleunige Juſtiz zu am 
„friren.“ Dieſe Kaiferliche Nefolution wurde e 
fubdelegirten Kaiferlichen Commiſſt on meitgereil 
mit der: Auflage ſich darnach beſonders wegen Ich 
tution der confiscirten und fequeflrirten Güter, v 
Enthaltung von aller ferneren Execution zu achta 
und daß folches gefchehen, binnere zwei oma 
Parition zu dociren (a). Da auch der Indemnin 


ionspunct von einer Kaiſerlichen Hofcommiſu 
ausgemacht werden ſollte; fo verlangte ber Kat 


von den fubdelegirten Commiſſarien einen ungefäu 


sen Berichte von ihrem Verfahren und ben up 
- nommenen Grunbfögen bei den Siquidationend 
Moderationen (b). Ä | 








| 8.. 
Daß zu folge dieſer Kaiferlichen Reſolu 


() Sammlun Kaiſerl. Patente. | 





dieſen Bericht nach Wien ab, fondren ließen 4 
“ben auch abbrudden. Der Titel Hein: Der Kaift 
Tommiſſion fubdelegirten Nähe Anzeige , mad! 
mit der Denenfelben aufgetragenen Unterſu 
der bei. der vorgeweſenen Rebellion verutſadu 
Schäden vor Betvandniß gehabe Habe, und 
chergeſtalt Dabei verfahren worden. Nebſt WI 
fegung der dawider ausgeſtreuten ungegtüudt 
Befhußigungen. = Gie warca ‚der Parteilidld 
‚. befduldiget, und weramtworteten fich aus Mi 
* Dies war Ihre. dejfe Arbrit, ihr Cam 


4 


. x - k 
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Ton ber Emder Herrlichkeiten aufgehoben, die Re⸗1731 
sacenten wieder zu Sandtagen zugelaffen, und denn 
»ie Indemniſationspuncte vor eine Kaiferiche Hofe 
:ommiflten gezogen werben ſollten: Dies waren Ars 
tel, die, demiFuͤrſten misfallen mußten. Am. 6 
Septbr. legte der Canzler Brenneifen ben Admini⸗ 
ſtratoren des Auricher Eollegil dieſe vor einigen Tas 
gen eingegangene Nefolution vor, Er eröfnete ih⸗ 
nen; daf der Fuͤrſt wider bie darin enthaltenen Gras‘ 
ssatorialpuncte bei dem Reichshofrath naͤchſtens ein« 
kommen würde. Er gab ihnen zu bedenken, ob es 
nmicht gerathen fey, daß alıd) fie Namens der treuges 
Horſamen Stände, in foferne diefe dabei midlintereffie . 
‚rec wären, die benötigten Remonſtrationen unver⸗ 
zuͤglich einreichten? Diefer Bortrag fand bei den 
Adminiſtratoren Beifoll. So murde von Seiten 
Bes Fürften und der gehorſamen Stände die Auffer . 
bung diefer lezten Kaiferlichen Reſolution durch zwei 
Peſondere Gravatorialſchrifſten nachgeſuchet (c). 
| Ader aud) die Emder fanden inder Kaiſerlichen Re 
‚ folution noch nicht ihre völlige Beruhigung. Sie 
„glaubten, Daß nach der Amneſtie alles fofore: in den 
Stand zurüdgefeget werben müßte , wie es vor der. 
Revoltuion geweſen fey. Daher müßte denn auch vor⸗ 
zuͤglich das Auricher proviforifche Adminiſtrations⸗ 
collegium wieder aufgehoben, und das Aerarium 
iwieder nad) Emden verleget werden. So lange 
dieſes nicht gefehehen, wareiı ihre Gegner, Die neuen “ 
oder gehorfanien Stände, Meifter ber Sandesmitteln, ', 
und dadurch haften dieſe die Macht in den Händen, 
fich immer empor zu halten, und die Renitenten zu 
drüden. Solchemnach fagten fie , waͤre die Amne⸗ 
flie nur ein Phantom, und Ihnen nur dem Namen 


n 


(e) Landſchaftl. Aeten 


ri, “ 
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173nach ohne Wuͤrkung verliehen. Das fehl 
war ihre Beſorgniß, daß Der Kaiſer die flo 
Garantie und die Manutenenz Der Landesvertit 
aujheben würde, weil ihnen vorher Der Kecun 
alle ausländiiche Mächte, jolglich auch .an die & 
neralſtaaten unterfüget war. Nach ihrer Pb 
fopbie folgerten fie, Daß der Ruifer Diefe Reſolue 
nur ertheilen laffen, um Zeit zu gewinnen, die & 
neralftaaten zur Acceffion zu dem Wiener Ver 
überzubolen, und dann nad) erreichter Abſicht, 
und ihre Anhänger wieder treiben zu laſſen. Zi 
ihre Beſorgniß theilten fie den Generalſtaaten; 
einem Schreiben vom 30 Oct mit. Hierin heiſs 
am Schluffe: „Wir erfuchen daher Ew. Hohn 
„genden demürhigft, .enblic ung einmal mit In 
‚„thärlicher.. Hülfe, infonderheit. wegen der d 
„ſtitution des Collegit und anderer fpecifei 
„Prälimineirpuncte hochguͤnſtig zu aſſiſtiren, M] 
„Fall abe: die chätliche. Hilfe wider - Vermutha 
„noch nicht .de teinppra ‚geachtet werden, mail 
»zu un’erer, und unferer Adhaͤrenten Sichecheh 
„uns mit einer günftigen Erklärung zu verſehen, W[ 
„diefelben Dero Garantierecht auf Oftfriesiond we] 
„mals ‚werden fahren kaffen, fondern daſſelbe mf 
„aller Kraft, vornemlich in Anfehung der Reſit⸗ 
„tion des Aerarii werfehärlich machen, und uns dr [ 
„falls eine Verficherung zufommen laſſen wein; 
„angelehen die Stadt Emden nun in. der außerla | 
„Noth und Gefahr ſtehet, ihre alte Freiheit 9 
„runde zu verlieren, ohne zu wiflen, ob uud @# 
„her einige Rettung zu feiner Zeit zu erwarten fr 
„bet, damit nicht allhier durch Defperation allesde 


) 
























‚„unterfte oben gekehret, und alle defperare Mitt 
„zur Hand genommen werden mögen, welde fer 

ader Emder Magiſtrat, ohne eine dergleichen Ir | 
\ | *. | „fiheun | 


% 
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kon dieſem Schreiben erhielt: der Fuͤrſt unter der 
and.eine Abfchrift. Dieſe ließ.,er dem Kaiſer un⸗ 


eſaͤumt einreichen. In dam „beigefügten Bericht | 
Om .25.. Febr. 1732 Sorücke, ſich der. Fuͤrſt untex 
ndern ſo aus: Weii auch die Emder in ſolchem 


Schreiben ſich erfrechet haben, ſich in en Em 
Kaiſerl. Majeftät Erzhaus angehende große Sache 


. wegen Allerhöchft Derofelberpragmatifi enSanctiog 2. 


„u mifchen, und die Herrn Generalſtagten ange 
„‚reigen,: firh in der Heseflion-bifficit.zu bezeigen :. — 
fo überlajfe. in sieffter Submiflien Ew. Kalſerlicht 
Majeſtaͤt erlauchteſter Beurtheilung, wie Sie: foldhg: 
Verwegenheit an diefen Leuten Strafen wollen? Zum 
„wenigfien iſt wohl. außer Zweifel, daß dieſe Leute, 
„als-die ärgften Feinde deg- Baterlandes und Stoͤrer 
„der gemeinen Ruhe mit denen.in den Reichs geſetzen 
vorgeſchriebenen Strafen zu belegen ſeyea. Warum 
„ich. denn allexunterthaͤnigſt zu bieten, deſto mehr Urs 
ſache babe, da dieſe Leute ihr ganzes Inwendige 
ndergefialf entdecket haben, daß ſie auch die Namen 
„ber Verſtorbenen in der Unterſchrift mit geſetzet 
„haben cd). Zum Zeugniß, daß fie und die Ihri⸗ 
„gen den Geift ver Widerfpeuftigkeit bis an den Tod 
vbehalen, u und mit ſich * Grube nehmen.“ (e) 


5Auber⸗ 


(d) Das Edrewhen war von den Buͤrgermeiſtern, 
den Rathsherra und Secretarien, wie auch von 
den” ſaͤmmtlichen Vierzigern unterzeichnet. Ob 


“aber unter den Subſeribenten Der Name eines Ver⸗ 


f florbenen mit gefteßet morden , ift mie unbewußt. 


Ich fehe auch nicht ah, mad ben Magiſtrat dazu 


folte bewogen haben; denn ed relevirte wichte, 
bovb ein paar Namen: ‚weniger oder mehr darunter 
landen. 
(ec). dem abgedruckten fuͤrſtlichen Bericht, ah j 
dem beigefügten Emder Schreiben. 
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* 8732 Außerdem hatte Ver Fuͤeſt eine Widerlegung ber we 


ben Eimbern eingegebenen Befchwerden ausarbrie, 
und dem Neichshofrach am 18. Febr. überreike 
laſſen. Dabei harte er ſich austrücktidy bedunga 
daß dieſe Widerlegung bios zur Kaiſerlichen Juſe 
matlon dienen follte, und er fi) Dadurch Beinenwng 
bes aus den Judicaten erhaltenen Redyts 


voch fich mit der ungehorfamen Stade Emden in ss 


ters Conteſtation einlaffen wollte, . Bielmehr - 
fo lautet das Petitum — iſt mein allerımr. Sude, 
„die Embdilche Seripta, wie vorhin geſchehen, wu 
„den Acten zu verwerfen und zu eaffirem, fie, de 
»Emder, nunmehr der ex capite Sratine: erfanom 
»Kalferl. Amneſtie verluſtig zu erffären,: Die in da 
wKaiſerl. Patenten einvetleibten Strafen wolber ſe 
„zur Erecution zu bringen, es bei den vorigen Der 


‚ nten und Verordnungen zu laffen, und allergerecf 


— verfuͤgen, daß Ich und mein Sand in Rufe p 
racht, und Em, Kalſerl. Majeftät Des vielen Eh 
lleitirens und Anlaufens überhoben werden moͤge 


„Em. Kaiſerl. Majeſtaͤt verrichten daran · ein Ce 


„wohlgefälliges Werk CF) 
| $ 10. 


Der Jurſt und die gehorfanien Staͤnde hatten af 


J durch ihre dem Reichshofrath eingereichte Gravatorial⸗ 


. Sceif 


Beſchwerden ber Stadt Emden, 1732. Dick 
Deductien enthäle mit Ben Anlagen 140 gedruckte 
Selten .in Folio. In dieſer Dednellon ſuchet ven 


= züglich der Eoneipieun das embifhe Haupefunde 
mient, daß dutch die Kaiferl. Decrete die ® rund 


.: feften der oftfriefifchen Landesregierung aufgeloͤſet 
worden, gu heben, und dagegen zu betocifen, daß 
wbie Kaiferl, Oeerete auf die oſtfrieſiſchen kandes. 


J Zeſehe gegruͤndet ſeyn 


\ 


1 


.. (H-Zürfl. Oftfrieftſche Widerlegung ber dermeinten 
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schriften die Aufhebung. der Kaiſerl. Reſolution vomsr3e “ 


2. Auguft 1731 nachgeſuchet, fo wie die Ember 
ie Generalſtaaten angetreten hatten, ihnen bei dem ° 
Bsifer eine günftigere Erftärung zu bewuͤrken. Von 
ziden Seiten wurde das Ziel ihrer Wünfche nicht 
vreichet, : Auf die Gravatorial Schriften des Fürs 
ten und der gehorfamen Stände- fcheint blos ein uns 
>ebeutendes ponätur ad acta erfolget zu feyn ; wenige 
tens find Ich nirgends, daß etwas darauf verfuͤget 
fi. Dagegen nahmen ſich die ®enerafftaaren ee 
Ember, und deren Abhärenten wieber on, undmäte 

ten eine nochmalige Kaiſerl. Declaration aus. Die. 
in dem Haag anweſenden Grafen von Sinzendorf ' 
and Chefterfleid fuchten in dem Anfang diefes Jahres, 
die Seneralftaaten zu dem Beitritt der Wiener Trasta- 
ten zu bewegen. Endlich wurden alle Schwierig. 
Leiten gehoben, und die DBeitrittsacte wurbe am. 
20. Febr. unterfchrieben. Vor der Unterfchrift uͤber⸗ 
reichte der Graf von Sinzendorf den Generalftaaten 
die Kaiſerl. Declaration Über die oftfriefilchen Anger 
Tegenheiten, die ebenfalls ein Gegenſtand der neuen 
Verhandlungen in dem Haag geweſen waren. Dat: 
nach ſollten alle wegen der Renitenz decretirten Stra⸗ 
fen den Emdern und ihren Adhaͤrenten erlafſen wer⸗ 
den. Die ſequeſtrirten Herrlichkeiten und unbeweg⸗ 
Uche Güter anderer Privatperſonen, und die confige ⸗ 
eirte Capitalien foliten den Eigenthuͤmern wieder 
ruͤckgegeben werben, Ueber die eingereichten Be⸗ 
—** der Emder und ihrer Anhaͤnger, ſollten 
der Fuͤrſt und. die gehorſamen Stände: ſich dinnen 
zweh Monaten verantworten; worauf denn der Be⸗ 
ſcheid nach- Anleitung ber vorigen Accorde, Conven - 
tionen und Decifionen, fo ferne fie der Oberbouumäßig,. 
keit des Kaifers und der Reichs⸗JInrisdiction nächte 
üdeheichen, efelgen fee. Um wen Dur 
. EEE EEE EEE ten 


— 
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—— Clauſel allen Mißdeutungen aus zinveichen 


nichten. Ferner ſollten die Emder wab-ügre Ai 


-Summen abgezogen werden könnten, : follten di 
| vorige Dedlatodongn —2 


‚ ber.jüngfien Kefolutionen, Nur hatten die En 


Ä von ‚at an erafene Decrete und Reſelationen 


8 


















erklärte ſich der Kalſer, daß er ſchon zufrieden wir 
wenn nur die Reichs». igdiction vor. allem P 
jubig geſichert wuͤrde, indem es keinesweges fen 
Abſicht wäre, die zwiſchen dem Fuͤrſten -und ie 
Staͤnden freywillig eingegangene Vercxaͤge zu w 


renten wieder zu den Landtagen zugelaſſen werda 
Der Indemniſations⸗ Puact ſollte in den Guͤte vw 
ebnet, und in deren Entſtehung nach Billigkeit I 
ſtimmt werden. ‚Nach. Entrichtung tiefes au 
mittelien Quanti, wovan, die vorhin *2 


Emder und ihre. Adhaͤrenten por aller - Mnfprod 
wegen ber Schaͤden geſichert feyn. Wegen ie 
feapihen Sarnifon in Emden und $eerore und ie 
hollaͤndiſchen Anichnen’. erueuerte der Kite fein 


i g. 'ın 
Di Kalferl. Erklärung enthielt eigentlich nid 
neues. Sie war faſt eine, wörtliche Wiederholu 


ber und die alten Stände dadurch bie beruhigende 
Verſicherung, daß der. Kaiſer die Sandesverträg 
nicht ayfbeben wollte... Dies war eben ihre größt 
Beſorghiß von jeher geweſen, daher waren fie I 
‚alten ihren Schriften von dem Haupiſatz nicht abge 
‚gangen: in Oſtfriesland finder eine Accordenmäßb 
ge, nicht aber Heichsconftitutionsmäßige Negierumg 
ftast, Dies war der Sag, von dem fie ausgegangen 
waren, und den fie immer perfolgten. Won nina 
‚lebten fie auch in der Hoffnung, daß det Kaifer ſein 


—8 Ava Kr u .,- ferit 
m) Route T. 6. p er | 
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rne ſolche mit der Landesverſaſſung und mie denı733 | 
Zerträgen in Wiocrfpruch landen, wieder einziehen 


‚üurde, und fie den voͤlligen Effect der ihnen verliehe⸗ 
&r3 Amneſtie nädıflens einärndten n uͤrden. Diefe 
yre Hoffnung.fdrien um fo viet gegründeter zu feyn, 
Det fie der fubbelegirten Commiſſarien, die fie-fo oft 
‚erhorrecciret hatten, los wurden, und bie ganze 
Taiſerliche Commiffion aufhoͤrte. Hiermit harte es, 
olgente Bewandniß. Nach der Kaiferlicyen Reſo⸗ 
aıtien vom 22. Auguft 173 1. follsen Feine Executio⸗ 
sen wider die Ember und die. übrigen Renitenten wei⸗ 


ter vorgenommen, und Dagegen die cor.fieelrren-und J | 


fequefirirren Güter den Eigenchimern wieder zuge⸗ 


freller. werden. ‘Der noch fireitige Indemniſations⸗ 


Punct fellte vor eine Kaiferliche Hofcommiſſien ge 
zegen werden, und der Fuͤrſt füllte fich-auf die wider 
ihn eingereichten Gravamina in Wien einlaffen ,. und, 


Dort den Rechts ſpruch erwarten. Den fubbelegirten . 
Sommiffatien blieb alſo vor der Hand nichts mehr 
übrig. Ihre Inactivitaͤt fehien die narürliche Folge - 


Daven zu ſeyn. . Diefes veranlaßte den Koͤnig von 
Pohlen, den Hofrath von Berger ſchleunig zuruͤck 


zu rufen. In dem Rapell vom 17. Decemb. 1731 


beißt es: „Nachdem In den euch aufgerragenen 
„oftfriefifchen Angelegenheiten wenig fruchtbarliches 
„weiter auszurichten iſt, aud) ohne dies durch Die 
„vorfeynde Hofcommiſſion Die Sache in einen ganz 
„andern Stand zu fommen ſcheint: fo begehren Wir 


„bene gnädigft, ihr wollet fogleich, nach Erhaltung 


„diefes, eure Ruͤckreiſe antreten, und den Secretair 
„und Canzelliſten, wie auch fammtliche Acten mie 
„bringen. * ch) Die Koiferliche Refolution vom 
22. Auguſt war vielleicht nur der Vorwand zur 
ſchleunigen Zurücberufung des churfäcfiid;en ſub⸗ 
| Ä delegir⸗ 

(n Reglerungs⸗Acten. 


S 
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1732delegieten Commiſſarii von Berger. Die ah: 
ſache dieſer ohne Vorbewußt des Kaiſers geſchehe 
Avocation mag aber wohl in Dem damaligen? 
derſtaͤndniß dee Drefdner und Wiener Höfe ke 

progmatifche Sanction zu fuchen ſeyn. 

Sanz unerwartet war dem Fuͤrſten ber Im 
Des Hofraths von Berger. Er lieg in eincm du 
einen Courier abgeſandten Schreiben dem Ri 
hofrath anzeigen, daß zu feine größten Beſtite 
der König von Pohlen feinen fubdefegirten Commih 
elum zurüdberufen babe. Er bat infländigft % 
König zu vermögen, fi) der uͤberuommenen Co 
miffion, nad) wie vor, zu unterziehen, amd fi 
bis zur völligen Endigung bes Geſchaͤftes fort zuſeſa 
Auch darum Heß er ten Mitcommiffarium, d 
‚Herzog Ludwig Rudolph (i) von Braunfdur 
Wolfenbuͤttel erfuchen. Kerner wanbte er ſich nl 
nur unmittelbar au den König von Pohlen, fee 
ließ auch beiondere Schreiben an den ſaͤchſiſhe 
Cauzler von Buͤnau, und an die geheimen Raͤthe m 
Gersdorf, von Zeh, von Bünau den jüngern ud 
von Leß abgehen, ‚um fein bei dem Könige any 
brachtes Geſuch, nach ihren Kräften, zus umterfüg® 
Dann brachte er beider Kaiferin Elifaberh Chriſie 
"feinen Gluͤckwunſch zu dem angetretenen neuen Jeht 
an, und füchte bei der Gelegenheit ihr vielvermögtr | 
des Vorwort bei dem Kaifer, zur Aufrechthaltug 
der Commiffion, nach. Endlich reifte er ſelbſt nd | 

Braunfhweig, um den Herzog bei feinen guten © 

: 5 . | oo. | ‘ finnung® 


0) Nach Abſterben des Herzogs Auguſt Wii ) 
(23. März 1731.) hatte der Kaifer juͤngſt anf Mt 


nun regierenden Herzog Ludwig Ruͤdolph bie Li" | 
miſſton tranſcribiren laſſen. Kaiſerl. Para 








u Deine Ani. " w 


anungen zu erhalten , und den Kaifer zur Fort⸗1739 
Bung der Commiſſion zu bewegen. Eeinen Wunfch 
aAubte er um fo viel eher erfüllet. zu fehen, weil der 
daiſer bekanntermaßen ein Schwiegerſohn des Here 
98 war. Alles hieng indeflen von tem Könige von. _ 
>ohlen ab. Am 22. Yan. antwortere der König 
a8 Dresden. „Daferne die Umftänte wegen ber 
Hofcommiſſion ober fonft fi) ändern, und dur) 

> Linfern Suboelegirten einiger Nutzen gefihaffet, folge - 
„Lich Die Sache mit Dignität von Uns und Des He. 
05098 von Braunſchweig⸗ Worfenbürtel !bd. forte 
„gefeget und beendiget werben kann: fo werden Wir 
„Em. 2bd. auch noch welter zu affiftiren Uns niche 9F 
„enidrechen.“ Aus dieſer Antwort konute ber Fuͤrſt 
ſchon ſchließen, daß der König bei feinem Vorſatz 
beharren wollte. In der Mitte des Monats März 
mußte der Hofrath von Berger feine Rückreife ano 
treten. Ihm folgeen einige Monate machher ber 
noch zuruͤckgehliebene Seeretalty der, Lerzeliſ und 
die Commiſſionsacten (k). 


g. 13. u - 
Kaum war ber Hofrath von Berger abgereifet: 
ſo fiarh plöglih am 8. April an einem Schlagftuß 
„der braunſchweigiſche fubbelegirte Commiffarius, der 
"gepeime Juſtizrath von Rober (). Dieſer Verluſt 
war 


6) Regierungs: Acten. u 
-() Er war zu Glogau am 22. Novenib. 1662 gt» 
bohren. Seit 1694 ſtand er in Braunfchweigifchen - 
Dienften. „Von 1724 an bis an fein Abflirben, 
| harte, er das Gefchäfte der fubbelegirten Commiſ⸗ 
. Non in Aurich wahrgenomnien. Hier hatte er mit 
. fiiner Srau, Auguſte Chriſtine Muͤller, feine eigene . 
Deconomie. Eine kurze Biograpbie von tbm und 
. fein ſauber geftochenes Bildniß reife: man m Memo- 
ria 
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a732war dem Fuͤrſten und den gehorſamen Etkin 
empfintlih. Denn nun trat: Die Beſorgniß ch, 
olle Arbeiten vergeblich angersventet, und dießi! 
Decrete würftos bleiben würben, wenn die (m 
fion nicht wieder erneuert werben follte (m). 9 
an demfelben Tage des Abſterbens fandte ve} 
| 


ria viri illuftris Joh. Joachimi de Rocber (k 
Aadi, 1732.) an. Hicrin Gaber 16 drank 
gifche Dichter feinen nachgelaffenen Kuhn hi 
gen. In den bamburgifchen Berichten bon 
ten Sachen auf das Jahr 1732 findet wu 
die in der Auricher Kirche begrabenen * 
Commiſſarien, den Vice⸗Cangler Ritter m 
geheimen Juſtizrath von Roͤber eine arkige be 
feprift, die ſich fo anhebt: nn 


Duumviri 


ambo 
ad unum huc Scopum mili 
nempe 
turhulentae Friſiae pacem 
reddituti 
ambo maximps experti turbas 
Frifisaue perennem, at mundanam quietem concilihe 
pace nondum confirmam, 
ipfi quietis aeternae, coeleſtisque participes 
hoc tumulo conditi 
iacent — 
Ambo... | 
(m) Diefe Beforgniß bewog den Hofprediger Verftik 
drei Predigeen über die Sünde des Rufrubn⸗ 
‚halten, und fie durch den Druck allgemen # 
machen (1733). Seine Motiven maren moi! 
alle zur rechten Zeit angebracht, wie die Fe | 
fo tiefe Wurzeln gefaffes hatte, So fagt e 7 
andern: Es iſt taufendmal beffer, min auch 
Mittel in. der Welt abgeſchnitten find,. zu un 
Recht zu Fommen, eure gute Sache Bott 7 
len, und. deſſen Hülfe in chrifklicher Gedult u 
warten, als euch den moͤrderiſchen Fl 


J 


\ 
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ne Eftaffette noch Beaunſchweig ab, und ließ den 736 
lerzog erfuchen, einen andern Subdelegirten zu er⸗ 
nen, und fchleunig abzufenden,- „um — wie es 
Dem fürftlichen Schreiben heiße — unferer unge - 
borfamen Stadt Emben, bie fich ſonder Zweifel 
über Diefen Todesfall ungemein freuen wird, die 
Dedanken zu benehmen, daß die Commiffion völlig 
aufgehoben worben.“ Der Herzog erwieberte unter 
em 16. April, daß er bereits einen fubbelegirten 
Fommiffarium ernannt habe, foldyen aber noch nicht - 
bſenden fönne, weil erft von dem Kaifer die Com⸗ 
niſſion redintegriret werden müßte, - indem ein ein« 
eitiger Subbelegarus wenig ausrichten möchte. Zu 
yem Ende wollte er nach Wien berichten. Der Fuͤrſt 
deß nun zwar fein voriges Gefuch wiederholen,’ unb 
führte dabei aus, daß die Redintegrarion unfehldar 
beſchleuniget werden wuͤrde, wenn nur erſt ein ſubde⸗ 
legirter Commiſſarius wieder anweſend wäre, und has - 
Geſchaͤſte im Gang erhalten würde. Der Herzog lieiß 
es aber bei der einmal gefaßten Reſolution bewenden. 
Wie nun der Kaifer aller von dem Fürften angewand» ⸗ 
ten Bemühungen opnerachtet, nicht gut fand, bie 
Eommiffion zu erneuern, fo hörte fie hiemit anf Co). 
Mies war das Ende ber Kaiferl. Commilfion, die 
ſo ſehr viel gearbeitet, fo viel geſchrieben (0), dem 
* einige Tonnen Goldes gekoſtet, und zuletzt doch 
nichts ausgerichtet hatte. | 
Satans Preis zu geben. Beſſer und fihrer ik es 
zu leidet, und Gott die Sache zu: befehlen, als 
fih mit den Aufruͤhrern zu vermengen, Befehl 
„ , dem Herrn beine Wege ıc. p: 38. 
‚ (a) Regierunge » Adten. | 
“ (0) Die juruͤckgebliebenen Kaiferl. Sominiffiontacten 
der Fraunfchweisifchen Commiſſarien enthalten 3° 
Ömeal und 244 Special: Bolumine. 
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‚51. Der König von Preußen erhäle auf Die ihm I 
eonfitutionsmäßtg verlichene Eypestanz eine eventuckde 
lebnungs⸗Urkunde auf Oftfriesland von dem Kalle, d 
nimmt nus den Trek und das Kappen von Dfifriesiuls 
$. 2. Sierwider laßht der Kürft profseflirem. 5.3. Der ei 
prinz, Carl Edzard, derlobet ſich mit ber Brinzeffin, Son 
Wilhelmine von Branzenbug: Bapreusb. S$. 
Stande fegen 20990. Ruhle. zu elysın Hochzeit s Gelged m 
4. 5, Die Bermählung wied in Berum vollzogen. 3.68 
Fuͤrſt laͤßt bei den lutheriſchen Gemethen ein. neues Oct 
. bud einführen. S. 7. rabt sin EGutachten Über die pıokeit 
Bereinigung der beiden proteflantiicken irchen ausarea 
8. 8. Dergednet ubeifefte wegen der Reformation re 
Bapeburg besgebeuen Confeilien $ 9. Hieraus entücdä 
beftiger Streit, ob zuerfi fh Dftfeiesland Die Tutherikte de 
- zeformiete Religion eingeführet iſt. 8. 10. Einige lutherit 
Geiſtlichen treten zur reformirten Religion über. Dim 
anlaffet Streitſchriften zwiſchen reformirten und lutherite 
Theologen. 6. xi. Römeling, an Schwärmer, wirt 
Dffeiesland verbannet. $. 12. Die durch bie afferfuig 
verarmten reformirten Prediger erballen reiche Uizterkügung 
. ans den Niederlanden. $ 13. Dee-Wlangel an Tpreis 
‚ seranlaflet, daß Layen und Handwerker zum Bredigerdisk 
elangen.. $. 4. Der Prediger Schneider flifter das Eis 
". Waifenbaus. $. ı5. Der Fürſt Georg Albreche fan 
$ 16. Sein Ehemeter. $. 27. Kurze Biographie. feine & 
mablin, bes verwistweien Fuͤrſtin Sophie Caroline. 


68. 1. 
1732 aiſer Leopold hatte 1694 dem Churhauſe Branda 

burg.die Anwartſchaft auf Oſtfriesland verlichs 
Dieſe Anwartſchaſt hatte durd) ‚Die nachher erfolgt 
Genehmiaung der Churfürften die Reicht conſtitutiemn 
mäßige Guͤltigkeit erlanget, und war 1706 um 
1715 von den Kaiſern Joſeph und Carl VI; beftäl 
get und erneuert. Das gute Vernehmen, welchet 
zwiſchen dem Könige Friedrich Wilhelm I. m 
Dreußenund dem Kaiſer Carl VI. herrſchte, und welcha 
voch mehr durch den Grafen von Seckendorf befeflr 
get wurde, veranlaßte am 31. “Jul. 1732 eine p® 
fönliche Zufammenfunfe des Kaifers, der Kaiſern 
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Dd des Königes zu Chlunitz in Böhmen (p): Auſa7 3u 
dieſer Reiſe — ſchreibt Morgenſtern —; Tepe 
Friedrich Wilhelm eine wahre Hochachtung gegen 
den Kaiſer wegen feiner Rrdlichkeit, fo wie gegen 
die Kaiſerin Eliſabeth wegen ihrer Scherzhaftigkeit 
eine große Verehrung; id vachdem eine Wechſel. 
Heurath fuͤr zwei ſeiner Kinder mie ihrer. Schweſter 
‚Tochter. und. Sohne dabei verahredet warden, mind ⸗ 
„te ihm die Raiferin eine Ueberraſchung mit einen 
goldenen: Rauchtobacks⸗Kaſten/ worin unter den 
Toback die eventuelle Belehmungs⸗Urkunde uͤber 
Oftſriesland auf dem Boden lag.“ (q)- Won dieſer 
Zeit on entſchloß ſich der. Koͤnig zur mehreren Be \ 
Feuͤndang der ihn Reichsconſtitutiousmaͤßig verlieh⸗- 
nen Expectanz den Titel und. das Wappen von De 
friesland umgunehmen, und dieß folches durch: ein 
gleichlautendes Schreiben feinen, Mitftänden bekannt 
machen (r) Darin gab :der König zu erkennen, 
dahz er ſich, des Tırels „und des Wappens im feiner. 
andern. Yhifiche..angemaßet babe, als nur dadurch 
dos ihm ans der bewiſligten Anwartſchaft zuſtehende 
Recht der. kuͤnftigen Erbfolge ‚gültig zu machen, und 
hegte Daher die Hoffnung, daß die Reichsftände feige 
Bedenken tragen würden, ihm dieſen Titel u 
geben (8° SEE et 2 —7 x 
. J J $- 28... rrepint Ps 
Auch ließ ‚der König: yon Preußen. in einre' 
Schreiben, wa; 1,2. Auguſt dem Fuͤrſten, Georg 
Albbrecht eroͤſnen, daß a. gu NRanifeſtirung und Bo 
feſtigung Der: kaͤnſtigen eupusuellen aus Der, rechichen 
er" U Fr Peace = Spectam 
Co Huf preuiſche Geſhichie vi a pa 
9 —— Sr ieh E p.' — 
x Pauiũ e. ... N.zeza GnM ir.‘ KT 
O).Europ. Fama. 343. Th P- 574 Ä 
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mm, SKeprotellationen verwahrſamen (Ü). Und fo 
er Denn Die Kiefer Widerfprüche nicht die 
myeite Wuͤrkung. Das preußifche Haus rerhlelt 
meei dem Bee i8 der Führung bes Titels und des 
umppens von Oftfriesiand, Der Fuͤrſt hatte uͤbri⸗ 
E die preußiſche Expectanz an und für fi nie 
muegriffen, ſondern feine Proteftation nur darin gee - 
munder, daß bei Abgang des oſtfrieſiſchen mine 
men Stammes auch die weibliche Anie zur Sur . 
ion gelangen fönne. ine Behauptung, bie von. 
or Canzler Brenneiſen zuerft auf bas Taper ges 
wcht (0), und die, wie ſolches in dem folgenden - 
ande näher entwickele werben wird, burchaus 0. 
„gründet iſt. 
ui or 8. 2 — 
- „Dee Güeften „Seorg Albrechts Semahlin, war 
volle Schweſter des regierenden Markgrafen 
Friedrich Carl von Brandenburg Culmbach 
Ser Bayreuth. . Bei ihre hatte fich feine Prinzeffin 
ochter, Sophia Wilhelmine einige Jahre an dem 
frieſiſchen Hofe aufgehalten. Hier hatte fie der 
speing, Carl Edzard, kennen gelernt. Neunzehn 
Jahre war fie alt, wie der Erbpring Cort Edzard 
ine Zuneigung zu "ihr zu erkennen gab. Der Fuͤrſt, 
Kyeora Meet, fandte 1733 feinen Hofmarfchall | 
don Wurmb im Anfang Julli nad) Bayreuth ab, 
hm bieAnwerbung bei dem Markgrafen anzubringen. 
So gut num gleich Anfangs der Hofmarfchall in 
Baoyreuth aufgenommen wurde, fo verzögerte ſich 
doch noch eine Zeirlang die nachgeſuchte vaͤterliche 
Zaſimums, weil die Königin von Dännemark, . 
693 eine 
@ —ES—— 74. Th. p. 40942}: | 
(u) Brenneiſey. Tom. L Lib. 1 p. * | 


ven. 
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Lyaneine Schweſter des Mirfgrafen , an’ ehem 


gearbeitet hatte, Die Prinzeffin mic. dem Kerzog‘ 
Auguft von Sachſen, Weimar zu vermaählen 


‚Es mußte daher noch etit Die Antwort der Kir 


abgewartet werden. Sie fiel wegen der nahen X 
wandſchaft mit dem oftfriefifchin Negierhaufe gu 
aus, und nun wurde der Hofmarſchall mic der fi 


"lichen Zuſtlmmung des Markgrafen entlaſſen. 


— 


vor feiner, Abreiſe wurde er mit dem Orden d 
Sincerit€ begnadiget. Mit elgner Hand harte 
Markgraf. ihm diefes Ordenszeichen umg 

Die Verlobung wurde am 25. Septemb. feierlk 
Aurich voll; Der Fürft verordnete nach & 
gedruckten Formular Vorbitte und Danffg 
von allen Canzeln, und traf zugleich Die Werfüge 
Daß von num an die Pringeflin‘Braue in das Kird 
gebet gleich nach dem Erbprinzen nomentlich en 
ſchloſſen werden ſollte. Die diesfälligen Meferk 
giengen in den Aemtern an. Die Beamten, und ind 
Städten an die Magiiträte, Nur in Emden m 


- ben fie an die Beamte egfaflen, und diefe requirin 
" einen. Notarkum, ſolche dem Magifirot einzureide 


Der Magiſtrat erwiederte, „daß, wenn die Noii 
„catorien, dem Herkommen gemäß, an Buͤrge 


ymeiſter und. Rath erlaffen werden würden, me 


„alsdenn, den Pflichten gemäß, das Benoͤthigte a 
„Unterthänigkeit zu veranftalten, ſich nicht entbrede 
„würde,“ — Und fo unterblieb in Emden Br 
biste und Danffagung. In der Hofcopelfe zu Au 
predigte der Hofprediger Bertram über Hofe 
39 und 20. Ich will mich mit dir ‚verloben . 
In d dem folgenden Säpre Oermählte biefer ſich mi 

- Der zwejten Tochter des‘ Markgtafen, Cook 


Chriftine Louiſe, und wurde alſo ein Schuagr 
des ——— * v 





r 
14 
r 


0 Vierter oft. 5 ap ” 


Sg, ich will milch mit dir’ verkrauen Im Gexr3: 
wpeigfeit. Diefe Predigt wurde auf fürfttichen 
sefeht abgedruckt. Die Notificationen von tiefern733 
terlobung-tonrben an ben Kaifer, an die Kaiſerin, 
3. Die Könige von England, Daͤnnemark, Schwe⸗ J 
"er und Preußen, an die Generalftaatenn, an alle 
faͤrſten, und uͤbeige verwandte deutſche ſuͤrſt⸗ 
ee und :gräflihe: Höfe erlaſſen. 93 folher Be . 
aeımtmadungs. Schreidim-murden abgefandt. Mur 
Bar der Fürft Alexunder Kerdinand von Thurn und- 
Kanffis uͤbergangen, obgleich er mit bes: Marfgrafen 
naar Brandenburg älteften Brinzeffin Tochter, Sophie 
KHriftinesouife, vermählet war, und alſo eir Shwa« — . 
ser des Erhprinzin: Cart Edzards wurde. - Diefes | 
Raͤthſel laͤßt ſich leicht entziffern. Die Fuͤrſtin von 
Thurn wid Taſſis war⸗kurz vorher zur roͤmiſch⸗ catho⸗ 
cichen Religion Übergeirefen, und hatte ſich dadurch 
awstt Ihrem Vater ; dem Markgrafen;ſoͤ ſehr uͤber· 
worfen/ daß er auch ar ihre Briefe uneröfnet urdde 
‚fawbte.: :: Wahrfeintichinnntiatfs der Markgrafein 
Motificatorium an dus Thurn⸗ und Taſſiſche Haus | | 
nicht heben erlauben wolleakw). i °°- 
ne wg A 4. u 


a 
.. . 


Jiv 
Ir fe und dem hyen wilgen Jahrhundert 
An te fein oftfriefifther Sen er bas * J 


Sohn und, Nabpfolger Se zu, fehen,; 
Auf dieſen in deni oſiſtieſiſchen Reẽai erha Hg ſeſten ge⸗ 
wordenen Fall machte der Fuͤrſt In dem Notificationge, 
Kg die Staͤnde aufmerkſam, „und fobette, fie: 

Ei dlefep, grfreu an Bu ihte. Jreut 
Fi au Vem fürſtlichzn Haufe durch, Anskhung 
eiieh“ atndigen Beihilfe, an ‚ben. Tag aM, -ER 
BF Be u nd en er 


ꝛ0) Keglerungs Acten. 
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1734 Erſt im Febr. des folgenden Jahres ſehten Die Su 
te auf einem Landtage zu dieſer Steuer durch Mic 
- heit der Stimmen 30000 Rthir. us Zur & 
bebung biefer Gelder ordneten fie eine Ropgfcbegem 
en, weil der Landmann durch die haufig eineggewoillig, 
ten Capital» Schagungen bisher fo hart Krerbeig 
zogen war, Mad) ber abgedruckten Ture sussıhen 
. alle Eingefeflene. der Provinz, von bem insıusagris 
Hirten Adel an. bis zum. Taglöhner und Dies Hate 
berunter, ein feftgefegtes Quantum beitragere. Tem 
die fürftlichen Hofbediente, Prediger und Ech⸗ 
lehrer, kundlich Arme, Soldat und Kinder une 
12 “ohren blieben davon verfchonet.. Der Lirke 
ſchuß ous dieſer Kopfichagumg und bie aus Eimbe 
zu erwartende fechfle Quote folte zu den landſeb 
| 





lidyen ‚Ausgaben verwandt werben. : Zugleich be 

-  fhloffen die Stände, durch einen engern Ausfahaf 

dem FZürften und dem Erbpringen perfönlich ra 

Gluͤckwunſch abzuftatten, und ihnen den Landeag⸗ | 

Schluß in in des a ngenbun Opfers a | 

Treue und Sehorſams zu eroͤfnen. 

wuͤnſchten fie von dem Canzler vorläufig. von dem | 
2 .Ceremoniel belehret zu werben, wie bie Deputarioe | 
2. bei der Audienz aufgenommea werben ſollte. De |; 
Canzler ließ_bierauf erwiedern, daß bie Deputarien 

| ‚von dem Hofmarſchall zur Audienz geführet werden 
| .. ſollte. Die Wache wiirde. heraustreten, und Di 
GE Gewehr präfentiren. Auch follte der Tambour zwar 
dabei. ſtehen, indeffen nicht die Trommel. rühren 

Auf legtered beftanden die Stände, weil es nah 

ihrer Behauptung dem Herkommen gemnaͤs war. De 

Eanzfer entfannte biefe Obſervanz / und baharrte auf 

feine vorige Erflärung. Der dritte Stand hielt fi 
doabinch: fo beleidiget daß er das amzubietente Ge 
0 Hehe wieder zuruͤcknehimen wollte. Won ben been 
















— 


A nn —— nn 


abe . 
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Aigen. Ständen unbe er aber dahin mn 6 
B.manzs zwar bei dem einmal beliebten Geſchenk I 
Benden laflen müßte, indeſſen nunmehr bem Süre: ⸗ 
ia fchriftlich anzuzeigen fey, mas. man mündlich. 
be: vortragen wollen. Dies geſchah unter dem: - _ 
ts Sehr. (x) Es war alfo von ben geherſamen 
zänden eine Kopfſchahung beivilliges, woraus dos 
ochzeitgefeyent von 20000 Rthlir. beftritten werden . 
Kite. Die Stade Enden und bie mehreften Sie. 
pe ber Nitterfchafe, waren zu dieſem Sanbtage nicht 
ohnerachtet fie nach der Kaiſerl. Refolution 
23. Aug. 1731 von den: Landtagen fernerhin 
icht ausgefchloffen werden durften. Donn mar die. - 
Popfichagung nachher von dem Fuͤrſten ſelbſt, sche . 
ber von. dem Adminiftrations“Eollegio, der Wen. 
affung gemäs, ausgefdwieben. Diefe und ndere 
Amitände mehr, veraniaßten die Frau von Walbrun, 
Beſiterin ber Herrlichkeit Dernum, und ben free 
en Carl Ppilipp. von In⸗ und Kniphaufen für. 
ich, und: als Bevollmächtigten der Häuptlinge von 
öbens, und Jennelt bei dem Adminiſtrationscollegio 
durch einen Notarium feierlich proteftiren zu laſſen, 
and bei dem Reichshofrath auf eine Inhibition ber 
Beitreibung der Kopfftener anzutragen. Grabe 
Dielen Bang fchlug auch die Stade Emden ein (y).- 
Die Inhibition ſcheint zwar nicht erfannt zu ſeyn, 
weit die Kopfſchatzung ihren Fortgang behielt; ine 
Deflen gieng es damit fo fchläfrig zu, daß erft in dem 
Ausgang diefes Jahres 1734 obngefähr die Hälfte, 
und lange nachher. der Reſt an die ſuͤrſtliche Di . 
rentel abgefuͤhret wurde (zZ. 
(5 
6 Landfchaftl Mcten. | 
0) Diefe isterfchaftlichen und —&* Beate 
nen find befonderd abgedruckt. 
8 Sanbfchafsliche und Regierungs⸗ Yes: 
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wꝛ $ 5. 

- Ueber die Ehepacten wurde zwiſchen dem B 
denburg Bayreurhfehen wid ofkfeiefifchen Gefei 
conferiret. Erft am 22 May wurden fie aus 
tiget. Darnach feßte der Fürft zue Morgeng 
2000 Rthl. oder bis zur Auszahlung - 200 M 
Zinfen aus. Der Markgraf gab zur Auska 
2300006 fränfifche -Bulden oder 166663 Kıkl.a 
ber Fürft Georg Albrecht eben ſo viel als ein! 
genverhiächmig her. Dann wurden ber jungen 

‚ fin 2000 Rthlr. jährtich zu Hand un Spielgeku 
zugefithert. Enslich'wurbeihr zum YBircum: jähel 
6oce Athir. verſprechen, Tarunter ſollien aber i 
Zinfen von den Ehe: und Widerlagsgeldern mich 
griffen ſeyn. Auch follte Sie, als. Birme, # 

ſgbernes Tafelfervis -von wenigſtens 6005 Ak 

zwei Spann Kutfchpferde, zwei: Klepper, : dass 
forberliche Brennholz, 1000 —* Torf, 12: Hirfk 
und eine gewife Quantitaͤt Heu und Haber baba, 

Wenn die Fuͤrſtin ohne Kinder: verfieeben mocht 

ſollten die Dotalgelder wieder. an den Brandenbo 
giſch Bayreuthiſchen Hof zurücfallen. Wegen ie 

Wittums wurden der Fürftin die Gefaͤlle und] 

Nutzungen des Amtes Leer angewirfen. Die em 

euelle Wittumshuldigung wurde aber erft im Deck 

1742 durch den Hofmarfihall.ren angeln, yon den 
Droften, Amtmann, Rentmeifter und fänmetice 
Gerichtsbedienten in $eer eingenommen, Ylehr: 

gens wurde Die Vermaͤhlung des Erbprinzen :am 35 
May-aufdem Haufe Berum mit vieler Seierlichteit 
vollzogen (a). 2. Ä 

. Be $; 6. 

| Seit dem Ausgang der Raiferlichen Commiſſi 

oder. feii732 fink feine merkwürdige Begebenkei 
| . SE ne 


| 1m 
(a) Kegierungs sten: en, Bere 





J— Vierter Sri Br . 
oorgef. llen. Ein’ fückenbüffer fofl das hs griiheh | 
h, *oder Die Begebenheiten in K irchenſachen ſeyn. 
Farſt Georg Albrecht, war ein frommer und 
'esfürch: iger Herr. Während feiner Regierung | 
tete er auf Religion und geiftiiche Anordnung ſei⸗ 
vorzügiichfte Aufmerkſamkeit. 1731 veranſtaltete 
für cie: tucherifche Kirchen ein neues Geſanabuch, RFt 
gu ar Terbit die Geſaͤnge ausgeſuchet hatıe. Welche 
ßerordentliche Mühe es’ ſich dabei gegeben ‚ dies 
wäßrer die noch vorhandene zwiſchen ihm und ſei⸗ 

m Hofptediger Bertram daruͤber geführte Corte⸗ 
ondeng.Micht überall fand dieſes neue Geſang⸗ 
ud) bei den Gemeinen Beifall. Einige fanden bei 
ern Inhalt Anſtoß, andre ſahen die Einführung 
es neuen Geſangbuchs fuͤr eine Schatzung an, zu 
beicher Musgabe ſich nicht jedweder bequemen wolle; 
Aele aber ließen ſich das neue und wuͤrklich beſſere 
Geſangbuch gerne gefallen. Um dieje Streitigkei⸗ 
een zu heben, verotdnete der Fuͤrſt, daß daͤs neue 
eingefübre: und zugleich das alte beibehalten werben 
follte. Verſchiedene Prediger, und befonbers bie 
Auricher, denen dieſe Veränderung nicht anftand, 
Neßen aus dem alten Geſangbuch grade folche Ge 
fange abſingen, die nicht in dag neue aufgenommen 
waren. Dies bervog den Fürften endlich durchzu · 
greifen, und durch ein drohendes Mefeript den Pre⸗ 
digerwauftugeben, ſolche Gejänge auszuwaͤhlen, die 
auch in dem neuen Geſangbuch befindlich waren. 
Dieſe kluge Verfuͤgung, hate die gute Felge, daß 
‚ tie ausgemerzten alten Gefänge nicht meht abge: 
füngen wurben , und vor und nach, wie die-Frems 
ptere der- alten Geſangbuͤcher vergriffen waren, das 
Reue-G-fangbuch, moran fid) die Gemeinen allmd- 
Vosegähuten, allg.mein.eingefüßret ‚wurde (by. 


L., er S. T 
(b) Kugler. Acten. | | 


— 
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vVierter Abſchnitt. 


6.1. De Ronig von Preufien erhält auf die 
genkitutionenibtg verlichene Tppcstanz eine ei 
Dnunbe «Urkunde auf Oftfriesland von dem 

— nyB den Titel und das Wabren von Of! 

$. 2. Sierwider läßt der Kürft prötchiren. $.: 

prinz, Cari edzard, derlobet ſich mit Der Bein 

Wilhelmine von Aranpenbung ayreutb. 

Stände gen 20990 Rhlr. ad in —E ent aus. 
7%. 5, Die Bermäplung wied in Berue volljogen. ’$. 6. Dee 
Furſt laßt bei den lutheriſchen Geineinen ein. neues Orange 
. buch einführen. $. 7. xäbt ein Eutachten Über die 3 

Bereinigung der beiden proteftantiicken nirchen ausat 
- 58. —5— duet Jubelſeſte wegen der Reformation und der ai 

Augebur; y. berge enden —9 — $ 9. Hieraus entge da 

beftiger Sircit/ ob auerft fh Ofifelestand die_lusberkiche oder 
+ zeformiete Rekigion eingeführet iſt S. 10. Einige Lutheriihe 

Geiflien treten zur Geformirsen Religion über. es u 

anlaffet Steeitfhriften swifchen seformirten und Lut en 

Kbeologen. 5. xı. Röineling, ein Schwärmer, wird aus 

‚Offeieslaud verbannet. $- 12. Dig durch bie Wafferulbep 

verarmten reformitten Prediger crbalı nie Unterkügungen 

. ans den Siederlanden. $.13. .Der-Wlangel an Throloges 
seranlaflet, daß Kayen und — zum Vredegerdiene 
"gelangen... 9 14. Der Be bneider flifter das Eiene 
— iſenbäus. .15. Seorg Albrecht firbt, 
$ 16. &ein Character. De Ei ae Biographie. feiner Ge⸗ 


9. Lug m ’ - 


. RE leopold hatte ı 694 dero Chathorſe Brander⸗ 


burg:die Anwartſchaft auf Oſtfriesland verlichen 
Dieſe Aurvarefchaft hatte durch) die nachher erfolgte 
Genehmiaung der Churfürften die Reiche conſtitutions ⸗ 
mäßige Gültigkeit erlanget, und war 1706 und 
1715 von den Kaiſern Joſeph und Carl vi. befläti» 
get:und erneuert. Das gute Vernehmen, welches 
zwiſchen dem Könige Friedrich Wilpelm, I. von 
Preußen und dem Kaiſer Carl VI. herrſchte, und welches 
noch mehr durch den Grafen von Seckendorf beſeſti⸗ 


get wurde, veranlaßte am 31. Sul. 1732 eine per - 





fönliche Zufammenkunft des Kaifers, der Kaiferin 


! 


} N NH x 


, N | “ 
, . 4 n > v 8 | " “ \ 
Det if. 467 


made Könige zu Chlunig:in Böhmen (p). Auſa7 31 
a dieſer: Reiſe — ſchreibt Morgenftem —: Tape 
FIFriedrich Wilhelm eine wahre Hochachtung. gegen 

„ten Kaiſer wegen feiner. Nedlichkeit, fo tie gegen 
die Koiſerin Eliſabeth wegen ihrer Scherzhaftigfeit 
„eine große Verehrung; imd vachdem eine · Wechſel⸗ 

vHeurath⸗ fuͤr zwei feiner Rinder mit ihrer Schweſter 
¶Tochter. und. Sohne dabei verahredet nurden, mioch⸗ 


Vte ihm die Kaiſerin eine Ueberraſchung mit einem 


noldenen: Rauchtobacks⸗Kaſten, worin unter dem 
Toback die eventuelle Belehnungs⸗Urkunde uͤber 
Offriesland auf dem Boden tag.“ (q) · Won dieſer 
Zeit on entſchloß ſich der Koͤnig zur mehreren Ba 
gruͤndang Ber ihin Reichs conſtitutionsmaͤßig verliehs⸗ 
‚nen Erpectanz ben Titel und das Wappen von Oſt⸗ 

‚ friesland unzunehmen, und dieß folches. Durch: ein 
‚gleichlautendes Schreiben feinen Mitftänden bekannt 
machen (r). Darin gab ;der König zu erkennen, 
daß er ſich des Titels .und des Wappens in feiner 
andern . Ahficht: angemaßet babe, ala nur dadurch 

das ihm aus der bewilligten Anwartſchaft zuſtehende 

Recht der Fünftigen Erbfolge ‚gültig zu machen, und 
hegte Daher die Hoffnung, daß die Reichsſtaͤnde krin 
Bedenken tragen wuͤrden, ihm dieſen Titel zu 

geben (8: oc .. mn J F 

- . . ww > $: 22, Dein Ir 

. . Aug Meß der König: yon: Preußen. in sine" 
Schreiben nen; 1,2. Auguft ham Zürften, Geors 
Albrecht möfnens daß ee gi Manifeſtirung und Be 
fefligung der fünftigen eupuruellan aus der vechfliken 
a Fin Qpectam 
* 5) Greene ehe ve 

- 9 Hear Frlebrich Wh Fe p a J 
(6) Paul e. . . F6qi Gin ir. — 
.M. Euxop. Fama. 343. Th. P. 574. 


- 


„bendenen Acten die nöchige Sinfpection und Com - 
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- 8798 Eypectaiz fließenden Erbfolge gut gefunden Habe, 


den Titel und das Wappen von Oſtfries land anzu 


‚nehmen, Er hoffte, daß der Fuͤrſt ſich ſolches ge⸗ 


fallen laſſen würde, weil gewoͤhnlich ein Reichsſtand 
Titel und Wappen von dem Lande führte, worin ihm 
ein unftreitiges Suceeffions- Recht zuſtaͤnde. Der 


Faͤrſt erwiederte unter dem 26. Kugel, daß er diefe 


wichtige und ihm ganz unvermuthet vorgeformmene 
Sache näher erwägen, und bis dahin feinem Haufe 
und ande alle Beſugſamkeit vorbrhaften müßte. Au 


den Kaiſer ſchrieb er unter dem 29. Oct. „Ich bin 
pim Werk begriffen, über dieſe große und wichtige 


„Sache mid) zu faflen, und mid), wag Dabei vorzu⸗ 

„nehmen, zu beterminiren, Däber bin ich, um mich . 
„bei meiner zu Gott zu hoffenden Poſterituͤt und ver 
„bern ganzen Reich außer Verantwortung zu feßen, 
avorerſt genöthiger, Em. Kaiſerl. Majeſtaͤt dent 
ↄthigſt zu erfuchen, zum Nachtheil meines und mei⸗ 
xnes fürftlichen Haufes in dem erfien und nachher 
„confirmirten Lehnbrief von 1454 funbirten Rechtes 
„uichts zu verfügen, mir auch von denen etwa vor⸗ 


„nunication zu ertheilen, und indefien mie. zu er⸗ 
„lauben, daß ich mir ſowohl ratione praeteriti als 
„futuri alle mir und meinem fuͤrſtlichen Haufe com⸗ 
„petirende Gerechtſame reſervire.“ Hierauf eröfnere 
er unter dem 10. Movemb. dem Könige, daß e 
wider den Gebrauch des Tirels und bes Wappens 
von Dfifriesiand, mit Vorbehalt alles dem’ preußi⸗ 
ſchen Hauſe ſchuldigen Reſpects, feierlich proteſtiren, 
und feinem Regierhauſe alle Befsigfamfeit vorbehal⸗ 
sen müßte. Der Fuͤrſt brachte dieſe feine Proteſtation 
bei dem Kaiſer, und bei ben Reichs⸗ und Kreisver⸗ 
ſanimlungen an. Auch ließ fein Nachfolger, Carl 
Edzard, 1734 und 1738 dieſen Proteſt wieder: 
Ze Dee wu Boden, 


| 


| 


| 


Vierter Abſchnitt. 49, 


durch Neproteflationen verwahrfamen (Ü. 

Batten denn die fürfilidhen Widerfprüche ae A 
Ahindefte Würkung. Das preußifche Haus "erhielt 
fid) bei dem Befig i6 der Führung bes Titels und des 


Wappens von Offfriestand. Der Fuͤrſt hatte übele . 


- gens die preußifche Erpectanz an und für fich niche 
angegriffen, fondern feine Proteftation nur darin ge⸗ 


‚gründet, daß bei Abgang des oſtfrieſiſchen maͤnn⸗ 
 Hchen Stammes auch die weibliche Sinde gar Sue -· 
ceſſton gelangen koͤnne. ine Behauptung, Die von. 

dem Canzler Brenneiſen zuerft auf bes Tapet ges 


Bracht (0), und die, wis ſolches in dem folgenden 


Bande näher entiwidelt werben wird, durchaus me 


gegründet iſt. 


. € 5. | \ - 
Des Fuͤrſten, Georg Albrechts Gemahlin, war 


eine. volle Schweſter bes regierenden Markgraſen 


GSeorg Friedrich "Karl von Brandenburg⸗ Culmbach 
aber Boyreuth. Bei ihr hatte ſich feine Prinzeſſin 
Tochter, Sophia Wilhelming einige Jahre an dem 
offrieftfchen Hofe aufgehalten. Hier hatte fie der 
Erbpring, Earl Edzard, kennen gelernt. Meunzehn 


Jahre war fie alt, wie der Erbpring Eort Edzard 


feine Zunelgumg zu he gu erfennen gab. Der Fuͤrſt, 
Georgq Albrecht, ſandte 1733 ſeinen Hofmarſchall 


von Wurmb im Anfang Yulli nach Bayreuth ab, 


um bie Anwerbung bei dem Markgrafen anzubringen. 


So gut nun glei, Anfangs der Hofmarfchall in 


Bayreuth aufgenommen wurde, fo verzögerte fich 
doch noch eine Zeitlang die nachgeſuchte wärerliche 
. Su fimmung, weil bie Königin von Dännemark, 


| 693 eine J | 
*6 Baberd. Sta Easy. 74%. p. 403-423, 


(u) Vbenneiſch. Tom. I, um 1. p.70 


* BR —— 


ein "Dagegen ließ der König von Preußen —* Pa 


j732.ine Schweſter bes Märfgrafen, an’ eirſem Pa | 
gearbeitet hatte, Die Pringeffin mit dem Herzog Ernſt 
Auguſt von Sachſen, Weimar zu vermaͤhlen (1). 

Es mußte daher noch erft Die Antwort der Koͤnigin 
abgewartet werden. Sie fiel wegen der nahen Anver⸗ 


! 
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wandſchaft mit dem oftfriefifchin Regier hauſe günflig 
aus, und nun wurde der Hofmarſchall mit der foͤrm⸗ 


lichen Zuftimmung des Markgrafen entlaffen. Kun 


vor feiner, Abreife wurde er. mit dem Orden de la 


+ Sincerit€ begnabiget. Mit elgner Hand hatte ber 
Markgraf ihm diefes Ordenszeichen umgehangen. 


Die Verlobung wurde am 25. Septemb. feierlid in 
Aurich vollzogen. Der Fürft verordnete nad) einem 
gedruckten Formular Vorbitte und Danffagun 
von allen Canzeln, und traf zugleich die Verfügung, 
daß von nun an die Pringeffin“Braut in das Kirden 
gebet gleich nach dem Erbprinzen nomentlich einge 
ſchloſſen werden folte. Die diesfälligen Mefeript 
giengen in den Aemtern an die Beamten, und in ben 
Städten an die Magifträte, Nur in Emden nu 
ben fie an die Beamte erfaffen, und diefe requirirten 


einen Notarlum, ſolche dem Mogiſtrat einzureichen. 


Der Magiftrat erwiederte, „Daß, wenn die Non 
„catorien, tem Herfommen gemäß, an Buͤrger⸗ 


“ „meifter und. Rath erlaſſen werden würden, man 


»alsdenn, den Pflichten gemäß, dag Benoͤthigte in 


I „Unterthaͤnigkeit zu veranſtalten, fich nicht entbrechen 


„würde,“ — Und fo unterblieb in Emden Vor 
biste und Danffagung. In der Hofcapelfe zu Aurlch 
predigte der. Hofprediger Bertram über Hole Ih 
9. und 20. Sch will mich mit dir verloben io 


Ewig 


9 Im dem folgenden Fähre dermahite biefer du 


‚der gelten Tochter bes Mortgeafen, Get 
Ehriftine Louiſe, und warde alſo ein. Schmp? 
des Erbprinzen Earl Shane, 


| 


— —— 
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Ertgkeit, ich will mich mie dir vertrauen In Gea732 
vechnigkeit. Dieſe Predigt wurde auf fuͤrſtlichen 
Befegt abgedruckt. Die Notificationen von pon 

Verlobung wurden an den Kaifer, an die Kaiſerin, 
au bie Röcge von Sagland, Daͤnnemark, Schwer 

den und Preußen, an die Generalftaaten, an- alle: 
füeften,  und"übeige verwandte deutſche fu. 

liche umb..gräfliche: Höfe erlaſſen. 93 folder Di 
kanntmachungs · Schreiben wurden abgefandt. Nur 
war der-Fürft Aleynuder Ferdinand von Thurn und 
Taſſis übergangen, obgleich er mit des: Markgrafen 
von Brandenburg älteften Prinzeſſin Tochter, Sophie 
Chriſtine Louiſe, vermählet wat, und-atfe ein Schwa⸗ 

ger des Erbprinzen Cart Edzards wurde. - Diefes 
Rächfer laͤßt ſich leicht entziffern. Die Fürftin von 
Thurn wid Taſſis war⸗ kurz vorher zur roͤmiſch / catho⸗ 
Mich Meligion Übergetrefeh, und hatte ſich dadurch 
mit Ihrem Vater ; dem Markgrafen; f6 ſehr uͤber · 
worfen, : daß er auch ihte Briefe uneroͤfnet zur ͤck 
ſaudte. Wahrſcheinlich wird alſo der Markgraf ein 
Rerfficatorhum: an dus · Zourn· Tin Tafjikhe Haus 

- wii doben erlauben ke 


2 . * ig — 








- (m): Kegierungs⸗ Noten, \ 
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32734 Erſt im Febr. des folgenden Jahres ſetzten die Gtin 


te auf einem Landtage zu dieſer Stesser durch Mehr 


- Beit der Stimmen 20000 Rthlr. aus, Zur Eine 


hebung biefer Gelder ordneten fie. eine KRopfichogung 


an, weil der Sandmann durch bie haufig’ eingewillige 


ten Capital» Schagungen bisher fo hart herbeige⸗ 
zogen war. Nach der abgedruckten Ture mußten 


. alle Eingefeflene der. Provinz, von bem immatricu. 


— 


lirten Adel an. bis zum. Tagloͤhner und Dienſtboten 
herunter, ein feſtgeſetztes Quantum beitragen. Nur 
die fürfilichen Hofbediente, Prediger. und Schul⸗ 
lehrer, kundlid Arme, Soldat und Kinder unter 
12 “jahren blieben davon verſchonet. Der Ueber⸗ 
ſchuß aus diefer Kopfichagung und. die. aus Emden 


zu erwartende fechfte Quote follte zu den landſchaſ⸗ 
fihren ‚Ausgaben verwandt werden, ; Zugleich be 
cchloſſen die Stände, durch einen engern Ausfhuß. 


dem Fürften und dem Erbprinzen perſoͤnlich ihren 
Gluͤckwunſch abzuftarten, und ihnen den Landeags⸗ 
Schluß in Abficht des barzubringenden Opfers ihrer 


Treue und ihres Gehorſams zu eroͤfnen. Hu. 


wuͤnſchten fie von dem Canzler vorlaͤuſig von dem 


Ceremoniel belehret zu werden, wie die Deputation 
bei der Audienz qufgenommel werben ſollte. De 
Garnier ließ. hierauf erwiedern, daß bie Deputarien 


von dem Hofmarſchall zur Audienz geführee werben: 


hcheut wieder zuruͤckne hinen wollte. Won ben beiten 


ſollte. Die Wache wuͤrde heraustreten, und dis 
Gewehr praͤſentiren· Auch ſollte der Tambour zwat 
dabei ſtehen, indeſſen nicht die Trommel ruͤhren. 
Auf letzteres beſtanden die Stände, weil es nad 
ihrer Behauptung dem Herkommen gemaͤs war. Det 
Eanzler entkannte dieſe Obſervanz / und baharrte.af 


feine vorige Erklaͤtrung. Der dritte Stand hielt ſch 


daburch: fo beleidiget/ daß er daB. anzubietende Ge⸗ 
uͤbrigen 


— 


4 





— — 


an, PEN 


Zu N x , a 
vo. N 
-\ 


Daß. man es zwar bei bem einmal beliebten Geſchenk 


. berdenden faflen müßte, indeſſen nunmehr bem Fuͤr⸗ 


. Ren: fehriftlich anzuzeigen en was. man mündlich, 


vortragen wellm. Dies geſchah unter dem: 


13; Sehr, a Es war alfo von ben gehorſamen 
Ständen. eine Kopfſchahung bervilliges, weraus das 
Hochyeitgeſchenk von 20000 Rthlr. beftristen werben . 
ſollte. Die Stadt Emden und die mebreften Slie⸗ 
Der. der Ritterſchaft, waren zu dieſem Landtage nich 


. berufen, ohnerachtet fie nad) der Kaiſerl. Refolution. 


vom 23. Aug. 1731 von den Landtagen fernenfin 
- nicht ausgefchleffen werden durften. Dann mar die. 
Kopfſchatzung nachher von dem Fuͤrſten ſelbſt, nicht 

aber von dem Adminiſtrations⸗ Collegio, der Wer. 
faſſung gemäs, ausgeichrieben. Dieſe und andere 


Seigen Staͤnden mucde er aber dahin —— u 


+ 


M Umſtaͤnde mehr, veranlaßten die Frau von Walbrun, 2 E 


Befigerin der Herrlichkeit Dernum, und den Frey⸗ 
en Cari Philipp von In⸗ und Kniphauſen für 


ich, und als Bevollmaͤchtigten der Haͤuptlinge von 
Goͤdens und Jennelt bei dem Abntiniftrationgcollegie 


durch einen Notarium feierlich proteſtiren zu laſſen, 
‚und bei dem Reichshoftath auf eine Inhibition der 
Beitreibung der Kopfftemer anzutragen. Grabe 
diefen Bang ſchlug auch die Stadt Emden ein (y).: 
Die Inhibition ſcheint zwar niche erfanne zu ſeyn, 


weit die Kopfſchatzung ihren Fortgang behielt; ine 


beflen gieng es damit ſo fchläfrig zu, daß erft in dem 
. Ausgang dieſes Jahres 1734 ohngefaͤhr die Härfte, 


urnd lange nachher. der Reſt an die ſuͤrſtliche Ober· | 


rentei abgefuͤhret wurde (2). 


95 ur. 


=)" Landfchaftl. Metin. 
15) Diefe risterfchaftlichen und ——* Protekatisr 
nen find befonder® abgedruckt. 


-@&) Laudſchaftuiche und Regierungs⸗Acten. 
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Neber bie Ehepacten wurde zwiſchen dem Bram 
denburg Bayreuthſchen und oſtfrieſiſchen Hofe lange 
conferiret. Erſt am 22 May wurden fie ausgefer⸗ 
tiget. Darnach feste der Fuͤrſt zur Worgengabe 
2000: Xthl. ‚ober. big zur Auszahlung: 200 Rthl. 
Zinfen aus. : Der Markgraf. gab zur. Ausfteuer 
20006 Bränfifche Sulden oder 16666$ Kehle. und 
ver: Füeft Georg Albrecht eben fo viel als. ein Ge⸗ 

genvermaͤchtniß ber. Dann wurden ber jüngen Fürs, 
ſtin 2000 Rihlr. jährlich zu Hand: un &pielgeiven 
zugeſichert. Endlich wurde ihr zum Wirtum. jährlich 
6000 Xthir. verſprechen, darunter ſollten .aber :bie 
Zinfen von den Ehe und Widerlagsgeldern mic bes 
griffen ſeyn. Auch follte Eie, als Wittwe, rin 
ſubernes Tafelſervis von wenigſtens 6000 Rthlr. 
zwei Spann Kutſchpferde, zwei: Klepper,» das ers 
forderliche Brennholz, 1000 Fade Torf, 1 2 Hirfihe 
und eine gewifle Quantitauͤt Heu und Haber haben, 
Wenn die Fuͤrſtin ohne Kinder verflerben möchte, 
ſollten die Dotalgefder wieder. an den Brandenbur⸗ 
giſchBayreuthiſchen Hof zuruͤckfallen. Wegen bes 
Wittums wurden ter Fuͤrſtin die Gefaͤlle und) die 
Nutzungen des Amtes Leer angewirfen. Die even. 
tuelle Wittumshuldigung wurde aber erft im Dechr. 
2742 durch den Hofmarſchall. von Sangeln, yon dem 
Droften, Amtmann, Nentmeifter und ſaͤmmtlichen 
Gerichtsbedienten in $eer eingenommen. Uebri⸗ 
gens warbe die Vermaͤhlung des Erbpringen am 25 
| : May auf dem Haufe Berum mit vieler Feierlichkeit 
a. vollzogen (a). Bun 
Pa . u 4. 6. | 
Seit dem Ausgang der Kaiferlihen Commiffion 
oder. ſeit 2732 fink-feine merkwürdige Begebenhei- 
| ee 





I. 
(0) Segirungedistn:  ... 
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gen vorgef. llen. Ein Luͤckenbuͤſſer ſoll das geiffichery34 
Fach, oder die Begebenheiten in Kirchenſachen ſeyn. 
Der Füurſt · Georg Albrecht, war ein frommer und 
gottesfuͤrch iger Herr. Während feiner Regierung | 
richtete er auf Religion und geiftiiche Anordnung feie 
sie vorzuglichſte Aufmerkſamkeit. 1731 veranftaltete _ 
ee fuͤr cie: lucheriſche Kirchen ein neues Geſangbuch, 
wojgu eer· ſelbſt die Geſaͤnge ausgeſuchet hat:e. "Welche 
außerordenkliche Mühe er ſich Dabei gegeben ‚ties' 
bewaͤhret die noch vorhandene zwiſchen ihm und fiir. 
- nem Hofprediger Bertram daruͤber geführte Sorte 
ſpondenz. Micht überall fand diefes neue Geſang⸗ 
bud) beiden Gemeinen Beifall. inige fanden bei: 
dem Inhalt Anſtoß, andre fahen die Einführung 
des neuen Gefangbuchs für eine Echasung an, zu 
welcher Ausgabe ſich nicht jedweder bequemen wollte; 
viele aber ließen ſich das neue und wuͤrklich beſſere 
Geſangbuch gerne gefallen. Um dleſe Streitigkei⸗ 
ten zu heben, verordnete der Fuͤrſt, daß daͤs neue 
eingefuͤhre: und zugleich das alte beibehalten werden 
follte. Verſchiedene Prediger, und befonbers bie 
Auriher, denen diefe Veränderung nicht anftand, 
Tießen aus dem alten Gefangbud, grade ſolche Ge⸗ 
- fänge abfingen, Die nicht in das neue aufgenommen 
waren. Dies bervog den Fürften endlich durchzu ⸗ 
greifen, und durch ein drobendes Mefeript dei Pre⸗ 
digerm aufzugeben, fold:e Gejänge auszumählen, bie 
auch in dem neuen Geſangbuch befindlidy waren. 
Dieſe kluge Verfügung, hate die zute Felge, daß 
‚ die ausgemerzten alten Gefänge nicht mehr abge» 
füngen wurden, und vor und nad , wie die Epem⸗ 
plare der-alten Gefangbücher vergriffen waren, das 
neue Ö-fangbuch, woran fid) die Gemeinen allmd- 
liggepöhaten, allg.mein.eingeführet ‚wurbe ‚(b). - 


L.. 7 
CB) Regler. Acten. | on 
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3734 7 
Einige Tübingifch: Theologen arFeiteten an be, 
Union der-beiden proteitandiich n Kirchen, der luthe 
eifchen and reformirten. Die von dem Profefer 
Klemme 1719 verferrigte Schrift: ME hige Gleu- 
benseinigfeit der proteftantifinen Kirchen fand das 
Corpus Evangelicorun zu Regenſpurg der Safe 
fo angemeſſen, daß es dafl.Ibe nacbruden und 
an die proteftantifchen Hofe verfenden ließ. Him 
„ wider ruͤhrten fish verfchi-dene Iusherifche Geiſtlichen, 
und unter andern aud) Ger v.rmalige oftfriefikhe 
Beneraifuperintendent, Damaliger hamburgiſche Pre⸗ 
Biger, Doctor Heinfin, in feinem th:ofogifchen du 
denken über die projectirte Unionspuncte, nebſt an. 
gehaͤngtem dalviniſtiſchen A. B. C.Der Fuͤrſt geb 
hierauf ſeinem Hofprediger und Conſtiſtorialrath 
Meene auf, ihm fein Gutachten über dieſe Sache 
erth iſen. Dieſer arbeitete Die unter folgendem 
itel in Jena gedruckte Schrift aus: Thologiſches 
Bedenken uͤber den näheren Entwurf: von der Ver⸗ 
einigung der proteflirenden Kirchen, auf Befehl fe 
ner Herefchaft gıfchrieben (c). Daß der eifrigeund 
orthodoxe Hofprediger von den Grundlaͤtzen feine 
Kirche keinen Gran habe verliehren wollen, wird der 
Leſer (hen vtrmuthen, und da die Ver:inigung bei 
der Kirchen befänntermaßen nicht zu ſtande gefom- 
men; fo kann ich mich hierauf nicht weiter einlaffe . 
. 8. 8 . j 
.. Zum Gedaͤchtniß der vor 200 Jahren angefan⸗ 
genen Reformation Luthers, ließ Dee Fürft am 31 


Det. 1717 und dem folgenden Tage in allen luthe⸗ 
on u | riſchen 





| (e) Baumgartens Gefhichte der Religionspatthei 
>, $ 1286 und Degierungsacten Ä 
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riſchen Gemeinen ein Iubeffeſt ſeyern. Die feiriyzg 


Aichen Solennitäten in Aurich übergeße ih. Sch 
. bemerkte vur, daß der Fürft mit feirem Hofftaare 


ed yUhr des Morgens an bis. ‚gegen 3: Uhr des 
Nachmittags urd dann wieder von haib-viere bis - 
‚gegen fieben Uhr des Abends ben Gotresdienft in 


‚der Kerche abgemwarte‘ habe, Sowohl die Lunge 
des Predigers, als‘ die Geduld des Furften find zu 


bewundern (d). Auch die am 25 Jun. 1556 auf 


dem allgemeinen Reichstag zu Augfpurg von den. 


evang liſche Reichsſtaͤnden übergeb:ne Confeßion 


veranlaßte den Zürfien in allen lutheriſchen Kır den” | 


biefes 2audes ein. ‚allgemeines. Jubelfeſt alif den 25 
Jun. 17:0 "anzuordnen, Diefes Felt wurde mit 
bielen .in der gedruckten Verordnung vorgeſchriebe⸗ 
nen Feier ichkeiten eröfnet, und waͤhrte zwei Tage 
nach einander. Auch mußte über bie Augsburgi⸗ 
ſche Con eſſion in allen Kirchen von May an, bis zu 
Michaeli geprediger werben. Dabei wurden die 
Prediger ongewieſen, die Entwürfe einer jeden Pre⸗ 
wdigt dem’ fürftlichen Eonfiftorio einzufenden. So 
‚wurde es in dem g:nzen Lande, nur nicht in Emden 
‚ gehalten. Der Mag flrat und die Vierziger untere, 
fagten den andern lutherifchen Prebigern, das Jubel⸗ 
feſt in ihrer Kirche zu feiern. Wie ſehr kann doch 
der Religionshaß den Menſchen zum Unfug verlel⸗ 
ten! Mit gerechtem Unmillen hat der Fürft ſich über 


Diefe Renitenz wider feine Verordnung bey dem 


| Kalter befonbers beſchweret 03 
| 5. 9. 


Sunf 8 Theil p. Bo—gı.. Bei bieſer Gelegenheit 


gab Funk Kin ernenertes Bedachin⸗ der Prediger Ä 


* Fr Aurich heraus 
(e) Kegier. Arten, 
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22384 


5 
1 


mirte Reiigion zuerſt in Oſtfriesland eingeführe 


be 


on 5. 9. Be 

Dieſes Yubelfeft veranlafte die Aufmarmung 
einer atten Zaͤnkerei. Der Hofprediger Bertram ;f) 
batte.feine in Aurich gehaltene Jubelpredigt 1731 
abdruden. laſſea, und derfelben eine ſummariſche 
Erzählung der oftfriefifhen Reformationsgeſg ichte 
angehänger: . Hierin fuchte er wider, Harkenroch 
zu bemweifen, daß die lurherifche und nicht die refore 


ſey. Diefe feine Meinung entwickelte er_ näher in 
einem 1733 ausgegebenen Tractat, unter dem Tr 


tel: Hiſtoriſcher Beweis, daß Oſtfriesland zur Zeit 


der Reformation ſich zur evangelifch - Jucherifchen und 


nicht zur veformirten Kirche gewender babe De 


emdifche Prediger Eduard Meiners widerlegte ihn 
nachher in feiner 1738 ans Sicht getretenen Ken 
kelyke Gelchiedenifle von Ooflfriesland. .. Hier 


7 
* .. 


wider rüprte fi) Bertram. Er ſchrieb: Erläure 


und vertheidigte oſtfrieſiſche Keformationsgefchichte 


1738. Meiners faß wieder nicht flille, und: gab 
gleich, „hierauf feine Befeltigung en Verdedijging 


vau Öllirseslands "gereformeerde Hervorminge | 


heraus, worin er Schritt. vor Schritt Bertram an 
griff, und ihn widerlegee., Bertram fand. nice ge 


. zathen,„bierauf zu antworten. Die legtern Schrifs 


ten 


6) Johaun Friedrich Bertram war 1699 in Ulmge 


boren, wurde 1728 Hoſdiaconus und —— 
Aurich, 1729 Hofprediger "und Conſtſtoriabbath. 
Er ſtarb 1741. Seine vielen Schriften findet men 
bei Joͤcher, Sundling und Reershemius. Er mar 
allerdings ein gelehrrer Mann, meil er aber fo vid 
ſchrleb, fo erlaubte er ſich nicht die Zeit; ſtin⸗ 
"Schriften zu feilen. Ee ſchrieb, mie Heinercius 
fich ausdrucket: <urrenti calarme, Via ad hiſx le. 
2. 8. 17. Nat ie) 
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Jen von beiden Seiten, find nicht ohne Galle.ger, 
Ichrieben, und enthalten ſeibſtperſonliche: Aus 
fälle. Sy zankten ſich zmeis:gelehrte Maͤnner über 
ae nichts velevirenda Sache: Denn ſo werig Der 
Staat, als die Kirche. gewinnen oder uerliehrun:&B 
was dabei,.nb die.sriten oftfrizfifchen: Reformatoren 
die Grunpfüge van Calvin oder Luther angenommen 
Haben. Und damals, und auch lange nachher mil 
pie Reformation in’ Oftfelesland'; ihren. Anfaug 
aahm, kannte man noch Feine Scheidemand.iniver 
neuen. von der catholiſchen Religion: abweichenden 
irche. nn. nahe ling 


I 2 ° a weh 
Ten Ten En, 


. . a , $. 10,.; a le 

Die ‚orthgboren lutheriſchen Theologen. barten 
‚ unter ber. $Regierung Georg Albrechts den Verdruß, 
* einige ihren Glaubensgenoſſen zu: der reſopmir⸗ 
ten Religion uͤbertraten. So warde 4747 eine 
fberifcher Candidat, Johann, Chriſfian Srauendorf 
aus. Meißen feiner, Kirche- abfinnig und. wurde re⸗ 
formirt. Die Reformirten :fcheingu ſich indeffen eye 
nig. aus dieſem Proſelylen gemocht: zu haben, mail 
fe in noch einige Jahre ala Inſormator herumerei⸗ 
ben ljeßen, und. jhn endlich mit, dein, elenden Pfarug 
dienſt auf Neſſerland beguͤnſtigten (g). Aegidins 
Aindenberg ein Danziger war i 713 yon dem Fuͤr⸗ 
ſten zum Prediger in Woquard beſtellt. Hier eis 
ferte er fo ſehr fig feine Religion, muß er, ſich gleſch. 
in dem — 53 mit allen Reſgymirten. in don 

Fra en Er An es zu arg, daberver- 
este ihn der, Fuͤrſt von Woquard nad) Buthforde. 
Hier ach er In der ER" daher ai 
kereien mit den Reformirten zweiter nach, "€: 
dog die Süße better proreftätitiicjen Kirchen fange 
eur ot TUN TED FI 
6) Reerah emiietrefotm· Pod: Denfmal Pi raab 
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ggogen einander ab. Endlich erhielten hei ihm bie 
Lehren der Meformirten das Uebergewicht. Zur An 
nahme der veformirten Sehrfäge ſuchte er auch bie 
Dlieder feiner Gemeine zu überholen. Zu ben 
Ende führte er. in feiner Gemeine Oſterwalds (h) 
Catechismus ein. Das Eonfiftorium Tief ihn vor⸗ 
Baden, und zog ihn zur Verantwortung (1). Linden 
berg wollte nicht nachgeben, er vertheibigte vie 


- mehr die von ihm in feiner Gemeine vorgetragenen 


. Säge. Man hat — fchteibe der Confiſtorialrath 


nMeene — nicht unterlaffen, dem Lindenberg vor 
„feiner Dimiffion privatint zugureden, und gefudt, 
. „von feinen irrigen einge wieder abzubringen; 
„allein er hat ſich in den Vernunſtſchluͤſſen, dieſe 


 roaren feine Waffen, dermaßen vertieft, Daß erde 


4 


„von nicht konnte los werden, noch wollte er tem 


" zeirfälcigen Glaubensgehörfam Plug geben“ (ki 





Die Folge davon mar, daß er am 7 Aug. ı716fd. 


nes Dienftes entfeget wurde. In dem’ folgenden 


Jahre 1717 welches zugleich ein Sterbeſahr war; 
er in Emden drucken: Sindenbergs Urfachen, 
warum er die lutheriſche Sehre verlaffen.-. . Dagegen’ 
ſchrieb der Eonfiftorialrarg Meine: Friedſertige 
Unterfuchung wider Egidii Lindenbergs Irrbuch 
1723 (4). - Ein anderer lutheriſcher Prediger in 
Kiepe Anton Godftled Dread hielt es ebenfalls mit 
den Reformirten, doch hielt er es der Klugheit ges 
‚müs, feinen Glauben nicht öffentlich zu verlautba- 
sen, vielmehr ſuchte er ſich immer herauszuwickeln, 
¶) Bar ein reformirter Prebiger in Neuchatei. 
6 Resg. Um a 
4) Deruens feielcbenbe Untefeifungen, Voiran 
Ü) Meinders Kerkel Geich. T. 3, p. 487. Neeräbeim. 
imih. Srrbige Denfauel 9. 320 00 46a. 


wenn er über einen umwoiſchrigen Auedrud zur Re. 17 
de geftelle wurde, Erſt 1735 mie er als lutheri· 
ſcher Prediger nach Gröningen berufen wurde, gab - 
er feine: Meinung öffentlich zu erfennen. 1739 
wurde er abgefeget. Hierauf ſchrieb er: Glaubens 
befenntniß von der bejondern Gnade Gottes, in« 
gleichen von den Sacramenten, Taufe und Abend 
mol. Ihm antwortete der Auricher Prediger (nach. 
heriger Conſiſtorialrath) Andreas Arnold Boffel, 
und ſchrieb: der evangeliſch ˖ lutheriſchen Kirhe 
Glaubensbekenntniß von der allgemeinen Gnade, 
und Befonden Gnadenwahl. Erft 1744 ließ Dres 
as — er war nun teformirter Prediger.in Groͤnin⸗ 
gen — ‚dagegen drucken: Onderzoek over den, 
ke:kelyken Vrede tuschen de Proteflanten, en in - 
het bezonder over het Gevoelen van de Algemten- 


heit der Gnade Gods. Und Goffel ſuchte ihn in 


einer 1747 ausgegebenen Schrift, unter dem Titel: 
Soſſels richtige —— in der Gnadenlehre, 
mit einer hinlaͤnglichen Antwort auf Dreas neue 
Einwuͤrfe, zu widerlegen. Dreas Nachfolger in 
Der Riepe/ war fein Bruder Peter Dreas. Dieſer 
trug oͤffentlich die Lehrbegriffe der Reformirten vor 
und vertheidigte fi. Weil er ſich nicht weiſen lafs 

fen wollte, wurde er 1742 abgeſetzet (m). 


$&.-1ır, 

In den vorigen Perioden haben wir ganze 

Schaaren Schwaͤrmer in Oſtfriesland angetroffen. 

Unter der Regierung des Fuͤrſten Georg Albrechts, 

iſt dieſe Prooinz davon. verſchonet geblieben, man 

möchte. dem etwa den fo ſehr beruͤchtigten Chriſtian 

Anton. Romeling dahin rechnen. Er war Schloß⸗ 
und 


(m) Reersd. luth. Pred. Denkm. p. 157-160: 
fie, Bel. 7. 96 | 


#' 
. 
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773und Garnifonprediger zu Harburg. Seine ven 
fchiedene Schriften, befonders bie Zerftörung Ba⸗ 
bels von Mitternacht und Morgen zogen ihm erſt 
vielen Verdruß, und dann feine Entlaſſung zu. Date 
um — fagte er — habe er feine Dimiſſion erpals 
ten, weiler das Bild des Thieres in der lutheri- 
ſchen Kirche oder die fpmbolifchen Bücher nicht ande» 
ten wollen. Don Harburg-gieng er nad) Bremen, 
fand dorten einige Anhänger, und wurde Dana ver» 
bannt. 1714 fam er nad) Oſtſriesland. Kr hielt 
fish in Leer und in der herumliegenden Gegen? auf 
breitete feine Sehrfäße aus und machte einige Profes | 
lyten. Hier fchrieb er feine. Abhandlung vor dem 
Predigtamt und von ber. Abfonderung, worin et 
die Nothwendigkeit des oͤffentlichen tehramtes be 
ſtritt. Das fürftliche Conſiſtorium gab ihm auf, 
feine Lehrſaͤtze zu widerruſen, ober Das Land zu roͤu⸗ 
men. Hierauf ſchrieb er: Antwort an das fuͤrſtl. 
oſtfrieſiſche Conſiſtorium zu Aurich, betreffend etli⸗ 
he aus dem Traetat, noͤthige Anmerkung vom Pre 
digtame und AUbfonderung, ertrahirte und ihm 
 porgele;te Säge, Diefe Schrift ließ der Fuͤrſt fe 
fort confischren. Unterdeſſen hatte das Conſiſto⸗ 
. rium von den theologifchen und juriftiichen Facul⸗ 
täten zu Frankfurt und Jena ein Gutachten darüber 
- . eingeholet, was man nad) göttlichen und weltlichen 
Rechten mit diefem Marme vornehmen muͤſſe? Das 
Dedenfen der Zacultären beider Akademien gieng 
dahin, daß der Fuͤrſt den Römeling, wenn er ſich 
zu feiner der dreien in dem teutſchen Weich appro⸗ 
birten Religionen befennen vwoollie, aus dem Jane 
verbannen fonne. Roͤmeling war aber ſchon von 
ſelbſt nach Holland abgereifer, wie dieſe Conſilia ein-. 
. gingen. 1717 fand er ſich wieder in Leer ein. Der 
Fuͤrſt befahl ihm, binnen 6 Tagen das Land zu raͤu⸗ 
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men. Dieſem Befehl gelebte Roͤmeling und ver 1303 
ließ die Provinz (de ”“en— 

7 | 

u J §. 12. on | 

«, , Die Emolumenten der Prediger und der Schule 

. bebiente in Emder und Gretmer Amt, beſtanden 
in dem Ertrag der zu den Kirchen und Schulen ge⸗ 
boͤrigen tändereien, die fie entweder verpachteten, 
oder ſelbſt bearbeiten ließen. Da nach der eingebro⸗ 
chenen ſchweren Weinachtsfluthu 717 das fand unter 
Waſſer ftand, fo waren dieſe $eutevon allen Einkuͤnften 
entbloͤßet ine Unterftügung von den Eingeſeſſe⸗ 
nen ihres; Sprengels fiel von felbft weg; weil auch 
dieſe verarmet waren. 1727 nahm ſich der Coͤtus in 
Emden dieſer fo ſehr hülfsbedürftigen Geiſtlichen an. 

Es wurde eine.Deputation an die in Arpingadam 
verſammlete Synode von Groͤningen und den Um⸗ 
landen geſandt. Dieſe ſollte die Synode um eine 

Beyhuͤlfe anſprechen, und fie zugleich erfuchen, den 
NRothſtand der Prediger und Schullehrer den übri. 
gen nieberländifchen Synoden ımd Claffen vorzu⸗ 

tragen, und fie zu aͤhnlichen Veitraͤgen zu ermun. 

tern. Dieſes hatte die beſte Wuͤrkung. Es ging 
vor und häch, beſonders aus Holland, Friesland und 

Gröningen jmehr| Geld ein, ‚wie der Chrus erware - 

tet hatte. Diefe Gelder wurden unter die Morhleis 

denden Prediger und Schulbedienten nach Verhaͤlt⸗ 

niß ihrer verſchiedenen Lagen vertheilet; ſo daß ſie 

nun den nothduͤrſtigen Unterhalt hatten. Auch die 

Atmen in Emden hatten fich nach der Waſſerfluth 

ſo ſehr vermehret, daß die Diacen ſich nicht mehr im 

000b9b2 Srtande | 
{n) Reg. Acten. Walchs Einleit. in die Relig. Streie, | 
1. Theil P.784: 6. Baumgartens Gefchichte der 
Relig. Part. p. 1095. Meinders T. L P- 480. - 


— 


— 
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a73.4Stande befanden , die Armen zu unterflügen ‚weil 
beinahe die ganze Caſſe gefprengt war... Dies ver 
anlafte den Kirchenrath, in Emden einige Prebdige 
und Eiterlinge nach den Niederlanden zu fenden, 
um zu colfectiren. - Sie kamen mit vielen tauſend 
Bulden in Emden zurüd. Die. milden Gaben u 
ren fo reichlic) ausgefallen, daß die Caſſe wieder im 
‚Stande blieb, und für die Armuth hinlaͤnglich ge 
— forget werden konnte. -Dus deedt — ſchreibt Mes 
ners — de Dochter, de kerke van Nederlands, 
an hare Moeder, de Oostvriesche Kerke ene over- 
vloedige Vergeldinge, dat deeze noit zal of most 
vergeten; maar met schuldige Danckbaarbeit ver- 
ligt iste rkennen (0), Daß es aud) in Oftfties 
Land ſelbſt nicht an mitleidigen Nerzen nach fo vi⸗ 
len Landescalamitaͤten ermangelt habe, dafür leiſten 
die milden Gaben, die für die Salzburger Emigtan⸗ 
ten geſammlet find‘, die Gewähr. Eo find 3789 
Rthlr. 62 Kreuzer 1733 gefammlet, und von dem 
Fuͤrſten zuder in:Regensburg von dem evangeliſchen 
Ä Corpus erichteten Einigrantencaffe abgefande (p), 
Nach den Wafferfluchen waren viel Eltern nicht 
vermdgend, ihre Kinder, wegen ber mit der aka⸗ 
demifchen Saufbaßı vesfnüpften Koften, der Theolo⸗ 
gie zu weihen. Verſchiedene Prediger in Emder⸗ 
und Gretmer Amt, denen der Sebensunterhalt manı 
gelte, verließen ihre Gemeinen, und fuchten anders 
märts Beforderungen. Es fehlte daher bald an 
Tandidaten und Predigern, die erledigen Stellen 
zu befegen, : Dies bewog den Emder Coͤtus, den 
- 2° Schluß zu faffen, auch unſtudirte Perfonen zu dem | 
EEE Pre⸗ 
0) Meiners T. 2æ. p. 490 506. -— 
9 Regier. FE * * —— 
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Pfredigtamte zuzulaſſen. Doch machte: der Cotus 1734 
dabei folgende Einſchraͤnkung. Mur unſtũdirten 

Leuten follee in dem äußerften Nothfalle, wenn bie 

- Gemeine keinen ftudirten lehrer erhalten fünnte, das: . 
Predigtamt anvertrauet werden. Diefefollten dann 
von dem Cötus geprüfet werben, und: von: ihrem 
‘guten Wandel Zeugniffe beibringen (q). _ Freilich‘ 
iſt Die von dem. Cötus gefaßte Refolution nach den‘ 
‚damaligen Umftänben, und da man fo oft aus ber 
Noth eine Tugend machen muß, wohl nicht ‚zu 

» tadeln; daß man aber noch lange nachher und ſelbſt 
zu unfern Tagen Layen zu dem Predigtamt in res - 
formirten Gemeinen zugelaffen hat, bleibt immer 
onftößig. Mit Predigerföhnen und Echulmeiftern 
laͤßt fih nun freilich‘ wohl durch die Singer fehen; 

- aber Bäder, Börcher und Eoldaten, die wir alle 
in Mänteln und Kragen gekannt haben, follten doch 
billig von den Kanzein bleiben. Gicher wird ein 
Ausländer bei einer ſolchen ihm ungewöhnlichen 

" Scene ftaunen und mit dem Dichter rufen: 


Coneurrite omaes. Augures, Haruspises, 
Portentum inufitatum conflatum effrecens, 
Nam Mulos qui fricabat Paflor eft factus, 


— 


| 1% 6 | 
Moch muß Ich eines berühmten Dlannes ge- 
benfen, des Predigers Epriftian Wilhelm Schnei« - 
‚der in Efens. Diefer. war 1678 in Thüringen ges 
bohren. Er ſtudierte in Halle die Medicin und 
Theologie, wurde Informator in Kom bei den Kn 
dern eines Proteſtanten, durchreiſte mie ihnen Star 
lien und Teutfchland, und kam nach’ Halle zurüd. 
a 93 1709 


) Meine? p. 507. 
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17341709 wurde er als, Prediger nach Teſchen beruſen: 


⸗ 


der Kaiſer verſagte ihm aber, weil er ein Auslaͤn⸗ 
der ivar, Die Beſtaͤtigung. 1711 vertraute ihm ber 
Fuͤrſt, auf Empfehlung des ‚Profeffors Franke in 
Halle, das Predigtamt in Eiens an. Hier fiatb 
er 1723. . Die Größe, die Weitläuftigkeie und ber 


Reichthum des weltberühmten Waifenhaufes in Halle, 





gruͤndet ſich bekanntermaßen blos auf die milden Ga⸗ 
ben, die der Stifter, der Profeffor Sranfe, zuſam⸗ 
men brachte. Kaum mar. Schneider in Efens, f 


faßte er den fühnen Gedanken, dorten eine aͤhnliche 


Anftalt ganz in dem Geſchmack bes hällifchen Mais 
fenbhoufes, nur nicht von einem fo weiten Umfang, 
zu errichten. _ Schon hatte er einen großen wuͤſte 
gelegenen Plaß angekaufet, wie er noch feinen Pfen⸗ 
nig zu dem Gebäude hatte. 1712 hatte er durch 
Fleine Beiträge ohngefehe 300 Gulden zuſammen⸗ 
gebracht, und der Fuͤrſt machte ihm ein Geſchenk 
von 100000 Ziegelfteinen von einem abgebrochenen 
alten Gebäude der Feftung Leerort (r). Nun kaufte 
er einige Materialien an, und legte 1713 den erften 
Stein. Die milden Gaben, bie ihm während des 


Baues zufloffen, fegten ihn in den Stand,Die Arbeit 


fortzufegen. und zu vollenden. Dies iftder Urfprung 
des Waifenhaufes, welches das Staͤdtgen Efens fo 
ſehr verfchönert, und fo vielen Vortheil gewaͤhret hat. 
Wie er alle Widerwaͤrtigkeiten überftanden hatte, ließ 

Bea | er 


(*) Diefed alte Eaftel, welches die Hamburger noch 
erbauet hatten, und ohngefehr 300 Jahre geflan- 
den harte, ließ der Fuͤrſt 1712 abbrechen. Funk 





8 Theil p. 59 Der Farſt legatirte nachher in feier . 


nem Teſtamente v. 16 Nos. 1719 und in feiner 

Nachverordnung v. 3 Yan. 5734 dem Waifenhauft 

.  ‚xcco und 400 Rthlr. fo demſelben auch ausgezah⸗ 
let And. Reg. Acten. 
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er abdrucken⸗ Segens Fußſtapfen der lebenden undı734 
waltenden Guͤte Gottes, zu Eſens angemerket, ſo 
wohl bei · dem Bau des Waiſenhauſes daſelbſt, als 
auch Verpflegung etlicher armen Kinder darin „und: 
zur Stärkung des Glaubens und Beſchaͤmung des 
Ungloubens, aufgefegt von Ener). 


Fr $: 15, u Eon 
Der Fuͤrſt Georg Albrecht, twurbe im Herbſt 
1708 und in dem Frühjahr 1709 mit einem lang 
mbaltenden Duartanfieder befallen. Bei dem Ges 
brauch des Schwalbacher Brunnens 1711 grif ihn 
rin hißiges Fieber fo fehr an, daß man für fein Le⸗ 
ven Außerft bekuͤmmert war. Miete Jahre nachher 
jenoß er ‘eine dauerhafte Geſundheit. Die 1721 
usgebrochenen Landesunruhen zog er fich aber fo - 
u Herzen, daß feine Conſtitution ſichtbar geſchwaͤ⸗ 
het wurde. Auf Anrathen der Aerzte reifte er 
728 nach dem Carlsbade. Dies Bad hatte die 
eſte Würfung. Aeußerſt matt trarer die Reiſe an, 
nd wiederhergeſtellet kam er in Oſtfriesland zuruͤck. 
ber ſeine Krankheit war nicht aus dem Grunde ge⸗ 
oben. Die vorige Schwaͤche kehrte zuruͤck. Er 
itſchloß ſich nochmals 1730 das Carlsbad zit gebrau⸗ 
en. Mur wenige Monate nad) feiner Zurücktunft 
uͤrkte dieſes Bad auf feine Geſundheit. Podagri⸗ 
ye, chiragriſche und ſpasmodiſche Zufaͤlle ſtellten 
h öfters ein, und ſchwaͤchten feinen ohnehin nicht 
ehr feſten Koͤrper. Rach dem Gebrauch des Sel⸗ 
Brunnens 1733 fand er ſich zwar auf einige 
onate etwas geſtaͤrket, indeſſen ſchwanden die 
HH: KReäfte 
s) Aus Schnelbers Predigten vom Beſtreben nach 
den beſten Gaben, als Glaube, Liebe und Hoffnung. 
Aurich 1733 Vorrebe p. 3—236 und Reersh. luth. 
Pred. Denkm p. 490. ne 
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. 3734 Rräfte bald nachher immer mehr dahin. Kramp 
figte Zufälle, Herzklopfen, Ohnmachten ſtellten fi 
fters ein. Amıo April 1734 wurde er aufeinmal: 
mit tähmung der Zunge und Verziehuug Des Mun⸗ 
des, als ſichern Worboten eines Schlagflufles bes 
fallen. Sn den lezten -Tagen feines gebens hielt 
er fi) zu Berum auf (rt). Der Zürft fuͤhlte ſelbſt 
das Ende feines Lebent heramahen. Daher eilte 
er ſo ſehr, daß Das Beilager des Erbprinzen am 25 
Many vollzogen wurde. Dieſen begluͤckten Tag hatte 
er alfo noch erlebet. Am 16, April verordnete ec, 
daß der Erbprinz, ber nunmehr 18 Jahre erreichet 
hatte, nach feinem Abfterben ungeſaͤumt die. Regie 
rung antreten und von dem Kalfer veniam zeıats 
nachfüchen follte. Am 3 Jun. machte er ein Cu 
dicill, worin er Das am ı5 Mov. 1719 bereits errid« 
tete Teſtament (u) beflätigte, und fügte noch unter 
andern hinzu: „Es fol unfer Sarg auf eben die 
„Art, wie der von Unfers in Bott rubenden Gema 
„lin geweſen ift, gemachet, auch neben derfelben. 
„dergeitalt, daß fie ung zur rechten Hand zu ſtehen 
„tomme, gefeget werben. — Bei unferm Seichen 
„begängniß fell die Proceffion fo ſeyn, nie bei Un 








„ferer wohlfeligen Frau Gemalin Leichenbegaͤng⸗ 
„niß, und follen bei Abführung ber Leiche vom 
- „Schloß die Kanonen vom Wall Dreimal gelöfe, 
| N ur „und 
(e) Gedruckte Perſonallen bes Fuͤrſten Georg Albrechts. 
eu) Es gehet vorzüglich auf die künftige Erbfolge, 
wenn er mehrere Kinder nachlaffen follte, oder 
wenn er ohne maͤnaliche Erben verfierben umd die 
Regierung auf feinen Bruder Augufi Enno verfal⸗ 
. Ienifollte. Da dieſe Faͤlle nicht eingetreten, und die 
uͤbrigen Materialien von keinem Belang find; fo 
j re es für unndıhig das Teſtament zu extre⸗ 
m. : 


. j “ ’ 
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und von ber Garniſon Salve gegeben werben, 
Dee teichentere foll feyn,; Dialm Xing: a7 


’ 


„aber will fehauen dein Antlig in Gerechtigkeit: Ich 
 groill fort werden, wenn ich erwache nady deinem 
„Bine. Es ſoll aud) in der Seichenpredigt von vie⸗ 
„lem Lbe abſtrahiret werden, nur daß zum Preife, 
Ides gottlichen Namens "verfichert werde, dag "ale 
Zleine in dem Blute des gefreuzigten Heilandes; 
„Wie Heil'und Gnade geſuchet, auch aus unendli⸗ 
scher Erbarmung gefunden haben. Wir ermah⸗ 
„nen auch unſern lieben Sohn und Cebfolger in der 
„Sache :unferee Stadt Emden in dern bisherigen 
„tramite fortzugehen, und fid) durd) keine üble und 
" nicht wohl unterrichtete Rathgeber zu einem ver⸗ 
derblichen Vergleich verführen zu laffen“ (v). Am 
g Sun. fuhr der Fürft von Berum nad) Sandhorſt 
ab. ‚Hier gab er zwei Tage nachher am 12ten Jun. 
des Morgens zrifchen fuͤnf und ſechs Uhr feinen 
Geift auf (w) _ So ſtarb biefer gute Fuͤrſt nach 
einer. beinahe a6jährigen Reglerung, wie er grade 
den lezten · Tag feines 44jaͤhrigen Alters: erreicht 
hatte. Am 22 Geptör. wurde. die Seiche mit vie⸗ 
fen Feierlichkeiten beigefeßet (x). un 
| 6. 10... Bu 
Geerg Albrecht war ein großer, ftarfer, wohlge⸗ 
bauter, fhöner- Herr. Dies bewähren alle alte | 
‚feute die ihn gefannf haben , und diefes Zeugnif  .. 


t 


wird durch ‚das Driginalpsrtrait befeſtiget. 
Leſer ſchaue mır das von Fritſch 1720 geflocheneund 
Een y EB 
(v3 Regier. Arten. | re 
tw) Perfonalien und Bertrams Regententafel. 


(2) Ravinga p. 163. Die Pesraͤbnißmedaille fuͤhrt 
die Umſchrift: non onmis morlor. | 
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3400 Beenneiſens Geſchichte befind iche und dem Ori⸗ 


sBerſtand in ihrer Beurtheilung, bie 
‚ „ihrer Prüfung, und die Weisheit in ihrer Mer. 


‚"ginalgemälde ähnliche Kupfer an, fo wird er fi 


ſchon davon überzeugen. - Ein fpäteres von dem 


ürftlichen Hoſmahler Eyben 1725 gezeichnetes und 


geftochenes Kupfer druͤckt fchon mehreren Tieffinn 
in den Zügen aus, und bie Farbe des Gefichts auf 


einem ohngefehr zu ber Zeit gemalten Portrait iſt 


fehr blaß. Damals hatten fchon die Landesunruhen, 
die er füch fo fehe zu. Herzen zog, auf feinen Körper 
gewuͤrket, und Farbe und Züge geaͤndert. Mit 
feinem wohlgebauten . Körper ftanden feine Ger 

in Verhältwig.: Ein bamals lebender Ges 
behrter ſchildert ihn fo: Raum fagte man ihm in 


| 


„der erften “jugend bie. Geſetze vor, nach weichen 


»fich der Wis in:Erfinbung einer: ABabebeir ‚be 


ernunft in 


„eniipfung mit andern Wahrheiten nach der Des 
„fchaffenheit der vorausgeſetzten Abficht zu richten 
„pfleget: als er folche ſogleich begriff: — Er befaß 
die) Kenntniß vieler Sprachen, fo, daß er einejebe, 
„welche ex. verflatid, auch reden konnte: und jedes⸗ 
„mal, wenn er eine redete, häfte man geglauber, er 
„wäre auc) in dem Sande. berfelben gebohren. Er 
„kannte die Macht der  deutfchen Heldenfprade. 
„Er drückte bie franzoͤſiſche in ihrer Annehmlichkeit 


„aus, die welſche in ihrer Suͤſſigkeit, und die Spra⸗ 


‚oche der Gelehrten in ihrer völligen Majeſtaͤt. In 
„allen diefen Sprachen wußte er eine gewaltige Ber 


„rebfamfeit aufdas mädhtigfte einzufleiden. :Wenn 
„ihn Die Wohlfarch feines Landes zum Redner machte 
»f0 fahe man den Wig der Griechen und die Kunfl 
„der Römer wieder in ihm erwachen, und beides in 


„dem Bilde eines teutſchen Fürften ‚vereint, — 


ver hat in dem großen Buche der Weltweisheit ber 


» aͤndig 
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—* geſorſchet ‚ mb durch diefe mermmibeteu2a4 
»Bemähung iſt er nicht fo wohl ein vortreflicher 
„Kenner der mathematiſchen Wiffenfchoften, als der 
" zunfdäßbaren Staatslehre. geworben" (y). . Bon 
Ber moraliſchen Seite betrachtet, war. Georg Ur 
Brecht ein Gottesfuͤrchtiger, frommet und tugendhq fe 
ser Herr. Als Prinz war ei an dem andächtigen 
FR feines. Vaters erzogen. „. Bon dem flvengen 
rthodoren, dem Eonfiftsriafcarh, Meene, hatte en 
den Unterricht genoffen. Diefen ihm in der Jugend 
eingeprägten Grundſaͤtzen, blieb er auch fters als 
Regent getreu, Gortesfurcht, Religion und Orcho⸗ 
Dorie lieh er nie aus feinem Befichtsfreis. & ver⸗ 
ſaͤumte Feine Kirche und. vernadhläffigte nie feine 
Hrivatandacht. Taͤglich las er ſelbſt ſeiner Gema⸗ 
uͤn laus Friſchens neu klingender Harfe Davids ei⸗ 
nen Pfalm vor (2).“ Die heilige Schrift uͤberhaupt 
war, fo. ‚sehr er fi ch ſonſten auch mit wiſſenſchaftli⸗ u 
Das Bud. diefes Geſetzes nich€ von deinem Munde 
Kommen, ſondern betrachte es Tag und Nocht. dies 
war 


m Dat Si eine vehfemmmen Regenten ht der 
Perſon des Fuͤrſten Georg Albrechts in einer den 
24 Sub 1734 in ber deutſchen Geſellſchaft un Jena ges 
baltenen Lob⸗ und Trauerrede verchret von Georg 
Ludwig Herzog. — Diefer frühzeitig . gelkbrte 
Dann war 1712 In Aurich gebohren. Erfi 22 
Jahr war er alt, wie er Adfunct der philoſophi⸗ 
ſchen Faenltaͤt in Jena wurde, und 25 Jahre, Teile 
er Profiſſor der Weltweisheit und Rechtsgelahrtheit 
wurde. Er war eg, der ben Grund zu ber n 
ſchen Geſellſchaft in Jena legte. Er flarb 1737 


erſt 23 Fahr alt. Tiaden gelehrted Oſtfriesl 3 hei 
p. 263 et feq. 


o Coldeweys „eeichemeebe anf bie Farſtin Ein 
koniſe p. 4 
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awar eine Grundregel, die er ſich vorgenommen harte 


und ſtets befolgte. Auf die ſyimboliſchen Buͤcher, 
befanders die Augsburgiſche Confeſſion hielt er be⸗ 
ſonders. Einigemal har er fie wörtlich durchgele⸗ 
ſenſ(). Wie fehr ihm ber Glaube feiner Kirche 
an dem Kerzen lag, gehet auch Thon aus dem Te 


ſtament vom ı5 Mod. 1719 hervor. Hierin hatte 


er verordnet, Daß fein Nachfolger bei der wahren 
evangelifchen Reli:ion und der unveränderten Augs- 


burgifchen Confeſſion beftändig verbleiben, und dahin 


fehen folled, daß diefe Religion in dem Fuͤrſtenthum 
conferviref,, und wahre Gottesfurcht ausgebreitet 
und foregepflanzer werde. Dabei ermahnte er zu. 
gleih den Erbprinzen und afle frine erwanige Fünfe 
tige Kinder. fich der Bermählung mit einer Partpep 
impfeicher Keligion gaͤnzlich zu enthalten (b). Bei 


. diefen feinen Oefinnungen und frommen Wandel hielt 
er ſich überzeugt. daß er in ein -befleres teben über 


aͤrndten wuͤrde. Daher verorbnete er am 3 Jun. 


hen, und jenſeits des Grabes den Lohn feiner Ar⸗ 
heiten, feiner Gottesfurcht und feiner Tugenden ein 


ausdruͤcklich, daß den Gemeinen in den feichenpre- 


digten verſichert werben. folke, daß er zum Preife des 


görstichen Namens Heil und Gnade gefucher, und 
Doch 


‚aus unendlicher Erbarmunq gefunden habe. 


miußte dieſer gute Fuͤrſt is. auf ſeinem Kranken 


t 


lager einen harten Kampf beſtehen. Statt Oehl in 
ſeine Wunden zu gießen, marterte ein unbeſonnener 
Arzt ihn mit Gewiſſensbiſſen. Ich will den Pe⸗ 
danten ſelbſt reden laſſen: „Auf Befragen des Fuͤr⸗ 
„ften, wie es mit ihm ſtuͤnde? fagte ich: die Bas 


 ntaifle iſt verlopren, und iſts nichts uͤbrig, als eine 


{3 " t | „glors 

: (8) Yerfonalien Georgi Albr — — 

Aus ben in dem Reg. Archive vorhandenen Dis 
amente. J 


\ . 
* ur 
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„glorreiche und honette Retlrade. Auf Befragen, 1754 
ꝓwas ich darunter verſtehe ? antwortete ich: Diefimf 
„Hallen Salomonis, und quinque vulnera Chriſti, 

" „nären die beſten Oerter zur Retirade. Hierauf 

„ſagte der Fuͤrſt, ich fühle Die Wunden, und es ward 

 „unfer medicinifcher Discours In einen Beichtſtuhl ver⸗ 
„wandelt. «Bald nahm ich mieine Retirade in bie 

“ „Antichambre, und fagte zu dem Hofprediger (Ders 
otram), es Äft Zeit zu mahlen, da genug Waſſer — 
„vorhanden if. Dieſer gieng hinein, und ſoll ſcharf 
„geredet haben. — Den folgenden Morgen ließ 
„der Fuͤrſt den Erbpringen, fommt Dero Gemablin 
„fommen, und fagte: ic) gehe den Weg aller Zelt, 

Meine lieben Kinder wiflen leider unb haben es her 
»fehen,, wie id) bisher einen fündlichen und anftößie 
„gen Wandel geführte. Sie nehmen an ‚meinem 
„Elend sin Erempel, und führen einen beſſern Wan⸗ 
„del. Sch ſtehe nun in Zweifel, ob ich Gnade bei - ' 
„Gott finden werde. Thraͤnen floffen etliche Tage. 

“ „Endlich klaͤrte fich unter dem cwangelifdhen Zuſpruch 
„des General» Superintenbenten (Lindhammer) der 
„Himmel auf. Dazwiſchen fam tie Hofraifon, daß 
der Fürft nicht in Berum, fonber in Sandhorſt 
»fterben follte (c). ‚Wir. teifeten den 9. Jun. nah 

Sandhorſt, kurz vor biefem-Abzug aus Berum 

„kam die Fürftin aus Oldenburg zuruͤck (d), weih - 

fie mit vielem Vergnügen abgerufen war; denn 

der Fuͤrſt wollte nicht eher cemmuniciren, bie . 

„ec feiner Gemahlin Abbitre gehan. Da war 

agFreude, daß fie mit folher ulgewohnten Siebe . 

„empfangen war, und Traurigkeit wegen der Schr 

0 u „DUNg. 

-($) Welche Hofraifon mag dies geweſen Fepn? 
'(d) Sit hatte ihre Schwienerin, die Marfgräfln von 
Brandenburg, die der Bermäkiung sbrer Tochter 

beigewohnet datın, bis dadın zurädgelitst. . 


| 
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2y34,dung. Den rt. Sun. früh um drei Uhr wur · 


„de es rechter Ernſt zum Scheiben, darum ließen 
„Ihro Durchlaucht alle Hohe und niedrige Bediente 
in das Zimmer kommen, und ſagten: Ihr, meine 
„tieben Bedienten, vergebet mir um Chriſti willen, 
„der mir vergeben hat, daß ich ench mic meinem 
„fündlihen Wandel fo geärgert habe. Da man an 
„fangs nach Hofmanier das freie Befenntnig wer: 
- „hüten wollte, fagten Ihro Durchlaucht: Sie häfe 
ten Öffentlich gefündiger, fo müßten fie auch öffenes 
slich bekennen und abbitten. Den Vernehmen nad) 
„wird und foll die Abfündigung auf alten Canzeln fe 
wabgefaffet ſeyn, daß Jedermann des Fürften Buß⸗ 
„Proceß begreifen, und es auf deſſen befondere Um⸗ 
„fände ſtillſchweigend deuten koͤnne (e), wiewohl es 
nichts heiniliches tft, weil deren Umflände gar zn 
„deutlich geworden find.” (Hd Aus‘ diefer Nachricht 
erbellet verm, daß zwiſchen dem Fuͤrſten und ber 
Fauͤrſtin Kaltſinn geherrfihet Habe; auch gehet Daraus 
nicht undeutlich hetvor, daß auch ſelbſt der Erbprinj 


und die Hofbediente an dem Betragen des Fuͤrſten 


Anſtoß gefunden haben. Die Veranlaffung dazu gab 
ein gewiſſes pohfnifches Fräulein, Luckensky. Diefe 
wor Hofdame oder Eommerfräulein bei der Fuͤrſtin. 
Ihre reigende Geſtalt, thr gefaͤlliges und einnehmen. 
des Wefen, hatte den Fuͤrſten fo eingenommen, dag 


er fich ganz von ihr tenfen ließ. Was fie mollte, . 
geſchah, und was fie anordnete, wurde ausgeführer. . 


Das Mißvergnuͤgen der Fuͤrſtin, der Unwille des 
0) So menig in der gedruckten Abkuͤndigung, als 

‚ In den Perfonalien iſt etwas erwähnt, ‚weiches auf 
Die eutferntefle Arc irgend einen widrigen Eindrud 
auf den Rutlichen Charakter des Fuͤrſten machen 


Tann. I 
() Supplemente der auserlefenen Materie zum Bau 
des Reiches Gottes. 2, Samml. p. 116. et ſeꝙ. 
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Einreden des Canzlers, und die Unzufriedenheit 


ſaͤmmilicher Hoſbedienten änderten nie die Geſinnung 


des Fuͤrſten. Vielleicht wird der Leſer bier eine 
Maintenon, Pompatour oder Barry vermurhen. 
Dann irrt er ſich. Der Zürft.hat auf feinem Ktanken⸗ 
lager betheuert, daß er, — dies waren feine Aus⸗ 


drücke — bios mit den Augen gefündiger habe (g). . 


Und dem Belenntniß diefes gewiflenhaften Fuͤrſten/ 


befonders in diefer feiner ritifchen Lage, kann man 
denn doch wohl ſicher trauen. Dies war denn ber 
Buß-Preceg, worüber der. vorbemeldete Arzt fo 
vielen Laͤrm gemacht hat. Daß bie £urfonsty wohl: 
viele. Cabalen wird. angezettelt haben, ift wohl nicht 


zu zwriſeln. Diefes hat der Fürft auf feinem Kranken⸗ 
berte eingefehen. Er hatte feinen Fehler bereuer, und: 
die, welche er dadurch beleidiget: hatte, um Ver⸗ 
gebung gebeten, und fo ſtarb er verföhne mit feiner: 


r_ De Bemaße. 


" (8) Aus der Relation einer bamald am Hofe lebenden 


E pPerſon. Fraͤulein Luckonsky war 1733. mit dem 


fuͤrſtlichen Capitain, Hans Melchior von Seidlig 
verheurathet. Im April 1733 ernannte ihn ber 


Fuͤrſt zum Major. Im Maͤrz 1734 wurde r Droſt 


in Eſens, mit Bribehaltung der Majorsſtelle uͤber 

- - fämmtliche fuͤrſtliche Truppen. Diefes wurde dem 
«  Exbpringen ald Oberften und Chef der ganzen fuͤrſt⸗ 
lichen Miliz durch ein beſonderes Mefeript befannt 
gemacht. mit der Anweiſung, fich darnach gebuͤh⸗ 


“rend zu richten. Einige Lage nach dem Äbſterben 


. George Albrechts, ließ der Fuͤrſt Carl Edzard der 
Luckonsky die fürftlichen Portraits abfodern, und 
befahl, daß ſie und ihr Cemahl, der. Mojor von 

Seidliz, den fürfllichen Hof und feine Gegenwart 
‚ meiden folten. Einige Monate nachher erhielt 
Seidliz als Droft und. Major einem, jedoch ehren, 


. vollen, Abfchied,. woranf.es und feine Gemahlin 


. blefe Provinz verließen. 
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Erhpringen, das Achfelzusten.des Hofprediger,blerzap. 
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1734Gemahlin, und afien denen, die burch fein Betragen 
Anſtoß genommen hatten. Dieſe gar zu große Nach⸗ 
giebigfeit gegen die Luckonsky, iſt denn auch ber eim 
e Fehler, den man dem Fuͤrſten zur Laſt gelegt 
bat. Er war In der That ein frommer, tugendſamer 
Herr. MitRecht fagte der Eanzler Brenneiſen, wie 
er den erften Sandtag nad) des Fuͤrſten Tode eröfnete, 
in der Anrede an die Stände:_Meine Seele fterbe 
den Tod .diefes Gerechten! (h) Bei dieſer feiner 
Froͤmmigkeit war Georg Albrecht gefällig gegen jeder 
mann, mitleidig mit ben Armen, deurfellg und 
freundlich im Umgange. Doch vergab er nie feiner 
Würde etwas. Keremoniel und Eıiquätte mußten 
genau an feinem Hofe beobadıtet werben. Das Ber 
gnuͤgen der Jagd (i), Pracht und Aufwand liebt 
er indeſſen gar zu leibenfchaftlih. Geldmangel und 
die Ermahnungen des Ganzler Brenneifen zur Mena⸗ 
ge, flanden ihm aber fehr In dem Wege, biefe feine 
‚"  Jeibenfehafe zu befriedigen. Daher war er nicht im 
Stande, fo wie er gerne wollte, fein Schloß zu ve 
ſchoͤnern, und große Gebäude aufzuführen (k). Doh | 


() In gefunden Tagen hielt er ſich faſt immer in 
Iblow und Berum auf, und befchäftigte ſich mit 
ber Jagd. > 
(k) ıyı2 bat bee Fürft Aurich Dadurch verfchönert, 
daß er die Stabtgraben vclig außreinigen laffen. 
In demfelben Jahre ließ er das alte. Caſtel zu Leer, 
ort, und ip dem folgenden den großen Zwinger au 
dem Auricher Schloß abbrechen. Much ließ er da- 
mals ein neues Commendanten Haus auf bem 
Schloſſe aufführen, und 1715 legte er die Baraquen 
vor dem Burgthor an. Funk, 8. Tb: p. 57. 59. 
.. 51. 63. und 65. Auch wurde unter feiner Regie—⸗ 
zung 1714 die, ſchoͤne Waage in Leer erbauet. Die. 
I . nachher 


" (b) Eandfchaftl. Yeten. — 
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leß e ſich dd ſeinein: Marſtall nide: Fa 1734 
Er hatte einen Biceftaimeifter,:Bereiter, Leibkütſcher, 
eibknecht, Sattelknecht, Eurfihmied, Wagenmeiſier, 
Borreiter und Beiläufer, einige Kutſcher, Schmiede, 
keieknechte und Futterknechte, und dann Eſel · Maul-· 
fels und Cariolknechte. Sottesdienſt und Cere moniel 
nußten- fo gut: im Stalle, als am Hofe beobachtet 
derbe. Trat ein Fremder im Stall,-und.zog: feinen 
vardccu nicht aus, ſo verfiet er gleich. tm 
Des Morgens mußte von dem Gate 
—* in dem Reitftall, und von dem: Wagenmeiſter 
im Kurſchſtall der Diorgenfegen vorgelefen. werden, 
Dann. wurde ein Lied gefungen und ein Water Unſer 
gebetet. So auch deg Abends, - Ber dleſer gettes· 
—E Handlung nicht beiwohnte, wurde mit 
Geſchirr· und Satteltragen beftrafet (1). Ein ſicherer 
Weroris, daß Georg: Albrecht ein’ guter Fuͤrſt ge⸗ 
wörfen, beweiſen die ungäßligen Streiefriften; die 
wägrend. der Landesunrichen herausgefominen’ find, : 
So unzufrieden die alten Stände, und befonbers bie 
Stadt. Emden mit der landesregierung auch gemefen: 
fe toifft man Doc) feine einzige Stelle in dieſen Schrif⸗ 
ten an; worin der moralifihe Charakter des Fuͤrſten 
angegtiffen ı wird. Selbſt die higigften: Barloten 
„bebauren 


nachher erfolgten Waſſerfluthen perfatteten feinen 
‚> Wuftwand zu Gebäuden mehr." Uber 1709 lich bee 
2 Fürft die jierliche Haupt Bache vor dern Schloſſe 
“mit pet. Garnifonfiche 
koſtbare Eanzelkeir und 5 
führen. Napinga, p. 1ı 
. tern Gebäude .die S 
, anfehnlichen Ziuras a 
kandſchafti. Acı 
RK) ara She Stalorbnung ve vom 24 Det. 
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73 1bedairen ben Fuͤrſten, nur tadeln fie ihn nicht (m) 
Ja! bei.dem Sarge des Fuͤrſten ſtimmten nicht biss 
die geborfamen Staͤnde ihre Klagtoͤne en, ſonden 
es floffen auch flrommeis die Thränen ber Kenitenten, 
Man ſahe, fpricht Herzog, um das ſchwarze Trauer 
geruͤſt des Dirchlauchrigften Fuͤrſten kaum fo wich 
rechtſchaffene Buͤrger, als. Rebellen feufzen, melde 
jegt in ben Trauergefang fo viele Thraͤnen ſchuͤtteten 
ais fie dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten bei feinem 
beben Proben ipres Meineides gegeben harten (u) | 
Georg Albrecht fehlte es nicht an Einſichten, micht 

° on Geſchicklichkeit, die Regierung ſelbſt und allem 
zu führen, aber feine häufige Reiſen außerhalb ber 
Peovinz (0), fein Hang zur agb, feine Neigung 

, gr 


(m) De Emder Buͤrgermeiſter, Diurco Andree, de 

ſuͤngere, ſchreibt in feinen Tabnl. Geneal. Geei 
‚Albrecht. Patris haud degener Princeps, a natan 

namque comis, benignus, plecidus, conciliands 

animis fanandisgue malis mexime intentus, a pri 
vivendi imperandique' mode: non facile recedehk 

ni fub larva pictatis pefämae intentioni ‚dei 
Minißri periuri, perturbatoris pacis publicae eoptr 

mus Princeps in gyrum duceretur, üti quotidians, 

proh dolor! plusquuam credere fas eſt, docet ex- 

“ perienti. 

. (a) In der angeführten Trauerrede. 

(0) So treffen mir den Fuͤrſten erſt im Frubjahbre 

amd dann im Herbft 1789 in Idſtein, 1711 in 
Oldenburg, 1714 wieder in Albeuburg, 1-16 faſt 

“- den ganzen Sommer über in Idſtein, 1717 is 
Wolfenbuͤttel, 1718 in Jeder, und ein halbes Jahr 
fang in Idſtein, 1719 in Hannover, 1720. im Win⸗ 

° ger Ir Dermold, ı927 In Pyrmont, und nachher 
u verfchiedenen malen in Schwalbach und in dem 
arfshade an Funk, 8. Theil. p. 36:38. 52. 64. 

71. 72.75. 1923. 214. 239. 266. 279. 281. 313 
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we Sectüte,  befonders in dem theologifchen- Fach, 1730 
sefchräntten ihm zu fehr bie Zeit, fih mit der Kg 
ung. gehörig. zu befchäftiges; bie nachherigen innere 
lieben Unruben, und der Verdruß über ben: — 
Bang dieſer Troubeln benahmen ihm die. Luſt, die 

Hand ſelbſt an das Staalsruder zu legen, und ſein 
unbegeängtes Zutrauen auf den Canzler Brenneiſen 
wer ftin Bewegungagrund, alle deſſen angegeb ne 
Piane gut zu heißen, beffen.oft ungefunde A=orbnun · 
gen zu genehmigen, and die Lnterfchriften ber ihm, 
vorgelegten: Angaben zu vollziehen. -. Dies war feine: 
Schwoaͤche, und darin lag vorzüglich ber Grund ſei⸗ 

ner angtuͤttichen und unruhlgen Regierung, 


& 17. 
— Hikreche hot ſich zweimal veemaͤhlet der 
Seht... Selma ufte Gemahlin war Epriftione Louiſe, 
aine-Prinzeffin non Noffau- Idſtein. Mit ihr hat 
er fünf Rinder erzeuget: „Georg Chriſtian, gebohren 
ben 13. Oet. 1710, geflorben den 28. April 17 51: 
Henriette Charlotte, geboren ben 23. Det, 1711, 
geftpeben den 29. Oct. deſſelben Johres. Earl Chri⸗ 
ſtian, gebohren den 4; Jan. 1715, geſtorben den 
33. Yan. daſſelben Jahres. Carl Edzard, gebohren 
den 18. Jan. 1716; und Henriette Auguſte Wil⸗ 
helmine, gebohren den a1. April 1718 ,-geftorben 
den 12. April 1719. (p..Der Erbpring, nachheri⸗ 
ger Fuͤrſt, Carl Edzard, hat ihn alfo nur alleine 
überlebet, Uehzuchther —8 Ehe mit ſeiner zwei⸗ 
2 Ä ven 


’ 


und landſchaftl. Acten. War der Fuͤrſt in Oſtfries⸗ 
‚land, fo bezog er felten feine Reſidenz. Die meb⸗ 
' refle Zue hielt er ſich in Derdim, Sandposit und 
5 auf., 
x: (p)-Qutkaße, Werfchom, 4 458: Dertsams Ram 
Zafıl, p- 129. 
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zaten —— Sophia Carolina (q) von Branden⸗ 
burg⸗ Culmbach. Noch 30 Jehes lebte fie nach dem 
Tode ihres Gemahls. Wie Der Fuͤrſt Earl Ed Era 
zue Regierung Cam, beftätigte er bie. 1723. gemachte 
Ehepacten. Darnach erhielt die verwittwete Fuͤrſti 
jaͤhrlich 6000 Rthir. Witchumsgelder, und das 
Baus Berum zum Wirtweniig. Da fie aber die 
werfprechene 4000 Rehlr. Dotalgelder noch nicht im 
ferixet hatte: fo that ſie auf die Wirrhurrageider des 
erften Jahres zu 6000 Rthlr., die antieipando gleich 
mac) dem Abſterbin des. Fuͤcſien begahler,: werben 
mußten, Verzicht. Dagegen renuncirte :ber neue 
Fuͤrſt auf die Dotalgelder mit ben zehnjaͤhrigen Zie 
fen. &o wurden denn des einen Jahres Witthums- 
gelber mit den Dotalgeldern und deren —— — 
zinſen coͤmpenſiret. Dieſer Receß: iſt Dunch‘ 
mittelung des Koͤnigl. daͤniſchen Cammerherrn and 
‚Grafen von Hnar gemacht, und am 21. Aug. 1734 
unterſchrieben. Außer. biefen: Witthams geldern uch 
“sen noch verſchiedene Naturalien an ihren Hof er 
liefexs werben. Wie fie nachher 1740 biefe: Prog | 
derließ, fo konnte fie davon keinen Gebrauch machen 
Statt der —— verglich fie ſich mit dem Fir 
- Sen auf 975 Rehlr. Dieſes Surrugat: und bie 
Witthumsgelder find ihr auch nach Eriöfchung des 
fuͤrſtlichen Hauſes unter ter Königt. Regierung bis 
an ihr Abfterben, aus, den Einfünften des Amtes 
Berum, die ihr zum fpeeiäfen Unterpfand verfehrie 
ben waren ‚ushejahle worden. So · wie fie: pe 


@ Ihr Name m. burch bie 1729 eingebe Grob 
im Wutmunder Amt derewiget. Dieſem Polber 
2nd der davor angelegten Schlenße gab der Fuͤrt 
ihr zu Ehren den Namen Carolinen, Grode und 
DEE: — Sybi.n Barrtams Reoventen Taſch 
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auch bie an ihr Ende in dem Kirchjengehet mit lege nmz4 
Schtoffen biter Nach dem Tode ihres Gemahic, 


Des Fuͤrſten: Grorg Albrechto, bezog fie. das Haus... 
SBorum; welches ihr Stiefſohn, der Für Tab. 
Edjard,“ in ſehr guten Standgeſetzet hatte: Bien. 
lebte ſie mit einem aus fechzehn Perſonen beſtehenden. 
Hoſſtaat. Ihr Witthums⸗ Hofmeiſter war. der 


Freyherr von Bibau. Auch hielt ſie einen beſondern. 
— Uliſch hieß der erſte, und fein Mad. 


iger Adam Lidwig Giefe (>. Im Jahre 1736: 
weite fio Ah) Eoppenhagen, um ihre Schweſter, die. 
regiergnde Königin, und ihre Mutter, die regierende 
Markgraͤfin, Sophie Cheiſtiane, die fh an dem 
doaͤniſchen Hoſt aufhielt, zu beſuchen. Sie kam 
zwar wodjtinidemfelben Jahre nach Oſtfriesland ‚zur 
Vf, brach aber 1.740, nachdem fie Die Aufſicht über, 
das Beriuer Witthums⸗Schloß einem Wogte anı 
vertrauet: hatte, mit ihrem. ganzen Hofſtaat auf, und, - 
yda uieder·auch Daͤnnemark ce)... Hier lebte ſie noch 


"24 Jahre. Im Winter hielt fie ſich in, Coppen⸗ 


hagen an bem Koͤnigl. Hofe auf, und jeden Sommer. 


ber bezog ſie von 1757 an das neu erbaute: Luſt⸗ 


Ichloß Sorgenfrel. Hier farb fie in ihrem? dreißig. 
Yährigen Wirtwenftande, und in einem, Alire von. 
57 Jahren. Sie war von Ihrer Schwefter,: der ' 
Königin, zärtlich gelieder, und won beiden’Köhlgen, 
Chriſtian VI. und Friedrich V. gefchäger (t). Letzterer 
war auch ihr teftamentarifcher Erbe Cu)... Ihre Leiche 
wurde in der Koͤnigl. Gruft zu Rothſchild grade (0, 
wie die Seiche ihrer Stau Mutter, auf Königl. Bes 
Ji3 fehl. 


(£) Regierungs -Yeten. 

.(s) Canımer » Blcten. u 

(t) Loeks Trauer. Rebe bei dem Sarge ver Fuͤrſtin 
Sophie Earoline. Eoppenhagen, 1763: Ä 


z02 ⸗ Zwey nnd Muefgigdes id 
gi peichtig beigeſehet. Sie way — fagte ber 

Plediger in feiner: Stantrede bei ihrem: Sarge — 
„eine rechte Ifraelitin, eine wohre Thriſtin in wel⸗ 
ner kein Falſch wor. — Sie war le ihrem Leben 
veine große Freundin vom Geber, in welchem fie ihr 
„Merz: überaus kindlich und eindringenh por ihrem 
Gott:und Heiland ausſchuͤtten konnte. Sie hat ia 
ihoen geſunden Tagen viel. gehetet, und wiel ges 
„weitet (v). — Idhre Gelaſſenheit und ihre — 
AAult war in Ihrer Krankheit eben fo ſtandhaft, 
„in Ihren gefunden Tagen. Sie klagte wicht ir 
wenn fiesauch die Schmerzen ber Kranfrir fühlte.“ 
Ein. anderer Gelehrtet, der fie ebenfalls perſonlich 
gekannt hatte, fchreibt von ihr: „Sie hatte manche 

⸗2Schwachheit, zum Beifpiel, ſich für, krank zu hal 
rein, wenn ihre Cammerfrau für gut fand, daß fie 
„Avon ſeyn follte u.T. w, mit andern Perfonen Ihres 
„Standes gemein, ‚aber auch viele Leutſeligkeit, weh 
wıhes ale diejenigen ‚begeugsen, dk Zugang wi 
bare). 


. ud bat. fr geißlice Gedichte aöögegeben, won 
PDyctor Hauber eine Vorrede gemacht hat. Reers⸗ 
„ being Prediger» Denfmal. ate Auflage, p. 188. 
Baſchings Beiträge zur Lebens » Gefchichte merb 
ui * 3 Theil, p- 196. 


Derckehie im fee Sande 


Seite Zeile 
132 flatt genoſſen lies Bf, 
23 ° 19 flaıt einer licd eine. 
s6 13 flart Seine lied Steine, 
65 30 ftatt ond ließ oud, | 
95 15 flat entrichten lied errichten. Ä 
118 not, e. ſtatt kun ließ hun. | 
132 9 ſtatt eines Commiſſarii lied ohne Ersäpnung 
- eines Sommiflarii. . 
198 92 ſtatt Verraͤther den lies Veraͤchter und, 
220 7 ſtatt gab lied Ho. 
254. keate Zeile ſtatt Freidag lied Fridag. 
258 22 flatt ſmooven lies finooren. 
295 16 ſtait die wegen der barlingerlaͤndiſchen fänf⸗ 
| ‚ten Quote verordneten lies die game 
. barlingerlänbifipe fünfte Quote son 


bem. 
301 15 fat Vorder lied Norder. 
360 not. f. flart Bon lied Aus. - . 
474 17 ftatt ausſtecken Ne auffirechen. 
437 35 Mbfehn gehabt haben — iſt die Note „Ends 
. wig Erläuterung ber goldenen Bulk, 
Tit. 5. p. 581.4 ausgelaſſen. 
489 2g ſtatkt ſie lies ſi. | 
494 14 Ratt un ainveftiti lied una invelliti, 
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